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Handlung
Im November 3440 kommt es in der Milchstraße zur Katastrophe: Manips bewirken durch eine Manipulation der Gravitationskonstante eine galaxisweite Verdummung. Auf Terra werden die wenigen hundert Immunen, die die Versorgung der Bevölkerung aufrechterhalten wollen, wesentlich durch die etwa zwei Millionen Homo superior behindert, eine Fortentwicklung des Homo sapiens, die sich durch extreme Intelligenz und Immunität gegen die Verdummung auszeichnen. Leider sind die Homo superior der Meinung, dass alle Technik gefährlich ist und beseitigt werden muss.
Der Rückflug der MARCO POLO aus Gruelfin verzögert sich durch Sabotage zweier Homo superior um fast drei Jahre, und sie kommt erst im Juni 3441 in der Milchstraße an. Zur gleichen Zeit fällt der Schwarm, ein 8000 Lichtjahre großes Gebilde, das aus Millionen von Sternen, Planeten und Raumschiffen besteht und von einem undurchdringlichen Energieschirm umgeben wird, in die Milchstraße ein. Seine Erforschung ergibt erste Hinweise auf die Schwarmgötzen genannten Karduuhls und ihre Hilfsvölker wie die Kleinen Purpurnen und die Schwarminstallateure.
Während Roi Danton und Galbraith Deighton sich aus Imperium-Alpha um die Probleme im Solaren Imperium kümmern, ist Julian Tifflor mit dem Intelligenzsuchkommando (ISK) in der Milchstraße unterwegs. Mithilfe von Tipa Riordan, Bossa Cova und Patulli Lokoshan kann Anfang November 3441 ein Angriff des Carsualschen Bundes abgewehrt werden. Reginald Bull organisiert die Konferenz der Immunen, an der Ende dieses Monats 10.000 Immune aus allen galaktischen Völkern teilnehmen. Sie bleibt leider völlig erfolglos, aber es erscheinen zum ersten Mal Vertreter des Heimlichen Imperiums auf der Bildfläche.
Ebenfalls im November 3441 erfolgt eine Feinabstimmung der Gravitationskonstante. Dadurch wird auch die Superintelligenz ES angegriffen, die aber von Perry Rhodan gerettet werden kann. Ein weiterer Effekt der Feinabstimmung ist der langsame Verlust der Intelligenz der Homo superior, während die Verdummung anderer Wesen leicht zurückgeht. Das Problem der Homo superior löst sich auf brutale Weise, als diese wenig später der veränderten Gravitationskonstante endgültig zum Opfer fallen und sterben.
Ein kleiner Erfolg ist die Befreiung des Energiewesens Harno aus dem Schwarm durch ein Einsatzkommando unter der Leitung von Gucky.
Bald taucht eine neue Gefahr auf: Auf einigen Planeten außerhalb des Schwarms landen Wabenraumschiffe, die Milliarden von Karties, auch Gelbe Eroberer genannt, ausschleusen. Um für sie ideale Teilungsbedingungen zu schaffen, werden Schwerkraft und Temperatur erhöht, was für die Bewohner der meisten Planeten den Tod bedeutet. Die Karties scheiden ein Drüsensekret aus, das Aktivierungselixier, das für die Schwarmgötzen besonders wertvoll ist: Es macht ihre Alterung rückgängig. Die bei der Teilung der Karties entstehende psionische Strahlung ist für die Götzen aber sehr gefährlich, da diese bei ihnen einen unheilbaren Wahnsinn hervorruft. Der Teilungsprozess wird deshalb auf Planeten außerhalb des Schwarms eingeleitet. Karduuhls, die dennoch erkranken, werden nach Yatnokan deportiert.
Alaska Saedelaere dringt mit der GEVARI in den Schwarm ein und stößt zum Planeten Kokon vor. Ein Einsatzteam des Mutantenkorps fängt 800 Karties ein, die mit einer Zellteilungskrankheit infiziert sind. Es kann eine für Menschen ungefährliche Form des Regulationsvirus entwickelt werden. Damit steht eine biologische Waffe im Kampf gegen die Karties zur Verfügung.
Einem Hinweis von Harno folgend, erkundet Atlan mit der bereits bewährten GEVARI den Planeten GEPLA-I und gerät dort in Gefahr durch Skurrils, die den Zeitablauf verlangsamen können. Nach einer Auseinandersetzung mit dem Schwarmgötzen Y'Xantramon, der von Sandal Tolk getötet wird, kann die GEVARI entkommen.
Die MARCO POLO gerät in große Gefahr, als 2000 Lacoons, einem Transmitterimpuls der GEVARI folgend, in das Schiff eindringen, das auch noch von Manips angegriffen wird. Das Schiff entkommt in den Linearraum, und die Besatzung kann die Gefahr beseitigen.
Alaska Saedelaere wird durch ein Sextadimfeld nach GEPLA-II entführt und trifft dort auf den Schwarmgötzen Cryt Y'Torymona. Für kurze Zeit wechselt Saedelaeres Cappinfragment auf diesen über – der Maskenträger ist frei. Als er den Schwarmgötzen tötet, übernimmt er das Cappinfragment jedoch erneut und kehrt anschließend auf die MARCO POLO zurück.
In der Nähe des Schwarms kommt es zu einem Zusammentreffen mit einem Schiff der Cynos. Mitte 3442 hatten die Cynos vergeblich versucht, das Zentralplasma auf der Hundertsonnenwelt unter ihre Kontrolle zu bringen. Jetzt befiehlt Otech, der Kommandant der ASA, Perry Rhodan und den Terranern, den Schwarm zu verlassen. Ein anschließender parapsychischer Angriff der Cynos wird von Ribald Corello abgewehrt, daraufhin fallen die Cynos einer Schwarmflotte der Schwarzen Dämonen zum Opfer.
80.000 Wissenschaftler von Last Hope werden aus dem Wirkungsbereich der Verdummung zur 290.000 Lichtjahre entfernten Hundertsonnenwelt gebracht und entwickeln dort das GrIko-Netz, ein Mittel gegen die Verdummung. Eine Flotte von 25 Großkampfschiffen der Maahks, die die Gefahr in der Milchstraße erkannt und 125.000 immune Maahks zur Hilfe geschickt haben, sowie 10.000 Posbi-Raumern, mit speziellen GrIko-Netzen ausgestattet, trifft im Solsystem ein, kurz bevor dieses nach einer weiteren Transition des Schwarms in diesen aufgenommen wird. Mit dem Sekundärplan spielen die Terraner den Schwarmvölkern kurzzeitig eine primitive Menschheit auf dem Stand des Jahres 2000 vor, bis der systemweite Paratronschirm wieder einsatzbereit ist. Doch dann erkennen die Schwarmgötzen, dass die Menschheit über 5-D-Technologie verfügt. Es kommt zu einem ersten Angriff, der mit den primitivsten verfügbaren Schiffen – um zunächst die wahre Kampfkraft der Terraner zu verschleiern – zurückgeschlagen wird.
Das CYD-Kommando erfährt, wie die Transition des Schwarms funktioniert: Energie von Sonnen, die dicht am Schmiegeschirm stehen, verwandeln die Struktur des Schirms in ein Transitionsfeld. Die MARCO POLO vernichtet mit Arkonbomben die zentrale Schaltwelt Stato, um weitere Transitionen zu verhindern. Es stellt sich heraus, dass es mit Stato II eine zweite Schaltwelt gibt, die sich jedoch im Hyperraum befindet. Mithilfe des Tabora wird Stato II in den Normalraum zurückgeholt.
Imago I und sein Bruder Imago II, der auch Nostradamus genannt wird, tauchen auf und enthüllen mehr über die Geschichte des Schwarms. Die beiden Cynos waren einmal die Vertrauten der Neun Imaginären. Diese waren vor der Machtergreifung durch die Karduuhls die Herrscher im Schwarm und befinden sich seit einer Million Jahren auf Stato II in Energiekonserven. Die unbekannten Erbauer des Schwarms wollten den Völkern im Standarduniversum Intelligenz bringen. Die Karties waren ihnen dazu sehr willkommen, da diese einen Zugvogelinstinkt besitzen und zudem die Technik der Groß- und Massentransition beherrschen. Die Reduzierung der Gravitationskonstante habe dem Schwarm ursprünglich dazu gedient, die Intelligenz der in seinem Wirkungsfeld liegenden Völker zu steigern. Die Karduuhls jedoch hatten diese Funktion umgekehrt, um raumfahrende Intelligenzen von ihrem Machtbereich fernzuhalten. Da der Schwarm auf einem festen, Millionen Jahre dauernden Rundkurs durch den Kosmos zieht, haben die beiden Ewigen Brüder auf seine Rückkehr gewartet.
Im April 3443 beschließt Perry Rhodan, die ganze Flotte zu mobilisieren und die neunzigtausend Einheiten der Solaren Flotte, die zehntausend Posbi-Raumer, die fünftausend USO-Einheiten und die fünfundzwanzig Superschlachtschiffe der Maahks aus ihren Verstecken auf Jupiter, Mars und Saturn zu holen. Die Flotte stößt nach Stato II vor. Während die Raumschlacht in vollem Gange ist, legt Imago I den Anzug der Vernichtung an und beschließt, als letztes Mittel gegen die übermächtig werdenden Karduuhls mit dem Paradimschlüssel den Tod der Neun Imaginären herbeizuführen. Durch den dabei entstehenden Ausbruch psionischer Energie werden die empfindlichen Karduuhls im gesamten Schwarm getötet.
Der auch als Michel de Notre-Dame bekannte, eine Million Jahre alte Nostradamus trägt die Kleidung des 16. Jahrhunderts. Zwischen Atlan, der bereits am Hof Karls des Neunten von Frankreich mit ihm zusammengetroffen ist, und seinem alten Rivalen kommt es zu einem Psychoduell. Der Cyno hat die Macht im Schwarm übernommen, will aber die Erde im Schwarm zurückhalten und sich der Menschen als Hilfsvolk bedienen. Atlan stellt ihm schließlich das Ultimatum, entweder einzulenken oder anderenfalls seine Energiegruft mithilfe des Nullzeitdeformators vor seinem Erwachen zu vernichten. Daraufhin gibt sich Nostradamus geschlagen, verlangt aber die Vernichtung des Nullzeitdeformators.
Mittlerweile konnten die Ganjasen einen neuen Pedopeiler in der Milchstraße stationieren, und Ovaron kommt mit 400.000 Pedotransferern zur Unterstützung. Die Cappins entlarven mit der Aktion Spreuschüttler die sich gegen Nostradamus auflehnenden Kontra-Cynos.
Bevor der Schwarm mit einer Transition aus der Milchstraße verschwindet, bauen Schwarminstallateure ein Antitransfeld auf, so dass das Solsystem aus dem Schwarm herausfällt. Ovaron stellt den Terranern leistungsstarke Dakkarkoms zur Verfügung und kehrt mit Merceile nach Gruelfin zurück.
Nr. 500 – K. H. Scheer – 1971
Sie kamen aus dem Nichts
Sie kehren zurück – und finden kein Zuhause mehr
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Ricod Esmural, Terso Hosputschan, Elas Korom-Khan, Roi Danton, Holtogan Loga
Handlungszeitraum: 3438 bis 3441
Handlungsort: Zwischen Gruelfin und Milchstraße, Erde
Handlung
Am 16. Juli 3438 beginnt die MARCO POLO den Rückflug aus der Galaxie Gruelfin in die 36 Millionen Lichtjahre entfernte Milchstraße. Mit dem Dimesextatriebwerk, über das die MARCO POLO als erstes terranisches Raumschiff verfügt, kann milliardenfache Lichtgeschwindigkeit erreicht werden, und der eigentliche Flug soll nur wenige Stunden dauern.
Während man in der Schiffszentrale recht entspannt ist, geht ein kleiner Trupp unter Streifenoffizier Captain Verso Honadri seinem ganz normalen Dienst nach. Da meldet einer der mitgeführten Kampfroboter eine Energieentwicklung in einer nahegelegenen Lagerhalle. Drei Minuten später kommt Honadri vor dem Sicherheitsschott der Halle an; die davor stationierten Wachroboter haben sich selbst zerstört. Als der Trupp eindringt, finden sie einen Saboteur, der mittlerweile sämtliche fünf existierenden Dakkarkom-Funkgeräte mit einem Desintegrator zerstört hat. Damit ist keine Funkverbindung nach Gruelfin mehr möglich.
Der Saboteur ist der Dimesexta-Ingenieur Ricod Esmural. Als Honadri die Sabotage an die Zentrale meldet, lässt Perry Rhodan den Dimesexta-Flug sofort unterbrechen. Die Milchstraße sollte schon gut erkennbar sein, doch das ist nicht der Fall. Der Bordpsychologe Dr. Thunar Eysbert meldet, dass Esmural sehr zurückgezogen lebte und nur mit dem Hyperphysiker Terso Hosputschan Kontakt hatte.
Perry Rhodan lässt sich von Gucky mit feuerbereiter Strahlwaffe in den Ultraenergie-Wandelraum teleportieren, und dort steht Terso Hosputschan mit schussbereiter Waffe vor einer geöffneten Wartungsklappe. Perry Rhodan betäubt ihn sofort, bevor er auf die Wandeltaster schießen kann. Doch Geoffry Waringer stellt fest, dass der Wandeltaster bereits manipuliert worden ist – und die drei Ersatzgeräte hat Hosputschan schon zerstört, wie sich herausstellt. Damit liegt die MARCO POLO erst mal fest: Zwölf Millionen Lichtjahre ist sie von Gruelfin entfernt und 24 Millionen Lichtjahre von der Milchstraße, und die vier Linearkonverter haben nur noch eine Reichweite von sechs Millionen Lichtjahren. Darüber hinaus weiß niemand, wieviel Zeit außerhalb des Raumschiffes vergangen ist.
Esmural und Hosputschan werden vor das Bordgericht gestellt. Dort geben sie eine verblüffende Erklärung ab: Sie sind Exemplare einer neuen Menschengattung, des Homo superior. Und weil die neue Gattung ungeheuer friedfertig ist, muss ein Vernichtungsinstrument wie die MARCO POLO mit dem Diktator Perry Rhodan an Bord am Rückflug zur Erde gehindert werden. Waringer gelingt es, die Manipulation am Wandeltaster rückgängig zu machen. Die Besatzung stimmt ab, und der Flug zur Milchstraße wird fortgesetzt. Nur wenig später kommt die MARCO POLO in der Milchstraße an, etwa 30.000 Lichtjahre von der Erde entfernt.
Eine gigantische Strukturerschütterung lässt sämtliche Strukturtaster durchschlagen und explodieren. Mentro Kosum reagiert blitzschnell und leitet sämtliche verfügbare Energie – 960 Millionen Megawatt – auf die Paratronschirme um, gerade noch rechtzeitig für die nächste, größere Strukturerschütterung. Der nächste Schlag belastet die Schirme zu 99 Prozent ihrer Kapazität.
Drei Pulks mit Transitionstriebwerken sind nur eineinhalb Lichtjahre von der MARCO POLO aus dem Hyperraum gekommen, bestehend aus 20.000, 60.000 und 300.000 Objekten. Es handelt sich dabei nicht nur um Raumschiffe, sondern auch Planeten und Sonnen.
Anmerkung: Die Anzahl der Objekte stellt sich später noch als wesentlich größer heraus. Dann kommt eine vierte Schockwelle, mit noch einmal mindestens 100.000 Flugkörpern.
Ein fremdes Raumschiff wird nur zwei Lichtstunden entfernt geortet. Es hat die Form eines Mantas, mit dem Stachel nach vorn gerichtet. Die MARCO POLO fliegt bis auf 10.000 Kilometer an das nur 80 Meter lange Schiff heran und versucht, Kontakt aufzunehmen. Das Rochenschiff gibt einen Schuss mit geringster Energieentwicklung auf die MARCO POLO ab. Dieser Schuss legt das Schiff lahm: Die Besatzung der MARCO POLO verdummt. Die meisten Besatzungsmitglieder fallen auf den Intelligenzgrad von Kleinkindern zurück, nur Mentalstabilisierte und die Mutanten sind davon nicht betroffen. Auch alle Positroniken mit Plasmazusatz fallen aus. Im Maschinenhauptleitstand spielt jemand lange genug mit den Schaltern herum, bis die MARCO POLO um ihre Achse zu kreisen beginnt. Kräfte von sechseinhalb Gravos schlagen durch, bevor Mentro Kosum eingreifen kann.
Gucky und Atlan springen zur Feuerleitzentrale. Gucky muss einige Besatzungsmitglieder betäuben, die mit einer scharfen Transformbombe herumspielen. Das Rochenraumschiff war die ganze Zeit in der automatischen Zielerfassung, und Atlan braucht nur einen Knopf zu drücken, um das Schiff vollständig zu vernichten, und die Besatzung kommt wieder zur Besinnung. Dann ergreift Mentro Kosum mit der MARCO POLO die Flucht. Waringer findet heraus, dass der Beschuss die Gravitationskonstante im Schiff um 852 Megakalup reduziert hat – und das scheint sich fatal auf die Intelligenz aller bekannten Lebewesen auszuwirken. Die dafür nötige Energie ist so gering, dass nach Ansicht Waringers die ganze Milchstraße derart manipuliert werden könnte.
Die MARCO POLO fliegt weiter Richtung Erde und taucht nach einem Manöver von 15.000 Lichtjahren aus dem Linearraum auf. Diesmal erfasst die Verdummung die Besatzung sofort. Die Gravitationskonstante ist tatsächlich großräumig reduziert worden. Fünf Stunden vergehen, bis die etwa 200 Immunen an Bord die Lage unter Kontrolle bringen. Gleichzeitig werden tausende von Hilferufen empfangen, zum größten Teil von automatischen Sendern. Die Erde schweigt. Die MARCO POLO dringt erneut in den Linearraum ein, um die letzten paar Tausend Lichtjahre zur Erde zurückzulegen. Sieben Minuten später werden die verdummten Besatzungsmitglieder wieder normal. Es kommt zu einer Abstimmung, und 58 Prozent der Besatzung stimmen zu, zur Erde zu fliegen, wohlwissend, dass sie am Ende des Fluges wieder verdummen werden.
Im Sol-System angekommen, stellt man die Zerstörung des Planeten Pluto fest. Es gelingt, mit Imperium Alpha Funkkontakt aufzunehmen. Durch seinen Sohn Roi Danton erfährt Perry von den Zuständen auf der Erde und das aktuelle Datum. Es ist der 4. Juni 3441! Die MARCO POLO ist fast drei Jahre unterwegs gewesen.
Danton berichtet auch, dass Reginald Bull und Julian Tifflor mit einer Notbesatzung von 322 Personen die INTERSOLAR bemannt hat und unterwegs nach Quinto-Center ist, um den wertvollen Stützpunkt zu sichern und weitere Immune zu holen.
In Terrania gelandet, müssen sich Rhodan und seine Gefährten neu orientieren. Seit dem Einsetzen der Verdummung am 29. November 3440 haben Roi Danton und die Immunen der Erde übermenschliche Arbeit geleistet. Die zwei Millionen Homo superior auf der Erde sind allesamt immun. Anstatt jedoch die wenigen hundert Immunen auf der Erde zu unterstützen, beteiligen sie sich an der Zerstörung technischer Anlagen. Perry Rhodan kann wenige Tage später in einer sechsstündigen Konferenz den 50 Ersten Sprechern der Homo superior das Versprechen abringen, mit den Sabotageakten vorläufig aufzuhören. Dabei kann er Holtogan Loga, den Anführer der Homo superior, zwar beeindrucken, doch das Versprechen ist offenbar nur halbherzig.
Die MARCO POLO ist durch den Mangel an immunen Besatzungsmitgliedern nicht einsatzbereit. Stattdessen wird ein Hundertmeterraumschiff, das Beiboot CMP-41, generalüberholt und auf den Namen GOOD HOPE II umgetauft. Am 5. Juli 3441 startet die GOOD HOPE II, um den Kampf mit dem so genannten Schwarm aufzunehmen.
Nr. 501 – William Voltz – 1971
In der Betonwüste
Sie leben in einer sterbenden Stadt – sie sind die letzten Immunen
Hauptpersonen: Der halbtote Simon, Garrigue Fingal, Coden Opprus, Janus Pohklym, Gryndheim, Roi Danton, Galbraith Deighton, Mrocek Verdere
Handlungszeitraum: Anfang Juli 3441
Handlungsort: Terrania-City, Terra
Handlung
Viele der Verdummten auf Terra kämpfen ums nackte Überleben. Einer von ihnen ist der »Halbtote« Simon, ein legitimierter Warenhausdieb. Kurz nach dem Beginn der Verdummung verliert er durch einen Unfall das Augenlicht, doch er überlebt ohne jede ärztliche Behandlung. Als ihm in seiner Wohnung die Lebensmittel ausgehen, sucht er nach Hilfe bei seinem Psychologen, Garrigue Fingal. Doch zuerst ist die automatische Tür seines Wohnblocks verschlossen und lässt sich nicht öffnen, dann gerät er in ein Gewitter und wird von einem verwilderten Hund angegriffen. Er irrt durch die verwüstete Stadt und gelangt auch in das Kammon-Haus, aus dem er vertrieben wird. Obwohl er immer wieder anderen Personen begegnet, die ihm gleichgültig, mitleidig oder höhnisch gegenübertreten, findet er auf seinem Irrweg nirgends Hilfe. Schließlich stirbt Simon an Hunger und Erschöpfung.
Nachdem Unbekannte die meteorologische Hauptschaltstation in Terrania-City überfallen haben, gerät das Wetter außer Kontrolle. Es kommt zu großen Zerstörungen durch Wetterkatastrophen. Roi Danton schickt drei Immune zu der Schaltstation: Coden Opprus, Janus Pohklym und Sergeant Gryndheim. Auf dem Weg werden die drei von Plünderern angegriffen, doch das ist kein Problem. Die Schaltstation ist ohne Zweifel von intelligent gebliebenen Menschen angegriffen und systematisch zerstört worden. Die drei müssen versuchen, die Notaggregate in Betrieb zu nehmen. Unter Schwierigkeiten dringen sie in die Notstation ein, deren Eingang völlig verschüttet ist. Dabei wird Gryndheim bei einem Unfall fast getötet. In der Notstation finden sie einen Immunen vor, der die Station gegen Angreifer verteidigt hatte. Die Notstation ist zwar beschädigt, aber sie kann in wenigen Tagen wieder repariert werden.
Der Galaktopsychologe Dr. Garrigue Fingal ist immun geblieben, dank eines Netzes voller Elektroden, das er seit einem schweren Unfall in seiner Jugend tragen muss, um sein Gehirn anzuregen. Jetzt ist er in einer Position, seinen Hass an der Gesellschaft auszuleben. Rund 20 Verdummte hat er um sich gesammelt, die leicht zu manipulieren sind und die er mit schweren Waffen ausgestattet hat. Nach seinem ersten Anschlag, der die Hauptwetterstation zerstört hat, will er jetzt mit seinen Helfern und vierzig umprogrammierten Robotern Imperium-Alpha direkt angreifen.
Einer aus Fingals Gruppe ist nicht verdummt: Der Afrikaner Mrozek Verdere ist ein Homo superior. Er lässt Roi Danton und Galbraith Deighton eine Warnung zukommen, doch dann wird er von Fingal kaltblütig erschossen. Als Fingal angreift, versuchen Roi Danton und der Polizist Vlerkus Monuan mit einigen Robotern, ihn aufzuhalten. Fingal findet einen fahrbereiten Wagen und rammt das Fahrzeug Dantons und Monuans. Fingal erschießt erst Monuan, dann will er auch Danton ermorden, der in seinem Fahrzeug feststeckt. Doch dann bleibt das Elektrodennetz, das Fingal trägt, am Dach des Fahrzeugs hängen. Fingal verdummt und Danton ist gerettet.
Nr. 502 – H. G. Ewers – 1971
Der Ritter mit dem Flammenschwert
Er ist programmiert – er kämpft gegen Geister, Hexen und Dämonen
Hauptpersonen: Bossa Cova, Aine, Doreen, Shar ter Troyonas, Roi Danton, Rocus Ypteron, Jupiter Koslow, Anson Argyris
Handlungszeitraum: Anfang Juli 3441
Handlungsort: Olymp
Handlung
Der Reeder Bossa Cova befindet sich gemeinsam mit seinen zwei Freundinnen Doreen und Aine auf seinem Flaggschiff MACABONO. Da er verdummt ist, hat er keine Vorstellung davon, wie die Technik auf seinem Raumschiff funktioniert, und hält das Schiff für ein Zauberschloss, seinen Impulsschlüssel für einen Zauberstab, Gleiter für Drachen, die Zentrale seines Schiffes für einen dämonischen Ort, die Laufbänder für Hexenwerk ... Bei einem seiner vielen Ausflüge aus seinem Zauberschloss heraus, die er leidenschaftlich gerne unternimmt, begegnet er Shar ter Troyonas, den er aus einem Missverständnis heraus angreift und von ihm besiegt wird.
Shar ter Troyonas hat andere Sorgen, als sich um jeden Verdummten zu kümmern: Er muss die Containtrans-Verbindung ins Solsystem wieder in Gang bringen und aufrechterhalten, gleichzeitig gegen verdummte Banden wie die Myrus-Bande kämpfen und die Homo superior von Zerstörungsaktionen abhalten. Er wird unterstützt von Eucal Rorros, Jussuf Calligan, Lisaweta Nurjewa, Arlinda Jursuf und Mark Pruther. Hinzu kommt der gerade gelandete Akone Vatrim von Akailos, der als einziger seines Raumschiffes zu den Immunen gehört.
Die Homo superior planen einen Überfall auf den Freihändlerkaiser Anson Argyris beziehungsweise dessen wahre Identität als Vario-500. Der einstige Oberst der Palastwache, Jupiter Koslow, ist ein Homo superior und hat sich einst die Codewörter und -schlüssel für die geheime Biostation des Kaisers erschlichen. Gemeinsam mit 40 Homo superior und dem Anführer Rocus Ypteron zerstören die Homo superior die Kokonmasken des Varios und überrumpeln durch eine logische Spitzfindigkeit die durch die Verdummungsstrahlung verwirrte Positronik. Von der Argumentation der Homo superior in einen nach Asimov unlösbaren Konflikt gestürzt, deaktiviert sich der Vario 500 aufgrund der Sonderprogrammierung ALBATROS. Zuvor schickt er noch eine Deaktivierungsmeldung an Troyonas.
Troyonas, der überarbeitet und gereizt ist, will in einem Racheakt nun die Homo superior schlicht auslöschen, wird aber von seinen Mitarbeitern daran gehindert und schlafen geschickt. Während Troyonas seinen nicht ganz freiwilligen Schlaf nachholt, meldet sich Galbraith Deighton von Terra und fragt nach, ob Roi Danton gut angekommen ist: Danton war gestern per Transmitter nach Olymp gegangen, während die Transmitterstationen gerade offline waren. Entsetzt macht sich Lisaweta Nurjewa, die glücklicherweise eine Hyperphysikerin mit dem Spezialgebiet Transmitterunfälle ist, gemeinsam mit Vatrim von Akailos, Eucal Rorros und Jussuf Calligan auf den Weg, um Roi Danton vielleicht noch zu retten.
Dies gelingt auch. Shar ter Troyonas, der nach dem Erwachen und mehreren Gefechten mit Verdummten doch noch mit den Homo superior aneinandergeraten ist, wird durch das Auftauchen von Danton gerettet, der mit dem Anführer der Homo superior, Rocus Ypteron, ergebnislos verhandelt. Ypteron reagiert aggressiv, weswegen Jupiter Koslow an die Spitze der Homo superior rückt. Mit Koslow gelingt die Einigung: Die Homo superior werden sich von nun an stärker auf die Betreuung der Verdummten konzentrieren als auf die Demontage der verderbten Technik.
Bossa Cova, der bei einem erneuten Ausflug in der Stadt Traci zwei Kinder namens Io und Sarkh aufgegabelt hat, wird in einem Traum von einem mysteriösen Grauen Ritter angewiesen, mit seinem Zauberschloss zu starten. Der schlafwandelnde Cova startet tatsächlich sein Ultraraumschiff mithilfe der Notpositronik, die seine Lage erkennt und ihm große Hilfestellungen bei dem Verständnis der Technik entgegenbringt. Die MACABONO fliegt nach SQUARE SEVEN, einer Raumstation mit einer verwirrten Biopositronik. Dort wird Patulli Lokoshan gemeinsam mit dem vierjährigen Boobu und der Saurierdame Olga von Cova gerettet. Lokoshan erklärt, dass er mit einer speziellen Space-Jet als Kurier zu Reginald Bull unterwegs war, als er auf das Schiff eines Tierfängers traf. Die genauen Umstände seiner Gefangenschaft erklärt er jedoch nicht. Bossa Cova, der offenbar ebenso wie sein Schützling Sarkh latent immun ist, kehrt mit den Geretteten nach Olymp zurück.
Danton und Troyonas reaktivieren als nächstes den Vario-500, der als Grauer Ritter sofort aktiv wird und wieder Ordnung auf Olymp herstellen will. Auch er verspricht, sich an den Pakt mit den Homo superior zu halten und vor allem die Versorgung von Terra mit Konsumgütern sicherzustellen. Der inzwischen völlig immunisierte Bossa Cova landet mit der MACABONO auf Olymp und wird dort von dem Grauen Ritter aus seinen Träumen, Roi Danton und Mundus Hawk begrüßt, einem immunen Oxtorner, der soeben mit dem Schiff ZAPOTRACK angekommen ist.
Anmerkung
Lokoshan wie auch Danton erklären, dass sie sich gegenseitig für tot gehalten haben, wofür es eigentlich keinen Grund geben sollte.
Nr. 503 – Clark Darlton – 1971
Planet der Digger
Mit der GOOD HOPE II auf der Welt hinter dem Schwarm – ein Einsatz am Rande der Galaxis
Hauptpersonen: Perry Rhodan, „Es“, Gucky, Flinder Tex Gruppa, Herschell Anders, Sergeant Bark Khor
Handlungszeitraum: Mitte bis Ende Juli 3441
Handlungsort: Rubin Omega-System, Planet Hidden World I
Handlung
Am 14. Juli 3441 erreicht die GOOD HOPE II das Rubin Omega-System. Das System mit seinen beiden Planeten ist vor kurzem vom Schwarm auf seinem Flug durch die Milchstraße gestreift worden; von der Untersuchung dieser Planeten verspricht man sich Anhaltspunkte über den Schwarm. Die GOOD HOPE II geht äußerst vorsichtig vor: Erst nach 19 Umrundungen des Planeten Hidden World I lässt Perry Rhodan ein Landemanöver einleiten.
Nach den Unterlagen an Bord gibt es auf Hidden World I eine Bevölkerung von nur 10.000 Bewohnern, sowie einen kleinen USO-Stützpunkt. Auf dem Planeten werden die so genannten »Eupholite« gefunden, kostbare Kristalle, die sich unter hohem Druck und unter Ausschluss von Sonnenlicht aus den Chitinpanzern von ausgestorbenen Riesentermiten gebildet haben, die einst den Planeten bewohnt haben. Eupholite werden in der Psychotherapie verwendet, da sie das Wohlbefinden eines Patienten verbessern. Von den unterirdisch lebenden Bewohnern des Planeten ist Flinder Tex Gruppa als einziger immun geblieben. Gruppa war schon immer der erfolgreichste der Digger, weshalb er eine Kette aus 19 Exemplaren der kostbaren Kristalle tragen kann. Er versucht sein Bestes, um die anderen verdummten Digger mit Lebensmitteln zu versorgen, doch die Vorräte gehen zu Ende, und er beschließt, von der USO-Station Hilfe zu holen.
Die USO-Station ist jedoch seit zwei Wochen verlassen: Der USO-Agent Bark Khor hatte nach der Beerdigung seines Freundes, der an einem Fieber gestorben war, einen Ausflug zu den verdummten Kolonisten gemacht, welche ihn Steine werfend empfingen, da sie glaubten, er wäre für Erdbeben verantwortlich, die seit mehreren Wochen auftraten. Khor, der nicht wusste, dass die Siedler verdummt waren, erschoss in Notwehr die gesamte Gruppe der Angreifer, lediglich ein Mann entkam. Auf dem Rückweg geriet Khor in ein weiteres Erdbeben und wurde von einem Felsen erschlagen.
Auf seinem Weg zur Oberfläche wird Flinder Tex Gruppa erst von etlichen bewaffneten Verdummten aufgehalten, die Angst wegen der kürzlich aufgetretenen Erdbeben haben. Nachdem er sich aus dieser Klemme herausreden kann, folgt ihm Herschell Anders, der früher einmal ein hochintelligenter Geologe gewesen war und auch nach der Verdummung noch einigermaßen klar denken kann. Sie werden von Hunderten von faustgroßen Käfern angegriffen, die einen Menschen durchaus umbringen können, und können gerade noch entkommen. Dann erreichen sie die Oberfläche und gelangen nach einiger Suche zu der USO-Station. Die Station ist leer; sie finden nur das Skelett eines Menschen, den anscheinend die Käfer erwischt haben. In der Station untersuchen sie zuerst einmal die Vorräte – vor allem die Alkoholvorräte – und dann sucht Gruppa den Funkraum auf. Es gelingt ihm, die Funkanlage von Empfang auf Senden umzuschalten, und von da an wird ein Notruf automatisch wiederholt.
Als Gruppa zu der unterirdischen Siedlung vordringt, wird er äußerst unfreundlich empfangen: Die Digger haben herausgefunden, dass ein Raumschiff gelandet ist, und glauben, dass jemand ihre knappen Lebensmittelvorräte stehlen will. Gruppa wird von ihnen zusammengeschlagen. Dann rennen die Digger zur Oberfläche und greifen mit Schaufeln und Stangen die GOOD HOPE II an. Die Besatzung wehrt sich mit Paralysatoren, um Beschädigungen am Schiff zu verhindern. Gucky findet nach einigen vergeblichen Teleportationen den bewusstlosen Flinder Tex Gruppa und bringt ihn ins Schiffshospital. Er ist bald wieder auf den Beinen. Da die Eupholite Gruppa vor der Verdummung geschützt haben, hat Atlan die Idee, sie zur Heilung von Icho Tolot zu verwenden, dessen zwei Gehirne nur zur Hälfte verdummt sind. Das gelingt, und Icho Tolot ist wieder voll einsatzfähig.
Die TRADER unter dem Kommando von Lark Sentas kommt in der Nähe von Rubin Omega aus dem Linearraum. Der Kommandant hat keine Ahnung von der Verdummung und wird darum total überrascht, als sich alle seine Besatzungsmitglieder plötzlich wie Blöde verhalten. Er sperrt sie kurzerhand allesamt in der Mannschaftsmesse ein, verschanzt sich in der Kommandozentrale und fliegt Hidden World an, wo er wenige Jahre zuvor einen Eupholit erworben hatte. Nach der Landung wird er von wütenden Kolonisten angegriffen, erhält aber Kontakt mit Rhodan. Gucky hat unterdessen mit Gruppa einen Ausflug in eine Königinnenkaverne gemacht, wo sich weitere Eupholite befinden. Die Strahlung der Eupholite behindert jedoch Guckys Teleporterfähigkeiten, so dass es eine Weile dauert, bis er und der Digger wieder an die Oberfläche kommen.
Einige Tage später, am 28. Juli 3441, startet die GOOD HOPE II. Sie lassen Gruppa, Anders, Sentas und 10.000 verdummte Kolonisten zurück, die für sich selbst sorgen müssen. Die GOOD HOPE II beginnt den Flug zum Kopf des Schwarms.
Nr. 504 – Hans Kneifel – 1971
Das Raumschiff des gelben Götzen
Der Botschafter von Sol kehrt zurück – mit dem Konvoi der Verzweifelten
Hauptpersonen: Edmond V. Pontonac, Drosen K. Willshire, Davyd Leppa, Lerinck, Teerpa, Y'Xanthymr, Reginald Bull
Handlungszeitraum: Mitte des Jahres 3441
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Edmond Pontonac ist der einzige Immune unter der 120 Mann starken Besatzung der GIORDANO BRUNO JUNIOR, alle anderen sind der Verdummung durch den Schwarm zum Opfer gefallen. Weil auch die Biopositroniken an Bord der Verdummung erliegen, ist es unmöglich, einen Linearflug zuverlässig zu programmieren, daher ist das Raumschiff bereits mehr als sieben Monate auf dem Flug zur Erde unterwegs, und immer noch ist es etwa 300 Lichtjahre von der Erde entfernt.
Die lange Reise Pontonacs hatte im Juni 3438 angefangen, als er als Sonderkurier losgeschickt wurde, um Hilfe für das von den Takerern bedrohte Solsystem zu suchen. Nach einigen Erfolgen wurde sein Schiff, die DARA GILGAMA, von einem Schiff des Shomona-Ordens aufgebracht und die Besatzung inhaftiert. Erst nach dem Ausbruch der Verdummung war es Pontonac gelungen, mit der 100 Meter durchmessenden GIORDANO BRUNO JUNIOR zu entkommen. Nun geht das Schiff wieder einmal für den Zeitraum von fünf Stunden in den Linearraum. Nach wenigen Minuten erholt sich die Besatzung von der Verdummung, und für fünf Stunden arbeiten hundertzwanzig Männer so schnell sie können, um Reparaturen auszuführen und die Schäden zu beseitigen, die sie dem Schiff im Normalraum zugefügt haben. Fünf Stunden Erholung für Pontonac. Nur noch etwa fünfzehn Linearflüge können die Maschinen an Bord ausführen. Kurz bevor das Schiff in den Normalraum zurückfällt, begibt sich die Besatzung mit Ausnahme von Pontonac in ihre Kabinen, unter dem Einfluss eines starken Beruhigungsmittels, damit Pontonac wenigstens für einige Stunden keine Probleme mit der verdummten Besatzung hat.
Bis auf zwölf Lichtjahre ist das Schiff an die Erde herangekommen und trifft auf eine Gruppe von insgesamt fünfzehn terranischen Schiffen. Fast jedes der Schiffe befindet sich in praktisch der gleichen Lage wie Pontonacs Schiff, mit nur einem Immunen an Bord, nur die GOLDEN GATE muss völlig ohne einen Immunen auskommen. Während Pontonac ein erfahrener Raumfahrer ist, wird zum Beispiel die 500 Meter große PROTEUS von dem ehemaligen Magazinverwalter Davyd Leppa geflogen. Weitere Schiffe des Konvois sind die TARA QUEEN, die G. JARRING, die VARIUS und die BARACUDA.
Pontonac entwickelt einen Plan, wie alle sechzehn Schiffe zusammen zur Erde fliegen können: Die Schiffe sollen mittels Traktorstrahlen verbunden werden. Dann können die positronischen Rechner zusammengeschaltet werden und gemeinsam den Linearflug programmieren. Die vollständig verdummte Besatzung des einen Schiffes soll durch Lähmstrahlen ausgeschaltet werden. Als neun der sechzehn Schiffe verbunden sind, taucht ein fremdartiges Raumschiff auf.
Es ist eines der rochenförmigen Manipulator-Schiffe des Schwarms. Durch eine Transformbombe wird das Schiff außer Gefecht gesetzt, dann begibt sich Pontonac an Bord des Rochenschiffes. Er macht Fotos von dem völlig fremdartigen Innern, dann findet er die Statue des Gelben Götzen. Eine telepathische Stimme teilt ihm mit: Es ist Y'Xanthymr, das tötet und dabei rote Steine weint. Zurück an Bord seines Schiffes stellt sich dann heraus, dass die Traktorstrahler der GIORDANO BRUNO JUNIOR nicht funktionieren: Das letzte Schiff muss mit schweren Stahlketten mit Pontonacs Schiff verbunden werden. Während der Arbeit gehen ihm die Batterien für seine Prothesen aus. Das wäre fast sein Ende, doch Drosen K. Willshire, der früher einmal der intelligenteste Mann der Besatzung gewesen war, bringt ihm seine Ersatzbatterien.
Als alle Schiffe endlich verbunden sind, beginnt das Rochenschiff mit der Selbstzerstörung. Glühende rote Kugeln aus den Augen des Götzen zerstören das Schiff vollständig. Der Pulk aus sechzehn Schiffen tritt den letzten Linearflug an und kommt glücklich im Alpha Centauri-System an, in direkter Nähe des Solsystems. Dort treffen sie auf die INTERSOLAR unter dem Kommando von Reginald Bull, die alle Schiffe sicher zur Erde bringt. Pontonac kann Bull und dessen Begleitern seine Filmaufnahmen des mysteriösen Götzen vorspielen, womit sich weitere Rätsel um den Schwarm auftun.
Nr. 505 – William Voltz – 1971
Im Schwarm gefangen
Er ist ein Terraner – er will kein Sklave sein
Hauptpersonen: Reginald Bull, Powee Froud-Crofton, Tapmedie Ulpanius, Julian Tifflor, Ribald Corello, Balton Wyt, Das Y'Xanthomrier
Handlungszeitraum: Mitte bis Ende Juli 3441
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Für den Weltraumarzt Powee Froud-Crofton sind die Auswirkungen der galaxisweiten Verdummung besonders schlimm. Der Arzt war mit seinem Patienten, dem kriminellen Stobäer Tapmedie Ulpanius, allein auf seiner Yacht, der ANNIOK, unterwegs, als sie beim Wiedereintritt aus dem Linearraum von der Verdummung erfasst wurden. Wahrscheinlich wegen seiner Strahlenkrankheit wurde der ein Meter große Stobäer weniger von der Verdummung beeinflusst und konnte Froud-Crofton überwältigen. Seitdem ist Froud-Crofton dem gewalttätigen Ulpanius hilflos ausgeliefert.
Die INTERSOLAR, mit 322 Immunen an Bord, führt einen Erkundungsflug entlang der Grenze des Schwarms durch. Dabei treffen sie auf eine Gruppe von neun Manips, die eine kleine terranische Privatyacht angreifen. Reginald Bull beschließt, nicht einzugreifen, weil das Risiko zu groß ist. Die Manips benutzen Traktorstrahlen, um die Yacht durch den Schutzschirm des Schwarmes in den Schwarm einzuschleusen.
Kurz bevor die ANNIOK auf den Schmiegeschirm des Schwarmes trifft, löst Ulpanius die Fesseln des gefangenen Arztes, in der Hoffnung, dass der etwas unternehmen kann. Doch das Raumschiff reagiert auf keine Kontrollen. Und als die ANNIOK in den Schwarm eingedrungen ist, gewinnen sowohl Froud-Crofton und Ulpanius ihre Intelligenz zurück.
Doch das hilft ihnen nicht viel. Ihr Raumschiff wird in eine fremdartige Raumstation eingeschleust; dann wird der gesamte Kuppelaufsatz über der Zentrale des Schiffes aufgelöst. Froud-Crofton wird von einem Roboter aufgegriffen und ins Innere der Station verschleppt. An Tapmedie Ulpanius ist man anscheinend nicht interessiert.
Langsam findet Froud-Crofton heraus, wo er sich befindet, und was man mit ihm vorhat: Die Raumstation ist eine von Hunderten von Kommunikationszentralen des Schwarmes, die von dem gelben Götzen Y'Xanthomrier kontrolliert wird. Intelligente Wesen werden benutzt, um wesentliche Funktionen dieser Funkstation auszuführen. Dazu wird ihr Körper soweit wie möglich beseitigt und das Bewusstsein in ein Kollektivbewusstsein integriert. Das ist, was mit Froud-Crofton geschieht: Er soll die wichtige Funktion eines Selektors ausführen. Ulpanius dagegen ist wertlos; er kann auf der Station bleiben, bis er verhungert oder verdurstet.
Froud-Crofton wehrt sich mit allen Kräften. Er kann Kontakt mit Ulpanius aufnehmen und bittet diesen, ihn zu töten, doch Ulpanius ist machtlos. Dann entschließt er sich, die Funkanlage zu manipulieren und soviel Informationen über den Schwarm wie möglich nach außen zu senden. Doch er kann nur einen Funkspruch senden: »Schützt euch vor dem Y'Xanthomrier«, was der INTERSOLAR, die den Funkspruch auffängt, in keiner Weise hilft. Dann wird Froud-Crofton überwältigt, und nun ist er ein winziger Bestandteil des Schwarmes.
Nr. 506 – H. G. Ewers – 1971
Die Göttin der Symbionten
Sie dient den Völkern zweier Welten – doch die Fremden zerstören ihr Werk
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Push-Push 2301, BORRO GANE, Reginald Bull, Gucky, Lesska Lokoshan
Handlungszeitraum: August 3441
Handlungsort: Lignan-System
Handlung
Die Planeten Tonturst und Ameln im Lignan-System sind wie der Rest der Milchstraße von der Verdummungsstrahlung des Schwarms betroffen. Der Tonturster Push-Push 2301 ist aufgrund seiner ursprünglich hohen Intelligenz in der Lage, seine Tätigkeit als Händler mit amelnischen Eingeborenen fortzusetzen, und hat die Aufgabe, zwei Amelner nach Tonturst zu bringen. Er wird von Lap, einem Roboter in Form eines goldenfarbenen Doppelkegels, begleitet, welcher Hüter der BORRO GANE ist, die sich in einer aus der Spitze des Roboters ragenden Kristallamphore befindet. Infolge fehlender Peilsignale auf Tonturst erreicht das Raumschiff nicht den vorgesehenen Raumhafen, sondern muss im Dschungel landen. Push-Push 2301 und seine Begleiter schlagen sich durch den Dschungel zur nahegelegenen Stadt Ashlush, die kurz darauf durch eine vulkanische Eruption zerstört wird. Auf dem Weg kommen beide Amelner ums Leben. Durch ein Seebeben wird eine große Flutwelle ausgelöst, vor der sich Push-Push 2301 durch das Erklimmen einer Felsformation rettet.
Die GOOD HOPE II hat das Rubin-Omega-System verlassen und steuert das Lignan-System an. Während des Fluges wird ein im Weltraum treibender Roboter von annähernd humanoider Form an Bord genommen. Mithilfe der Bordpositronik kann eine Kommunikationsbasis hergestellt werden. Der Roboter erklärt, dass er aus dem Einflussbereich des Schwarms gekommen sei, verwendet dabei unverständliche Begriffe wie Alcontane und Logosträger und verweigert aufgrund seiner Robotergesetze genauere Auskünfte. Da der Seitenarm des Schwarms das Lignan-System voraussichtlich in wenigen Tagen streifen wird, beschließt Perry Rhodan, auf dem unbewohnten Planeten Caraprien zu landen, um das Phänomen ungestört untersuchen zu können. Durch das Aufbrechen einer Bodenspalte gerät die GOOD HOPE II in eine gefährliche Schräglage, wobei zusätzlich die Antigravprojektoren ausfallen. Die Ursache des Unfalls ist anscheinend ein starker Ausbruch von Hyperenergie auf der Sonne Lignan. Um die Auswirkungen des Strukturschocks auf die beiden bewohnten Planeten zu untersuchen, schickt Perry Rhodan Toronar Kasom und Mentro Kosum mit der DAPHNE auf einen Erkundungsflug nach Ameln und Tonturst. Der Kamashite Lesska Lokoshan verspürt ein starkes Unbehagen aufgrund der kritischen Lage an Bord des Schiffes und versteckt sich unbemerkt in der DAPHNE.
Nach dem Eintritt der DAPHNE in den Linearraum gibt es einen unerklärlichen Effekt im Waring-Konverter, der das Schiff in den Normalraum zurückfallen lässt. Es stellt sich heraus, dass das Planetensystem und die Sonne Lignan keine besonderen Aktivitäten aufweisen, und eine Messung bestätigt den normalen Wert der fünfdimensionalen galaktischen Gravitationskonstante. Weitere Untersuchungen zeigen, dass sich die beiden Raumfahrer offenbar weit in der Vergangenheit oder in der Zukunft befinden, denn es gibt keinerlei Hinweise auf die GOOD HOPE II. Die Beobachtung des Planeten Ameln zeigt eine dichte Wolkenhülle mit hohen Temperaturen, in der bestimmte chemische Prozesse gesteuert abzulaufen scheinen. Kurz darauf kollidiert die DAPHNE beinahe mit einem fünfzehn Kilometer großen Raumfahrzeug in der Form eines Doppelkegels. Die beiden Raumfahrer spüren den geistigen Einfluss einer unbekannten Intelligenz und glauben, in Gedanken ein Lachen zu vernehmen. Das unbekannte Raumschiff hüllt sich in eine goldene Aureole, die sich ausdehnt und die DAPHNE verschlingt. Anschließend befinden sie die Raumfahrer wieder in der bekannten Zeit. Der Planet Ameln ist mittlerweile überzogen von Vulkanen, Magmaseen und glühenden Spalten.
Auf Tonturst orten die Raumfahrer das verlassene Raumschiff von Push-Push 2301. Bei der Landung wird der blinde Passagier Lesska Lokoshan entdeckt. Zu dritt besteigen die Männer die an Bord der DAPHNE vorhandene Schildkröte, um den vom verlassenen Raumschiff wegführenden Spuren von Push-Push 2031 und seinen Begleitern zu folgen. Bei einer Begegnung mit einem Eikzech, einem einheimischen Tier von der Größe eines zwölfstöckigen Hauses, wird die Schildkröte zerstört. Lesska Lokoshan, der Faunameister von Kamash, kann das Tier zähmen, und nach einem längeren Ritt entdecken die Männer den auf der Felsformation festsitzenden Push-Push 2301. Der Roboter in Form eines Doppelkegels erregt die Aufmerksamkeit von Kosum, da er stark dem Raumschiff ähnelt, dem sie im Weltraum um Ameln begegnet waren. Außerdem fallen ihnen Ähnlichkeiten des Raumanzugs des Tontursters mit arkonidischen Raumanzügen auf. Lap spricht die Raumfahrer in Interkosmo an und stellt sich als BORRO GANE vor. Push-Push 2301 beschreibt sich als einen der Sieben, die den Schlüssel besitzen und durch den Weltraum fahren. Bei dem Schlüssel handelt es sich um einen Impulsschlüssel, der wahrscheinlich zu einem arkonidischen Depot gehörte, durch das sich die Tonturster im Laufe der Zeit ihr technisches Wissen für die Raumfahrt erworben haben.
Nach Rückkehr der DAPHNE entscheidet sich Perry Rhodan zu einem riskanten Plan, um die GOOD HOPE II frei zu bekommen. Mithilfe der angeborenen Fähigkeit von Push-Push 2301, vulkanische Aktivitäten unter der Planetenoberfläche zu orten, sollen gezielte Sprengladungen eingesetzt werden, um das Schiff durch die ausgelösten Beben in eine bessere Startposition zu bringen und ohne Hilfe der Antigravprojektoren zu starten. Der Plan gelingt, und die GOOD HOPE II fliegt nach Tonturst, wo 15.000 Eingeborene aufgenommen werden.
Die BORRO GANE erklärt die symbiotische Beziehung zwischen den Völkern der beiden bewohnten Planeten des Lignan-Systems. Die Tonturster erhalten für einen gewissen Zeitraum Amelner, die als Feldarbeiter eingesetzt werden, da sie sich als resistent gegen die Gifte der Flora und Fauna auf Tonturst erwiesen hatten. Als Gegenleistung wird den Amelnern eine Anzahl abgerichteter Flugsaurier zur Verfügung gestellt, die für die Jagd verwendet werden können. Bei der BORRO GANE handelt es sich um eine Zellballung, von der sich im Laufe der Zeit Tochterzellen abgesondert hatten, um in die Evolution der Amelner und der Tonturster einzugreifen. Zu Beginn ihrer Tätigkeit setzte eine andere Macht mehrere Alcontanen im Lignan-System aus, deren Ableger als Logosträger bezeichnet werden, wobei es sich ebenfalls um Ableger einer Zellballung handelt. Im Gegensatz zur BORRO GANE wollen diese aber nicht dienen, sondern herrschen. Auf Wunsch von Perry Rhodan verzichtet die BORRO GANE darauf, den Terranern ebenfalls die Tochterzellen zur Verfügung zu stellen, und bietet stattdessen an, mit den geretteten Tonturstern eine neue Zivilisation auf dem Planeten Hidden World I des Rubin-Omega-Systems aufzubauen.
Nr. 507 – Clark Darlton – 1971
Zwischenspiel auf Tahun
Chaos auf dem Medo-Planeten – Roi Danton greift ein
Hauptpersonen: Harm Davis, Dr. Truc Rotkel, Gesine, Merceile, Roi Danton, Derek Kandis
Handlungszeitraum: Mitte 3441
Handlungsort: Eden V, Tahun
Handlung
Nach Erledigung eines Spezialauftrags am nördlichen Rand der Milchstraße soll die BARKA nach Quinto-Center zurückkehren. Der Kommandant und USO-Spezialist Harm Davis und seine Besatzungsmitglieder Fen Dal, Coal Rider, Ko-Fo-La und Müller beschließen, zuvor einen Abstecher nach Eden V zu unternehmen, dem dritten Planeten von Campbells Stern, welcher im Solaren Imperium für seine guten Weine bekannt ist.
Nach der Landung der BARKA in der Nähe der Hauptstadt Vino-City begegnen sie dem Funker Ganders, der ihnen mitteilt, dass auf Eden V seit Wochen die Arbeit ruht. Die Menschen ernten die reifen Trauben nicht, sie liegen faul herum und betrinken sich am eigenen Wein. Um den Ereignissen auf die Spur zu kommen, stellt Ganders den Männern ein Fahrzeug zur Verfügung. Es gelingt ihnen aber nicht, einen vernünftigen Kontakt mit den betrunkenen Siedlern herzustellen, bis sie auf eine Gruppe von Frauen treffen. Als Harm Davis nicht das Vertrauen der Frauen gewinnen kann, ergreifen sie eine junge Frau namens Mira und bringen sie an Bord der BARKA.
Mira, die von der Verdummung nur teilweise betroffen ist, berichtet, dass auf Eden V von einem Tag auf den anderen niemand mehr Lust zum Arbeiten hatte und anscheinend den Verstand verloren habe. Ganders spielt verschiedene Funksprüche der letzten Zeit vor, und den Männern wird klar, dass der Intelligenzverlust nicht nur auf Eden V beschränkt ist, wie sie zunächst vermutet hatten.
Als Plünderer beinahe die BARKA stürmen, startet die Besatzung das Raumschiff und steuert das 2000 Lichtjahre entfernte Quinto-Center an. Während der Linearetappe stellen sie fest, dass Mira sich immer noch an Bord befindet. Sie wurde am Morgen freigelassen, hat sich aber aus Furcht vor den Plünderern wieder an Bord versteckt. Mira stellt fest, dass sie seit kurzem wieder völlig klar denken kann. Harm Davis, dem in letzter Zeit ein Nachlassen des Diensteifers seiner Besatzung aufgefallen war, vermutet hier eine Verbindung, denn mittlerweile verhalten sich seine Männer auch wieder normal.
Erst die Hyperfunksprüche von Quinto-Center machen den Männern klar, was es mit dem Schwarm und der Verdummung weiter Teile der Milchstraße auf sich hat. Ein Funkspruch besagt, dass niemand den Stützpunkt anfliegen darf. Den Besatzungsmitgliedern der BARKA ist unklar, warum sie noch nicht den Effekten der Verdummungsstrahlung unterliegen. Sie vermuten, dass der längere Aufenthalt auf dem Planeten Ray-World mit seiner besonderen Erdstrahlung dabei eine Rolle spielen könnte.
Harm Davis entscheidet, den Flug nach Tahun, dem medizinischen Zentrum der USO, fortzusetzen. Auf Tahun leitet Chefarzt Dr. Truc Rotkel die Kosmo-Orthopädische Abteilung, die mit 9000 Menschen stark überfüllt ist. Rotkel besitzt Gesine, ein Tier von einem anderen Planeten, das im Aussehen an eine terranische Zwergkuh erinnert und Anzeichen von Intelligenz zeigt. Das Tier verlor bei einem Unfall drei Beine, die von Rotkel durch Prothesen ersetzt worden sind. Wenn Gesine sich aufregt, sondert sie am Nacken eine aromatisch duftende Flüssigkeit ab, deren Zweck unbekannt ist.
Pen Srewe und Lark Reesh befinden sich auf Tahun, weil sie sich auf einem Siedlerplaneten mit einer unbekannten Krankheit infiziert haben, die sich in einer ausbreitenden Lähmung der Glieder bemerkbar macht. Beide Männer wurden nicht von der Verdummung betroffen und schmieden einen Plan, um die BARKA zu kapern und von Tahun zu fliehen. Durch Anstiftung anderer Kranker entkommen insgesamt 60 Männer in den Park des Krankenhauses, aber alle bis auf Srewe und Reesh werden mithilfe der Nahorter der BARKA wieder eingefangen.
In einem Versteck warten die beiden Flüchtigen, bis sich Gesine beim Grasen nähert, um sie dann als Geisel nehmen und damit die Herausgabe der BARKA erzwingen zu können. Als das Tier ihr Versteck betritt, verletzt sich Reesh an einem Dornenbusch. Aufgrund der Aufregung sondert Gesine das duftende Sekret ab, das mit den Wunden an Reesh' Hand in Berührung kommt. Die Geiselnahme misslingt, und die beiden Männer ergeben sich.
Einige Tage später landet Roi Danton mit eine Privatjacht der USO auf Tahun, um Merceile zu besuchen, die nach ihrer Behandlung auf Tahun als Oberschwester in der Klinik geblieben ist.
Harm Davis berichtet Danton, dass er nicht von der Verdummung betroffen sei und sich der Effekt bei seinen Besatzungsmitgliedern nur langsam bemerkbar mache.
Von der Krankenhausleitung erfährt Roi Danton von der Anwesenheit des USO-Agenten Derek Kandis, der in Behandlung ist, nachdem er auf dem Kolonialplaneten Shade III bei der Flucht vor verdummten Siedlern am Kehlkopf und am Fuß verletzt wurde. Seitdem ist Kandis nicht in der Lage, sich sprachlich verständlich zu machen. Mithilfe eines Translators auf telepathischer Grundlage kann eine Verständigung herbeigeführt werden. Kandis berichtet über Quinto-Center, auf dem das Chaos herrscht. Nach seiner Aussage besteht die Gefahr, dass durch Fehlverhalten der verdummten Besatzung der Stützpunkt verlorengeht. Der USO-Agent schlägt vor, den künstlichen Mond an einen anderen Ort zu verlegen, der nicht vom Schwarm betroffen ist.
Einen Tag nach dem Fluchtversuch bemerkt Lark Reesh eine Veränderung, denn die Schmerzen in seinen Knochen als Folgeerscheinung seiner Erkrankung sind verschwunden. Außerdem erscheint ihm das Leben in der Isolierstation nicht mehr so trostlos wie zuvor. Er verlangt ein Gespräch mit Dr. Rotkel, das ihm aber verweigert wird. In der darauffolgenden Nacht kann er einen erneuten Ausbruchsversuch, bei dem Roi Danton und Merceile als Geiseln genommen werden, verhindern. Reesh berichtet von seiner Vermutung, dass die Berührung von Gesines Sekret mit seinen offenen Wunden seine Wandlung verursacht haben könnte. Eine medizinische Untersuchung bestätigt, dass die Krankheitssymptome verschwunden sind.
Bereits einen Tag später gelingt es, das Sekret synthetisch herzustellen. Die Injektion des Stoffes befreit alle Patienten von den Krankheitssymptomen, zusätzlich verlieren diese ihre rebellische Natur und werden kooperativ. Die Epidemie kann gestoppt werden, und es erfolgen keine Ausbruchsversuche mehr. Lark Reesh stellt sich bereitwillig in den Dienst der USO.
Roi Danton gibt Harm Davis den Auftrag, in Begleitung von Kandis und Reesh die USO-Zentrale anzufliegen und dort eine Landung zu versuchen. Die vier ehemaligen Besatzungsmitglieder der BARKA werden aufgrund der zu weit fortgeschrittenen Verdummung in die Klinik aufgenommen. Mira bleibt als Krankenschwester in der Klinik auf Tahun.
Nr. 508 – Hans Kneifel – 1971
Treffpunkt zwischen den Sternen
Begegnung am Rand der Galaxis – die einen fliehen, die anderen kehren zurück
Hauptpersonen: Vyrner Rustage, Falgur tan Gromand, Argoli-Erion, Pegamoi Datras II, Gooz-B 8, Wycliff Calembour, Skytho Karrora, Korvey Wokan, Reginald Bull
Handlungszeitraum: August/September 3441
Handlungsort: Materiebrücke zwischen Milchstraße und Großer Magellanscher Wolke
Handlung
Das Frachtschiff GERARDUS MERCATOR, besetzt mit 17 Personen, folgt der Materiebrücke von der Milchstraße in Richtung der Großen Magellansche Wolke. An Bord befinden sich der Kapitän und Navigator Vyrner Rustage, der Akone Falgur tan Gromand, drei Siganesen, drei Springer, das Springermädchen Argoli-Erion, ein Maahk in einem Überlebenswürfel, drei Antis, der Arkonide Pegamoi Datras II, die Ara-Mediziner Aptant Khyn und Majie Odoardo sowie der Barniter Gooz-B 8.
Mit dem plötzlichen Auftreten der Verdummung durch den Einfluss des Schwarms war in der Stadt Orbana auf dem Planeten Lepso das Chaos ausgebrochen. Die Mitglieder der bunt zusammengewürfelten Mannschaft, von denen die meisten der Verdummungsstrahlung widerstanden, schlossen sich unter Führung von Vyrner Rustage zusammen. An Bord der GERARDUS MERCATOR hörten sie die Notrufe aus allen Teilen der Galaxis und entschieden sich, zur Großen Magellanschen Wolke zu fliegen, um dem Einfluss des Schwarms zu entkommen. Die Stimmung an Bord des Raumschiffes ist gereizt und von gegenseitigem Misstrauen geprägt. Nur mit Schwierigkeiten gelingt es Vyrner Rustage, die Disziplin an Bord aufrecht zu erhalten und die wichtigsten Schiffsstationen zu besetzen.
Wycliff Calembour ist Kommandant des Explorer-Schiffes EX-8989, das von der Besatzung die Bezeichnung LITTLE CRAZY BIRD erhalten hat. Nach der Erkundung von über 100 Sonnensystemen in der Großen Magellanschen Wolke ist das Schiff auf dem Rückweg in die Heimatgalaxie. Wegen eines Ausfalls des großen Hyperfunksenders hat die Mannschaft seit längerer Zeit keinen Kontakt mit dem Solaren Imperium gehabt. Das Besatzungsmitglied Skytho Karrora hatte während der Forschungsmission einen starken Schock erlitten, als er die für Terraner fremdartigen und unverständlichen Riten der Eingeborenen auf Classios IV beobachtet und gefilmt hatte. Seit dieser Zeit sind seine Sinne verwirrt, und er fühlt sich nur in völliger Dunkelheit und Bewegungslosigkeit wohl.
Im September 3441 ortet die EX-8989 die GERARDUS MERCATOR und nimmt Kontakt über den kleinen Hyperfunksender auf. Erst jetzt erfahren die Besatzungsmitglieder der EX-8989 von den chaotischen Zuständen in der Milchstraße. Gemeinsam beschließen sie folgenden Plan: Der Psychologe Korvey Wokan soll mit einer Space-Jet in Richtung Milchstraße vorausfliegen und Messungen mithilfe der Fernorter vornehmen. Sobald er den geringsten Einfluss des Schwarms verspürt, soll er sich eine schnell wirkende Lähmungsinjektion spritzen, damit er keine unkontrollierten Schaltungen vornehmen kann. Die Space-Jet wird mit einer Automatik versehen, damit eine Rückkehr zur EX-8989 möglich ist.
Nach Beendigung der ersten Linearetappe bemerkt Korvey Wokan keine Änderung seines Geisteszustands und geht erneut in den Linearraum. Skytho Karrora, der sich unbemerkt an Bord der Space-Jet geschlichen hatte, fühlt, dass er wieder klarer als zuvor denken kann. Zuvor hatte er immer wieder versucht, aus der ersten Welt, die ihm die Eingeborenen gezeigt hatten, in die zweite Welt zurückzukehren, die die seiner Freunde war, was aber durch die ihm verabreichten Medikamente verhindert worden war. Als die Space-Jet erneut in den Normalraum eintritt, gewinnt er völlige Klarheit über seine Gedanken zurück. Korvey Wokan setzt sich die Injektionsspritze und wird bewegungsunfähig. Karrora betritt die Kommandokabine und nimmt einen Funkspruch der EX-8989 entgegen. Calembour beordert Karrora zurück, der aber den Schwarm aus der Nähe untersuchen will und weiter in Richtung Milchstraße fliegt.
Nach einigen Stunden zeigen die Orter der Space-Jet ein Schiff, bei dem es sich um Reginald Bulls Flaggschiff, die INTERSOLAR, handelt. Nach einem Gespräch mit Bull bekommt Karrora eine medizinische Behandlung, die seinen Geisteszustand stabilisieren soll. Bull bittet darum, dass sich die Besatzungen der beiden Schiffe GERARDUS MERCATOR und EX-8989 in seinen Dienst stellen, und versieht die Kommandanten Vyrner und Calembour mit Spezialaufträgen. Bei der Rückkehr der Space-Jet zur EX-8989 kommt es aufgrund eines Rückfalls von Skytho Karrora beinahe zu einem Zusammenstoß mit dem Mutterschiff, den Korvey Wokan in letzter Sekunde verhindern kann.
Nr. 509 – Ernst Vlcek – 1971
Die Banditen von Terrania
Er ist der große Unbekannte – er befehligt eine Armee von Marionetten
Hauptpersonen: Serkano Staehmer, Galbraith Deighton, Dada, Memo, Grohaan Opinzom, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: August bis September 3441
Handlungsort: Terrania City
Handlung
Auf Terra kommt es im August des Jahres 3441 mehr und mehr zur Bildung von gefährlichen Banden. Eine Bande von mehr als hundert Verdummten wird von Arlon angeführt, von den Mitgliedern seiner Bande »Dada« genannt, und der Ezialist Grielman Long, genannt »Memo«, unterstützt ihn kräftig. Grielman Long war Arlons Arzt gewesen und hatte eine Gehirnoperation an ihm ausgeführt, die Arlons kriminelle Neigungen reduzieren sollte, und nun fühlt er sich für Arlon verantwortlich. Die Operation hat keinen Erfolg, doch das Ergebnis ist, dass Arlon einen Großteil seiner Intelligenz behalten hat. Das gleiche gilt für Long oder Memo, der die Operation erst an sich selbst ausprobiert hat.
Eine der Aktionen dieser Banden sorgt dafür, dass alle Tiere im Zoo von Terrania City freigesetzt werden. Wesentlich gefährlicher wird es, als sie auf die Bande von Neiko Garnish treffen. Nach einem früheren Treffen ist Arlon auf Rache aus. Garnishs Bande ist etwa doppelt so groß wie Arlons, doch Arlon und Long können ihnen eine gefährliche Falle stellen. Die Bande wird in einen Rohrbahntunnel gelockt, und Arlon steht in einem Rohrbahnzug bereit, um die ganze Bande, mehr als 200 Menschen, auszulöschen.
Der Rohrbahnzug wird beschleunigt, und Garnishs Bande hat keine Chance zu entkommen. Doch kurz bevor der Zug die 200 Menschen erreicht, erhält Arlon einen mentalen Befehl, der ihm verbietet, seinen Plan auszuführen. Gerade einen Meter vor Neiko Garnish hält der Rohrbahnzug an, und beide Banden gehen ihrer Wege. Arlons Bande beginnt mit einem Zerstörungsfeldzug; unter anderem zerstören sie eine Energiestation. Doch Arlon handelt nicht aus freiem Willen: Die gleiche Macht, die die Auslöschung von Garnishs Bande verhinderte, befiehlt ihm, was er zerstören soll.
In Imperium-Alpha ist man sehr über die Entwicklung besorgt. Es scheint, dass die Banden systematisch und gut geplant vorgehen. Serkano Staehmer erhält den Auftrag, gegen die Banden vorzugehen. Galbraith Deighton bietet ihm zehn Mann und vierzig Roboter zur Unterstützung an, doch Staehmer will lieber alleine vorgehen. Serkano Staehmer ist Übersetzer für die USO, der zwanzig Sprachen beherrscht, und er hat große Erfahrung im Umgang mit Verbrecherbanden. Weder seine Bärenkräfte noch seine hohe Intelligenz kann man ihm leicht ansehen.
Staehmer zieht los, nur mit einem Paralysator bewaffnet. Er kann recht schnell Kontakt mit den Mitglieder von Arlons Bande aufnehmen, und als er einem Bandenmitglied das Leben rettet, als dieses von einer aus dem Zoo entkommenen Riesenspinne angegriffen wird, bietet man ihm die Aufnahme in die Bande an. Er muss dafür zwei lebensgefährliche Tests bestehen, doch das gelingt ihm ohne große Probleme.
Dann endet sein Glück. Er wird von Arlon losgeschickt, um Lebensmittel zu besorgen, doch drei Bandenmitglieder haben eine andere Idee: Sie überwältigen Staehmer im Schlaf und wollen ihn als Köder verwenden, um eines der vielen großen ausgebrochenen Raubtiere zu erlegen. Sie bauen eine mit Eisenstangen gespickte Fallgrube und binden ihn an einem Pfahl über der Grube an. Dann warten sie. Es dauert mehr als einen Tag, bis das Welsch auftaucht, ein zehn Meter langes Untier, das seinen Opfern das Knochenmark aussaugt. Es scheint, dass das Welsch ihn töten will, doch dann wirft es sich blitzschnell auf seine Entführer und tötet alle drei. Als das Welsch dann auch noch Staehmer töten will, fällt es in die Fallgrube und kommt um. Staehmer kann sich mit letzter Kraft befreien.
Arlons Bande ist in der Zwischenzeit weitergezogen, um eine noch aktive Poststation mit Ferntransmittern zu zerstören, was ihnen auch gelingt. Um Arlon aufzuhalten, sieht Staehmer nur eine Möglichkeit: Er fordert Arlon zum Duell auf. Der nimmt die Aufforderung an und kommt während des Kampfes ums Leben. Staehmer ist nun Anführer einer hundertköpfigen Bande. Dann erfährt er von Grielman Long oder Memo wichtige Informationen: Anscheinend werden die meisten Bandenanführer in Terrania City von einer fremden Macht beherrscht. Arlon hatte sich recht normal verhalten, bis er vom Boss einer der größten Banden zu dieser Macht geführt wurde, und seitdem war er nur noch auf Zerstörungen aus. Und prompt wird Staehmer von Tilk, dem Anführer einer großen Bande, zu einem Treffen abgeholt. Auch Memo kommt mit. Es kommt zum Treffen mit Grohaan Opinzom.
Grohaan Opinzom ist ein mutierter Homo superior. Körperlich ist seine Mutation äußerst negativ: Seine Haut hat mehr als fünfmal so viele Wärme-, Schmerz- und Druckrezeptoren als normal, und dadurch leidet er ungemein unter allen Umweltreizen. Erst als er seine Fähigkeit zur Suggestion entdeckt, kann er Geldmittel zur Gründung der Grohaan-Opinzom-Stiftung erlangen, die ihm ein relativ bequemes Leben in einer von allen Reizen befreiten Umgebung ermöglicht. Nach dem Einbruch der Verdummung setzt er sich das Ziel, die Macht auf Terra zu übernehmen. Nach und nach bringt er fast alle größeren Verbrecherbanden in Terrania City unter seine Kontrolle und benutzt sie, um die Immunen systematisch zu bekämpfen.
Grohaan Opinzom gibt eine Demonstration seiner Macht, als er Tilk zwingt, sich einen Strahler an die Stirn zu halten. Dann versucht er, Staehmer unter seine geistige Kontrolle zu bringen. Doch das gelingt ihm nicht – wahrscheinlich, weil Staehmer durch die Ausstrahlung eines Amuletts geschützt wird. Auch Neiko Garnish ist bei dem Treffen anwesend; seine Bande hat gerade eine der neuangelegten Farmen zerstört und dabei vierzig Menschen ermordet; als Beweis hat er die abgeschnittenen Ohren eines Pferdes mitgebracht. Das bringt Opinzom aus der Fassung; es macht ihm nichts aus, einen Massenmord zu befehlen, doch er kann kein Blut sehen. Weil Opinzom die Kontrolle über seine Suggestion verliert, kann er nicht verhindern, dass Staehmer gewaltsam in seine Krankenzelle eindringt. Nicht mehr von der Umwelt abgeschirmt, verliert Opinzom vollständig die Kontrolle über seine Suggestorfähigkeit.
Nun fordert Staehmer Hilfe an, und es gelingt den Immunen, die meisten der nun ziellosen Bandenchefs festzusetzen, besonders, weil in Opinzoms Unterlagen die Verstecke der meisten Banden zu finden sind. Damit ist die Bandengefahr zum größten Teil beseitigt. Doch Memo ist umgekommen, und seine Operation, die zur Immunisierung führte, ist verloren gegangen. Opinzom tötet sich selbst, weil er die Schmerzen seiner Umweltallergie nicht mehr ertragen kann, und Perry Rhodan gelingt es, die Führungsspitze der Homo superior zu weit besserer Zusammenarbeit zu bewegen, denn sie wussten die ganze Zeit über Opinzom Bescheid und sind daher an seinen vielfachen Morden mitschuldig.
Anmerkung
Diese Inhaltsangabe basiert auf dem Inhalt von Silberband 55 »Der Schwarm«. Unterschiede zum Heftroman PR 509 sind daher möglich.
Nr. 510 – William Voltz – 1971
Die Ausgestoßenen
Mit der GOOD HOPE II im Einsatz – Terraner begegnen den Fremden aus dem Schwarm
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Fellmer Lloyd, Alaska Saedelaere, Juniper Whiilcont, Quarschotz-der-die-Stimmen-bricht, Tarquatza
Handlungszeitraum: Oktober 3441
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Die GOOD HOPE II ortet ein großes Objekt, das gerade aus dem Schwarm ausgeschleust worden ist: Eine zwanzig Kilometer durchmessende Scheibe, die von einem halbkugelförmigen Schutzschirm umgeben ist. Fellmer Lloyd, Alaska Saedelaere und Juniper Whiilcont brechen mit einer Space-Jet zur Erkundung des Objekts auf. Aus zwanzig Kilometern Entfernung können sie Einzelheiten erkennen: Die Scheibe ist fast vier Kilometer dick. An der vom Energieschirm geschützten Oberseite sieht die Oberfläche besiedelt aus; in der Mitte ist eine Festung, die eine Fläche von dreißig Quadratkilometern bedeckt, ringsum von Feldern umgeben. Die Festung und Straßen scheinen aus einem gelben Metall zu bestehen.
Beim Anflug wird ein fünfzig Meter großes Müllschiff beobachtet, das gerade durch den Energieschirm geflogen war. Es durchdringt den Energischirm, ohne dass eine Strukturlücke erkennbar wird. Nachdem es den Müll im Weltraum abgeladen hat, kehrt das Müllschiff zur Plattform zurück. Die Terraner entschließen sich, diesem Beispiel zu folgen, und fliegen langsam durch den Schutzschirm, dann landen sie bei einem der Dörfer. Zu Fuß gelangen sie zum nächsten Dorf, dann beobachten sie, wie ein Käfig mit einem Gefangenen auf einem primitiven Wagen in das Dorf hereinrollt. Der Gefangene ist 1,5 Meter groß. Sein Körper ist von purpurfarbenen Hornplatten bedeckt, und er hat sieben Finger und Zehen mit gefährlichen Nägeln an den Händen und Füßen. Er hat nur ein Haarbüschel auf dem Kopf, und das Gesicht sieht steinern und bösartig aus. Lloyd findet heraus, dass der Gefangene ein Missionar im Auftrag des gelben Götzen Y'Xanthymona ist.
Der Wagen wird schnell von Eingeborenen, Siloten genannt, umringt. Die Siloten scheinen keine Missionare zu mögen, denn sie bewerfen ihren Gefangenen erst mit faulen Früchten, dann mit Steinen, und sein Leben ist in Gefahr. Whiilcont beschließt, ihm zu helfen, doch das geht schief. Bei dem Befreiungsbesuch greift der Missionar Whiilcont unerwartet an und tötet ihn. Saedelaere und Lloyd werden von den Siloten überwältigt und finden sich selbst gefesselt in dem Wagen, ihrer Ausrüstung beraubt. Dann werden sie mit dem Wagen in die Festung gebracht.
Hier treffen sie auf den Beherrscher der Festung, Quarschotz-der-die-Stimmen-bricht, einen Insektenabkömmling. Sie erfahren von ihm einiges über die Geschichte der Festung: Die Festung ist, solange die Erinnerung reicht, mit dem Schwarm durch das Weltall geflogen. Nach einer alten Legende jedoch soll die Festung aus den »Schwarzen Höhlen der Tönenden Nebel« kommen, und mit der »Schaltung der Absoluten Bewegung« soll sie dorthin zurückfliegen können. Die Siloten hatten immer ein Elixier hergestellt, das regelmäßig von Robotschiffen abgeholt wurde. Dann kam der purpurne Missionar in einem würfelförmigen Raumschiff an, um die Siloten zur Anbetung des gelben Götzen zu bekehren. Die waren jedoch nicht interessiert und setzten den Purpurnen gefangen. Als Ergebnis wurde die Festung aus dem Schwarm ausgestoßen, und nun fand Quarschotz es an der Zeit, die »Schaltung der Absoluten Bewegung« einzusetzen.
Dann übergibt Quarschotz seine beiden Gefangenen als Spielzeug an seine verrückte Mutter Tarquatza. Sie setzt die beiden zum Spaß in einem Labyrinth aus Metallspiegeln aus, und auch nach etlichen Stunden finden sie keinen Ausweg. Als Quarschotz die Schaltung betätigt, kommt es im Inneren der Festung zu Beben. Das Labyrinth bricht zusammen. Lloyd und Saedelaere können gerade noch lebend entkommen, und zu ihrem Glück erwischt es die verrückte Tarquatza. Lloyd und Saedelaere fliehen mit einem primitiven Wagen aus der Festung, dann müssen sie zu Fuß den Weg zu dem Dorf finden, wo sie gefangen genommen wurden. Saedelaere bricht erschöpft zusammen, doch Lloyd geht alleine weiter, findet seine Ausrüstung und kann dann in die Space-Jet eindringen. Er nimmt den bewusstlosen Alaska Saedelaere auf, dann fliegen sie so schnell wie möglich ab.
Das ist gerade noch rechtzeitig, denn Sekunden, nachdem die GOOD HOPE II beobachtet, wie die Space-Jet durch den Schutzschirm fliegt, kommt es zu einer großen Strukturerschütterung, und die zwanzig Kilometer große Plattform mit der Festung ist verschwunden. Die Space-Jet wird eingeschleust. Kurz darauf wird ein würfelförmiges Raumschiff geortet, das den Schwarm verlässt, und die GOOD HOPE II beginnt, ihm zu folgen.
Nr. 511 – Hans Kneifel – 1971
Das Volk der Sklaven
Der Zug der Purpurnen – und ein Mann nimmt Rache
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Joaquin Manuel Cascal, Sandal Tolk, Beareema, Thamar ben Kassan
Handlungszeitraum: Oktober 3441
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Die GOOD HOPE II folgt mehr als einen Tag einem würfelförmigen Raumschiff, das aus dem Schwarm stammt, und dessen Typ man Discoverer nennt. Der Flug des Discoverers endet im Otinarm-System, und es landet schließlich auf dem Planeten Exota-Alpha. Die GOOD HOPE II bleibt in einer Umlaufbahn, um die Ereignisse zu beobachten.
Wenig später öffnet sich eine der 150 mal 150 Meter großen Seitenwände genau nach Westen, eine weitere Seitenwand öffnet sich später genau in Richtung Norden. Gegen Mittag verlässt dann ein Trupp von etwa hundert schwerbewaffneten kleinen purpurfarbenen Kriegern das Raumschiff und zieht genau in Richtung Norden, gefolgt von dreihundert mit Maschinenteilen beladenen Wesen. Eine weitere Gruppe von vierzig Purpurnen zieht nach Westen, mit einem Stahlgerüst beladen, das eine vier Meter große gelbe Stahlkugel trägt.
Stunden später trifft der nach Norden ziehende Zug auf ein Hindernis: Eines von etwa hundert kleinen Dörfern auf Exota-Alpha. Doch der Zug geht schnurgerade weiter. Was ihm im Weg steht, ob Bäume, Tiere oder Menschen, wird mit etwa meterlangen Strahlenwaffen aus dem Weg geschafft. Hinter den Purpurnen Kriegern bleibt nur ein Trümmerfeld zurück.
Es gibt nur zwei Immune auf dem gesamten Planeten. Der erste ist ein Homo superior namens Thamar ben Kassan, Teil der elfköpfigen Besatzung eines terranischen Stützpunktes. Seit dem Ausbruch der Verdummung bemüht er sich mit aller Kraft, die Menschen auf Exota-Alpha zu schulen und ihnen die einfachsten Methoden der Landwirtschaft beizubringen. Der andere ist Sandal Tolk, Sohn des Burgherren Feymoaur asan Sandal-Crater. Er ist wohl der beste Jäger und Krieger auf Exota-Alpha. Der Rest der Bevölkerung, die auf einem mittelalterlichen Niveau steht, ist verdummt.
Sandal Tolk stellt zu seinem Entsetzen fest, dass einer der Trupps genau auf die Burg seines Vaters zumarschiert. Es sind zu viele Purpurne, als dass er sie aufhalten könnte, daher entschließt er sich, die Burg zu räumen und alle Bewohner in Sicherheit zu bringen. Doch nicht alle wollen die Burg verlassen. Sandals Großvater, ebenfalls Sandal genannt, stirbt vor der zerstörten Burg. Sein Vater Feymoaur versucht einen Angriff auf die Purpurnen und wird erschossen. Und auch seine Braut Beareema gerät den Invasoren in den Weg und verliert ihr Leben. Sandal Tolk ist machtlos, doch er schwört Rache. Er folgt den Purpurnen, und mit zwanzig Pfeilen tötet er zwanzig von ihnen. Dann begibt er sich in Richtung des Raumhafens.
Purpurne sind nun in alle vier Himmelsrichtungen unterwegs, und sie beginnen, aus den Einzelteilen, die sie mit sich tragen, technische Geräte zusammenzubauen. Eine Gruppe baut eine riesige, pilzförmige Konstruktion. Eine zweite Gruppe baut ein Gerät, das etwa wie ein Radargerät aussieht. Als alle Geräte fertig sind, kehren die Purpurnen zu dem Discoverer zurück, der kurz darauf abfliegt.
Ben Kassan hat in der Zwischenzeit einen Hilferuf abgesetzt, der von der GOOD HOPE II beantwortet wird. Eine Space-Jet landet, und es kommt zum Treffen zwischen Perry Rhodan, Atlan, Thamar ben Kassan und Sandal Tolk. Es kommt zu einem kurzen Kampf zwischen Atlan und Sandal Tolk, den Atlan mit seiner weit größeren Erfahrung leicht gewinnt, doch dadurch erringt er den Respekt des jungen Jägers. Auch Perry Rhodan muss zeigen, dass er Sandal Tolk im unbewaffneten Kampf überlegen ist. Die Space-Jet nimmt die Überreste von einigen Purpurnen – die Sandal Tolk getötet hat – zur Untersuchung auf, dann kehrt sie mit Sandal Tolk zur GOOD HOPE II zurück.
Als die von den Purpurnen aufgestellten Geräte ihre Arbeit aufnehmen und mit der Sendung einer unbekannten Strahlung beginnen, werden alle Geräte von der GOOD HOPE II zerstrahlt. Das Kugelschiff fliegt ab, um weitere Erkundungen durchzuführen. Dass der Discoverer abbremst und zurück nach Exota-Alpha fliegt, wird nicht bemerkt.
Anmerkung
Diese Inhaltsangabe basiert auf dem Inhalt von Silberband 56 »Kampf der Immunen«. Unterschiede zum Heftroman PR 511 sind daher möglich.
Nr. 512 – Clark Darlton – 1971
Der Flug der GATOS BAY
Flucht von der Vulkaninsel – die abenteuerliche Reise eines Raumfrachters
Hauptpersonen: Tschak-Hoa, Serdag, Cheborparczete Faynybret, Hotchka Omolore, Gaddard Pen-Tuku, Mortom Kalcora, Aidala Montehue, Haigra Whuy, Renda Dork
Handlungszeitraum: November 3440 – Mitte Oktober 3441
Handlungsort: Milchstraße, Graph-Tita-System
Handlung
Der 120 Meter durchmessende Raumfrachter GATOS BAY unter Kapitän Tschak-Hoa trampt seit Jahren regelmäßig zwischen Akon und Boscyks Stern. Als das Raumschiff am 29. November 3440 von der Verdummungswelle des Schwarms erfasst wird, bleibt nur sein Kapitän normal. Er kann nicht verhindern, dass die verdummte Besatzung das Lineartriebwerk zerstört. In der Folge sperrt Tschak-Hoa die Mannschaft ein und behält nur seinen Navigator und Freund Serdag bei sich in der Kommandozentrale.
Es vergehen zehn lange Monate, bis das Schiff das nächstgelegenen System erreicht. Es ist Graph-Tita mit dem Planeten Pampas, 42.528 Lichtjahre zu Sol. Dort leben zwölf Milliarden Tratzschoner-Blues. Dort landet die BAY am 5. Oktober 3441.
Auf Pampas existiert seit Jahren eine Station der USO, genannt Sternzentrale Blue-Süd. Dort versahen bis zum Eintritt der galaxisweiten Intelligenzretardierung 22 USO-Mitarbeiter ihren Dienst. Geleitet wird die geheime Anlage am Fuße einer Vulkaninsel von dem cheborparnischen USO-Oberst Cheborparczete Faynybret, der von seinen Untergebenen kurz CheF gerufen wird (Er ist Parapsi-Kriminalist und Physiker). Die Cheborparner stammen vom vierten Planeten Pspopta der roten Sonne Ayc-Tohotche, 42.819 Lichtjahre zu Sol und es hält sich das Gerücht, das aufgrund eines Besuches einiger Cheborparner auf der Erde des Jahres 1000 n. Chr. das Teufelsbild bei den abergläubischen Menschen entstand, denn Cheborparner gleichen aufrecht gehenden Ziegenböcken.
Neben dem CheF gibt es noch weitere Immune bzw. Mentalstabilisierte in der Station: der Transmitter-Ingenieur Captain Hotchka Omolore, der Hyperfunkspezialist Captain Gaddard Pen-Tuka, die plophosische Transplantationschirurgin Dr. Aidala Montehue sowie der Tratzschoner Haigra Whuy. Als halbwegs normal kann der Siganese Mortom Kalcora bezeichnet werden, den mit dem CheF eine Freundschaft verbindet. Hinzu kommen 17 Verdummte.
Die Landung der BAY wird von der USO-Station geortet und die USO-Angehörigen erhalten auch Funkkontakt zu Tschak-Hoa. Der CheF ist überzeugt, dass sie das Schiff reparieren können. Damit will er versuchen, Quinto-Center, das Hauptquartier der USO, zu erreichen, zu dem seit Monaten kein Funkkontakt mehr besteht.
Nachdem diese Entscheidung gefallen ist, ist plötzlich Haigra Whuy verschwunden. Will der Tratzschoner den Fortgang der USO-Angehörigen verhindern, die bis jetzt seinen verdummten Artgenossen beigestanden haben? Die Situation ist unklar, als sie sich auf den Weg zu dem 600 Kilometer entfernten Raumhafen machen.
Da die USO-Station auf einer Insel im Gamos-Meer liegt, muss zunächst ein Boot organisiert werden, um den Kontinent mit dem Raumhafen zu erreichen. Auf ihrem Weg begegnen die USO-Mitarbeiter dem halbwegs intelligent gebliebenen Tratzschoner Renda Dork, der sie mit seinem seetüchtigen Boot in einer mehrtägigen Überfahrt zum Kontinent befördert. Von dort ist es nur noch ein kurzes Stück bis zum Raumhafen.
Die Gruppe (auch die verdummten USO-Mitglieder sind dabei) wird von verdummten Blues angegriffen, die wahrscheinlich von Haigra Whuy aufgewiegelt wurden. Aber sie können trotz großer Überzahl vertrieben werden. Haigra Whuy selbst hat sich auf der BAY verschanzt. Deren verdummte Besatzung hat er wahrscheinlich von Bord vertrieben, Tschak-Hoa umgebracht. Nichtsdestotrotz kann der Cheborparner den Jülziish stellen und töten. Damit gehört der Frachter ihm! Die Reparatur des Linearantriebs dauert drei Tage. Der Frachter startet am 15. Oktober zum 13.703 Lichtjahre entfernten Hauptquartier der USO.
Nr. 513 – Ernst Vlcek – 1971
Ein Platz für Verdammte
Sie versprechen das Paradies – und machen Quinto-Center zur Hölle
Hauptpersonen: Oberst Korstan Tiesch, Admiral Cadro Tai-Hun, Roi Danton, Cheborparczete Faynybret, Mortom Kalcora, Professor Persaito
Handlungszeitraum: Mitte Oktober 3441
Handlungsort: Quinto-Center
Handlung
Der Frachter GATOS BAY, unter Leitung des Cheborparners Cheborparczete Faynybret, genannt »CheF«, schafft es gerade noch bis Quinto-Center, bevor das Lineartriebwerk endgültig ausfällt. Der Kugelraumer fordert eine Landeerlaubnis an, doch die wird verweigert. Auf Quinto-Center glaubt man, dass es sich um eine Falle des Admirals Cadro Tai-Hun handelt.
Auf Quinto-Center befinden sich 223 Immune und mehr als 8000 Verdummte. Langsam hat man dort die Lage unter Kontrolle bekommen und mit der Ausbildung der Verdummten begonnen, bis Admiral Cadro Tai-Hun mit dem 800 Meter großen Schlachtschiff ZAMORRA-THETY angekommen war. Der Admiral ist der Meinung, dass jeder Widerstand gegen den Schwarm nutzlos ist. Er will so viele Immune wie möglich sammeln; 147 Immune aus allen möglichen Rassen hat er in den letzten elf Monaten gefunden. Sein Ziel ist es, sich mit den Immunen auf einem Paradiesplaneten anzusiedeln, und er will auch die Immunen von Quinto-Center mitnehmen. Dazu muss er erst auf Quinto-Center landen. Er stellt ein Ultimatum: Wenn ihm nicht die Landung ermöglicht wird, will er sich den Weg freischießen. Er rechnet damit, dass niemand auf Quinto-Center ein Raumschiff mit so vielen Immunen gefährden würde.
Die GATOS BAY erhält am Ende doch die Landeerlaubnis. Ein großes Problem ist der CheF: Als Cheborparner sieht er genau so aus, wie sich die Menschen im Mittelalter den Teufel vorstellten; komplett mit Hörnern, rotleuchtenden Augen und Hufen statt Füßen. Als ein Verdummter ihn sieht, glaubt er, dem Teufel begegnet zu sein, und Gerüchte beginnen sich unter den Verdummten in Quinto-Center zu verbreiten.
Zur gleichen Zeit ist Roi Danton nach Quinto-Center unterwegs. Etwa 2000 Lichtjahre von seinem Ziel entfernt, fängt er den Notruf eines Schiffes der Rüsselbarniter auf. Auf dem Schiff war es zu einer Katastrophe gekommen. Beim Einbruch der Verdummung war nur ein einziger Immuner an Bord, der Rüsselbarniter Stansch. Für einige Zeit konnte er das Schiff immer wieder in den Linearraum bringen, doch dann brannte der Linearkonverter aus. Rüsselbarniter müssen recht oft ihren Rüssel reinigen, und die dazu verwendeten Apparate sind ziemlich kompliziert und für einen Verdummten unmöglich zu verwenden. Als der erste Verdummte an einer Rüsselentzündung stirbt, kommt es zum Aufstand. Bis auf Stansch, der von Roi Danton gerettet wird, kommen alle ums Leben.
Auf der ZAMORRA-THETY hat der Plophoser Vandian Torston einen Plan. Er hat mitbekommen, dass die Verhandlungen zwischen Quinto-Center und der GATOS BAY von Aidala Montehue geführt wurden – und sie ist seine Verlobte, die er seit langer Zeit nicht mehr gesehen hat. Torston will als Unterhändler nach Quinto-Center gehen. Seine Beziehung zu Aidala soll ihn unverdächtig machen, und er will auf Quinto-Center für Verwirrung sorgen. Und wenn er Aidala dazu bringen kann, mit ihm zu dem Paradiesplaneten zu fliegen, dann sollte das großen Einfluss auf die anderen haben.
Das Gerücht über den Teufel auf Quinto-Center verbreitet sich mehr und mehr. Schließlich wird eine Gruppe von zwanzig Verdummten, angeführt von einem Mann namens Armstrong, aktiv. Sie entführen den Ezialisten Professor Persaito, der für ihre Ausbildung verantwortlich ist, und einige seiner Mitarbeiter und drohen, sie zu töten, wenn ihnen der Teufel nicht ausgeliefert wird. Sie sind gerade dabei, einen ihrer Gefangenen umzubringen, als der CheF eingreift. Sein Auftauchen versetzt die Verdummten in Panik, und er kann alle Gefangenen befreien.
Roi Danton macht den Fehler, der ZAMORRA-THETY die Landung zu erlauben. Weniger als 24 Stunden später gelingt Tai-Hun der erste Schlag: Zwei Ertruser besetzen die Funkzentrale und fordern die Besatzung von Quinto-Center auf, sich den Paradiessuchern anzuschließen. Torston befreit Armstrong, der in der Psychiatrie festgehalten wird, und er teilt ihm mit, wo genau sich die Wohnräume des CheFs befinden, wohlwissend, dass Armstrong auf Rache aus ist.
Eine Gruppe von sechs viereinhalb Meter großen, aufrecht gehenden Wölfen ähnlichen Vulposen, hat die Aufgabe, die 8000 Verdummten in Panik zu versetzen. Das gelingt ihnen ganz ausgezeichnet, nachdem sie den Schutzschirm um die Wohnräume der Verdummten ausschalten, indem sie den Schirmgenerator überladen. Die Insektenfrau Teetla soll die Hauptpositronik einnehmen. Sie lässt sich von einem Ertruser »verfolgen« und wird von der Besatzung der Hauptpositronik »gerettet«. Doch unter ihren Flügeln sind neun Siganesen versteckt, die die Besatzung der Positronik paralysieren.
Armstrong versucht ein Attentat auf den CheF. Er wird von dem Siganesen Mortom Kalcora gerettet. Kalcora ist verdummt, hat jedoch durch langwieriges Training einen Großteil seiner Intelligenz zurückerhalten. Armstrong gibt zu, dass Torston ihn aufgestachelt hat – und das verdirbt die Beziehung zwischen Torston und Aidala Montehue gründlich. Torston dreht durch. Er versucht den CheF zu ermorden und bringt dabei auch Aidala fast um. Schließlich kommt er, nachdem er zwei Ertruser ermordet hat, um. Tai-Hun nimmt das als Vorwand, die Immunen von Quinto-Center zur Aufgabe aufzurufen. Teetla beauftragt er, mithilfe der Positronik die Immunen anzugreifen.
Und Teetla greift brutal ein. Erst lässt sie mit der Positronik die Temperatur erhöhen. Gleichzeitig programmiert sie etliche Kraftwerke so um, dass sie zu explodieren drohen, was die Immunen beschäftigt hält. Und dann programmiert sie die Kampfroboter um: Sie sollen alle Immunen töten, wenn sie nicht einen speziellen Sender mit sich tragen, den nur die Mitglieder von Tai-Huns Truppe besitzen. Etliche Immune fallen der Übermacht der Roboter zum Opfer.
Der Siganese Mortom Kalcora kommt zur Rettung. Er kann unbemerkt in die Positronikzentrale eindringen. Er wird zwar von zwei Siganesen der Gegenseite entdeckt, doch er stellt sich dumm, und dann kann er die beiden paralysieren. Auch Teetla wird von ihm paralysiert. Die Programmierung der Roboter kann nicht rückgängig gemacht werden, außer durch einen direkten Eingriff im Inneren der Positronik, doch auch das kann der gerade zehn Zentimeter große Kalcora erledigen. Die Roboter stellen ihre Angriffe gerade noch rechtzeitig ein.
Und dann werden sie umprogrammiert, um gerade die Wesen festzunehmen, die den Sender bei sich haben. Tai-Huns Genossen zerstören Hunderte von Robotern, die selbst keine Waffen einsetzen, doch letzten Endes werden alle gefangen. Eine Ausnahme sind die Vulposen, die von einer Gruppe von Verdummten, die sich bewaffnet haben, erschossen werden.
Die Bilanz ist der sinnlose Tod von mehr als fünfzig Lebewesen. Tai-Hun wird von Roi Danton der freie Abzug gewährt, denn jede Bestrafung scheint sinnlos. Am 26. Oktober 3441 fliegt er ab, drei Tage später sind die Aufräumarbeiten beendet.
Anmerkung
Diese Inhaltsangabe basiert auf dem Inhalt von Silberband 56 »Kampf der Immunen«. Unterschiede zum Heftroman PR 513 sind daher möglich.
Nr. 514 – H. G. Ewers – 1971
Der Weltraumkurier
Die Piraten-Lady schlägt Alarm – und das Trickspiel um Olymp beginnt
Hauptpersonen: Tipa Riordan, Anson Argyris, Shar ter Troyonas, Bossa Cova, Terser Frascati, Nos Vigeland, Runeme Shilter, Roi Danton, Galbraith Deighton
Handlungszeitraum: November 3441
Handlungsort: Olymp, Terra, Aslan
Handlung
Der ehemalige Reeder Bossa Cova und der Kamashite Patulli Lokoshan bemühen sich auf dem Planeten Olymp, die Nahrungsmittelversorgung für die größtenteils verdummte Bevölkerung sicherzustellen. Mit Unterstützung des Kaisers Anson Argyris und weiterer Immuner ist es gelungen, eine primitive Landwirtschaft aufzubauen und den Einwohnern die Grundlagen verschiedener Handwerksberufe zu vermitteln.
Die Besatzung des Raumschiffes DREADFUL ist bis auf die Weltraumpiratin Tipa Riordan und den Piloten Kawa Dantroff verdummt. Nach Beendigung eines Linearflugs ortet die DREADFUL einen Schiffsverband von zwanzig Großraumschiffen, die als ertrusische Truppentransporter identifiziert werden und Kurs auf Olymp haben. Die DREADFUL fliegt ebenfalls nach Olymp, wo sie von Shar ter Troyonas, dem Stellvertreter des Kaisers, und Jupiter Koslow, dem ersten Sprecher der Homo superior auf Olymp, empfangen wird.
Kurze Zeit später landen alle zwanzig Raumschiffe der Ertruser auf Olymp und schleusen große Gruppen von Ertrusern aus, die allesamt von Entbehrungen gezeichnet sind. Mit einem Fassungsvermögen von 50.000 Ertrusern pro Schiff wird die Gesamtanzahl der ausgeschleusten Männer und Frauen auf eine Million geschätzt. Da ein Ertruser etwa die zwanzigfache Menge Nahrung wie ein Erdgeborener benötigt, sieht der Kaiser eine Katastrophe über Olymp hereinbrechen. Der Einsatz von Narkosegeschützen und Robotern kann die Ertruser nur kurzzeitig aufhalten. Sie marschieren weiter in Richtung der Stadt Trade-City, in der sich große Vorratslager befinden.
Anson Argyris beauftragt Bossa Cova, mit einer Space-Jet dem abfliegenden Schiffsverband zu folgen, um dessen nächstes Ziel zu ermitteln. Tipa Riordan schließt sich an. Sie folgen den Schiffen bis zum Aslan-System und empfangen einen Hyperkomspruch von Nos Vigeland und Terser Frascati, zwei Mitgliedern des Triumvirats des Carsualschen Bundes, die als Träger eines Zellaktivators zu den Immunen zählen. In ihrer Rede appellieren sie an die Humanität der Terraner und verlangen, dass das Solare Imperium die Verantwortung für die ausgeschleusten Ertruser zu übernehmen habe, da deren Versorgung auf Ertrus nicht gewährleistet werden könne. Tipa Riordan durchschaut die Lüge, denn sie weiß, dass auf Ertrus genügend Nahrungsvorräte für drei Jahre gelagert sind. Somit ist offensichtlich, dass mit der Aktion das auf Olymp mühsam wieder aufgebaute ökonomische Gleichgewicht zerstört werden soll.
Die Verwaltungsleiterin Effa Bull und der Barde Fu Long-Wa, die beiden zu den Immunen gehören, reisen über die Containerstraße zur Erde, um Solarmarschall Galbraith Deighton zu berichten und vor einer ähnlichen Aktion auf der Erde zu warnen. Tatsächlich nähert sich ein weiterer Verband von zwanzig Schiffen. Es gelingt rechtzeitig, einen stabilen Paratronschirm aufzubauen, der die Schiffe von der Landung abhalten soll. Der Schiffsverband wird von Runeme Shilter, einem der Diktatoren des Carsualschen Bundes, angeführt. Er weist den Kommandanten des Führungsschiffes STROLMINA an, den Kurs auf die Erde trotz des Paratronschirms zu halten, und vertraut darauf, dass Deighton nicht das Leben von einer Million Ertrusern riskieren würde. Durch ein Sperrfeuer von Transformbomben werden die Raumschiffe zum Abdrehen gezwungen. Auch ein zweiter Vorstoß scheitert, und Runeme Shilter befiehlt den Rückzug.
Bei einem Gespräch mit Holtogan Loga, dem Anführer der Homo superior, ersinnt Roi Danton einen ausgeklügelten Plan. Bossa Cova fliegt in einer Space-Jet den Schwarm an, nimmt anschließend Kurs auf die Erde und täuscht in der Nähe des Aslan-Systems einen schweren Maschinenschaden vor. Er öffnet eine gerichtete Hyperkomverbindung nach Olymp, die den ertrusischen Schiffsverband streift. Der Wortlaut des Gespräches mit Shar ter Troyonas wurde zuvor abgesprochen. Darin fordert Cova ein Bergungsschiff, da er angeblich eine Geheimbotschaft von Perry Rhodan mit sich führt, die er aufgrund der Wichtigkeit nicht über Funk übermitteln, sondern nur persönlich überbringen will. Nos Vigeland und Terser Frascati hören den Hyperkomspruch wie erwartet ab und senden das Raumschiff PUWA aus, um die Space-Jet einzufangen. Bossa Cova täuscht eine Verfolgungsjagd vor, die ihn bis zum Planeten Turtle's Paradise im Aslan-System führt, wo er nach einer Landung in einem Sumpfgebiet von Robotern mit Narkosewaffen überwältigt wird. Zuvor gelingt es ihm noch, eine Nachrichtenkapsel zu verschlucken, welche die gefälschte Geheimbotschaft enthält. Bei einer medizinischen Untersuchung wird die Kapsel entdeckt und operativ entfernt.
In der darin enthaltenen Nachricht berichtet Perry Rhodan an Galbraith Deighton und Roi Danton. Nach einer Erkundung des Schwarms und der Auswertung der Speicherpositronik eines Manipulatorschiffes sei mit Sicherheit bekannt geworden, dass der Schwarm in etwa 31 Tagen abdrehen und die Galaxis verlassen wird. Da erwartet wird, dass zu diesem Zeitpunkt die Verdummten ihr ursprüngliches Wissen vollständig wiedererlangen, soll sich die Solare Flotte sammeln und die Schiffe bereits mit den noch verdummten Besatzungsmitgliedern besetzen. Nach Wiederherstellung der normalen fünfdimensionalen galaktischen Gravitationskonstante soll je eine Hälfte der Flotte die Zentralplaneten des Carsualschen Bundes und der Zentralgalaktischen Union anfliegen und der jeweiligen Führung ein Ultimatum stellen, sich dem Solaren Imperium zu unterwerfen.
Nos Vigeland und Terser Frascati fallen auf die gefälschte Nachricht herein und erkennen, dass sie ohne die auf Olymp ausgesetzten Männer und Frauen, von denen die meisten Angehörige der Raumflotte sind, keine Verteidigungsmöglichkeit haben. Aus diesem Grund nimmt der Schiffsverband erneut Kurs auf Olymp, um die Ertruser wieder einzuschleusen. In einem Hyperkomspruch täuscht Frascati späte Reue darüber vor, dass sie eine Million hungernder Verdummter ausgesetzt und damit Olymp an den Rand einer Katastrophe gebracht hätten. Die Truppentransporter sammeln die ausgesetzten Ertruser mithilfe von Robotern und ausgelegten Lebensmitteln wieder ein. Bevor die Schiffe den Planeten wieder verlassen, gelingt es Tipa Riordan, mit technischen Hilfsmitteln an Bord des Führungsschiffes zu gelangen und Bossa Cova aus der Gewalt der Ertruser zu befreien.
Nr. 515 – William Voltz – 1971
Die Wächter der Einsamkeit
Vier Männer der GOOD HOPE II auf der verlassenen Welt – im Kampf mit den Wächtern
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Alaska Saedelaere, Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Cucula Pampo, Sandal Tolk
Handlungszeitraum: 5. – 7. November 3441
Handlungsort: Milchstraße, Planet Testfall Rorvic
Handlung
Zwei der Besatzungsmitglieder in der Ortungszentrale der GOOD HOPE II sind der Marsianer Tatcher a Hainu und der Albino Captain Dalaimoc Rorvic. Tatcher a Hainu war schon als Galaktogeologe ein Besatzungsmitglied der MARCO POLO auf ihrem Flug nach Gruelfin gewesen und ist jetzt zum Ortungstechniker umgeschult worden. Dalaimoc Rorvic war Ultraenergie-Ingenieur auf Tahun und ist jetzt einer der fähigsten Mitarbeiter der Ortungszentrale. Die Beziehung zwischen a Hainu und Rorvic ist recht seltsam. Der über zwei Meter große und völlig verfettete Rorvic ist die phlegmatischste Person, die man sich vorstellen kann, und nur a Hainu kann ihn aufwecken, indem er ihm eine verbeulte Kaffeekanne über den kahlen Schädel haut.
Am 5. November 3441 ist die GOOD HOPE II mit der Erkundung des Schmiegeschirms des Schwarms beschäftigt. Die Schutzschirme sind zur Sicherheit ständig auf höchster Stärke eingeschaltet, und um 23 Uhr rettet das die GOOD HOPE II, als mehrere tausend große Objekte den Schwarm mit einer Transition verlassen. Auch so werden die Schirme durch die Strukturerschütterung bis an die Grenze belastet.
In der Ortungszentrale bricht Panik aus. Nur Rorvic behält einen klaren Kopf, und wenige Minuten später liefert er die Ortungsergebnisse. Mehrere tausend Raumschiffe, wesentlich größer als die bekannten Manips und Discoverer haben den Schwarm verlassen und steuern verschiedene Ziele in einem Viertelkreis mit einem Radius von dreitausend Lichtjahren an. Das nächstgelegene Ziel ist gut neunhundert Lichtjahre entfernt, in einem System, das Struktur-Alpha getauft wird. Dem noch unbekannten Zielplaneten gibt Perry Rhodan den Namen Testfall Rorvic.
Der zweite Planet des Struktur-Alpha-Systems ist für Menschen ausgesprochen gut geeignet. Die GOOD HOPE II entdeckt eine ganze Reihe von riesigen Raumhäfen, von scheinbar unbewohnten Gebäuden umgeben. Alles sieht leer und verlassen aus, doch die Raumhäfen sind sauber und völlig intakt. Als Perry Rhodan beschließt, ein Einsatzkommando nach Testfall Rorvic zu schicken, meldet sich Dalaimoc Rorvic freiwillig. Er wird von Tatcher a Hainu, dem Musiker Cucula Pampo und von Sandal Tolk begleitet, dem die Untätigkeit auf dem Raumschiff auf die Nerven geht. Sandal Tolk soll die Gelegenheit haben, sich auf dem Planeten auszutoben.
Die vier fliegen mit einer acht Meter großen Spezial-Space-Jet nach Testfall Rorvic und landen bei einem Fluss in der Nähe eines Raumhafens. Kurze Zeit später setzt sich der mit dreihundert Pfeilen bewaffnete Sandal Tolk von den anderen ab.
Rorvic, a Hainu und Pampo marschieren auf eines der Gebäude in der Nähe des Raumhafens zu. Erst gibt es keine Probleme, doch dann treffen sie auf einige riesige Maschinen. Die erste ist ein riesiger Flussbagger, doch dann werden sie von einem 60 Meter großen Roboter verfolgt. Sowohl die Flugaggregate als auch die Strahlwaffen funktionieren nicht. In kürzester Zeit werden alle drei von dem Roboter eingefangen. Nur Sandal Tolk ist entkommen.
Die drei werden zu einem fast bis zur Decke mit Müll gefüllten Gebäude gebracht und einfach auf eine Müllhalde geworfen. Anscheinend sind die Roboter dazu da, den Raumhafen sauber zu halten, und alles, was nicht passt, wird als Abfall entsorgt. Das Müllgebäude ist abgesperrt, doch nach einigen Stunden bekommen sie die Gelegenheit zur Flucht. Ein Fahrzeug voll mit Baumwurzeln will seine Fracht loswerden, eine Wand der Halle öffnet sich, und es ist gerade genug Platz, um die Halle zu verlassen. Nun wollen sie vorsichtig zur Space-Jet zurückkehren, ohne entdeckt zu werden.
Als Rorvic sich auf einen von vielen Sockeln setzt, die überall zu finden sind, löst er sich plötzlich in nichts auf und verschwindet. Es dauert einige Zeit, bis Pampo und a Hainu sich auch auf einen der Sockel setzen, und das gleiche geschieht mit ihnen: Sie werden mittels Transmittersprung in eine riesige Maschinenhalle versetzt. Sie sind im Moment außer Gefahr, und auch ihre Ausrüstung funktioniert wieder. In der Halle gibt es Hunderte von kleinen, schildkrötenähnlichen Wesen, die winzige Bildschirme haben und in einem unglaublichen Tempo Schaltungen ausführen. Rorvic, a Hainu und Pampo werden von ihnen ignoriert, doch sie können die Halle nicht verlassen, weil alle Ausgänge nur für die zwerghaften Wesen groß genug sind.
Als a Hainu versucht, Kontakt mit den Zwergwesen aufzunehmen, und eines von ihnen berührt, greifen sie plötzlich alle an und versuchen, a Hainu, Rorvic und Pampo zu überwältigen. Die Wesen sind nur vierzig Zentimeter groß, doch es gibt Hunderte von ihnen. Erst als a Hainu einen Warnschuss abgeben kann, beenden sie ihren Angriff. Doch nun kommen Roboter durch die Transmitter. Der erste Roboter wird zerstört, dann zerstrahlt a Hainu einen der Transmitter, was eine Explosion auslöst. Die Explosion öffnet ein Loch im Boden, und durch dieses Loch entkommen sie.
Sie gelangen in ein unterirdisches System von Gängen und finden schließlich eine Halle mit einer zwei Meter großen leuchtenden Kugel. Rorvic und a Hainu werden von einer Lichtsäule erfasst, die von der Kugel ausgeht, und eine mentale Stimme teilt ihnen mit, dass sie immunisiert werden. Rorvic vermutet, dass die Immunisierung gegen die Verdummung durch den Schwarm wirken soll. Einige Zeit später erreichen sie das Ende des Ganges. Über sich hören sie das Rauschen von Wasser. Rorvic schießt ein Loch in die Decke. Durch das Loch, das sich schnell vergrößert, schießt Wasser in den Gang. Schließlich ist das Loch so groß wie der Gang, und nachdem der Gang mit Wasser gefüllt ist, können sie alle in den Fluss entkommen. Im Fluss werden sie wieder von einem riesigen Roboter gefangen, der sie zur nächsten Müllhalde bringen will, doch a Hainu kann den Roboter zum Absturz bringen.
Sie fliehen weiter und gelangen ganz in die Nähe der Space-Jet, die aber von sieben Robotern bewacht wird. Die Flugaggregate funktionieren zum Glück wieder. Rorvic startet ein Ablenkungsmanöver. Während die sieben Roboter ihn verfolgen, können Pampo und a Hainu in die Space-Jet gelangen. Die Space-Jet wird beinahe von einem der Riesenroboter eingefangen, doch a Hainu kann Rorvic aufnehmen. Ohne Sandal Tolk kehren sie zur GOOD HOPE II zurück.
Anmerkung
Diese Inhaltsangabe basiert auf dem Inhalt von Silberband 56 »Kampf der Immunen«. Unterschiede zum Heftroman PR 515 sind daher möglich.
Nr. 516 – Hans Kneifel – 1971
Sandal, der Rächer
Ein Mann wartet auf die Fremden – seine stählerne Armee ist kampfbereit
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Sandal Tolk, Chelifer Argas, Atlan, Icho Tolot, Nymphon, Psophys, Psyllida, Malkostraker
Handlungszeitraum: Mitte November 3441
Handlungsort: Milchstraße, Planet Testfall Rorvic
Handlung
An Bord der GOOD HOPE II machen sich einige Leute Sorgen um Sandal Tolk, der seit vier Tagen alleine auf dem Planeten Testfall Rorvic zurückgeblieben ist, besonders die Robotpsychologin Chelifer Argas. Da das Schwarmraumschiff sich nur äußerst vorsichtig dem Planeten nähert und erst in etwa drei Tagen landen wird, fliegen Atlan und Icho Tolot los, um Sandal Tolk abzuholen. Die GOOD HOPE II bleibt dagegen im Ortungsschatten der gelben Sonne Struktur-Alpha zurück.
Als Sandal Tolk sich seine Nahrung durch die Jagd besorgt, trifft er auf einen Roboter, der ihn auf Interkosmo anspricht und sich Nymphon nennt. Nymphon ist ein Gärtner, der den Wald in Ordnung hält und dafür mit mächtigen Scheren ausgestattet ist. Sandal erklärt der Maschine, was ein Mensch ist (besser als ein Tier und besser als ein Roboter). Kurz darauf trifft er auf einen zweiten Roboter namens Psophys, der ihm beinahe das gebratene Ergebnis seiner Jagd als Abfall wegnimmt. Die Roboter beherrschen Interkosmo, weil ihre Zentrale jedes Wort des Stoßtrupps aus Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu und Cucula Pampo aufgezeichnet und analysiert hat. Die dritte Begegnung ist mit einem Robot namens Psyllida, und Sandal Tolk kann den flugfähigen Psyllida dazu bringen, ihn zu tragen und bei der Jagd zu helfen.
Die Maschinen sehen in Sandal Tolk einen Vertreter ihrer verschwundenen Erbauer. Jetzt muss er sie nur noch dazu bringen, ihn im Kampf gegen die Schwarmbewohner zu unterstützen, und das gelingt ihm auch. Als Atlan und Icho Tolot landen, versuchen sie ihn zum Verlassen des Planeten zu bewegen, doch Sandal Tolk sträubt sich. Schließlich übergibt Icho Tolot ihm dreihundert Pfeile, die er persönlich hergestellt hat.
Zusammen beobachten sie die Ankunft eines Raumschiffes aus dem Schwarm. Das pilzförmige Raumschiff landet mit äußerster Rücksichtslosigkeit; es fliegt im Überschallflug in niedriger Höhe und verwüstet so die Landschaft. Atlan und Icho Tolot müssen die Beobachtung des großen Schiffes abbrechen, als die GOOD HOPE II von sechs Rochenschiffen entdeckt wird. Sandal Tolk setzt sich ab, denn er ist auf Rache für die Ermordung seiner Familie aus, und Atlan und Icho Tolot fliegen ab.
Der Kampf beginnt, als die Schwarminstallateure aus dem Pilzraumschiff zu strömen beginnen, Lebewesen mit einer braunen, lederartigen Haut, die mit ihrer Gestalt an abgestorbene Baumstücke erinnern. Sie kommen in großen Gruppen, jeweils mit einem Anführer. Sandal Tolk greift die Anführer gezielt mit Pfeil und Bogen an, und die Roboter nehmen das als Signal, eine Gruppe anzugreifen. Unzählige Schwarminstallateure fallen den Robotern zum Opfer, doch mehr und mehr kommen aus dem Schiff. Sie erreichen ihr erstes Ziel, das Pilzraumschiff mit rund fünfzig schweren Trossen zu verankern.
Dann schlägt das Pilzraumschiff zurück. Unter der Halbkugel des Pilzhutes bilden sich acht Öffnungen, die glutrot strahlen, zwei auf jeder Seite des Schiffes. Sandal Tolk schickt dreißig Roboter aus, diese Öffnungen anzugreifen, doch sie werden von einem Schutzschirm abgewehrt. Dann kommen aus den wie Augen aussehenden Öffnungen rund fünfzig rot strahlende, tränenförmige Geschosse, die sich ihr Ziel unter den Robotern suchen und dann explodieren. Die Roboter ziehen sich zurück. Dann beobachtet Sandal Tolk, wie sich unter jedem »Augenpaar« ein Dreieck aus der Wand des Schiffes vorschiebt, das wie eine Nase aussieht, und schließlich bildet sich ein mundförmiger Spalt. Das ganze ähnelt der brutalen Fratze eines Schwarmgötzen, die Sandal Tolk auf der GOOD HOPE II in Bildern gesehen hat.
Eine Stunde später fliegen Mengen von tränenförmigen Geschossen aus den Augen, und durch ihre Explosionen bilden sie einen fünfzig Kilometer großen Ring aus Feuer um das Pilzraumschiff. Dann verlassen acht beladene Trupps von je zweihundert Schwarminstallateuren das Schiff. Sandal Tolk ruft die Roboter zum Angriff, und es kommt zum Kampf mit großen Verlusten auf beiden Seiten. Auch Sandal Tolk kommt beinahe ums Leben.
Als Sandal Tolk entdeckt, dass sich auf der Spitze des Pilzraumschiff ein weiteres kleines Raumschiff befindet, setzt er sich ein neues Ziel: Er will in dieses Raumschiff eindringen und mit ihm in den Schwarm eindringen. Im Schutz der Nacht, und mithilfe der Roboter, die ein Ablenkungsmanöver ausführen, kann er mit drei Robotern in das Pilzraumschiff eindringen. Dann dringt er nach oben vor, erst in einem Schnelllift, dann mit einer Reihe von Laufbändern. Immer weiter geht es nach oben, dabei tötet er gnadenlos jeden, der sich ihm in den Weg stellt, und am Ende dringt er in das diskusförmige Schiff ein, das eine Höhe von vierzig und einen Durchmesser von 100 Metern hat.
Hier will er sich verstecken, um in den Schwarm zu gelangen. In einem großen Wandschrank, den er ausleert, richtet er sich ein Versteck ein. Das Diskusschiff füllt sich mit Schwarminstallateuren, die auf eine Größe von nur zwanzig Zentimetern geschrumpft sind. Sandal Tolk setzt noch einen Funkspruch zur GOOD HOPE II ab, dann fliegt das Schiff los. Tolk hat große Mengen gebratenen Fleisches mitgebracht, und er findet schnell einen Waschraum und hat damit auch Wasser zur Verfügung, somit alles, was er für einen langen Flug braucht.
Auf Testfall Rorvic bleiben das Pilzraumschiff, das sich in die Statue eines Schwarmgötzen verwandelt hat, und Millionen von Robotern zurück, die beginnen, die Spuren des Kampfes zu beseitigen.
Anmerkung
Diese Inhaltsangabe basiert auf dem Inhalt von Silberband 56 »Kampf der Immunen«. Unterschiede zum Heftroman PR 516 sind daher möglich.
Nr. 517 – Clark Darlton – 1971
Notruf des Unsterblichen
Das Wesen von Wanderer in höchster Gefahr – Perry Rhodan soll helfen
Hauptpersonen: Perry Rhodan, ES, Homunk, Gucky, Lord Zwiebus, Sergeant Plafond
Handlungszeitraum: Mitte November 3441
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
An Bord der GOOD HOPE II gibt es eine Konferenz. Geoffry Abel Waringer hat einige Messungen vorgenommen, und das Ergebnis ist, dass die vom Schwarm manipulierte Gravitationskonstante sich geringfügig geändert hat; eine Feinjustierung, deren Zweck nicht sichtbar ist.
Plötzlich fallen Gucky und Fellmer Lloyd, die beiden Telepathen, in Trance. Zehn Minuten dauert dieser Zustand, dann kommen sie wieder zu sich. Sie haben eine Botschaft von ES empfangen, aus Tausenden Lichtjahren Entfernung. ES ruft um Hilfe, und der Hilferuf kommt verzerrt und chaotisch, als wäre ES geistig durcheinander.
ES wird in diesem Moment von unbekannten Mächten angegriffen, teilt Gucky mit, und der Angriff kam völlig unvorbereitet. Ein Teil seiner geistigen Kapazität ist gelähmt, und ein Rückzug wäre jetzt katastrophal. Die Position von ES ist nicht bekannt, aber er will sich wieder melden. Perry Rhodan erinnert sich, dass ES einst vor dem Suprahet geflohen war, einer Gefahr, die von den Terranern beseitigt werden konnte. Eine Fehleinschätzung damals, und auch jetzt muss ES wieder eine Fehleinschätzung begangen haben, wenn er diesen Angriff nicht vorhersehen konnte. Perry Rhodan vermutet, dass die Feinjustierung der Gravitationskonstante ein gezielter Angriff gegen ES war, und dass ES auch von der Verdummung erfasst wurde.
Die GOOD HOPE II bleibt im Normalraum, um eine zweite Nachricht von ES nicht zu verpassen. Es dauert nicht lange, bis ES wieder Kontakt aufnimmt. ES ist viertausend Lichtjahre entfernt, bei der Sonne Eyry-Ganaty, und Eile ist dringend nötig. Eyry-Ganaty ist eine grüne Sonne, von vier unbewohnten Planeten umlaufen nach den Unterlagen der Explorerflotte. Doch als die GOOD HOPE II nach sechs Linear-Etappen nur noch zwei Lichtmonate entfernt ist, entdeckt die Fernortung einen fünften Planeten: Eine riesige Halbkugel, die Wanderer-Beta getauft wird.
Wanderer-Beta ist eine Scheibe von 2500 Kilometern Dicke, mit einem Durchmesser von 12.000 Kilometern, von einem undurchdringlichen Energieschirm umgeben. Perry Rhodan beschließt, gewaltsam einen Zugang zu schaffen: Die GOOD HOPE II fliegt bis auf tausend Meter an den Schirm heran, dann will sie durch Punktbeschuss eine Strukturlücke schaffen. Doch dann erhalten sie Kontakt mit ES, der eine Strukturlücke schalten kann. Die GOOD HOPE II dringt durch, und die Strukturlücke schließt sich sofort.
Nun ist Wanderer-Beta sichtbar, und seine Oberfläche ist nach dem Vorbild der Erde gestaltet. Gucky erhält wieder telepathischen Kontakt: Sie sollen zur Schaltzentrale in einer Pyramide in der Sahara vordringen, doch die automatische Abwehr der Schaltzentrale ist außer Kontrolle und kann nicht deaktiviert werden. Die GOOD HOPE II landet dreißig Kilometer von der Pyramide entfernt, die ein genaues Abbild der Cheopspyramide ist. Perry Rhodan, Atlan, Waringer, Gucky, Ras Tschubai, Fellmer Lloyd, Joaquin Manuel Cascal, Alaska Saedelaere, Lord Zwiebus und Mentro Kosum fahren in einem Geländewagen, nur mit leichter Bewaffnung, zur Pyramide. Teleportation scheint zu riskant.
Zuerst treffen sie auf vier französische Soldaten des 19. Jahrhunderts. Gucky überzeugt sie, die Gruppe in Ruhe zu lassen, indem er ihnen etwas Flugunterricht gibt. Nach fünfzehn Kilometern Fahrt ändert sich die Landschaft: Ohne Warnung befinden sie sich in einer nordamerikanischen Prärie. Sie werden zwei Mal von Indianern angegriffen, und Lord Zwiebus holt sich eine leichte Schusswunde. Dann verlassen sie die Prärie und finden sich zwei Kilometer von der Pyramide entfernt. Bis auf hundert Meter fahren sie ohne Zwischenfall an die Pyramide heran. Dann sehen sie eine mehrere Meter große metallene Raupe. Gucky empfängt Gedankenimpulse: Die Raupe ist Homunk, der Diener von ES. Er warnt, dass die Pyramide voller Fallen ist, und Gucky würde eine Teleportation ins Innere der Pyramide nicht überleben.
Lord Zwiebus und Kosum bleiben bei dem Wagen zurück, der Rest wird von Ras Tschubai und Gucky zur Spitze der Pyramide teleportiert. Sie finden einen Antigravlift ins Innere, der zuerst von Ras Tschubai ausprobiert wird. Schließlich kommen alle in einer riesigen Maschinenhalle sicher auf dem Boden an. Sie durchqueren die Halle und treffen Homunk und ES. ES hat die Gestalt einer achtzehn Meter großen, schwankenden und grünlich schimmernden Kugel. ES schickt sie zur Hauptzentrale, dreihundert Meter unter der Pyramide.
Waringer nimmt die notwendigen Schaltungen vor, um Wanderer-Beta in den Linearraum zu versetzen: Zwei Stunden Beschleunigung und dann der Linearflug. Ein Ziel kann er nicht einprogrammieren, aber ES sollte zu sich kommen, wenn der Planet im Linearraum ist. Und das geschieht auch. ES ist wieder normal, wenn auch geschwächt, und er gibt ihnen eine Erklärung ab: ES hat die Bedrohung durch den Schwarm tatsächlich vorausgesehen, hat aber einen Zeitfehler von über tausend Jahren begangen. Als die Suprahet-Gefahr auftauchte, war ES tatsächlich vor dem Schwarm geflohen und dann zu früh zurückgekehrt. Wanderer-Beta wird nun abgesichert, so dass der Planet automatisch in den Linearraum geht, wenn die Gravitationskonstante den falschen Wert hat. ES ist also nun sicher, kann aber nichts gegen den Schwarm ausrichten.
Einige tausend Lichtjahre vom Rand der Galaxis entfernt taucht Wanderer-Beta wieder in den Normalraum ein. Die GOOD HOPE II fliegt zurück zur Milchstraße. Einen Hinweis hat ES ihnen gegeben: Die Hundertsonnenwelt und das Zentralplasma sind außerhalb des Bereichs der Verdummung, und sie sollten helfen können.
Anmerkung
Diese Inhaltsangabe basiert auf dem Inhalt von Silberband 56 »Kampf der Immunen«. Unterschiede zum Heftroman PR 517 sind daher möglich.
Nr. 518 – H. G. Francis – 1971
Sturmlauf in den Tod
Zehntausend Männer und Frauen stehen bereit – sie wollen die Macht des roten Götzen brechen
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Tracs Potschyben, Sal Almong, Toscha Tschehars, Af Atramo, Ana Atramo
Handlungszeitraum: Mitte November 3441
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Auf dem Planeten Hitschers-Pearl mit einer Bevölkerung von nur 42.000 Siedlern ist Oberstleutnant Tracs Potschyben der einzige Immune, der Rest der Bevölkerung ist der Verdummung durch den Schwarm zum Opfer gefallen.
Als er in der Hauptstadt Roseata nach dem rechten sehen will, hat er den Eindruck, dass etwas nicht stimmt. Die Verdummten sind fast alle in ihren Häusern versteckt. Ein Roboter liegt auf der Straße, durch einen Strahlschuss zerstört. Ein Mädchen namens Ana versucht, ihn zu warnen, doch zu spät: Ein Prallgleiter rast auf ihn zu, von zwei Männern mit schussbereiten Strahlgewehren besetzt. Doch sie scheinen verwirrt; ein Schuss fährt harmlos in den Himmel, dann kracht der Gleiter in ein Haus. Ein zweiter Strahlschuss geht in das Innere des Gleiters, der explodiert.
Von Af Atramo, dem Bürgermeister, erfährt Potschyben, dass die Attentäter zwei der »Neuen Lehrer« sind, Homo superior, die alle »aggressive« Technik zerstören und die Verdummten zu einer landwirtschaftlichen Lebensweise bringen wollen. Sie sind ein großes Problem für Potschyben und die Siedler. Von der Landwirtschaft haben sie keine Ahnung, und es wird deshalb in diesem Jahr keine erfolgreiche Ernte geben. Auf der anderen Seite behindern sie die Versorgung der Siedler mit Konserven aus den riesigen Lagern des Stützpunktes. Und dies war nicht der erste Versuch, Potschyben zu ermorden.
Aber etwas hat sich geändert. Die Siedler scheinen nun weniger verdummt zu sein. Anstatt mit Kieseln zu spielen wie noch am vorigen Tag, können sie nun einigermaßen vernünftig denken. Auf der anderen Seite sind die Homo superior beeinträchtigt; sie sind keinesfalls verdummt, aber ihre Intelligenz hat deutlich gelitten. Vielleicht ist das auf ein riesiges pilzförmiges Raumschiff zurückzuführen, das vor zwei Tagen auf dem Kontinent Rose gelandet ist.
Potschyben unternimmt mit dem früheren Reaktoringenieur Sal Almong einen Flug zu dem fremden Raumschiff, das fünftausend Meter in die Höhe ragt. Das Pilzdach hat einen Durchmesser von siebentausend Metern, der Stiel eine Dicke von zweitausend Metern am Boden. Dann fliegen sie weiter zum Stützpunkt, einer großen Raumschiffswerft, wo Potschyben Rüstmeister gewesen ist. In Filmaufnahmen beobachten sie die Arbeit von Schwarminstallateuren an dem Pilzraumer und sie sehen, wie ein kleines Diskusraumschiff vom Dach des Pilzes abhebt.
In der Hauptstadt Roseata planen die friedliebenden Homo superior ein neues Attentat: Sie entführen Ana, die Tochter des Bürgermeisters, und stecken sie betäubt zusammen mit einer Megatonnenbombe in einen Gleiter, der per Autopilot in den Schutzschirm um Potschybens Stützpunkt gelenkt werden soll. Die Bombe ist so programmiert, dass sie explodiert, wenn der Gleiter anhält. Das sollte sowohl Potschyben töten als auch den Stützpunkt zerstören, wenn er versucht, Ana zu retten. Doch Potschyben durchschaut den Plan. Er befreit Ana im Flug aus dem Gleiter, bevor die Bombe explodiert und die Umgebung des Stützpunktes radioaktiv verseucht.
Potschyben beginnt, die Siedler mit Waffen für den Kampf gegen das Pilzraumschiff auszurüsten; es sind genug Waffen für etwa zehntausend Siedler da. Wieder kommt es zu Attentaten der Homo superior. Toscha Tschehars, der schon Ana entführt hatte, versucht, Potschyben zu ermorden, doch er wird paralysiert und gefangen genommen. Zu schweren Verlusten kommt es, als sich eine weibliche Homo superior unter dem Namen »Linda« in das Waffentraining einschleicht: Sie lässt sich die Steuerung einer Strahlerplattform zeigen, dann beginnt sie, in die Menge zu schießen. Etliche Waffen explodieren, einschließlich ihrer Plattform, und es gibt Dutzende von Toten.
Der Angriff ist für den nächsten Tag geplant. Tschehars will den Kampf verhindern; dazu fliegt er mit einer Begleiterin in einem Gleiter zum Pilzraumschiff und versucht, Funkkontakt aufzunehmen. Das Ergebnis ist, dass der Gleiter abgeschossen wird; die Insassen kommen ums Leben.
Am 17. November 3441 gehen die Siedler zum Angriff über. Sie können einige Zerstörungen an dem Pilzraumschiff erreichen, doch dann werden sie in die Flucht geschlagen. Potschyben baut ein Triebwerk zu einer Bombe um, die eine Sprengkraft von etwa hundert Megatonnen haben sollte. Ein Ablenkungsangriff wird gestartet, um die Bombe ins Ziel bringen zu können, doch der Versuch schlägt fehl: Das Triebwerk explodiert nicht. Dann schlägt das Pilzraumschiff brutal zurück: Es regnet »rote Tränen«, die einen großen Umkreis um das Schiff völlig vernichten. Von den angreifenden Siedlern bleibt keiner am Leben.
Potschyben entschließt sich, die verbleibenden Siedler zu evakuieren, denn die »roten Tränen« des Pilzraumschiffs führen überall zu atomaren Explosionen. Roseata wird evakuiert, gerade Minuten, bevor eine Explosion die Stadt zerstört. Alle verbliebenen Siedler werden auf den südlichsten Kontinent Yellow evakuiert.
Potschyben kehrt in den Stützpunkt zurück, der erst von Robotern und dann von Bomben angegriffen wird. Als der Bombenangriff beginnt, entdeckt er, dass sich auf dem Stützpunkt eine zwar stark beschädigte, aber immer noch flugfähige Space-Jet befindet. Kurz bevor der Stützpunkt zerstört wird, fliegt er ab und wird von der GOOD HOPE II aufgenommen, die zufällig in der Nähe ist. Der Kampf um Hitschers-Pearl ist verloren.
Nr. 519 – William Voltz – 1971
Das Heimliche Imperium
Neue Hoffnung für die Völker der Galaxis – die Konferenz der Immunen beginnt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Geoffry Abel Waringer, Mentro Kosum, Nos Vigeland, Terser Frascati, Runeme Shilter, Ollin, Sarnen
Handlungszeitraum: 24. November 3441
Handlungsort: Milchstraße, Planet Dessopato
Handlung
Am 24. November 3441 beginnt auf dem Wüstenplaneten Dessopato im Heykla-Beru-System die Konferenz der Immunen. Reginald Bull hat mit der INTERSOLAR die Heimatsysteme der wichtigsten Völker der Galaxis besucht und alle zu dieser Konferenz eingeladen. Ziel der Konferenz soll es sein, alle galaktischen Völker zum gemeinsamen Handeln gegen den Schwarm zu einigen.
Als die GOOD HOPE II auf Dessopato eintrifft, sind bereits 480 Raumschiffe anwesend, und noch wesentlich mehr treffen in den nächsten Tagen ein. Die Konferenz soll in einer riesigen Arena stattfinden. Es gibt keinerlei Sicherheitsmaßnahmen, weil dies mit Sicherheit zu Protesten führen würde. Perry Rhodan weiß, dass er sehr vorsichtig vorgehen muss, um Konflikte zu vermeiden.
Terser Frascati, Runeme Shilter und Nos Vigeland, die Zellaktivatorträger und Diktatoren des Carsualschen Bundes, haben ganz andere Ziele. Sie wollen ein Sternenreich der Immunen unter ihrer Führung gründen, und ein erfolgreiches Attentat auf Perry Rhodan würde sie einen guten Schritt näher zu diesem Ziel bringen. Lipson con Opoynt dagegen, Kommandant eines akonischen Raumschiffes, glaubt, dass es zu Konflikten während der Konferenz kommen wird, und will dann als neutraler Vermittler auftreten. Er ist durchaus mit der Zusammenarbeit der Völker einverstanden, doch das sollte unter akonischer Führung geschehen. Und dann gibt es Katlerc, den Blue: Obwohl in der Vergangenheit Terraner und Blues Feinde waren, weiß er, dass die Terraner gebraucht werden, um die Galaxis vom Schwarm zu befreien. Er fürchtet, dass es zu einem Attentat auf Rhodan kommen könnte, und ist bereit, das zu verhindern.
Dann taucht ein schwarzes Diskusschiff auf, mit einer Größe von nur fünfzig und einer Höhe von nur acht Metern. Gucky kann keinerlei Mentalimpulse im Innern des Schiffes orten, und die automatische Ortung der INTERSOLAR hatte es vor der Landung nicht bemerkt. Das Schiff sorgt für einige Aufregung unter den Konferenzteilnehmern. Die Akonen sehen einen Prestigeverlust in der Ankunft des schwarzen Schiffes, daher nehmen sie es kurzerhand auf sich, die Konferenz zu eröffnen, doch keiner nimmt sie ernst, und sie bleiben alleine in der Arena.
Am 24. November sind 3260 Schiffe mit etwa zehntausend Immunen eingetroffen, und Perry Rhodan eröffnet die Konferenz. Die Arena füllt sich. Auch aus dem schwarzen Diskusschiff kommen drei völlig menschlich aussehende Gestalten, die sich ungemein ähnlichsehen. Von ihnen geht eine Aura aus, die sie ungemein wichtig erscheinen lässt. Mentro Kosum ist völlig beeindruckt, und auch Perry Rhodan kann sich gegen dieses Gefühl nicht wehren.
Vigeland, Shilter und Frascati beschließen, die drei Fremden zu provozieren, doch die reagieren überhaupt nicht. Dann verliert Vigeland die Kontrolle über sich und gibt einen Desintegratorschuss ab, obwohl keinerlei Waffen bei der Konferenz erlaubt waren. Doch nichts geschieht, kein Schuss löst sich.
Dann betreten die drei schwarzgekleideten Fremden das Podium und geben eine Erklärung ab: Sie sind keine Menschen, sondern haben nur für diese Konferenz eine menschliche Form angenommen. Sie haben in der Galaxis ein Imperium aufgebaut, das nun vom Schwarm bedroht wird. Bisher konnten sie alle intelligenten Wesen der Galaxis einfach ignorieren.
Bei diesem Punkt angekommen, sind mehrere Explosionen zu hören. Sie kommen von vier Schiffen, die alle eine Bruchlandung durchgeführt haben. Es sind vier von sieben Schiffen der Homo superior, die gerade gelandet sind, und die Homo superior sind anscheinend verdummt. Die Erklärung der Fremden geht unbeeindruckt weiter: Sie sind Vertreter des Heimlichen Imperiums. Sie sind nur zu dieser Konferenz gekommen, um zu erfahren, was die galaktischen Völker beschließen werden, aber sie glauben nicht, dass diese erfolgreich sein werden.
Die Konferenz wird fortgesetzt, aber es sieht nicht gut aus. Redner nach Redner tritt auf, darunter ein offensichtlich verrückter Arkonide. Die meisten sind nur auf ihren eigenen Vorteil aus und nicht zur Zusammenarbeit bereit. Als Atlan das Rednerpult betritt, versucht der Attentäter Ollin, ihn zu ermorden. Ein Schuss wird abgeben, doch nichts geschieht. Ein zweiter Schuss, das gleiche Ergebnis. Dann sieht der Attentäter, dass einer der Fremden neben ihm steht. Nicht nur hat der Fremde die Strahlschüsse verhindert, Ollins Geisteszustand hat sich verändert, so dass er eines Mordes nicht mehr fähig ist.
Gerade in diesem Moment führt der Schwarm eine erneute Transition durch. Der ganze Schwarm springt genau so weit, wie in den letzten Tagen die Pilzraumer vorgedrungen waren, also einige tausend Lichtjahre. Acht Beiboote der INTERSOLAR und der GOOD HOPE II werden durch die dadurch hervorgerufene Strukturerschütterung zerstört, und nicht alle Besatzungsmitglieder können gerettet werden. Die Besatzungsmitglieder und die Immunen auf Dessopato bis auf die Zellaktivatorträger und Mutanten verlieren für einige Zeit ihre geistige Kontrolle. Dessopato selbst wird erschüttert; es kommt zu Erdbeben und Vulkanausbrüchen.
Die Immunen fliehen von Dessopato, und das ist das Ende der Konferenz. Auch ohne das Eingreifen des Schwarms hätte es keinerlei Erfolg gegeben. Frascati, Shilter und Vigeland machen noch einen Versuch, das schwarze Diskusraumschiff durch eine Bombe zu zerstören, doch die Bombe explodiert einfach nicht. Perry Rhodan versucht noch, mehr an Informationen aus den drei Fremden herauszuholen, doch er erfährt nur, dass angeblich überall in der Galaxis Spuren aus der Vergangenheit zu finden sind.
Nr. 520 – H. G. Ewers – 1971
Unter Parazwang
Sie beherrschen die Höllenwelt – Mensch und Tier sind ihnen untertan
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Fellmer Lloyd, Geoffry Abel Waringer, Bossa Cova, Patulli Lokoshan, Avril Youngman, Ishi Tetagori
Handlungszeitraum: Mitte Dezember 3441
Handlungsort: Olymp, Last Hope
Handlung
Unter dem Kommando von Perry Rhodan fliegt die GOOD HOPE II mit zehn Großraumtransportern der ALMANA-Klasse, die zuvor auf Quinto-Center bemannt wurden, nach Last Hope. Dort sollen 80.000 Wissenschaftler und Techniker, ehemalige Mitarbeiter von Geoffry Waringer, an Bord genommen und zur Hundertsonnenwelt gebracht werden. Da die Zentralwelt der Posbis nach Aussage von ES außerhalb des Wirkungsbereiches der Verdummungsstrahlung liegt, soll dort ein Forschungsprogramm gestartet werden, um ein Mittel gegen den schädlichen Einfluss des Schwarms zu finden. Nach der Landung auf Last Hope werden die Raumschiffe unter Beschuss genommen, und nur der sofortige Aufbau von Schutzschirmen kann die Zerstörung verhindern. Perry Rhodan, Geoffry Waringer, Fellmer Lloyd und vierzehn weitere Männer dringen in die technischen Anlagen des Raumhafens ein und machen die Steuerungsmechanismen für die Geschützstellungen unbrauchbar.
Der Temporalforscher Avril Youngman und der Grenzstrukturforscher Ishi Tetagori haben durch die manipulierende Strahlung des Schwarms die Parafähigkeit der Suggestion entwickelt, mit der sie anderen Lebewesen ihren Willen aufzwingen können. Außer ihnen selbst gibt es nur neun Immune, die sie benutzen, um die 80.000 verdummten Männer und Frauen auf Last Hope zu kontrollieren. Sie arbeiten zusammen, warten aber insgeheim auf den richtigen Zeitpunkt, um sich des Partners zu entledigen und die Alleinherrschaft über den Planeten zu erhalten. Sie identifizieren neben Perry Rhodan auch Fellmer Lloyd und Geoffry Waringer und erkennen die Chance, an zwei Zellaktivatoren zu gelangen. Während Tetagori die Immunen lenkt und veraltete Roboter gegen Perry Rhodan und seine Männer einsetzt, gelingt es Youngman, mehrere Hundert Marschiere-Viel in Richtung des Raumhafens zu lenken. Atlan lässt den Vormarsch der Tiere durch den Einsatz sämtlicher Narkosegeschütze des Schiffsverbands und der Zapfstrahler der GONOZAL stoppen.
Einige Tage zuvor unternimmt Patulli Lokoshan auf Olymp einen längeren Ausritt mit der zahmen Saurierdame Olga. Als Bossa Cova den vermissten Kamashiten findet, wird Lokoshan bewusst, dass er nicht aus freiem Willen an diesen Ort gekommen ist. Plötzlich spüren die beiden Männer eine Veränderung der Umgebung und sehen Boscyks Stern nicht mehr rot, sondern gelblich-weiß am Himmel stehen. Patulli Lokoshan entdeckt Lullog, die verloren geglaubte Statue des Erbgotts seiner Familie. Lullog erklärt, dass nur in der Vergangenheit eine Kontaktaufnahme möglich sei, und beschreibt, wie sein wahres Ich sich vor 1037 Jahren Standardzeit mit einer Entität namens Angekok zu einer Wesenseinheit verband. Die beiden Teile sollen sich bis zum 31. Dezember 3441 an einem Ort auf dem Planeten Last Hope wieder voneinander lösen. Nach dieser Begegnung befördert Lullog die beiden Männer wieder in ihre eigene Zeit.
Roi Danton stellt Patulli Lokoshan und Bossa Cova die SPACE-NYMPH für den Flug nach Last Hope zur Verfügung. Bei der Landung auf dem Planeten wird die Space-Jet von den Abwehranlagen beschossen und muss weit entfernt vom Raumhafen notlanden. In Raumanzügen fliegen Lokoshan und Cova in Richtung Raumhafen, werden von einem schweren Sandsturm überrascht und im Sand verschüttet. Dabei werden sie fast von einem Marschiere-Viel überrannt, können sich aber auf den Rücken des Tieres retten, das in ein Tal läuft, in dem sich weitere Artgenossen befinden. Lokoshan und Cova beobachten, dass die Tiere ihre spitz zulaufenden Vorderseiten in Vertiefungen im Boden stecken, und dringen in eine dieser Erdhöhlen ein. Darin befinden sich drei Meter durchmessende Kugeln, die bei ihrem Eintreffen aufplatzen und rosahäutige, drachenähnliche Wesen mit drei bernsteinfarbigen Augen freigeben. Patulli Lokoshan kann sich nicht von dem hypnotischen Bann lösen, der von den Tieren ausgeht. Er wird gebissen und fühlt, wie er sich aus seinem Körper zu lösen und sich selbst zu beobachten scheint.
Plötzlich taucht ein vierzig Zentimeter großer Roboter auf, vertreibt die Tiere und stellt sich als Lucky Log vor. Es handelt sich um den Psi-Roboter, der im Jahre 2404 während eines Einsatzes in der Vergangenheit mit dem Zeitauge Angekok verschmolz. Nach diesem Ereignis gelang es ihm, seine Sextadimenergie in den dreidimensionalen Raum der Zukunft zu projizieren und die Vorgänge in der Galaxis in Gestalt des Erbgotts der Familie Lokoshan zu verfolgen. Lucky Log erklärt außerdem, dass die drachenähnlichen Tiere in der Lage sind, den Geist eines Menschen in sich aufzunehmen, und dadurch die Kraft erhalten, sich in die Form eines Marschiere-Viels umzuwandeln. Der Geist tritt erst nach der endgültigen Zustandsform wieder in Funktion, wozu der Roboter aber keine weiteren Auskünfte geben will, da der Mensch seiner Meinung nach nicht alles wissen müsse. Auf Wunsch von Lokoshan transportiert Lucky Log die beiden Männer zum Raumhafen.
Durch Suggestivimpulse versucht Ishi Tetagori, das Eindringen der Einsatzgruppe in die Befehlszentrale zu stoppen, aber Fellmer Lloyd, Geoffry Waringer und Perry Rhodan können sich dem Einfluss entziehen. Rhodan dringt über eine Nottreppe in die Befehlszentrale ein, um Tetagori zu stellen. Tetagori lässt sich nicht davon überzeugen, dass er aufgrund der manipulierenden Strahlung des Schwarms möglicherweise nicht für seine Handlungsweise verantwortlich sei, lässt es auf einen Zweikampf ankommen und kommt dabei ums Leben. Avril Youngman wird durch das plötzliche Auftauchen von Lucky Log überrascht und flüchtet zu einem verborgenen Stützpunkt, den er vor acht Jahren entdeckt hatte. Darin befand sich eine nicht fertiggestellte Zeitmaschine aus der Regierungszeit der Plophoser, die Youngman mithilfe seiner Kenntnisse aus der Konstruktion des terranischen Nullfeldgenerators vollendete. Er beschließt, drei Wochen in die Vergangenheit zu reisen, die im Waffenarsenal vorhandenen Arkonbomben zu zünden und mit einer Space-Jet den Planeten zu verlassen.
Mittlerweile ist Perry Rhodan mit Patulli Lokoshan, Bossa Cova und Lucky Log zusammengetroffen. Der Roboter weist darauf hin, dass er temporär modifizierte Sextadimimpulse empfängt, die auf den Betrieb einer Zeitmaschine hinweisen. Lucky Log übernimmt den Transport zur Zeitmaschine, wo sie den noch existierenden Zeittunnel betreten. Über einen Monitor können sie beobachten, wie Youngman seinen Partner Tetagori tötet. Perry Rhodan deaktiviert den Zündungsmechanismus der Arkonbomben, und die Gruppe kehrt mit der Hilfe von Lucky Log in die Normalzeit zurück. Sie stellen Youngman, der sich nicht ergeben will und im Kampf stirbt.
Die Arbeiten auf Last Hope können abgeschlossen werden. Die Raumschiffe werden mit den erforderlichen Gütern beladen und starten in Richtung Hundertsonnenwelt. Bossa Cova übernimmt das Kommando über einen der Spezialtransporter. Patulli Lokoshan fliegt mit der inzwischen reparierten SPACE-NYMPH zu seinem Heimatplaneten Kamash. Als die Transporter die etwa 300.000 Lichtjahre vom Rand der Galaxis entfernte Hundertsonnenwelt erreichen, erhält Perry Rhodan auf seinen Funkspruch eine verzweifelt klingende Antwort des Zentralplasmas. Die Landung der Schiffe wird untersagt, und bei weiterer Annäherung an den Planeten würde das Feuer eröffnet werden. Alle weiteren Anfragen werden nicht mehr beantwortet…
Nr. 521 – Ernst Vlcek – 1971
Kampf um die Sonnenstadt
Vorstoß nach Suntown – Unbekannte regieren die Welt der Posbis
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Fellmer Lloyd, Irmina Kotschistowa, Jorston, Aborq Vallain, Oberst Tahiko Anaka
Handlungszeitraum: Mitte Januar 3442
Handlungsort: Hundertsonnenwelt
Handlung
Irmina Kotschistowa hat Alpträume und sucht einen Psychodynamiker auf. Die Ereignisse auf Last Hope, wo sie Monate auf dem Rücken eines gigantischen Marschiere-Viels verbracht hat, haben zu einer Phobie geführt. Sie fürchtet, endlos in die Tiefe zu fallen. Doch der Psychologe glaubt, dass es noch ein tieferliegendes Problem geben muss, und Irmina Kotschistowa rückt mit der Wahrheit heraus: Sie ist eine Mutantin, eine Metabio-Gruppiererin.
Zum ersten Mal hat sie ihre Fähigkeit entdeckt, als sie auf Last Hope von zwei verdummten Ertrusern angegriffen wird. Sie sieht die Ertruser nicht mehr als menschliche Wesen, sondern als Zellgruppierungen, die sie nach Belieben manipulieren kann. Die Hände eines Ertrusers, der sie erwürgen will, werden völlig verformt, und er flieht entsetzt. Der zweite Ertruser erstickt, als sein Hals anschwillt.
Zehn Großtransporter, mit 80.000 Wissenschaftlern beladen, und der 100-Meter-Kreuzer GONOZAL warten auf die Erlaubnis zur Landung auf der Hundertsonnenwelt, 290.000 Lichtjahre von der Milchstraße entfernt. Doch völlig unerwartet wird die Erlaubnis verweigert. Das Zentralplasma scheint unter Druck zu stehen. Noch etwas ist seltsam: Von der fünftausendköpfigen Stammbesatzung fehlt jede Spur.
Perry Rhodan, Atlan, Fellmer Lloyd und Irmina Kotschistowa fliegen mit einer Space-Jet die Hundertsonnenwelt an, mit schweren Kampfanzügen bekleidet. Bis auf 30.000 Kilometer können sie sich der Hundertsonnenwelt nähern, während Geoffry Abel Waringer das Zentralplasma mit Funksprüchen abzulenken versucht. Dann meldet sich das Zentralplasma. Die Space-Jet soll abdrehen, oder das Zentralplasma ist gezwungen, sie abzuschießen. Dann meldet sich eine menschliche Stimme, und es wird klar, dass ein Verräter das Zentralplasma unter seine Kontrolle gebracht hat.
106 Kilometer von der Oberfläche entfernt, wird die Space-Jet angegriffen. Die Besatzung entkommt unerkannt mit Schleudersitzen, kurz bevor die Space-Jet explodiert. Auch die GONOZAL wird zum Rückzug gezwungen. Weil ein Anflug direkt auf die Hauptstadt Suntown zu gefährlich gewesen wäre, landen Perry Rhodan, Atlan, Lloyd und Kotschistowa auf der anderen Seite des Planeten. Vierundzwanzig Stunden später haben sie im Flug Suntown erreicht. Fellmer Lloyd spürt die Anwesenheit von etwa fünfhundert Menschen, nicht fünftausend.
Dann empfangen sie einen Funkspruch: Sie werden vor Tahiko Anaka gewarnt, einem Oberst der USO und Mutanten. Er ist mit der ZAMORRA-THETY und den Paradiessuchern von Quinto-Center angekommen, hat den Kommandanten Cadro Tai-Hun ermordet und mit Lügen und mithilfe seiner Hypno-Fähigkeit den Stützpunkt übernommen. Der größte Teil der Stammbesatzung der Hundertsonnenwelt war zur Milchstraße abgeflogen, als vor einem Jahr jede Funkverbindung abgebrochen war. Noch eine wichtige Information kann der Ezialist Jorston, von dem der Funkspruch kommt, weitergeben, bevor er von Anaka erschossen wird: Anaka hat die Bioponleiter und den Bioponblock zerstört, die Zentralplasma und Hyperinpotronik verbinden, und kann so beide kontrollieren.
Fellmer Lloyd, der Telepath, erkennt, dass ein Siganese, der Anaka fanatisch ergeben ist, ihnen auf der Spur ist. Der Siganese dringt in das Haus ein, wo die vier sich befinden, wird aber von Kotschistowa unschädlich gemacht. Dann versuchen sie, Kontakt mit etwa achtzig Menschen aufzunehmen, die mit Anakas Machtübernahme nicht einverstanden waren und in einem Hotel gefangen gehalten werden. Vor dem Eingang des Hotels treffen sie auf Jorstons Assistenten Aborq Vallain, sie überwältigen etwa zwanzig Wächter und dringen dann zusammen zu den Gefangenen vor. Unter ihnen befinden sich zwei Hyperschaltingenieure, die zusammen mit Jorston Pläne zur Wiederherstellung der Bioponverbindung ausgearbeitet haben.
Die Wissenschaftler wissen, wie Anaka die Bioponverbindung zerstört hat: Er hat Zapfgeräte an allen Bioponleitern angebracht, die die Impulse des Zentralplasmas in den Hyperraum ableiten. Ein Gleiter mit Messgeräten muss etwa hundert Kilometer zu den Bioponleitern transportiert werden, um die Zapfgeräte finden zu können. Dann greift Anaka das Hotel an. Rhodan, Atlan, Lloyd und Kotschistowa können gerade noch entkommen, zusammen mit Vallain, den zwei Hyperschaltingenieuren Thauß und Pratt, und mit einer Handvoll von Messgeräten. Sie fliegen zu den Kuppeln mit dem Zentralplasma. Hier werden sie zwar von Wachtposten erwartet, doch im Schutz ihrer Deflektorschirme kommen sie nahe genug heran, dass Irmina Kotschistowa zuschlagen und die Wachtposten unschädlich machen kann. Rhodan, Atlan, Lloyd, Vallain und Pratt dringen in die Tiefe vor, während Irmina Kotschistowa als Rückendeckung zurückbleibt, zusammen mit Thauß, der seinen Verletzungen erlegen ist.
Auf dem Weg zum Zentralplasma stoßen sie auf weitere Wächter. Fellmer Lloyd erkennt an den Gedanken einiger Wächter, dass ihnen eine Falle gestellt wird: Die Reaktoren ihrer Schutzanzüge werden durch eine Strahlung überhitzt und explodieren. Rhodan, Atlan und Lloyd legen ihre Schutzanzüge ab – und gebrauchen sie als Bombe, die alle Wächter außer Gefecht setzt.
Irmina Kotschistowa bemüht sich inzwischen, Anakas anrückende Truppen zu verlangsamen. Zuerst gibt sie bekannt, dass es Perry Rhodan ist, der zum Zentralplasma unterwegs ist. Viele Mitglieder der Stammbesatzung, die von Anaka getäuscht wurden, wenden sich von ihm ab. Anaka versucht, Irmina Kotschistowa mit seiner Hypno-Fähigkeit in seine Gewalt zu bringen, doch sie kann sich ihm widersetzen. Dann lässt er seine Männer angreifen. Zuerst gehen sie vorsichtig gegen eine Frau vor, aber das ändert sich, als die ersten zehn Männer auf rätselhafte Weise außer Gefecht gesetzt sind. Doch gegen Irmina Kotschistowa können sie nichts ausrichten, und Anaka lässt sie abrücken. Dann greift er selbst an: Irmina Kotschistowa erhält den hypnotischen Befehl, sich selbst zu töten.
Mittlerweile ist Vallain auf der Suche nach den Zapfgeräten. Mit Fellmer Lloyds Hilfe gelingt es ihm, herauszufinden, wo die Impulse aus dem ersten Bioponleiter enden, und genau dort befindet sich das nur zwei Zentimeter große Zapfgerät. Das dauert beim ersten Gerät recht lange, doch dann geht es schneller. Irmina Kotschistowa ist unterdessen in großer Gefahr. Die Hypnobefehle werden immer stärker und sind immer schwerer abzuwehren. Doch als die Verbindung zwischen Zentralplasma und Positronik wiederhergestellt ist, muss Anaka fliehen, und die Gefahr ist vorbei. Irmina folgt dem Oberst Anaka. Ihr Ziel: Sie will die Teile seines Gehirns abändern, die für seine Hypnofähigkeit verantwortlich sind. Doch erneut greift er sie an. Als sie mit letzter Kraft zurückschlägt, wird sein Gehirn völlig zerstört. Die Paradiessucher fliehen in einer Korvette, doch sie werden vom Zentralplasma abgeschossen. Die Arbeit der 80.000 Wissenschaftler kann nun beginnen.
Anmerkung
Diese Inhaltsangabe basiert auf dem Inhalt von Silberband 57 »Das heimliche Imperium«. Unterschiede zum Heftroman PR 521 sind daher möglich.
Nr. 522 – Hans Kneifel – 1971
Die Spur des Rächers
Sandal Tolk im Raumschiff der Mörder – und auf dem Planeten der Vulkane
Hauptpersonen: Sandal Tolk asan Feymoaur sac Sandal-Crater, Tahonka-No, der Knöcherne
Handlungszeitraum: Anfang Dezember 3441
Handlungsort: Schwarm, Planet Vetrahoon
Handlung
Sandal Tolk ist bereits seit vierzehn Tagen in dem kleinen Diskusraumschiff, mit dem er als blinder Passagier den Planeten Testfall Rorvic verlassen hat, um in den Schwarm einzudringen. Langsam gehen ihm die Lebensmittel aus, also muss er andere Teile des Raumschiffes durchsuchen. Er dringt von seinem Versteck im untersten Teil des Raumschiffes nach oben vor. Er scheint alleine auf dem Schiff zu sein, obwohl tausende von Schwarminstallateuren sich an Bord befinden sollten. Nach langer Suche findet er heraus, dass die Schwarminstallateure zu einer Größe von nur zwölfeinhalb Zentimetern geschrumpft sind und sich gekühlt in einer Art Winterschlaf befinden, auf kleinstem Raum zusammengedrängt. Auch findet er etliche Liter einer Flüssigkeit, die den geschrumpften Schwarminstallateuren anscheinend als Nahrung dient.
Sandal Tolk dringt in die Steuerzentrale des Raumschiffes ein, und beginnt, alle Steuerhebel auszuprobieren. Damit erreicht er zweierlei: Das Raumschiff fliegt auf den Schmiegeschirm zu, der den Schwarm umgibt, und die Schwarminstallateure werden geweckt und beginnen, zu ihrer Normalgröße von 2,50 Metern anzuwachsen. Das ist tödlich, denn der Platz in dem kleinen Raumschiff reicht für die Unmengen von Schwarminstallateuren in voller Größe einfach nicht aus. Die Schiffsautomatik greift ein und fliegt den nächstgelegenen Schwarmplaneten, genannt Vetrahoon, an und landet inmitten einer vulkanischen Umgebung, so schnell es geht. Etliche Schwarminstallateure kommen ums Leben, und Sandal Tolk kann aus dem Schiff entkommen.
Er wird von etlichen Schwarminstallateuren verfolgt, die ihn zu Recht für die Katastrophe an Bord verantwortlich machen, doch der erfahrene Jäger kann entkommen, wobei ihm 300 Pfeile, die ein Geschenk von Icho Tolot sind, sehr nützlich und für seine Gegner tödlich sind. Er wird weiterhin verfolgt. Dann erkennt er, dass er nicht als einziger verfolgt wird: Etliche Schwarminstallateure sind hinter einem unbekannten Wesen her, das sich mit einer Schusswaffe wehrt, die winzige Explosivgeschosse verschießt. Sandal Tolk kommt dem Fremden zu Hilfe. Als sie gemeinsam die Verfolger abschütteln, stellt sich der Fremde als Tahonka-No vor. Aufgrund seines Aussehens wird er von Sandal auch Knöcherner genannt. Er ist als Verbrecher zum Tod verurteilt worden, weil er gegen die Sitten seines Volkes verstoßen hat, und konnte sich mit einem Raumschiff nach Vetrahoon absetzen.
Sie werden weiterhin verfolgt, meist von Schwarminstallateuren, aber auch von dem Beiboot eines Raumschiffs. Sie kommen fast ums Leben, als sie ein Nachtlager am falschen Platz anlegen: Ein Volk von recht großen Käfern versucht, sie mit einem Schlafgas zu betäuben und dann aufzufressen. Vor ihren Verfolgern fliehen sie in einen unterirdischen See, in dem sie fast von einer Riesenspinne erlegt werden. Doch letzten Endes bestehen sie diese und andere Gefahren, und ihr Weg ins Ungewisse wird fortgesetzt.
Anmerkung
Diese Zusammenfassung basiert auf dem Inhalt von Silberband 57 »Das heimliche Imperium«. Unterschiede zum Heftroman PR 522 sind daher möglich.
Nr. 523 – Clark Darlton – 1971
Die Planetenräuber
Alle haben Angst um Gucky – der Mausbiber macht ein gefährliches Experiment
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Ribald Corello, Ras Tschubai, Toronar Kasom, Alaska Saedelaere, Harno, Jäger, Alter Herr
Handlungszeitraum: Januar bis Februar 3442
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
An Bord der GOOD HOPE II, Januar 3442: Gucky ist besorgt, dass das Energiewesen Harno genauso wie die Superintelligenz ES einem Angriff durch den Schwarm zum Opfer gefallen sein könnte. Er entschließt sich daher, mit Harno Kontakt aufzunehmen. Dazu muss er Geist und Körper völlig trennen, und dafür braucht er die Hilfe von Ribald Corello.
Corello hält den Plan für gefährlich, dennoch hilft er Gucky. Auf Guckys Wunsch erzeugt der Supermutant eine Energieblase, in der Gucky völlig losgelöst von jeglicher Materie schweben kann. Tatsächlich gelangt Gucky in einen Zustand tiefster Meditation, seine Körperfunktionen gehen auf einen Herzschlag pro Minute zurück. In diesem Zustand kann er Kontakt mit Harno aufnehmen.
Anmerkung: Nach Quellentext fünf Atemzüge und ein Herzschlag pro Minute; wahrscheinlich sind die beiden Zahlen verwechselt worden.
Im Kontakt mit Harno verfolgt er die Geschichte eines Sterns von der Geburt bis zum Tod; Billionen von Jahren durchläuft er in kürzester Zeit. Dann lenkt Harno seinen Geist zum Schwarm; er durchstößt den Schutzschirm des Schwarms und gelangt zu dem Ort, wo Harno gefangen gehalten wird: Im Auge einer riesigen Statue des Götzen Y'Xanthomrier, auf einem Planeten im Inneren des Schwarms.
Währenddessen macht man sich an Bord der GOOD HOPE II große Sorgen um Gucky. Die Ortung hat Störsignale aus dem Inneren des Raumschiffes aufgefangen, und die Signale kommen aus Guckys Zelle. Als Ras Tschubai die Kabine trotz verschlossener Tür per Teleportation betritt, findet er den schwebenden und völlig erstarrten Körper Guckys vor. Eine ärztliche Untersuchung ergibt, dass Gucky noch lebt. Vierzehn Tage später beginnt Guckys schwebender Körper sich selbstständig durch das Schiff zu bewegen, kann jedoch ohne Widerstand wieder in seine Kabine zurückgebracht werden. Endlich, am dritten Februar, einige Tage, nachdem Perry Rhodan von der Hundertsonnenwelt zurückgekehrt ist, beginnt Gucky, sich zu bewegen, und wacht endlich auf. Gucky berichtet, dass Harno im Schwarm gefangen ist. Und er weiß auch, wie man in den Schwarm eindringen kann: Harno hat ihm die Position eines Planeten gezeigt, der bald als Rohstoffwelt in den Schwarm integriert werden soll.
Gucky, Ras Tschubai, Alaska Saedelaere und Toronar Kasom bilden die Besatzung einer Space-Jet, die zu dem Rohstoffplaneten fliegen und sich vom Schwarm einfangen lassen will, um Harno zu retten. Die Rohstoffwelt ist der zweite Planet einer dunkelroten Sonne, die Import-A getauft wird. Es handelt sich um eine Eiswelt, die SV-1 oder Schwarm-Versorger-EINS benannt wird. Eine Landung wird auf dem Äquator des Planeten durchgeführt, der nicht gänzlich vereist ist. Es kommt zum Kontakt mit den intelligenten Bewohnern des Planeten, Vosgos genannt, die großen Eisbären ähnlichsehen. SV-1 befindet sich nur zwei Lichttage von der Spitze des Schwarms entfernt. Erkundungsschiffe des Schwarmes beginnen, den Planeten zu umkreisen, können aber die Space-Jet nicht erkennen.
Schließlich öffnet sich eine Lücke im Schutzschirm des Schwarmes, der mit halber Lichtgeschwindigkeit ins Innere der Milchstraße eindringt. Am 13. Februar wird SV-1 zusammen mit dem ganzen System und der Space-Jet in den Schwarm eingeschleust. Kurze Zeit später schließt sich der Schirm, und sowohl Funkkontakt als auch telepathischer Kontakt mit der GOOD HOPE II brechen ab. Für die nächsten paar tausend Jahre ist die Situation des Planeten sicher; es wird nur sehr vorsichtig die Geschwindigkeit des Planeten an die des Schwarmes angepasst.
Anmerkung
Diese Zusammenfassung basiert auf dem Inhalt von Silberband 57 »Das heimliche Imperium«. Unterschiede zum Heftroman PR 523 sind daher möglich.
Nr. 524 – Clark Darlton – 1971
Die Gelben Eroberer
Mausbiber Gucky auf dem Kristallplaneten – dem Gefängnis der Mutanten
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Ras Tschubai, Alaska Saedelaere, Toronar Kasom, Harno, Das Y'Xanthomrier
Handlungszeitraum: Mitte Februar 3442
Handlungsort: Im Schwarm
Handlung
Am 13. Februar 3442 gelingt es einer Space-Jet mit Gucky, Ras Tschubai, Alaska Saedelaere und Toronar Kasom an Bord, in den Schwarm einzudringen, als die Eiswelt Schwarm-Versorger-EINS als Rohstoffwelt in den Schwarm eingeschleust wird. Ihr Ziel ist es, das Energiewesen Harno zu befreien. Sie verlassen den Planeten, und Gucky versucht, Kontakt mit Harno aufzunehmen, doch ohne Erfolg. Als ein Robotschiff des Schwarmes zur Erkundung in das System eindringt, wird es von Gucky sabotiert und in die Sonne gelenkt, um Zeit zu gewinnen. Die Space-Jet beginnt, ihre Geschwindigkeit an die des Schwarmes anzupassen, der sich mit halber Lichtgeschwindigkeit bewegt.
Was sie nicht wissen: Im Schwarm ist man durchaus besorgt, dass jedes so eingeschleuste System eine Gefahr darstellt. Daher gibt es eine Wachflotte aus 50.000 Einheiten, die das System beobachten, und die von einer noch gefährlicheren Jagdflotte unterstützt wird. Aber als Gucky endlich Kontakt mit Harno aufnehmen kann, wird er vor der Jagdflotte gewarnt. Die Geschwindigkeitsanpassung der Space-Jet wird sie genau in den Ortungsbereich der Jagdflotte führen, und dann ist sie verloren. Stattdessen soll sie entgegen der Richtung des Schwarmes beschleunigen. Harno befindet sich 3000 Lichtjahre tiefer im Inneren des Schwarmes, auf einem Kristallplaneten, der sich genau zwischen zwei blauen Riesensonnen befindet.
Die Space-Jet ist mittlerweile geortet worden. Auf Guckys Empfehlung wendet sie und nimmt Kurs ins Innere des Schwarmes. Sie werden beschossen, aber ein Schuss aus der Transformkanone zwingt ihre Verfolger zu Ausweichmanövern und bringt etwas Zeitgewinn. Dann geht sie in den Linearraum. Doch als sie zurück in den Normalraum fällt, können sie wieder Verfolger orten. Die Space-Jet wird von drei Verbänden verfolgt und muss sich erst mal auf einem Planeten verstecken. Sie warten zwei Tage ab, dann gelangt die Space-Jet in einem schnellen Manöver in den Linearraum, ohne geortet zu werden. Diesmal führt der Flug direkt zum Kristallplaneten.
Genau siebzehn Lichtstunden sind sie von dem Kristallplaneten entfernt, der wie geschliffenes Glas funkelt. Von Harno wird der 3500 Kilometer große Planet Kristall der gefangenen Seelen genannt. Dann werden sie wieder entdeckt. Ein Verband will zwischen die Space-Jet und den Kristallplaneten gelangen, kommt jedoch zu spät. Ein kurzer Linearflug bringt sie bis auf eineinhalb Lichtstunden zum Kristallplaneten, und sie kommen bis auf 500 Millionen Kilometer heran, bis die ersten Jäger sie erreichen. Bis auf 300.000 Kilometer kommen sie an den Planeten heran, dann müssen sie mithilfe der beiden Teleporter das Raumschiff verlassen, das Sekunden später zerstört wird.
Kurze Zeit später werden sie von Energiefeldern eingefangen, die sie abbremsen und sicher zu dem Planeten bringen, wie von Harno angekündigt. Gucky erkennt, dass der Kristallplanet ein gigantischer Mentalverstärker ist. Im Innern des Planeten befinden sich mindestens zehntausend Mutanten. Sie erhalten einen Wohnraum zugewiesen, doch dann teilt man ihnen mit, dass sie in der Arena erwartet werden. Man will nur die stärksten Mutanten auf diesem Planeten haben, und das soll im Kampf entschieden werden.
Gucky vermutet, dass mit den verstärkten Impulsen der Mutanten ein weites Gebiet des Schwarmes mental beherrscht werden kann, der Kristallplanet ist also sehr wichtig für die unbekannten Herren des Schwarmes. Dann muss Toronar Kasom als erster ein Duell bestehen. Sein Gegner, ein großes, unförmiges Wesen, hat die Fähigkeit, Materie zur Explosion zu bringen. Kasom ist in Lebensgefahr, doch dann greift Gucky ein: Er hebt Kasoms Gegner telekinetisch zehn Meter hoch und lässt ihn dann einfach fallen. Kasom verlässt die Arena als Sieger. Alaska Saedelaere muss als zweiter in den Ring. Sein Gegner ist Telekinet und Teleporter. Saedelaere ist gezwungen, seine Maske abzunehmen. Sein Gegner verliert den Verstand, greift etliche der Zuschauer an und wird von ihnen getötet. Auch die Zuschauer werden von Saedelaeres Cappin-Fragment stark betroffen.
Gucky und Ras Tschubai teleportieren in der Aufregung mit Saedelaere und Kasom zurück in ihr Apartment. Gucky empfängt endlich einen klaren Peilimpuls von Harno, der sich tief im Innern des Kristallplaneten befindet, und sie teleportieren zu ihm. Schließlich gelangen sie in die Halle des Y'Xanthomriers, im Zentrum des Kristallplaneten. Das Y'Xanthomrier ist eine riesige, 60 Meter hohe Statue in der Form eines Schwarmgötzen. Harno ist als ein zehn Meter großes Auge im Kopf der Statue gefangen. Dann beginnt der mentale Kampf mit dem Y'Xanthomrier. Gucky kann nichts erreichen, der Götze ist gegen alle parapsychischen Angriffe immun. Aber Toronar Kasom benutzt seinen schweren Energiestrahler, mit Erfolg. Der Körper des Götzen wird schwer beschädigt, er verliert seine mentalen Fähigkeiten, und Harno, der inzwischen auf nur wenige Zentimeter Größe geschrumpft ist, kommt frei und wird von Gucky aufgegriffen. Die Statue beginnt, sich zu bewegen. Sie kann von Strahlern nicht aufgehalten werden. Doch als Alaska Saedelaere seine Maske entfernt, ist das endgültig das Ende des Götzen.
Harno leitet sie zu einem 30 Kilometer entfernten Hangar, in dem sich drei Schiffe befinden. Eines der Schiffe, die über ein Transitionstriebwerk verfügen, wird entführt, Siebentausend Lichtjahre entfernt, am Ende des Schwarms, gibt es eine völlig ausgebeutete Rohstoffwelt, die aus dem Schwarm ausgestoßen werden soll. Sie verlassen den Schwarm mit der gleichen Methode, mit der sie eingedrungen sind. Kurze Zeit später, am 20. Februar 3442, können sie mit Harno zur GOOD HOPE II zurückkehren, die am Ende des Schwarmes auf sie gewartet hatte.
Annmerkung
Diese Inhaltsangabe basiert auf dem Inhalt von Silberband 57 »Das heimliche Imperium«. Unterschiede zum Heftroman PR 524 sind daher möglich.
Nr. 525 – William Voltz – 1971
Das große Sterben
Sie verlieren die Hoffnung – und warten auf den Tod
Hauptpersonen: Roi Danton, Galbraith Deighton, Edmond Pontonac, Sogmonth, Holtogan Loga, Mon Armig, Vanieoh
Handlungszeitraum: Mitte Februar 3442
Handlungsort: Terra
Handlung
Oberst Edmond Pontonac leitet das so genannte Rettungskomitee, eine Gruppe von rund 150 Immunen mit dem Ziel, technische Anlagen vor den Übergriffen der Homo superior zu schützen. Ein Mitglied der Gruppe ist der frühere Major der Solaren Abwehr Sogmonth, der von Hass auf die Homo superior erfüllt ist. Er soll einen Einsatz in Gerona, Spanien, führen.
Holtogan Loga, der Meister der Fünfzig Ersten Sprecher der Homo superior, fühlt sich körperlich unwohl und verwirrt. Sein Assistent, das Küchenpersonal und einer von zwei Ersten Sprechern, die er trifft, haben ähnliche Symptome. Loga hat den Verdacht, dass jemand die Homo superior mit Krankheitskeimen angegriffen hat. Ein Verdummter namens Vanieoh jedoch, der Handlangerdienste verrichtet, scheint etwas klarer bei Verstand zu sein als sonst. Noch während er in der Funkanlage die Fünfzig Ersten Sprecher zu einer Konferenz rufen will, kommen von verschiedenen Gruppen Hilferufe an. Die Homo superior stecken in einer Krise.
In Imperium-Alpha ist man wegen des Rettungskomitees besorgt. Wichtiger ist jedoch im Moment das Verhalten einiger Verdummter, die versuchen, eine Rufsäule zu benutzen. Das ist ein wesentlicher Fortschritt, denn normalerweise hätten sie keine Ahnung, was eine Rufsäule ist. Drei Verdummte werden eingefangen und untersucht, und tatsächlich haben sie ihre frühere völlige Stupidität verloren; sie sind jetzt wesentlich mehr an ihrer Umgebung interessiert. Auch Pontonac beobachtet ähnliches bei einem Einsatz. Er hält es nun für wichtiger, die Verdummten zu beobachten, und er muss Sogmonth verhaften, der mit aller Gewalt gegen die Homo superior vorgehen will. Sie beobachten einige Homo superior, die mit zwei Gleitern abfliegen. Anscheinend sind sie nicht mehr in der Lage, die Gleiter zu kontrollieren, und beide Gleiter stürzen ab.
Gerade mal zweihundert Homo superior sind zu Holtogan Logas Konferenz zusammengekommen, und die meisten von ihnen stehen nur teilnahmslos herum. Auch die Funkverbindungen zu anderen Systemen sind zusammengebrochen, die Probleme der Homo superior sind also nicht auf die Erde beschränkt. Nur Mon Armig scheint noch bei klarem Verstand zu sein. Dreihunderttausend Homo superior versammeln sich jedoch einige Tage später an der Küste. Sie werden von Roi Danton beobachtet. Als er sich mit einem Homo superior unterhalten will, wird er völlig ignoriert, sie sind alle völlig teilnahmslos. Ein Homo superior, der von einer Welle erfasst und ins Meer gespült wird, versucht nicht einmal, sich zu retten.
Sogmonth ist auf Rache aus. Er hat sich befreit und will die Homo superior bekämpfen. Sie sind für den Tod seiner Familie verantwortlich, die bei der Explosion eines Kraftwerks ums Leben gekommen sind. Doch alles, was er findet, sind Wesen, die völlig teilnahms- und hilflos sind. Für Rache ist es zu spät. Mon Armig schafft es, Holtogan Loga einen Hilferuf nach Imperium-Alpha lesen zu lassen. Hundert Mitglieder von Pontonacs Rettungskomitee erhalten eine neue Aufgabe: Sie versuchen, mit tausenden von Medorobotern den Homo superior zu helfen. Denen geht es immer schlechter, an Stelle von Lethargie kommt es jetzt zum körperlichen Verfall, und es kommt zu ersten Todesfällen. Keine Behandlung hilft, weder durch Medoroboter, noch durch Ärzte. Auch künstliche Ernährung hilft nicht. Die Homo superior sterben zu Tausenden. Es dauert nur wenige Tage, bis sie alle tot sind. Mon Armig, der immun zu sein scheint, begeht Selbstmord. Als einer der letzten stirbt Holtogan Loga, der bis zuletzt an die Zukunft der Homo superior glaubt.
Während der verbesserte Geisteszustand der Verdummten für neue Hoffnung sorgt, ist das Kapitel der Homo superior damit zu Ende. Wissenschaftler vermuten, dass zwischen dem Auftauchen des Schwarms und den Homo superior ein Zusammenhang besteht. Die ersten Manips sind wahrscheinlich vor fünfzig Jahren in der Milchstraße eingetroffen, und keiner der Homo superior ist älter als fünfzig Jahre.
Anmerkung
Diese Inhaltsangabe basiert auf dem Inhalt von Silberband 58 »Die Gelben Eroberer«. Die Silberbände wurden teilweise auch inhaltlich bearbeitet. Unterschiede zum Heftroman PR 525 sind daher möglich.
Nr. 526 – H. G. Ewers – 1971
Söldner der Galaxis
Die Eroberer kommen – und eine Zivilisation steht vor dem Untergang
Hauptpersonen: Mincos Polata, Hysk Vantolier, Perry Rhodan, Gucky, Bossa Cova, Tadschor, Id Zirroh Par, Epher Tusalis
Handlungszeitraum: Ende Februar – März 3442
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Planet Aggres, tausende von Jahren in der Vergangenheit: Zwischen den Reichen Sashani und Kuatur, Nachfolgern von arkonidischen Siedlern, herrscht seit Jahren Krieg. Tadschor, der das typische Aussehen eines Arkoniden hat, startet einen geschickten Angriff gegen den kuaturischen Stützpunkt Ilkete. Spione sollen den Schutzschirm des Stützpunktes ausschalten. Der Plan geht jedoch schief, und die angreifenden Truppen werden gnadenlos vernichtet. Tadschors eigener Stützpunkt ist nun in höchster Gefahr, denn er ist von Truppen entblößt. Daher setzt Tadschor entgegen Warnungen seines Assistenten Porzos eine neuentwickelte Waffe ein: Den Ubalaer, einen gigantischen Roboter. Der zerstört erst die wesentlich kleineren gegnerischen Roboter, dann setzt er eine weitere neue Waffe ein, die die Waffen des gegnerischen Stützpunktes unbrauchbar macht. Ilkete wird zerstört, die gegnerischen Soldaten bis auf den letzten von dem Ubalaer ausgelöscht. Das Ergebnis: Das kuaturische Militär befiehlt den Einsatz von atomaren Waffen, die eine harte Strahlung auslösen. Die Sashanen ziehen gleich, und alles intelligente Leben auf Aggres wird ausgelöscht. Nur Tadschor entkommt in einen Bunker, wo er sich in eine geheime Tiefschlafanlage begibt.
In der Gegenwart: Der Planet Aggres ist nun von den Plostas bewohnt, 2,40 Meter großen Insektenwesen, die sich durch Mutationen aufgrund der harten Strahlung entwickelt haben. In den letzten Jahrzehnten haben sich tausende von Plostas als Söldner in den Dienst des Diktators Dabrifa und des Carsualschen Bundes gestellt. Gerade wenige Wochen vor dem Beginn der Schwarmkrise hat die Solare Abwehr die Heimatwelt der Plostas gefunden und den Explorer EX-6633 unter Major Mincos Polata zur Erkundung nach Aggres geschickt. Die Besatzung des Raumschiffes wird freundlich aufgenommen, bis die Plostas erkennen, dass die Terraner keine Söldner suchen. Dann bricht die Verdummung über die Milchstraße herein: Nur zwei Terraner, Mincos Polata und der Zoologe Hysk Vantolier, sind immun, während die Plostas überhaupt nicht betroffen sind. Die EX-6633 kann mit nur zwei intelligenten Besatzungsmitgliedern unmöglich starten.
Ein Jahr später wird die Lage noch schlimmer, als ein riesiges pilzförmiges Raumschiff auf dem Planeten landet. Zuerst hoffen die Plostas, dass die Fremden auf der Suche nach Söldnern sind, doch sie werden völlig ignoriert. Daraufhin greifen die Plostas die aus Schwarminstallateuren bestehende Besatzung des Pilzraumschiffes an. Erst kommt es zu schweren Verlusten unter den Fremden, doch dann folgt der Gegenangriff mit tränenförmigen Geschossen. Die Plostas erleiden schwerste Verluste. Doch immer wieder entscheidet sich die eine oder andere Gruppe von Plostas zu einem hoffnungslosen Angriffe auf das Schiff. Der einzige Hoffnungsschimmer ist, dass die Verdummung der Explorerbesatzung etwas nachgelassen hat.
Zur gleichen Zeit, am 5. März 3442, beobachtet die GOOD HOPE II, wie erst ein Sonnensystem in den Schwarm einverleibt wird und dann eine große Flotte den Schwarm verlässt. Es handelt sich um achthundert sechs Kilometer große bienenkorbförmige Schiffe, von rund fünftausend Wachschiffen begleitet. Der Teleporter Gucky und Bossa Cova dringen in eines der großen Schiffe ein, während ihre Space-Jet vollautomatisch dem Verband folgt. Das Schiff ist voll von Kleinen Purpurnen. Wieder und wieder muss Gucky teleportieren, um sich und Bossa Cova vor ihnen in Sicherheit zu bringen. Außer den Purpurnen ist das Schiff mit Tausenden Waben gefüllt; Gucky berechnet ihre Gesamtzahl auf zwei Millionen pro Schiff. Die Wabenraumschiffe führen einen kurzen Linearflug durch, der sie zum System des Planeten Aggres bringt.
Polata und Vantolier sind dabei, die Vergangenheit des Planeten Aggres zu erkunden. Sie dringen in einen uralten Tiefbunker ein, wo sie einen riesigen Roboter finden. Sie halten sich im Schutz ihrer Paratronschirme für sicher, doch der Roboter überwältigt sie ohne Probleme. Zum Glück werden sie von den Plostas befreit, doch als achthundert riesige Raumschiffe landen, werden sie beschuldigt, diese Invasion geplant zu haben. Kurz bevor sie getötet werden, steigt die Schwerkraft auf dem Planeten auf mehr als das doppelte an. Die Plostas greifen die Wabenschiffe verzweifelt an, doch jetzt greift der Pilzraumer nicht nur die Plostas, sondern auch ihre Stammesburgen an. Polata und Vantolier entkommen in den Tiefbunker, wo sie einigermaßen sicher sind.
Auf der EX-6633 wacht Leutnant Epher Tusalis aus der Verdummung auf. Bis auf Kopfschmerzen und ein gehöriges Maß an Paranoia ist er wieder normal. Er ist zwar in seine Kabine eingesperrt, doch er bastelt sich schnell einen Signalgeber zusammen, mit dem er die Tür öffnen kann. Dann begibt er sich an seinen normalen Arbeitsplatz, die Feuerleitzentrale, und setzt sich an seine geliebte »Feuerorgel«. Auf den Schirmen beobachtet er, wie eine große Flotte die Bevölkerung des Planeten beschießt. Daher schaltet er die Kraftwerke ein und beginnt dann mit dem automatischen Beschuss der gegnerischen Schiffe. In kurzer Zeit sind siebzehn Schiffe vernichtet, dann wird die EX-6633 selbst angegriffen. Tusalis Normalität hält nur kurze Zeit an, dann fällt er zurück in die Verdummung, während die Automatik der Feuerleitzentrale den Kampf fortsetzt.
Gucky kann Polata und Vantolier telepathisch orten, doch ihr Impulsgeber zum Öffnen des Paratronschirms ist vernichtet, und niemand kann mehr in die EX-6633 eindringen und den Beschuss einstellen. Er teleportiert in den Tiefbunker, wo er den uralten Ubalaer ausschaltet und schließlich Tadschor aus seinem Tiefschlaf erweckt. Der ist entsetzt, dass er der letzte der alten Siedler ist und begeht Selbstmord. Polata und Vantolier werden von Gucky gerettet, doch die EX-6633 ist verloren, als sie schließlich von dreihundert Jagdschiffen beschossen wird. Die GOOD HOPE II und die INTERSOLAR können zwar noch das Pilzschiff und einige der gelandeten Wabenschiffe zerstören, doch dann müssen sie fliehen. Auch die Plostas auf Aggres sind verloren, denn die Temperatur des Planeten wird künstlich auf über sechzig Grad Celsius erhöht. Es ist zu befürchten, dass auch anderen Planeten ein ähnliches Schicksal droht.
Anmerkung
Diese Inhaltsangabe basiert auf dem Inhalt von Silberband 58 »Die Gelben Eroberer«. Die Silberbände wurden teilweise auch inhaltlich bearbeitet. Unterschiede zum Heftroman PR 526 sind daher möglich.
Nr. 527 – Hans Kneifel – 1971
Die Insel der Glücklichen
Sie durchqueren die Todeszone – ein Abenteuer mit Sandal Tolk dem Rächer
Hauptpersonen: Sandal Tolk asan Feymoaur sac Sandal-Crater, Tahonka-No, Das Thoen
Handlungszeitraum: Januar – März 3442
Handlungsort: Schwarm
Handlung
Seit zwei Monaten ist Sandal Tolk mit seinem Verbündeten Tahonka-No durch den Dschungel des Planeten Vetrahoon unterwegs. Sie finden einen neuen Begleiter in dem Thoen, einem seltsamen kugelförmigen Tier mit acht Augen. Tahonka-No hat von diesen Tieren gehört, die sehr intelligent und ebenso verspielt sein sollen. Auf einem verwitterten Stein finden sie eine Inschrift in Hieroglyphen, die Tahonka-No entziffern kann. Es ist eine Warnung an jeden, der die »Insel der Glücklichen« sucht: Der Weg soll in den unvermeidlichen Tod führen.
Soweit Tahonka-No weiß, sollen auf der »Insel der Glücklichen« die »Ersten Diener der Götzen« wohnen. Das ist ein lohnendes Ziel für Sandal Tolk, der seine Familie rächen will. Anfang Februar 3442 brechen sie mit ihren Reittieren auf, und zwölf Tage und sechshundert Kilometer später haben sie ihr erstes Ziel erreicht, die Berggipfel, hinter denen das Ringmeer mit der Insel der Glücklichen liegt. Der Warnung auf dem Stein zufolge wird die Insel vom »Feld der Dornen«, vom »Sand der bleichenden Knochen«, der »fauligen Verderbnis des Morastes« und dem »Wald der Fleischfresser« geschützt.
Sie steigen den Berg hinab, von dem aus eine riesige, von einem Schutzschirm umgebene Stadt auf der Insel sichtbar war, und verwenden zwei Tage, um für Proviant zu sorgen und sich auszuruhen. Doch bevor sie das erste Hindernis, das Feld der Dornen, in Angriff nehmen können, werden sie von einem Gleiter entdeckt. Die Gleiterbesatzung schießt auf das Thoen, macht jedoch einen Fehler und fliegt über das Dornenfeld. Prompt wird der Gleiter von unsichtbaren Geschützen auf dem Boden erfasst und zerstört, eine Warnung, dass die Hindernisse auf dem Boden nicht einfach überflogen werden können. Tahonka-No reitet zuerst in das Feld der Dornen, doch nach nur zweihundert Metern tritt sein Reittier auf eine verborgene Wurzel, und eine große Kaktee schießt handlange Dornen ab, von denen ein Dutzend Tier und Reiter treffen. Tahonka-No machen die Dornen nichts aus, doch sein Reittier wird schmerzhaft verwundet und geht durch. Das löst eine Kettenreaktion aus, und eine Minute später stirbt das Tier, von hunderten Dornen getroffen. Tahonka-No und das Thoen, das ebenfalls gegen die Dornen immun ist, laufen voraus, während Sandal Tolk mit dem verbliebenen Reittier und sämtlichem Gepäck genau in ihren Fußstapfen folgt. Einige Stunden später ist das Dornenfeld durchquert, und Tahonka-No ist völlig erschöpft.
In der Nacht verlieren sie das zweite Reittier: Es ist von ihrem Lager fortgewandert, gerade in das Dornenfeld hinein. Als es von Dornen getroffen wird, läuft es in Panik in die entgegengesetzte Richtung, in den Sand hinein, der vor ihnen liegt. Es kommt nicht weit; nach fünfzig Metern versinkt es im Sand. Am nächsten Morgen dringen Sandal Tolk und Tahonka-No in die Sandwüste ein. Sie haben sich mit einem starken Seil verbunden, für den Fall, dass einer im Sand versinkt. Das Thoen ist nun äußerst hilfreich: Es geht voraus, und wenn es im Sand zu versinken droht, kann es einfach wegfliegen. So kann Sandal Tolk den Fallen im Sand entkommen. Nur einmal passt er nicht auf und versinkt im Sand, doch Tahonka-No und das Thoen können ihn herausziehen. Kurz vor dem Ende des Sandstreifens werden sie wieder von einem Gleiter entdeckt. Tahonka-No schießt den Gleiter ab, der im Sand versinkt, und Sandal Tolk erledigt die Besatzung, aus vier Kleinen Purpurnen bestehend, mit vier Pfeilschüssen.
Das nächste Hindernis ist ein tödlicher Sumpf, voll von Bäumen, die ein brennbares Gas ausstoßen. Den Sumpf zu Fuß zu durchqueren, ist völlig unmöglich. Die Lösung: Aus der Rinde von im Sumpf wachsenden Bäumen wird ein sechs Meter großer Ballon zusammengeklebt. Das sind zwar ein paar Tage Arbeit, aber am Ende kann der Ballon mit dem Gas aus den Bäumen gefüllt werden und bringt die beiden über den Sumpf. Das geht beinahe schief, als ein Gewitter ausbricht und der Ballon Gas verliert, aber sie schaffen es gerade noch zur anderen Seite des neunzehn Kilometer breiten Sumpfstreifens zu gelangen.
Nun trennt sie nur noch ein Dschungelstreifen vom Meer. Hier gibt es eine weitere Gefahr: Alle drei Stunden werden sie von einer hypnotischen Strahlung erfasst, die sie aggressiv macht. Besonders Sandal Tolk ist betroffen. Dennoch können sie ihre Vorräte wieder erneuern und durchqueren den Dschungel zum Strand. Hier gibt es eine Gefahr und ein Problem: Die Gefahr besteht aus achtzig Meter großen Flugsauriern. Das Problem ist, dass sie kein Mittel haben, über das Meer zur Insel der Glücklichen zu gelangen. Doch die Gefahr wird zur Lösung des Problems: Sandal Tolk und Tahonka-No finden heraus, dass die riesigen Echsen auf der anderen Seite des Meeres regelmäßig gefüttert werden. Also warten sie, bis eine der riesigen Echsen landet. Dann klettern sie auf den Rücken der Echse und überqueren mit ihrer Hilfe das hundert Kilometer breite Meer. Sie müssen von dem Thoen Abschied nehmen, das gerade neun Junge zur Welt gebracht hat.
Auf der anderen Seite angelangt, müssen sie einen Weg in die riesige Kuppel finden, die einen Großteil der Insel bedeckt. Es gibt regelmäßige Tiertransporte, die Futter für die Riesenechsen bringen. Nach drei Tagen Planung sind sie bereit. Als der nächste Tiertransport ankommt, sorgt Sandal Tolk zuerst für Ablenkung: Mit einem Brandpfeil wird eine große Menge von brennbarem Material in Brand gesteckt. Die überall vorhandenen Gleiter sehen eine Gefahr und beschießen das Feuer, daher bemerkt niemand, wie Sandal Tolk und Tohanko-No in einen gerade entleerten Waggon eindringen. Der Waggon bringt sie ins Innere der Kuppel und in eine Halle, wo die Tiere verladen werden. In der Nähe finden sie eine Lagerhalle, wo sie sich neu ausrüsten können, und dann finden sie einige Räume für die Besatzung der Lagerhalle, die ungenutzt leer stehen. Hier kann Sandal Tolk das erste zivilisierte Bad seit Wochen nehmen und auch die Robotküche benutzen. Das nächste Ziel ist es, tiefer in das Innere der riesigen Kuppel einzudringen.
Anmerkung
Diese Inhaltsangabe basiert auf dem Inhalt von Silberband 58 »Die Gelben Eroberer«. Die Silberbände wurden teilweise auch inhaltlich bearbeitet. Unterschiede zum Heftroman PR 527 sind daher möglich.
Nr. 528 – Hans Kneifel – 1971
Die Diener des gelben Götzen
Der Rächer auf einer falschen Spur – und auf dem Flug ins Ungewisse
Hauptpersonen: Sandal Tolk, Tahonka-No, Perry Rhodan, Joak Cascal, Gucky, Recanti-Tak
Handlungszeitraum: Etwa Februar-März 3442
Handlungsort: Schwarm
Handlung
Sandal Tolk und Tahonka-No sind auf dem Planeten Vetrahoon auf der »Insel der Glücklichen« angelangt, wo der Schwarmgötze Y'Xanthymr wohnen soll. Sie ruhen sich in einem gut eingerichteten Kontrollraum aus, bevor sie zum Zentrum der Insel, einem 1500 Meter großen Bauwerk, vordringen wollen. Ein Artgenosse von Tahonka-No vom Planeten Gedynker Crocq entdeckt ihr Versteck und wird von Tahonka-No in einem kurzen Kampf getötet. Der Mann trägt eine gelbe Plakette, die als Ausweis dient. Tahonka-No nimmt ihm die Plakette ab und klebt sie sich selbst auf die Stirn.
Unterdessen: Joaquin Manuel Cascal fliegt eine Lightning-Jet zum Planeten Aggres, und Gucky springt auf die Oberfläche des Planeten, in die Nähe einer Ansammlung von Wabenzellen. Er untersucht eine Wabe und findet nur eine zerlaufene Gewebemasse und Reste einer Schleimspur vor, die hypnotische Signale abgibt.
Auf dem Weg zum Zentrum der Insel müssen Sandal Tolk und Tahonka-No zuerst einen Park durchdringen. Wieder werden sie entdeckt und angegriffen, und wieder können sie ihren Angreifer töten, und auch Sandal Tolk erhält eine Plakette. Dann dringen sie in eine riesige Maschinenhalle vor und begeben sich auf ihr Dach. Von dort erkennen sie deutlich fünf Ringe, die das Zentralgebäude umgeben.
Der äußerste Ring ist ein metallener Todesring. Was auch immer den Ring betritt, verdampft wie auf einer heißen Herdplatte, mit Ausnahme einiger Reinigungsroboter. Die Reinigungsroboter können einfach gelenkt werden, indem Sandal und Tohanko-No Früchte auf den Todesring werfen, deren Überreste von den Robotern beseitigt werden. Indem sie die Roboter als Taxi benutzen, gelangen sie auf die andere Seite. Das zweite Hindernis ist eine zehn Meter hohe Mauer; diese kann mithilfe einiger hoher Bäume überwunden werden. Dabei wird zwar ein Alarm ausgelöst, doch sie können entkommen.
Danach gelangen sie in eine Kuppel, die eine Art verwirrende Ausstellung von verschiedensten Objekten zu sein scheint. Die Kuppel ist mit einer seltsamen Musik gefüllt, die lauter und lauter wird, und es gibt eine schwache Befehlsstrahlung, die sagt »Bleib fern – verehre mich!«. Die Strahlung geht vom Auge einer 200 Meter großen Götzenstatue aus. Sie bemerken nicht, dass zwei bewaffnete Artgenossen von Tahonka-No hinter ihnen auftauchen, doch die halten sie für Diener und entfernen sich auf einem Antigravfeld in die Zentralkuppel, und die Gefahr ist vorbei.
Auch Sandal Tolk und Tahonka-No gelangen so in die Hauptkuppel und finden kurz darauf eine Steuerzentrale mit Hunderten von Bildschirmen. Auf einem der Bildschirme sehen sie ein mehr als zwei Meter großes gelbes Wesen mit einer birnenförmigen Gestalt. Das Wesen schwebt in einem Antigravfeld und scheint krank zu sein. Licht und Musik scheinen seiner Behandlung zu dienen. Es scheint auch Ärzte zu geben, die zu der gleichen Art gehören. Diese sind bekleidet und bewegen sich mittels beweglicher Rippen an der flachen Unterseite ihres Körpers über den Boden und hinterlassen dabei eine Schleimspur. Sandal Tolk vermutet, dass diese Wesen mehr über die Götzen wissen.
Als sie am nächsten Tag weiter in die Zentralkuppel eindringen, stören sie ein pflanzenähnliches Lebewesen, das die heilende Musik produziert. Dies wird bemerkt, es gibt einen Alarm, und wenig später sind etliche Schwarminstallateure hinter ihnen her. Sandal Tolk tötet mit seinen Pfeilen 22 Schwarminstallateure, doch nun wird erneut Alarm ausgelöst. Dann beobachten sie, wie die gelben birnenförmigen Wesen in 25 Meter große Waben verfrachtet werden. Tahonka-No erinnert sich, dass er von diesen Wesen schon einmal gehört hat, und vermutet, dass sie von dem Planeten weggebracht werden. Sandal Tolk hat erkannt, dass er auf diesem Planeten kein Ziel für seine Rache finden wird. Daher begeben sie sich mit einem der Wesen in seine Wabenröhre.
Die Röhre fliegt mit vielen anderen zu einem Raumhafen und landet dort. Es gibt noch eine Wartezeit, bis die Röhre auf ein Raumschiff gelangen kann, daher schauen sich Sandal Tolk und Tahonka-No noch etwas um. Sie beobachten eine Gruppe von Schwarminstallateuren mit einem einzelnen Mann von Gedynker Crocq, der zum Tode verurteilt wurde, weil er etwas zu neugierig war. Sie versuchen, den Mann zu retten, und töten die Schwarminstallateure und etliche wolfähnliche Wesen, die das Todesurteil vollstrecken sollten, doch sie können den Mann nicht retten. Und es wird Zeit, wieder die Röhre aufzusuchen.
Wenig später wird ihre Röhre in ein Raumschiff verfrachtet. Das Schiff startet, und nach zwei Transitionen landet es auf einem anderen Planeten innerhalb des Schwarms. Ihre Röhre wird mit vielen, vielen anderen in einem Wabenraumschiff installiert, und mit diesem Schiff und etlichen Begleitschiffen verlassen sie den Schwarm.
Nr. 529 – Ernst Vlcek – 1971
Die letzten Tage der Amazonen
Die Saat der Eroberer geht auf – und das Ende eines Planeten naht
Hauptpersonen: Der MANN, Vanilla Dutch, Gaby Flint, Bolanda Trentis, Cynthia Larrimer, Sandal Tolk, Tahonka-No, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: Mitte März 3442
Handlungsort: Emanzopa, Diane
Handlung
Das Wabenraumschiff mit Sandal Tolk und Tahonka-No ist auf einem Planeten außerhalb des Schwarms gelandet. Auf dem Bildschirm in ihrer Wabenröhre sehen sie etliche Wabenröhren, und am Horizont ist die Basis des Wabenschiffes zu sehen. Drei Stunden seit ihrer Landung ist nichts passiert, aber die Temperatur ist stark gestiegen, und die Schwerkraft ist ungewöhnlich hoch. Als sich der energetische Verschluss ihrer Wabenröhre öffnet, finden sie draußen die Überreste eines erbitterten Kampfes und eine halbverbrannte menschliche Leiche vor.
Die Bewohner des Planeten scheinen recht kriegerisch zu sein, und Sandal Tolk hofft, Verbündete zu finden. Er setzt unvorsichtig einen entsprechenden Funkspruch an, doch der wird von den Schwarmbewohnern empfangen. Sie werden von Kleinen Purpurnen angegriffen. Es kommt zum Kampf, bei dem Sandal Tolk wegen der hohen Schwerkraft Probleme mit seinem Bogen hat. Als die Lage brenzlig wird, werden die Purpurnen von zehn Panzern mit Maschinengewehren angegriffen und vernichtet. Die Besatzung der Panzer besteht ausnahmslos aus weiblichen Soldaten. Sie erfahren etwas von der Geschichte des Planeten, der Diane heißt. Männer sind auf diesem Planeten fast ausgerottet. Mit den Panzern fahren sie zum »Allerweiblichsten«, wo sie auf Hilfe hoffen. Auf dem Weg fallen einige der Panzer wegen der hohen Temperaturen und der mittlerweile fast zweifachen Schwerkraft aus, und dann geraten sie in einen Hinterhalt der Kleinen Purpurnen. Sandal Tolk kann einen Weg freischießen, aber nur er, Tahonka-No und zwei der Dianen gelangen völlig erschöpft durch ihre Reihen. Dann erinnert sich Sandal Tolk an das Kombigerät an seinem Armband und setzt einen Hyperfunkspruch ab.
In der Nähe von Aggres muss Perry Rhodan mit der GOOD HOPE II und der INTERSOLAR vor über 5000 Kampfschiffen die Flucht ergreifen. Die veränderte Schwerkraft und Temperatur auf Aggres wäre für Menschen tödlich gewesen. Dann öffnet sich der Schmiegeschirm des Schwarms erneut, und eine noch weit größere Flotte dringt in die Milchstraße ein. Sie folgen der Flotte zu einem erdähnlichen Planeten, wo etwa tausend Wabenraumschiffe mit zwei Milliarden Wabenröhren landen. Kurz darauf steigert sich die Aktivität der roten Riesensonne des Systems – Emanzopa – und Schwerkraft und Temperatur auf dem Planeten steigen. 6000 Kampfschiffe sichern den Planeten ab. Dann empfängt man einen Hilferuf von Sandal Tolk. Die INTERSOLAR fliegt einen Angriff, und mit ihren Transformgeschützen schafft sie eine Lücke, durch die drei Space-Jets nach Diane fliegen können. Gucky und Ras Tschubai erhalten den Auftrag, mit Schutzanzügen für Sandal Tolk und Tahonka-No auf die Oberfläche zu springen.
Sandal Tolk und Tahonka-No sind gerettet, doch für die Dianen kommt jede Hilfe zu spät. Sie werden von der erhöhten Schwerkraft und Temperatur dahingerafft. Das einzige, was Perry Rhodan ausrichten kann, ist eine genaue Untersuchung der Wabenröhren und ihrer Bewohner, die Gelbe Eroberer genannt werden. Die Gelben Eroberer haben sich immer weiter ausgedehnt und füllen ihre Wabenröhren nun völlig aus. Als die Terraner eine der Röhren öffnen, stellen sie fest, dass das aufgeblähte Wesen im Inneren sich teilt; aus einem Gelben Eroberer werden sieben. Und das ist gerade der Anfang. Von Sandal Tolks Beobachtungen auf Vetrahoon weiß man, dass es sich hier nur um eine Vorhut von Gelben Eroberern handelt, die zu früh teilungsbereit waren.
Zuletzt findet Perry Rhodan eine Informationsspule, die die Geschichte der Dianen beschreibt. Im Jahre 2434 war der Planet von einer Gruppe extremer Frauenrechtlerinnen besiedelt worden, die sich durch künstliche Befruchtung fortpflanzten und nur wenige Männer am Leben ließen. Der Kontakt zu anderen Planeten brach ab, da ihr Raumschiff MEDUSA eine Bruchlandung ausführte. Und tausend Jahre später sind die Dianen ausgerottet.
Nr. 530 – H. G. Francis – 1971
Die Sternenflut
Sie kämpfen gegen die Vorboten des Schwarms – die Macht des Geistes ist ihre Waffe
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Fellmer Lloyd, Alaska Saedelaere, Irmina Kotschistowa, Tahonka-No, Toronar Kasom, Matka Krovzak, Gucky, Rauhvertikal
Handlungszeitraum: März 3442
Handlungsort: OPUS-Nurmo
Handlung
An Bord der GOOD HOPE II und der INTERSOLAR startet man einen Versuch, den Schutzschirm des Schwarmes durch massiven Einsatz von Transformgeschützen zu öffnen. Der konzentrierte Beschuss auf einen Punkt des Schirmes bleibt jedoch ohne Erfolg, und die beiden Raumschiffe ziehen sich wieder zurück. Perry Rhodan und Atlan beschließen, eine kleine Gruppe von Spezialisten in den Schwarm einzuschleusen, um weitere Erkenntnisse zu sammeln und insbesondere herauszufinden, was mit Sonnensystemen passiert, die in der Flugbahn des Schwarms liegen. Die Einsatzgruppe besteht neben Atlan aus Tahonka-No, Fellmer Lloyd, Toronar Kasom, Irmina Kotschistowa, Matka Krovzak, Alaska Saedelaere und Gucky.
Das Sonnensystem OPUS-Nurmo, dem sich die Spitze des Schwarms nähert, besitzt drei Planeten, von denen der zweite eine heiße Wüstenwelt ist, die von den Kartas bewohnt ist. Bei ihnen handelt es sich um heuschreckenähnliche, aufrechtgehende Wesen mit drei Beinen und säulenartig verdickten Füßen, sehr langen dünnen Armen und einem runden Gesicht mit zwei Augen. Die Kartas haben eine Kultur ohne Technologie entwickelt und lehnen jeglichen Kontakt mit Fremden und in der Regel auch mit ihren eigenen Artgenossen ab, da sie ein starkes Einsamkeitsbedürfnis besitzen. Sie besitzen extrem stark ausgeprägte Parafähigkeiten und haben eine physiologische Eigenart, die dazu führt, dass sie in so genannten passiven Herzperioden ihre körperliche und geistige Tätigkeit stark reduzieren. Rauhvertikal, einer der Kartas, spürt die nahende Gefahr des Schwarms in Form von 32 Raumschiffen, als er seinen Geist weit über die Grenzen des Sonnensystems hinausschickt. Er versucht, seine kontaktscheuen Artgenossen zu organisieren, um sich gegen die Fremden zu verteidigen, was ihm jedoch nur teilweise gelingt, denn der Schwarm hat auch den Geist der meisten Kartas beeinträchtigt. Einige Zeit später spürt er auch das Eindringen eines einzelnen Schiffes, der GOOD HOPE II, in das Sonnensystem.
Die GOOD HOPE II fliegt den dritten Planeten, eine unbewohnte Eiswelt, an und schleust die Einsatzgruppe mit mehreren Raumlinsen aus. Nach der Landung spürt die Gruppe, dass ein fremdes Bewusstsein in ihre Gedanken einzudringen versucht. Gucky folgt den Gedankenimpulsen zum zweiten Planeten, die durchdrungen sind von Gefühlen der Einsamkeit und der Furcht. Die geistige Kontaktaufnahme durch Gucky führt bei Rauhvertikal zu einer instinktiven Abwehr, der einen telekinetischen Angriff startet, vor dem sich Gucky nur durch eine Teleportation in Sicherheit bringen kann. Nach zwei Tagen Aufenthalt auf Nurmo III nähern sich die 32 Raumschiffe des Schwarmes und landen in einer kreisförmigen Formation am Nordpol des zweiten Planeten. Es handelt sich um die bereits bekannten pilzförmigen Raumschiffe der Schwarminstallateure mit einer Höhe von 6500 Metern. Nach einem erfolglosen Erkundungsflug auf dem dritten Planeten entscheidet Atlan, den zweiten Planeten anzufliegen. Fellmer Lloyd und Gucky versuchen, telepathischen Kontakt mit den Kartas aufzunehmen und sie vor der drohenden Gefahr durch den Schwarm zu warnen, aber die Bemühungen bleiben erfolglos. Mittlerweile haben aber die meisten Kartas selbst erkannt, dass die eigentliche Gefahr von den Pilzraumern droht, und Rauhvertikal gelingt es nach und nach, das Einsamkeitsbedürfnis der anderen Kartas zu überwinden und die parapsychischen Kräfte zu koordinieren. Die entfesselten Kräfte der Kartas manifestieren sich in starken Sandstürmen, Vulkanausbrüchen und mehreren tausend Meter hohen Sanddünen, die auf die Raumschiffe zugetrieben werden. Als die Angriffe während einer Phase der passiven Herzperiode ausgesetzt werden, dringen Atlan und einige weitere Gruppenmitglieder mithilfe von Gucky in eines der Pilzraumschiffe ein.
Matka Krovzac, der in der Nähe der Raumlinsen geblieben war, gelingt unterdessen eine Kontaktaufnahme mit Rauhvertikal, der seinen ersten Impuls, den Fremden zu töten, unterdrücken kann. Er dringt in die Gedanken von Krovzac ein und erkennt das Ausmaß der Gefahr, in der das ganze Sonnensystem schwebt. Durch eine Gedankenprojektion von Rauhvertikal kann der Sextadim-Physiker erkennen, dass die Sonne auf das Doppelte ihrer normalen Größe angewachsen ist, was darauf schließen lässt, dass die Pilzraumer die Energien der Sonne direkt anzapfen. Die Vorgänge innerhalb der Raumschiffe führen zu einem starken Ansteigen der Schwerkraft des Planeten, wodurch Atlan und die anderen innerhalb des Raumschiffes handlungsunfähig werden. Gucky versucht, die Kommandozentrale des Schiffes ausfindig zu machen, kurz bevor das gesamte Sonnensystem eine Transition durchführt, die es um 532 Lichtjahre seitlich des Schwarms versetzt. Als sich bewaffnete Schwarminstallateure, denen die erhöhte Gravitation nichts auszumachen scheint, den hilflosen Eindringlingen nähern, finden diese sich plötzlich an Bord ihrer Raumlinsen wieder, und die Schwerkraft des Planeten sinkt allmählich wieder auf ihren Normalwert. Rauhvertikal, der sich gegenüber Matka Krovzac kooperativ gezeigt hat, ist für die unerhoffte Rettung der Einsatzgruppe verantwortlich. Gucky wird kurze Zeit vermisst, aber es stellt sich heraus, dass er sich durch eine Teleportation direkt an Bord der GOOD HOPE II gerettet hat.
Nr. 531 – H. G. Ewers – 1971
Die Macht der Sieben
Sie lenken die Geschicke der Völker – und bestimmen über Krieg und Frieden
Hauptpersonen: Captain Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Bescrilo Nonderver, Riev Kalowont, Peltrow Batriaschwili, Eptont Aquul, Giortai, Uptor, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: Ende November 3441 bis Mitte April 3442
Handlungsort: Yuyda-System
Handlung
Nach dem Ende der Konferenz der Immunen erhält eine Space-Jet der INTERSOLAR den Auftrag, das schwarze Diskusschiff der Cynos zu verfolgen und Informationen über die Cynos zu erlangen. Zwei Tage lang folgt die Space-Jet mit dem Epsaler Bescrilo Nonderver als Pilot, den Terranern Riev Kalowont und Peltrow Batriaschwili, dem Marsianer Tatcher a Hainu und Dalaimoc Rorvic an Bord dem Schiff der Cynos. Dalaimoc Rorvic meditiert, wie gewöhnlich. Da wird die Space-Jet auf höchst ungewöhnliche Art angegriffen.
Zuerst taucht eine riesenhafte Gestalt in der Zentrale auf. Batriaschwili feuert seinen Paralysator ab, ohne Erfolg. Der Riese winkt mit dem Arm, und drei weitere Gestalten mit gelben, leuchtenden Köpfen erscheinen. Der Epsaler Nonderver versucht, die Riesengestalt umzurennen, doch er prallt nur ab und bricht bewusstlos zusammen. Die Fremden sind unangreifbar. Und die Space-Jet befindet sich plötzlich nicht mehr im Linearraum, sondern ist auf einem Planeten gelandet, das zeigt jedenfalls ein Blick durch die durchsichtige Kuppel der Space-Jet. Die Geister von Alchym-Sabba, so sagt der Riese, wollen die Space-Jet benutzen, um die Bewohner anderer Planeten zu versklaven. Riev Kalowont will die Selbstvernichtungsanlage auslösen, aber Nonderver hält ihn davon ab. Er schießt mit seinem Strahler auf den Riesen, dem das nichts ausmacht. Der Riese ruft fünf kleine blauhäutige Wesen, die Quonks, zur Unterstützung herbei, die die Gehirne der Besatzung leeren sollen. Dalaimoc Rorvic rührt sich nicht, also weckt ihn Tatcher a Hainu mithilfe der verbeulten Kaffeekanne auf.
Dalaimoc Rorvic wacht auf und begrüßt die Ankömmlinge scheinbar freundlich. Die Landschaft außerhalb des Schiffes verwandelt sich in ein Sumpfgelände, und die Funkanlage fängt eine Sendung aus dem Jahr 2784 auf. Dann fordert Rorvic die Fremden auf zu verschwinden, und führt so etwas wie eine Geisterbeschwörung durch. Der Riese wird erst durchsichtig, dann verwandelt er sich in eine Gallertmasse, a Hainu fliegt schwerelos durch die Zentrale und schlägt sich den Kopf an, und urplötzlich ist der ganze Spuk verschwunden, und die Space-Jet ist wieder vom Linearraum umgeben, den sie in Wirklichkeit nie verlassen hat.
Das ganze war ein Psi-Angriff der Cynos. Die drei Cynos an Bord des schwarzen Schiffes sind überzeugt, dass die Selbstvernichtungsanlage an Bord der Space-Jet ausgelöst worden ist, und glauben, dass sie jetzt sicher auf den endgültigen Zielkurs gehen können. Gerade als a Hainu wieder seinen Posten am Halbraumspürer aufsucht, fallen die Cynos in den Normalraum zurück, kurz darauf gefolgt von der Space-Jet. Doch nur für kurze Zeit, denn bald geht die Verfolgung im Linearraum weiter. Anderthalb Tage später endet die Verfolgung 20.000 Lichtjahre von der Erde entfernt im Yuyda-System, dessen Aufbau dem Solsystem verblüffend ähnlichsieht.
Die Space-Jet landet am Nordpol des dritten Planeten des Systems, eines erdähnlichen Planeten, der von der galaxisweiten Verdummung nicht betroffen scheint. Der technische Stand des Planeten, der von Rorvic Redmare genannt wird, ähnelt der Erde zum Ende des 20. Jahrhunderts, und der Nordblock und Südblock bekriegen sich. Es gibt Anzeichen eines atomaren Krieges in naher Vergangenheit. Dalaimoc Rorvic und Tatcher a Hainu dringen in einen Stützpunkt ein und machen einen Gefangenen. Die Space-Jet mit Nonderver und dem Gefangenen fliegt zur INTERSOLAR zurück, wo Biofolien hergestellt werden, die ein unerkanntes Erkunden von Redmare ermöglichen sollen. Mehrere Monate wartet man auf die Rückkehr der Space-Jet.
Dann brechen Rorvic, a Hainu, Kalowont und Batriaschwili in der Maske der von Amphibien abstammenden Planetenbewohner auf, um den Planeten zu erkunden. Alles geht schief. Bei der ersten Expedition in den demokratisch regierten Südblock geraten sie in eine Rauschgiftrazzia, wo sie gerade noch entkommen können. Im diktatorischen Nordblock dagegen werden sie auf der Straße festgenommen und erhalten die Gelegenheit, »freiwillig« den Raumstreitkräften beizutreten. Ein primitives Raumschiff bringt sie zu einer Raumstation des Nordblocks. Gerade als ihre Maskerade aufzufliegen droht, wird die Station von Raumjägern des Südblocks angegriffen und zerstört; die Terraner können gerade noch entkommen. Sie bringen etliche Besatzungsmitglieder mit einem Raumgleiter nach Redmare zurück, werden bei der Landung im Meer fast von der Südarmee erwischt und von der Nordarmee aus dem Meer gerettet, und weil der Nordblock dringend Helden zu Propagandazwecken braucht, werden sie als Helden gefeiert und erhalten eine Audienz beim Diktator, dem Großen Maytkor. Ein hoher Beamter namens Aquul ist ein Cyno, so stellt Rorvic fest, und es gibt noch mehr Cynos.
Peltrow Batriaschwili entdeckt im Regierungspalast ein elektronisches Geheimarchiv. Doch ein Eingeborener des Planeten, der Programm-Kontrolleur Murnock, hat entdeckt, dass sein Planet von Fremden manipuliert wird. Der Atomkrieg ist von den Fremden ausgelöst worden, die immer wieder die Computer der Regierung mit falschen Daten versehen. Als Murnock versucht, die Fremden zu stellen, erwischt er stattdessen zuerst die Terraner, die das große Elektronengehirn untersuchen wollen. Rorvic kann ihn hypnotisch beeinflussen, dann können sie einige Cynos beobachten, die die Daten im Elektronengehirn manipulieren wollen, um den Norddiktator zur Besiedlung des vierten Planeten zu bewegen. Und sie erfahren, dass die Cynos einen Stützpunkt am »Sushenuwa-See« unterhalten.
Neues Ziel ist nun der Cyno-Stützpunkt. A Hainu benutzt durch Zufall das Passwort, das den Stützpunkt öffnet. Die Untersuchung des Stützpunktes zeigt, dass die Cynos technisch nur wenig überlegen sind. Rorvic sammelt Unterlagen und Datenspeicher in einem Koffer. Doch als die Gruppe nach getaner Erkundung fliehen will, werden sie beinahe von einigen Kampfflugzeugen abgeschossen. Sie entkommen mithilfe von Deflektorschirmen und Fluganzügen zum Südblock. Doch als sie sich in einem Hotel von den Strapazen erholen, werden sie von den Cynos aufgefunden. Es kommt zu einem Psi-Duell zwischen Rorvic und den Cynos, die ihre Gestalt mittels Para-Modulation umwandeln können. Zwei Cynos werden von Rorvic besiegt und gefangen genommen, doch auf dem Nordpolstützpunkt angekommen, erhalten sie von den fünf verbliebenen Cynos einen Selbstmordbefehl. Die Terraner können gerade noch mittels Transmitter zu ihrer Space-Jet entkommen und berichten schließlich ihre Erkenntnisse auf der INTERSOLAR.
Nr. 532 – Kurt Mahr – 1971
Die Alte von USTRAC
Das Intelligenz-Suchkommano auf dem Trainingsplaneten – die erste Bewährungsprobe beginnt
Hauptpersonen: Cheborparczete Faynybret, Orin Ellsmere, Robert C. Hollingsworth, King Pollack, Frociwen MynCahit, Major Bannerman
Handlungszeitraum: Anfang April 3442
Handlungsort: USTRAC
Handlung
Cheborparczete Faynybret, Leiter des Intelligenzsuchkommandos, trifft mit 400 Männern und Frauen für ein intensives Trainingsprogramm auf USTRAC ein, begleitet von seinem Adjutanten Major Orin Ellsmere und dessen Mitarbeitern Leutnant Robert C. Hollingsworth und Sergeant King Pollack.
Auf USTRAC, dem dritten Planeten der Sonne Impron, wurden mehr als 1000 durch Energieschirme von der Außenwelt abgetrennte Sektoren mit unterschiedlichen Umweltbedingungen geschaffen, um Einsätze unter realen Bedingungen durchführen zu können. Zur Steuerung des Trainingskomplexes wurde die Hyperinpotronik ASAC erbaut, deren organische Komponente durch die Verdummungsstrahlung des Schwarms in Mitleidenschaft gezogen und unkontrollierbar geworden war. Admiral Frociwen MynCahit, Chef des Trainingsplaneten, deaktivierte den organischen Teil der Anlage sowie 2000 Posbi-Roboter, um ein drohendes Chaos zu verhindern.
In der Nacht nach der Ankunft begibt sich King Pollack in einen der Kontrollräume, wo er einer alten grauhaarigen Frau begegnet. Eine an ASAC formulierte Frage, die die Anzahl der Bevölkerungsmitglieder auf USTRAC mit einem Intelligenzquotienten von über 160 betrifft, löst einen Alarm aus, der zahlreiche Wachen aktiviert. Pollack entscheidet sich zur Flucht, die in einem von USO-Offizieren besetzten Büro endet. Als Admiral MynCahit eintrifft und Pollack nach dem Grund für seine nächtliche Aktion befragt, werden die Männer durch einen Posbi-Roboter angegriffen. Pollack kann den Admiral aus der Schusslinie stoßen, wird dabei selbst verletzt und verliert das Bewusstsein.
Faynybret und seine Mannschaft ziehen sich in das Hauptquartier von Admiral MynCahit zurück, um die Lage zu besprechen. Eine Abschaltung der Posbi-Roboter durch die positronische Komponente von ASAC ist nicht möglich, zudem stellt sich die Frage, wie die Roboter überhaupt reaktiviert werden konnten.
King Pollack gelingt es mittlerweile, aus dem zerstörten Bürokomplex zu fliehen. Er kann aus der Energiewaffe eines zerstörten Roboters eine Bombe konstruieren, deren Explosion die noch nicht reaktivierten Roboter vernichtet. Überraschenderweise hat dies auch Auswirkungen auf alle anderen Roboter, denn sie erstarren und stellen keine weitere Gefahr mehr dar. King Pollack wird schwer verletzt in die Krankenstation gebracht und behandelt. Die alte Frau, nach deren Zustand er sich erkundigt, scheint niemand auf USTRAC zu kennen.
Am folgenden Tag startet die Ausbildung mit Hypnoschulungen und dem Einsatztraining. Die erste Mission führt in eine Kuppel mit jupiterähnlichen Umweltbedingungen, die zweite Mission soll in einer venusähnlichen Atmosphäre stattfinden. Stattdessen findet sich die Gruppe, die von Orin Ellsmere angeführt wird, in einer kalten Wüstenlandschaft wieder. Obwohl die Hochtemperaturausrüstung für diese Umgebung ungeeignet ist, entscheidet sich Ellsmere, an den vorgesehenen Zielpunkt zu marschieren. Als King Pollack sich auf die Suche nach der Quelle giftiger Gase macht, die der Gruppe Probleme bereitet, begegnet er erneut der alten Frau.
Am 14. April 3442 muss eine zwölfköpfige Gruppe mit Orin Ellsmere als Kommandant den ersten Raumeinsatz bestreiten. Trotz der Bereitschaftsmeldung des Bordrechners, für deren Weiterleitung Pollack verantwortlich ist, verspürt Ellsmere ein unerklärliches Gefühl der Unruhe und überprüft mehrmals die berechneten Kursdaten, ohne dass er einen Fehler feststellen kann. Er entscheidet sich, eine persönliche Inspektion des Bordrechners vorzunehmen, der aus drei voneinander unabhängigen Einheiten besteht. Die Inspektion, bei der Ellsmere der alten Frau begegnet, die sich vor seinen Augen in Luft auflöst, ergibt, dass in allen drei Rechnereinheiten gleichartige Modifikationen vorgenommen worden sind. In letzter Sekunde kann der Start des Schiffes abgebrochen werden. Eine spätere Untersuchung zeigt, dass das Raumschiff beim Eintritt in den Linearraum zerstört worden wäre. Da King Pollack das Rechnersystem für voll einsatzbereit gemeldet hatte, vermutet man eine Manipulation der Hypnoschulungen.
Aus den merkwürdigen Ereignissen der letzten Zeit schließen die Verantwortlichen auf USTRAC, dass ASAC hierfür verantwortlich sein muss. Cheborparczete Faynybret spricht die Vermutung aus, dass ASAC mit einer zweiten organischen Einheit ausgestattet sein könnte, von deren Existenz Admiral MynCahit keine Kenntnis hat. Durch eine Abschaltung aller positronischen Komponenten von ASAC können Restaktivitäten von positronischen Impulsen zu einer unbekannten Quelle zurückverfolgt werden. Faynybret, Ellsmere, Hollingsworth und Pollack machen sich auf den Weg zur unbekannten Quelle der Impulse. Nach einiger Zeit verschwindet Hollingsworth, der die Nachhut gebildet hatte, spurlos. An einer Stelle, an der der Weg zwischen Stahlträgern in die Tiefe führt, wird Ellsmere durch hypnotische Impulse einer Erscheinung der alten Frau beinahe zum Absturz gebracht.
Schließlich erreichen die drei Männer eine Plattform mit einem würfelähnlichen Gebilde von zehn Metern Höhe. Hier stößt Hollingsworth wieder zu ihnen und gibt an, eine andere Route gewählt zu haben. Als die Männer die Energiewaffen bereit machen, bemerkt Ellsmere, dass Hollingsworth seine Waffe gegen Faynybret richtet, und kann ihn mithilfe seines Schockers unschädlich machen. Vor dem Würfel erscheinen hunderte von Gestalten, die alle das Aussehen der alten Frau haben und hypnotische Impulse ausstrahlen, die die Männer zum Rückzug zwingen sollen. Während der Einsatz der Energiestrahler keinerlei Wirkung zeigt, können die Gestalten durch die Schockstrahler vernichtet werden. Zwar erscheinen zunächst immer neue Gestalten, aber nach einiger Zeit gewinnen die Männer die Oberhand, bis auch die letzte alte Frau verschwunden ist. Innerhalb des Würfels befindet sich ein mit grünlicher Flüssigkeit gefüllter Tank, in dem Brocken grauer Materie schwimmen. Die ursprünglich kompakte organische Masse musste mit jeder Projektion einer alten Frau mentale Energie aufbringen, die in ihrer Gesamtheit letztendlich zum Zusammenfall des organischen Bewusstseins geführt hat.
Nr. 533 – William Voltz – 1971
Der Durchbruch
Eine Sextagoniumbombe öffnet den Weg. – Ein Abenteuer der 5. Kolonne
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Ribald Corello, Alaska Saedelaere, Mentro Kosum, Blazon Alpha, Blazon Beta, Gucky, Merkosh, Balton Wyt
Handlungszeitraum: Mitte April 3442
Handlungsort: Praspa-System, Schwarm
Handlung
Das Raumschiff GEVARI transportiert unter dem Kommando von Roi Danton die letzten Sextagonium-Vorräte von Last Hope zur INTERSOLAR. Unter Anleitung der Sextadim-Physiker Blazon Alpha und Blazon Beta werden 600 Gramm Sextagonium in einen Spezialbehälter gefüllt und anschließend von Ribald Corello durch den Hyperraum abgestrahlt. Durch die freiwerdenden psionischen Energien bei der Explosion des Sextagoniums reißt der Schutzschirm in einem Durchmesser von einem Lichtmonat auf, und riesige Energiemengen fließen in den Hyperraum und Dakkarraum ab.
Ein von Alaska Saedelaere angeführtes Einsatzteam fliegt an Bord der GEVARI durch die Öffnung, um innerhalb des Schwarmes weitere Erkundungen durchzuführen. Die übergeordneten Kontinua sind nicht in der Lage, die einströmenden Energien in so kurzer Zeit aufzunehmen, was zu einem schlagartigen Rückfluss in das vierdimensionale Raum-Zeit-Kontinuum führt. Dabei wird die GEVARI von einem energetischen Sog erfasst und in den Hyperraum gerissen.
Die Besatzungsmitglieder der GEVARI erleben ihre Umgebung im Hyperraum bei vollem Bewusstsein, aber eingeschränkten Sinnen. Sprechen ist nicht möglich, die Augen sind nicht in der Lage, feste Formen wahrzunehmen, die Hände können keine Gegenstände festhalten oder manipulieren, auch Guckys Parafähigkeiten sind nicht mehr verfügbar. Nach einer unbestimmbaren Zeit fällt die GEVARI in den Normalraum zurück und befindet sich in einem Sonnensystem, das Corello auf den Namen Praspa tauft. Der dritte Planet ist etwa erdgroß und von einem Netz von schienenartigen Energiebahnen unterschiedlicher Farbe umgeben, aufgrund derer ihm der Name Kokon verliehen wird. Die besonderen energetischen Eigenschaften dieses Planeten haben vermutlich zum Rücksturz aus dem Hyperraum in dieses Sonnensystem geführt. Die GEVARI fliegt den vierten Planeten an, und Mentro Kosum landet das Schiff auf dem Meeresgrund in der Nähe einer Stadt, die unbewohnt zu sein scheint.
Inzwischen versucht man von der INTERSOLAR, Verbindung mit der GEVARI aufzunehmen, da man über den Verbleib der Expedition nichts weiß. Die GEVARI ist mit einem Transmitter ausgestattet, und der Wissenschaftler Holander Loomen wagt mit Perry Rhodans Einverständnis einen Transmittersprung zur GEVARI. Loomen, der bereits vor der Verdummung an einem Rücksturzpoler als Sicherheitseinrichtung für missglückte Transmittersprünge gearbeit hatte, tritt durch den Torbogen des Transmitters an Bord der INTERSOLAR und rematerialisiert inmitten gewaltiger Energieströme in der Lücke des Schmiegschirmes, dann explodiert er. Seine Entwicklung hat ihn nicht retten können.
Alaska Saedelaere und Balton Wyt starten eine Unterwasserexpedition, bei der sie immer mehr Details entdecken, die darauf schließen lassen, dass die Stadt doch bewohnt ist. Bei der Untersuchung eines Gebäudes wird Saedelaere von schlingartigen Pflanzen in die Tiefe gezogen, die den telekinetischen Kräften von Balton Wyt widerstehen. Gucky und Merkosh verlassen das Schiff, um Saedelaere zu helfen, aber erst der Einsatz der Desintegratorwaffen zeigt überhaupt eine Wirkung gegenüber den Pflanzen. Plötzlich erscheinen drei Meter große kugelförmige Fische, die die Umgebung erleuchten, zugleich wird Saedelaere aus der Umklammerung entlassen. Gucky kann stärkere Mentalimpulse empfangen, die aber nicht von den Fischen ausgehen.
Um die Aufmerksamkeit der unbekannten Wesen zu erregen, werden Werkzeuge und andere brauchbare Gegenstände auf einem großen Platz abgelegt und mit Scheinwerfern beleuchtet. Gucky und Balton Wyt veranstalten telekinetische Kunststücke, bis sich die Stadtbewohner tatsächlich zeigen. Es handelt sich um siebzig Zentimeter große nackte grünhäutige Wesen mit faltbaren Schwimmhäuten zwischen Oberarmen und Oberschenkeln. Auf einem zehn Meter langen schwarzen Fisch nähert sich ein Wesen mit einer Halskette aus silberfarbenen Muscheln. Da Gucky keine feindseligen Gedanken spüren kann, folgt Saedelaere dem Anführer auf dem Fisch in ein Gebäude. Nach einer Führung durch verschiedene Räume wird Saedelaere plötzlich überwältigt und in einer Riesenmuschel eingeschlossen, die sich daraufhin in Bewegung setzt.
Die Reise in der Muschel endet an der Oberfläche in einer großen Höhle, in deren Hintergrund ein altes verrostetes Fahrzeug steht. Saedelaere versucht erfolglos, mithilfe des Translators eine Verständigung mit dem Anführer und dessen Begleitern herzustellen. Daraufhin erscheint Gucky und erklärt, dass es sich bei dem Fahrzeug um ein Geschenk handeln soll, um die Fremden aus dem Weltraum gnädig zu stimmen. Den Gedanken der Stadtbewohner konnte er entnehmen, dass es sich um degenerierte Nachkommen eines Volkes handelt, das vor Jahrtausenden in die unterseeische Stadt flüchtete. Dessen Überlieferungen und Sagen berichten von einem strahlenden Riesendämon, bei dem es sich vermutlich um den Schwarm handelt.
Saedelaere und Gucky werden in einen Raum geführt, der Behälter mit Schriftstücken, Schaltplänen und Bildern enthält, unter denen auch eine Abbildung des Schwarms zu finden ist. Nachdem der Translator genügend Sprachinformationen gesammelt hat, wird eine bessere Verständigung möglich. Bei der Frage nach dem dritten Planeten wird der Anführer der Unterwasserwesen nervös und behauptet, dass der Planet, den sie als »Welt der Entarteten« bezeichnen, von einem schwarzen Dämon beherrscht wird. Eine auf der GEVARI durchgeführte Untersuchung der Schwarmabbildung zeigt, dass zum Zeitpunkt der Aufnahme der Schwarm kleiner als heute war und sich in einer fremden Galaxie befand. Damit bestätigt sich die Vermutung, dass der Schwarm seit Jahrtausenden durch verschiedene Galaxien zieht und immer mehr an Größe zunimmt.
Nr. 534 – William Voltz – 1971
Der Schwarze Dämon
Die 5. Kolonne auf der Welt der Entarteten – im Kampf mit dem Koloß
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Mentro Kosum, Blazon Alpha, Blazon Beta, Gucky, Ribald Corello, Merkosh, Balton Wyt, Magallion
Handlungszeitraum: Ende April 3442
Handlungsort: Praspa-System, Schwarm
Handlung
Die GEVARI schlägt eine Kreisbahn um Kokon ein, den dritten Planeten des Praspa-Systems. Der größte Teil des Planeten ist hinter einem System von Energieschienen verborgen, das den ganzen Planeten umspannt. In den Lücken sind blaue Meere, grüne Wälder und rote Wüsten zu sehen, doch große Teile der Oberfläche sind ockergelb. Von der GEVARI aus kann Gucky ein vielfältiges Durcheinander von mentalen Impulsen orten, aber keine Einzelsignale. Bei einem kurzen Eindringen der GEVARI in die Atmosphäre kommt es zu unerklärlichen Störungen, und Mentro Kosum dreht das Raumschiff wieder ab.
Zwei Fluglinsen mit Alaska Saedelaere, Balton Wyt, Blazon Alpha, Blazon Beta und Gucky werden zur Erkundung nach Kokon geschickt. Sie landen dicht neben einer Energieschiene, die teilweise von einer gelben Masse überwuchert ist. Gucky hat als erster die Idee, dass die gelbe Masse etwas mit den Gelben Eroberern zu tun hat. Und tatsächlich ist der ganze Planet von einem Plasmawesen besiedelt, das von Gelben Eroberern abstammt, die ihre Teilung nicht unter Kontrolle halten können, und deshalb wird der Planet von den Wasserbewohnern von Praspa IV der »Planet der Entarteten« genannt. Das Plasmawesen lebt in ständiger Furcht vor einer schrecklichen Gefahr und sucht Hilfe.
Gucky kann sich mit dem Plasmawesen verständigen, doch das ist sehr anstrengend für ihn. Dann warnt das Plasma, dass ein Angriff durch die »Burg des Schwarzen Dämonen« unmittelbar bevorsteht. Zuerst ist von einem Angriff nichts zu bemerken. Dann entdeckt Balton Wyt, dass einige der Energieschienen zu vibrieren anfangen, und dann kommt die Burg an: Ein riesiges Schienenfahrzeug von 800 Metern Größe und 300 Metern Höhe, das sich auf den Energieschienen fortbewegt. Und dann eröffnet die Burg aus rund 200 Strahlgeschützen das Feuer auf Auswüchse des Plasmas und vernichtet sie. Die beiden Raumlinsen starten gleichzeitig und versuchen zu fliehen. Eine der Linsen wird getroffen, doch sie suchen die Deckung von anderen Energieschienen, die die Burg anscheinend nicht beschädigen will, und können zur GEVARI fliehen.
Als die Burg abzieht, landet die GEVARI und versteckt sich in einer Höhle, die das Plasma bildet. Ribald Corello und Gucky gelingt es, sich mit dem Plasma immer besser zu verständigen, und sie erfahren von der Geschichte des Plasmas: Kokon war einmal eine ganz normale Schwarmwelt, von Gelben Eroberern bewohnt. Dann, vor Jahrtausenden, kam es zur Katastrophe: Die Bewohner Kokons begannen, sich vorzeitig zu teilen, bevor ein Planet dafür vorbereitet werden konnte. Dies führte zu einer Zellexplosion, einer hochinfektiösen Krankheit. Seitdem teilten sie sich immer weiter, was zur Bildung von Bergen aus Plasma führte. Die Burg des Schwarzen Dämonen hält die Situation unter Kontrolle, indem sie immer wieder große Plasmamassen zerstört.
Als die Burg unerwartet wieder eintrifft, gerät die GEVARI in Gefahr. Das Plasma um sie herum gerät in Aufruhr, die vom Plasma gebildete Höhle bricht zusammen, und die GEVARI droht, von dem Plasma zerdrückt zu werden. Zum Glück zieht die Burg wieder ab, doch Saedelaere entscheidet, dass die Burg außer Gefecht gesetzt werden muss. Gucky, Ribald Corello, Merkosh, Alaska Saedelaere und Balton Wyt sollen ins Innere der Burg eindringen, sie erkunden und die Gefahr beseitigen.
Im Inneren der Burg lebt Magallion, der Schwarze Dämon, ein zwanzig Meter großes pechschwarzes Wesen von geringer Intelligenz, dem ein metergroßer Hypnokristall in den Schädel eingepflanzt worden ist. Neunzehn mal pro Stunde gebiert Magallion einen Nachkommen, der jedes mal sofort von einer Energiewolke vernichtet wird. Magallion kontrolliert die Burg, so lange er sich erinnern kann. Als die GEVARI nach längerer Suche die Position der Burg findet, bringt Gucky die anderen vier Mutanten an Bord der Burg. Magallion bemerkt die Ankömmlinge und wird von der für ihn unerwarteten Situation völlig verwirrt, nicht jedoch der Hypnokristall in seinem Kopf, der die fünf Mutanten unter seine Kontrolle bringen will. Selbst Gucky kann sich nicht gegen die Hypnoimpulse werden, nur Ribald Corello wird nicht beeinflusst.
Magallion verliert völlig die Kontrolle über sich und droht, die Mutanten alleine durch seine Körperkraft umzubringen, als er durch die Steuerzentrale der Burg tappt. Als er Balton Wyt hochhebt und zu zerquetschen droht, kann Gucky einen Gedankenimpuls ausschicken, und der Riese lässt Balton Wyt fallen. Ribald Corello sieht nur eine Chance: Er hat die Energiewolke bemerkt, die alle paar Minuten einen Nachkommen Magallions vernichtet, und versucht, sie zu kontrollieren. Der erste Versuch missglückt. Doch beim zweiten Versuch kann er die Energiewolke an der Auflösung hindern und sie sogar lenken. Mit letzter Kraft schleudert er die Wolke gegen den Hypnokristall in Magallions Kopf. Der Hypnokristall zerspringt in Millionen Stücke, Magallion ist tot.
Die Burg kann nun geöffnet werden, und das Plasma dringt ein. Doch im Grunde ändert sich nichts: Das Plasma weiß, dass eine Ausschaltung der Burg bemerkt werden würde. Also nimmt sie ihren Betrieb wieder auf, als wäre nichts geschehen, diesmal aber unter der Kontrolle des Plasmas.
Nr. 535 – Clark Darlton – 1971
Transport ins Ungewisse
Flug zum Planeten des Glücks – das Raumschiff der 5. Kolonne nimmt Passagiere an Bord
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Mentro Kosum, Blazon Alpha, Blazon Beta, Gucky, »Freund«
Handlungszeitraum: Anfang Mai 3442
Handlungsort: Praspa-System, Schwarm und Nachbarsystem
Handlung
Die GEVARI bleibt noch für einige Zeit im Kokon-System, um weitere Erkundungen anzustellen. Blazon Alpha und Blazon Beta erkunden auf der GEVARI die Herkunft von Funksignalen, die von der Burg des Schwarzen Dämons empfangen werden. Die Signale kommen aus der Richtung des Kopfendes des Schwarms, die genaue Entfernung kann jedoch nicht festgestellt werden. Gleichzeitig erkunden Gucky und Balton Wyt den Planeten Kokon, und Gucky empfängt individuelle Gedankenimpulse, die nicht von dem Plasma stammen, das aus der explosiven Zellteilung erkrankter Gelber Eroberer entstanden ist.
Dann empfängt die ganze Besatzung schwache Hypnoimpulse. Nur Gucky und Ribald Corello können den Sinn der schwachen Befehle erkennen. Die Sendung, anscheinend von einem mechanischen Sender stammend, ist an die Gelben Eroberer gerichtet. Sie enthält ein Verbot, sich zu teilen, und die Nachricht, dass die Stätten Aclars, was immer das auch ist, bald für die Aufnahme der Glücklichen bereit seien. In Wirklichkeit, so vermutet Alaska Saedelaere, bedeutet die Sendung, dass weitere Flotten mit Gelben Eroberern zu einem Teilungsplaneten fliegen werden, und er plant, diese mit der Zellteilungskrankheit des Kokon-Plasmas anzustecken. Dazu versucht Gucky, die Gelben Eroberer zu finden, deren Gedankenimpulse er empfangen hat. Das stellt sich als sehr einfach heraus; als er das Plasma nach ihnen befragt, wird er einfach zu den Gelben Eroberern geführt. 9500 Gelbe Eroberer gibt es auf ganz Kokon, davon 3000 auf diesem Kontinent, die zwar mit der Zellteilungskrankheit infiziert sind, sich selbst jedoch nicht teilen müssen, und seit 1800 Jahren versuchen sie, von Kokon zu entkommen. Sie sind alle telepathisch begabt.
Die Blazon-Brüder haben es geschafft, das eigentliche Ziel der Hypnoimpulse zu bestimmen, ein Sternensystem in nur zehn Lichtjahren Entfernung. Die recht kleine GEVARI kann bis zu 800 der Gelben Eroberer aufnehmen, wenn sie genügend eng zusammengequetscht werden, und die sollen zu diesem Sternensystem gebracht werden. Dort sollen sie die gesunden Gelben Eroberer infizieren, so plant die Besatzung der GEVARI, oder zu einem Teilungsplaneten fliegen, so planen die infizierten Gelben Eroberer. Es gibt ein paar Probleme mit einer Gruppe von Gelben Eroberern, die lieber die GEVARI selbst übernehmen wollen, doch Gucky und Balton Wyt werden mit ihnen fertig, und bald fliegt die GEVARI mit ihrer gefährlichen Fracht von 800 Kranken los.
Auf dem Flug erfahren Alaska Saedelaere und Gucky von dem Anführer der Immunkranken einiges über die Geschichte des Schwarms: Der Schwarm diente ursprünglich zur Verbreitung von Intelligenz im Universum, aber das hat sich grundlegend geändert, seitdem die neuen Götter an der Macht sind. Der Schwarm braucht etwa tausend Jahre für den Sprung von einer Galaxie zur nächsten, und in der Milchstraße war er schon einmal, vor einer Million Jahren.
Dann ist der Flug vorbei, die GEVARI kommt in einem System mit vier Planeten an, dessen zweiter, erdähnlicher Planet von Tausenden Wachschiffen umkreist wird. Das macht eine Landung nicht gerade einfach. Aus dem Weltraum wird ein unwegsames und abgelegenes Gelände ausfindig gemacht, in dem sich rund Tausend Wabenröhren befinden. Gucky erkundet die Umgebung des Gebietes, in dem die GEVARI landen will. Die GEVARI landet erst unerkannt auf dem dritten Planeten, dann begibt sie sich auf dem kürzesten Weg zu dem Landegebiet, das auf dem zweiten Planeten ausgesucht wurde. Die 800 Immunkranken verlassen die GEVARI und begeben sich zu den Sechskantröhren. Mit ihnen gehen die Blazon-Brüder, die bestens ausgerüstet sind. Ihr Ziel ist es, nach dem Verlassen des Schwarms mit Perry Rhodan Kontakt aufzunehmen, um ihm Bericht zu erstatten, aber auch, damit er dem Planeten helfen kann, der ohne Zweifel von der Teilungsflotte bedroht sein wird. Beim Abflug von dem Planeten wird die GEVARI zwar geortet, doch sie kann ohne Schwierigkeiten entkommen und fliegt zurück nach Kokon, wo sie am 12. Mai 3442 landet.
Nr. 536 – Ernst Vlcek – 1971
Götzendämmerung
Aktion Trantus-Tona – 500 Millionen Menschen sollen vor dem Tod bewahrt werden
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Blazon Alpha, Blazon Beta, Gahork, Cleran Raklanka, Shavi Yanar, Raga Yanar, Losho Yanar
Handlungszeitraum: Mitte Mai 3442
Handlungsort: Trantus-Tona
Handlung
Die Brüder Blazon Alpha und Blazon Beta teilen sich eine Brutwabe mit einem Immun-Kranken namens Gahork. Sie befinden sich in einem Gigant-Wabenschiff, das mit 1500 anderen Wabenschiffen und einer Begleitflotte von 5000 Raumschiffen zu einem Teilungsplaneten unterwegs ist. Noch bevor die Flotte den Schwarm verlässt, werden sie von einem kleinen Purpurnen entdeckt, der aber betäubt werden kann. Sorgen macht den Brüdern die erhöhte Temperatur und Schwerkraft an Bord des Schiffes, denn die Energieversorgung ihrer Druckanzüge kann nicht ewig halten. Gahork will seinem Drang zur Zellteilung nachgeben, dem er seit 1800 Jahren widerstanden hat, aber die Blazon-Brüder überreden ihn und die 800 anderen Kranken, damit noch zu warten.
Am 14. Mai 3442 wird auf der INTERSOLAR Vollalarm ausgelöst, als die Flotte aus dem Schwarm geortet wird. Der Kurs der Teilungsflotte wird berechnet und sämtliche Sonnensysteme auf dem Kurs werden bestimmt. Eine der beiden Sonnen auf dem Kurs gehört zum Heleva-EX-System. Der dritte von sieben Planeten ist Trantus-Tona, eine erdähnliche Welt, die von 500 Millionen Nachkommen arkonidischer Siedler bewohnt wird. Diese Welt stellt sich tatsächlich als das Ziel der Flotte heraus, die zum Linearflug übergeht und mithilfe der Halbraumspürer verfolgt werden kann. Ein Teil der Flotte sind 80 Pilzraumschiffe der Schwarminstallateure, die für die tödliche Sekundäranpassung sorgen werden.
Gahork fällt es immer schwerer, seine Zellteilung noch hinauszuzögern. Schließlich erfährt er, dass der Plan der Immunkranken aufgegangen ist: Millionen der Gelben Eroberer sind mit ihrer Krankheit infiziert worden. Mehr und mehr der Wabenschiffe senden Funksprüche aus, die von Erkrankungen berichten; jene werden auch von der INTERSOLAR aufgefangen, können aber nicht entschlüsselt werden. Als Gahork schließlich seinem Teilungsdrang nachgibt, verlassen die Blazon-Brüder ihre Wabenzelle, um einen Hyperfunkspruch abzusetzen. Blazon Beta geht etwas zu sparsam mit seinem Sauerstoffvorrat um und verliert das Bewusstsein, doch sein Bruder kommt ihm zu Hilfe. Dann gelingt es ihnen, Perry Rhodan auf der GOOD HOPE II zu erreichen, und sie erstatten Bericht. Dann setzen die 80 Pilzraumschiffe zur Landung an.
Die Sekundäranpassung von Trantus-Tona beginnt. Jeweils 40 Pilzraumschiffe am Nord- und Südpol zapfen die Energie der Sonne an, die sich daraufhin aufbläht. Temperatur und Schwerkraft des Planeten werden erhöht. Dann greift Perry Rhodan an. INTERSOLAR und GOOD HOPE II fliegen mit höchster Geschwindigkeit den Nordpol an und attackieren die dortigen Pilzraumschiffe. 15 Minuten später ist von den 40 Schwarmschiffen nur noch Schrott übrig. Das gleiche wiederholt sich wenig später am Südpol. Gahork merkt schnell, dass etwas nicht in Ordnung ist. Seine Zellteilung ist empfindlich gestört. Er verlangt von den Blazon-Brüdern, dass die Umweltanpassung des Planeten weitergehen soll, und kann einfach nicht verstehen, dass sie ihm nicht helfen wollen. Schließlich versucht er sie mit Gewalt zu überreden, aber die Blazon-Brüder fliehen.
Nach dreizehn Kilometern Flug beginnt Alphas Staustrahltriebwerk auszusetzen. Sie müssen in der Nähe von einem Dutzend Wabenröhren notlanden. Die Gelben Eroberer haben zumeist mit der Teilung begonnen, können sie aber nicht fortsetzen und geraten in Panik. Etliche Kleine Purpurne versuchen ohne Erfolg sie zu beruhigen. Die Brüder wollen weiter beobachten und fühlen sich sicher, weil die Gelben Eroberer sich nicht schnell bewegen können. Doch dann werden sie von etlichen Wabenröhren eingekreist und es wird brenzlig. Schließlich rufen die Brüder um Hilfe. Zehn Minuten später werden sie von Ras Tschubai abgeholt. Gleichzeitig startet das erste Wabenschiff erneut.
Die Purpurnen erhalten Befehl, die Gelben Eroberer einzusammeln und erneut auf die Wabenschiffe zu bringen. Man verspricht den Gelben Eroberern einen anderen Zielplaneten, doch das ist eine Lüge. Dann bemerken die Purpurnen ein Einsatzkommando, das unter Atlans Führung mehr als ein Dutzend Infizierter einfängt, betäubt und mit einer Space-Jet abtransportiert. Mit deren Hilfe will man das Virus isolieren und eine biologische Waffe gegen die Gelben Eroberer schaffen. Am 20. Mai 3442 ist der Einsatz auf Trantus-Tona beendet und die 500 Millionen Bewohner sind gerettet.
Nr. 537 – Hans Kneifel – 1971
An Bord der MARCO POLO
Sie führen den Weltraumgiganten zurück in sein Element – und in den Schwarm
Hauptpersonen: Elas Korom-Khan, Edmond Pontonac, Galbraith Deighton, Julian Tifflor, Perry Rhodan, Toolen MacKozyrev
Handlungszeitraum: Mitte bis Ende Mai 3442
Handlungsort: Terra, Schwarm
Handlung
Oberst Elas Korom-Khan, der Kommandant und Wächter der verwaisten MARCO POLO auf dem Raumhafen von Terrania, führt Tagebuch über seine Arbeit an Bord des solaren Flaggschiffs. Die Tage, Wochen und Monate vergehen und sind alles andere als langweilig. Korom-Khan verzeichnet unter anderem drei Übergriffe verdummter Plünderer sowie zwei Versuche der Homo superior, das Flaggschiff zu sabotieren.
Ein Jahr geht zu Ende, ein neues und hoffentlich Erfreulicheres beginnt. Dann kommt das schockierende Ende der Homo superior, was einhergeht mit dem teilweisen Rückgang der Verdummung. Korom-Khan beschließt am 4. März, die Besatzung des Raumschiffes, die sich über Terrania und darüber hinaus verstreut hat, zurückzuführen, soweit das möglich ist. Schließlich werden auch einige gestorben sein. Der Kommandant will sein Schiff zur Hundertsonnenwelt überführen, wo es keine Verdummung gibt. Solarmarschall Galbraith Deighton in Imperium-Alpha, der davon erfährt, billigt den Plan. Deighton weist sogar die Gruppe um Oberst Edmond V. Pontonac, immerhin 200 Immune, an, Korom-Khan zu unterstützen.
Zu Pontonacs Gruppe gehört auch der Logistiker Toolen MacKozyrev, der die logistischen Probleme sogleich in Angriff nimmt. Einige Wochen intensiver Arbeit vergehen und am 10. April ist die halbe Besatzung beisammen. Die Teilverdummten verhalten sich größtenteils vernünftig und freuen sich eher wie Kinder auf ein neues, spannendes Abenteuer. Die MARCO POLO selbst ist längst startbereit und problematisch mögen nur die reparierten Pralitzschen Wandeltaster werden, die noch nicht getestet werden konnten. Aber Korom-Khan plant ja gar keinen Sextadimflug.
Am 25. April kehrt Roi Danton nach Terra zurück und überbringt Grüße von seinem Vater. Perry Rhodan ist mit der Reaktivierung des Flaggschiffes einverstanden und am 15. Mai ist es soweit. An Bord befinden sich 7900 teilverdummte Besatzungsmitglieder sowie insgesamt 250 Immune. In Absprache mit Deighton und Danton legt Korom-Khan den Starttermin auf den 25. Mai.
Einen Tag zuvor erscheint Julian Tifflor mit einer Space-Jet im Sol-System. Der Solarmarschall erklärt, sein Einsatz beim Schwarm sei beendet. Er wird ab sofort damit beginnen, die weit verstreuten Schiffe der Solaren Flotte einzusammeln und zu sichern. Und für die MARCO POLO hat Tifflor ein neues Flugziel. Sie soll zum Schwarm fliegen, denn der Großadministrator will mit dem Flaggschiff in die Sternenkarawane eindringen. Die Wissenschaftler Blazon Alpha und Blazon Beta sind der Überzeugung, dass der Schmiegeschirm mit dem Dimesextaantrieb überwunden werden kann. Außerdem haben positronischen Berechnungen ergeben, dass die verdummte Besatzung innerhalb des Schwarms ihre volle Intelligenz zurückerhalten wird. Damit wäre das Schiff eine ernst zu nehmende Gefahr für die Schwarmbeherrscher.
Die MARCO POLO startet am folgenden Tag zu dem neuen Ziel. Trotz der relativ kurzen Strecke von knapp 20.000 Lichtjahre dauert der Flug vier Tage. Seitlich des Schwarmkopfes trifft das Flaggschiff mit der INTERSOLAR und der GOOD HOPE II zusammen. Der Leichte Kreuzer kehrt in seinen Hangar zurück und wird wieder zur CMP-41.
Am 31. Mai beobachtet Reginald Bull von Bord seiner INTERSOLAR, wie die MARCO POLO in den Dimesextaflug übergeht. Der Staatsmarschall erlebt, wie das solare Flaggschiff im Schmiegschirm hängen bleibt. Es rast kometengleich durch dessen energetisches Gefüge und keiner wagt zu prognostizieren, was daraus wird. Die Situation dauert 32.42 Stunden an, danach ist von der MARCO POLO nichts mehr zu sehen und es bleibt zu hoffen, dass sie den Internraum des Schwarms erreicht hat.
Das solare Flaggschiff erreicht nach Abschaltung der PWT unbeschadet den Schwarminternraum. An Bord bricht Jubel aus, denn die Besatzung hat ihre volle Intelligenz zurückerhalten. Kurz darauf beginnt die Verfolgung durch die Jagdflotte des Schwarms. Während der Verfolgung muss die MARCO POLO auch einem Kristallplaneten ausweichen. Am 3. Juni sind schließlich die Verfolger abgeschüttelt. Das Flaggschiff nimmt Kurs auf das Praspa-System, wo auf Kokon hoffentlich die GEVARI wartet, die noch nichts von der Unterstützung wissen kann.
Nr. 538 – H. G. Francis – 1971
Die Panikmacher
Phantomschiff MARCO POLO – sie schlagen überraschend zu und verschwinden spurlos
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Dr. Jacobi, Major Kaimoro Matatsi, Toronar Kasom, Sandal Tolk
Handlungszeitraum: Anfang Juni 3442
Handlungsort: Schwarm
Handlung
Die Besatzung der MARCO POLO arbeitet fieberhaft daran, das Innere des Schwarms kartographisch zu erfassen. Die Astronomen an Bord leisten Schwerstarbeit, doch immer wieder muss die MARCO POLO fliehen, wenn sie von den rochenförmigen Manips entdeckt wird, bevor diese ihre gefährlichste Waffe, die Verdummungsstrahlung, einsetzen können. Als die MARCO POLO direkt nach dem Ende eines Linearmanövers entdeckt wird, stellt sie sich zum Kampf. Fünfzig Kreuzer, fünfzig Korvetten und 500 Lightning-Jets stehen 1000 Angreifern gegenüber. Es stellt sich heraus, dass die Schwarmraumschiffe den Transformkanonen nichts entgegenzusetzen haben.
An Bord der CMP-18, eines der vielen Beiboote der MARCO POLO, gibt es Schwierigkeiten. Anscheinend haben sich noch auf Terrania einige Kaninchen an Bord geschlichen, die sich jetzt rasend vermehren. Die Besatzung muss also auf Kaninchenjagd gehen, was sie zum Gespött ihrer Kollegen macht. Auch sonst haben sie Pech: Als alle anderen Beiboote der MARCO POLO in einen Kampfeinsatz fliegen, bleibt nur die CMP-18 zurück, weil einige Antriebsaggregate ausgefallen sind. Auch das sorgt für Spott von den Besatzungen der anderen Beiboote.
Ein Team um Dr. Serenti experimentiert mit den Regulationsviren, die die Zellteilungskrankheit bei den Gelben Eroberern auslösen. Dr. Jacobi hat mittlerweile das Virus isoliert. Er ist sicher, dass das Virus für Menschen harmlos ist; schließlich ist ja bereits die Besatzung der GEVARI auf Kokon mit dem Virus in Berührung gekommen. Doch er irrt sich: Eine Probe des Virus hat eine Biomasse, menschlichem Gewebe vergleichbar, angegriffen. Eine Versuchsreihe mit Kaninchen zeigt, dass die meisten von dem Virus getötet werden, während andere überhaupt keine Wirkung zeigen. Der Plan, Welten der Gelben Eroberer zu infizieren, kann nicht durchgeführt werden, wenn das Virus andere Wesen umbringt. Dr. Jacobi hält das Virus für zu gefährlich für Menschen.
Als Major Kaimoro Matatsi von der CMP-18 an einem Flug nach Kokon teilnimmt, wird klar, dass er psychische Probleme hat. Die lange Phase der Verdummung ist nicht ohne Folgen geblieben. Das gilt auch für den Rest der Besatzung. Und weil die CMP-18 nicht an dem Raumkampf teilgenommen hat und ihre Besatzung daher von manchen als Drückeberger bezeichnet wird, kommt es zu einer Psychose unter ihnen. Earl Watton von der CMP-18 soll einige weitere Kaninchen zu Dr. Jacobi bringen. Das passt ihm gar nicht; er hat Angst, ausgelacht zu werden. Und genau das geschieht, als die Kaninchen entkommen. Ein Roboter fängt sie wieder ein, aber als Watton im medizinischen Zentrum ankommt, ist er mit den Nerven fertig.
Dr. Jacobi führt ein Experiment nach dem anderen durch, um eine ungefährliche Variante des Virus zu finden. Dabei steht ihm auch die gesamte Kapazität der Positronik der MARCO POLO zur Verfügung. Als Watton die Kaninchen abliefern will, ist Dr. Jacobi äußerst beschäftigt. Für Watton sieht das anders aus. Er sieht Dr. Jacobi hinter einigen Glaswänden und fühlt sich persönlich angegriffen, weil sich niemand um ihn kümmert – Dr. Jacobi steht anscheinend nur dumm herum, so sieht das Watton. Dann hat er genug. Er benutzt die Kiste mit den Kaninchen, um die erste Glastür einzuschlagen, dann die zweite, dann schlägt er Dr. Jacobi ein Reagenzglas aus der Hand, das mit einer virushaltigen Flüssigkeit gefüllt ist. Als er halbwegs begreift, was er angerichtet hat, versucht er, aus dem Labor wegzulaufen, doch einer der Ärzte kann ihn betäuben.
Alle Laboratorien werden desinfiziert, und die Gefahr durch das Regulationsvirus scheint gebannt zu sein. Keiner der Ärzte oder Helferinnen scheint infiziert zu sein, nur Earl Watton hat das Virus eingeatmet. Nach einigen Stunden hat das Virus schon seine Haut dunkel gefärbt, und wenig später stirbt er auf der Isolierstation. Dr. Jacobi arbeitet weiter und entwickelt eine Variante des Virus, die weder Zellkulturen noch Kaninchen angreift. Doch noch ist nicht bekannt, wie diese Variante auf Menschen wirkt, und Dr. Jacobi infiziert sich selbst mit dem Virus, dann setzt er seine Arbeit fort. Stunden später denkt er bei der Arbeit überhaupt nicht mehr an den Selbstversuch, doch dann schlägt das Virus zu. Seine Haut wird dunkel, und seine Muskeln beginnen, sich zu verhärten. Doch Dr. Jacobi arbeitet weiter. Eine halbe Stunde später ist seinen Kollegen klar, wie krank Dr. Jacobi ist, doch er hat die Lösung gefunden: Einfache Vitaminpräparate helfen ihm gerade noch rechtzeitig.
Damit ist das Regulationsvirus einsatzbereit. Zwölf Stunden später starten drei Beiboote, um drei Planeten der Gelben Eroberer (INFEKT I bis III) zu infizieren: Die GOOD HOPE II, die CMP-49, und die CMP-18. Die CMP-18 wurde ausgewählt, weil ein echter Einsatz wahrscheinlich die allgemeine Psychose an Bord des Beibootes beenden wird. Ihr Ziel ist etwa 4500 Lichtjahre entfernt, am Kopfende des Schwarms. Um die Infizierung sicher zu stellen, muss die CMP-18 aus möglichst geringer Entfernung sechs Raketen mit dem Virus in die Atmosphäre abschießen. In 270.000 Kilometern Entfernung von dem Planeten wird sie zum ersten Mal geortet, doch sie dringt bis zum Rand der Lufthülle des Zielplaneten vor. Doch da versagt die Abschussanlage der Raketen. Die CMP-18 flieht, dann repariert die Besatzung die Abschussanlage und kehrt zum Zielplaneten zurück, um ihren Auftrag doch noch durchzuführen.
Dort hat sich die Lage in den letzten zwei Stunden völlig verändert. Weil auch die GOOD HOPE II das System angeflogen hat, wartet dort jetzt eine ganze Flotte auf die CMP-18. Sie wird geortet und von zwei Manips angegriffen. Major Matatsi zögert zu lange, und das Raumschiff fällt der Verdummungsstrahlung zum Opfer. Nur Matatsi ist immun, und versucht, das Schiff in den Linearraum zu bringen. Fast schafft er es, doch dann will eines der verdummten Besatzungsmitglieder mit ihm spielen und hält ihm die Augen zu. Matatsi verliert wertvolle Sekunden, in denen die gegnerischen Schiffe die CMP-18 abschießen, die in der Lufthülle des Planeten explodiert. Die MARCO POLO hat nur noch 49 Kreuzer der PLANETEN-Klasse zur Verfügung. Doch der gesamte Einsatz war ein mentaler Erfolg gegen den Schwarm.
Anmerkung
Die Leserkontaktseite der Erstauflage enthält einen Leserbrief des damals fünfzehnjährigen Uwe Anton.
Nr. 539 – H. G. Ewers – 1971
Das Experiment der Cynos
Mit dem Suchkommando auf Heytschapan – dem Planeten der Wiedererwachten
Hauptpersonen: Oronk Ayai, Nat Illbain, Siponta Drakow, Dalaimoc Rorvic, Petrow Batriaschwili, Bescrilo Nonderver, Riev Kalowont, Tatcher a Hainu
Handlungszeitraum: Mitte Juni 3442
Handlungsort: Heytschapan, Eppyla-Pharo-System
Handlung
Der Verdummte Oronk Ayai, der sich, dessen nicht bewusst, in einem Stützpunkt der Solaren Abwehr auf Heytschapan befindet, löst nach einem Angriff einen Notruf aus.
Der SolAb-Agent Nat Illbain erhält von Braska Szturkov den Auftrag, sich mit ihm auf Heytschapan, begründet durch den Notruf, nach der Ursache desselben umzusehen. Mit einer Space-Jet fliegen sie nach Heytschapan, werden aber vor der Landung von einem plötzlich erscheinenden Diskusschiff abgeschossen. Szturkov ist tot, Illbain erwacht in der Gesellschaft einiger Freihändler. Es stellt sich heraus, dass es auf Heytschapan seit kurzer Zeit keine Verdummten mehr gibt. Der begnadete Koch Ayai betäubt Drakow und die anderen Freihändler, so dass Illbain von dem Freihändlerschiff entkommen kann, auf dem er erwacht ist. Die Freihändler sind auf Heytschapan, um dort befindliche Howalgonium-Vorkommen auszubeuten.
Tatcher a Hainu ärgert sich über eine Schikane seines Vorgesetzten Dalaimoc Rorvic, der ihm anscheinend Hühnerfleischpüree in den Magnetverschluss des Helms seines Raumanzugs geschmiert hat, so dass der Helm sich nicht mehr verschließen lässt. A Hainu wird beauftragt, Rorvic aus seiner Kabine abzuholen, der dort wie üblich meditiert und von a Hainu wie üblich mit einem Schlag der Kaffeekanne gegen den Kopf geweckt wird. Sie begeben sich zu einem Briefing mit Bully, der die bisher geschehenen Ereignisse weiterkommuniziert. Da der Verdacht besteht, dass die Cynos in die Ereignisse verwickelt sind, meldet sich das Cyno Discovery Command bzw. Rorvic freiwillig für einen Einsatz auf Heytschapan.
Das CYD fliegt mit einer Space-Jet nach Heytschapan. Während des Fluges hat a Hainu, die Mission betreffend, visionäre Rückblicke in die Vergangenheit. Als die Jet vor Heytschapan aus dem Linearraum fällt, zeigt sich eine Strahlung, vom Planeten ausgehend, nach deren Intensität 11% des Planeten aus Howalgonium bestehen müsste, ein Vielfaches dessen, was bekannt war. Nach einer Diskussion interpretiert a Hainu die erhöhte Strahlung so, dass die scheinbar großen Howalgoniumvorkommen des Systems als Lockvogel für die Beherrscher des Schwarms dienen sollen, so dass das System in den Schwarm aufgenommen wird. Rorvic plant, den Planeten direkt anzufliegen und den Antiortungsschirm der Jet so einzustellen, dass er dieselbe Strahlung wie das Howalgonium emittiert, so dass die Jet möglichts ungeortet in unmittelbarer Nähe zu einer Strahlungsquelle landen kann. In einem Vulkankrater befindet sich eine Strahlungsquelle, das Team verschafft sich Zugang zu einer Station mit ominösen Einrichtungen und psionischer Wirkung, und a Hainu aktiviert versehentlich eine Art Transmitter. So kommt a Hainu in eine Station zu Ayai, welcher ihn zu einem Majorangulasch einlädt. Tatcher schläft ein und wird am nächsten Morgen von einem Frühstück mit Spiegeleiern, Toast und Kaffee begrüßt. Ayai erzählt ihm einige Dinge über die Eingeborenen des Planeten und leitet einen Besuch bei ihnen in die Wege. Dazu organisiert er zwei Reittiere, Tschapans, tauscht allerdings dafür a Hainus Kampfanzug ein. Also reiten sie auf den dromedarähnlichen Tschapans zu einer Siedlung, wo Ayai Kontakt mit der Chiguen Ogrupü, der Führerin des Stammes dieser Siedlung, herstellt. Die Chiguen Ogrupü findet Gefallen an a Hainu und nimmt ihn zum Guel, zu ihrem Mann. Es kommt zu einer Auseinandersetzung mit der Matriarchin, bei der sie a Hainu mit einer Peitsche angreift und von ihm bewusstlos geschlagen wird. Tatcher hält den anderen Guels dann einen Vortrag, dass er dieses Matriarchat als unwürdige Sklaverei ansieht. Die anderen Guels machen ihm klar, dass er die Chiguen Ogrupü gestürzt hat und dass jetzt eine andere Chiguen Anspruch auf die Führungsrolle erheben wird. Mit der Zusage, den anderen Guels zu zeigen, wie sie sich durch Jagd selbst versorgen könnten, gelingt es Tatcher, sie auf seine Seite zu ziehen. Ayai ist verschwunden. Die Guels und a Hainu reiten in die Wüste hinaus, wo Tatcher durch eine Psi-Projektion von Rorvic angewiesen wird, im Stamm wieder die alten Zustände herzustellen. Daraufhin entsteht aber der Plan zum Lapargü-Stamm zu reiten, um die dortigen Männer ebenfalls zu emanzipieren. Doch die Chiguens des Lapargü-Stamms wurden irgendwie gewarnt, so dass die Guels und a Hainu in der Oase des Lapargü-Stamms in eine Falle reiten. Nach einem kurzen Wortwechsel mit der Chiguen Lapargü entspannt sich die Situation, und nach einigen Stunden mit Gesprächen lenkt die Chiguen Lapargü vollends ein.
Plötzlich taucht Rorvic auf und reißt das Geschehen an sich. Durch Zufall trinkt Rorvic ein Getränk, das für a Hainu gedacht war, und wird ohnmächtig. Als ihn die Chiguens auf einer Antigravplattform abtransportieren wird klar, dass die Chiguens keine Eingeborenen sein können, sondern vermutlich Cynos, da sich nur Cynos so perfekt in Gestalt anderer Wesen zeigen können. Tatcher beschließt Rorvic zu retten und folgt der Antigravplattform in ein Gebäude. Dort stößt er auf einen Cyno, der die Einrichtung als Intelligenz-Aktivierungsstation von Heytschapan ausweist. Der Cyno erzählt, dass der normalerweise tödlich vergiftete Wein durch Rorvics Psikräfte so weit abgemildert wurde, dass Rorvic noch lebt, aber dass ihnen in Anbetracht eines so starken Mutanten keine andere Wahl bliebe, als ihn zu töten. Tatcher jedoch könne, wenn er kooperiere, am Leben bleiben. Tatcher greift jedoch den Cyno an und wird dabei bewusstlos. Als er mit einer Platzwunde und Kopfschmerzen erwacht, wird ihm schließlich klar was die Cynos wirklich bezwecken. Sie wollen die 220.000 Freifahrer auf Heytschapan als Störfaktor in den Schwarm einschleusen. Er versucht zu entkommen, wird jedoch schnell wieder gefangen genommen und sieht, wie Rorvic zu einer Richtstätte gebracht werden soll. Die vorhandenen Eingeborenen sind parapsychisch beeinflusst, so dass von ihnen auch keine Hilfe zu erwarten ist. Da erscheint jedoch Oronk Ayai und übergibt a Hainu ein Paket mit dessen Kampfanzug mitsamt Waffe. Er zerstört einen Energiefeldprojektor und findet sich kurz darauf im freien Fall 5000 Meter über einem Ozean wieder. Tatcher erhält eine Dusche ins Gesicht und findet sich vor Rorvic wieder. Es stellt sich heraus, dass a Hainu noch die Randerscheinungen eines Kampfes auf parapsychischer Ebene zwischen Rorvic und den Cynos wahrgenommen hatte, den Rorvic gewonnen hat.
Die in einem schwarzen Diskusraumschiff flüchtenden Cynos zerstören noch die Intelligenz-Aktivierungsstation, so dass die Bewohner von Heytschapan wieder verdummen, ebenso endet die künstlich erhöhte Howalgonium-Strahlung. Der Plan der Cynos wurde vereitelt.
Nr. 540 – William Voltz – 1972
Die Attacke der Cynos
Alarm in Suntown – das Heimliche Imperium greift nach der Welt der Posbis
Hauptpersonen: Princ Balbote, Metus Liggon, Geoffry Abel Waringer, Goron Terhint, Julian Tifflor, Fendon Ayloms, Caldon, Varc Tolschon, Bartella Stonis
Handlungszeitraum: Ende Juni 3442
Handlungsort: Heyschryk und Hundertsonnenwelt
Handlung
Princ Balbote wird als Kommandant des ISK-Raumschiffes PASCON im Jahre 3442, während der Schwarmkrise, vom ISK nach Heyschryk beordert, um dort die Truppe um den Wissenschaftler Professor Goron Terhint abzuholen und auf die Hundertsonnenwelt zu bringen. Flug und Landung auf dem von arkonidischen Siedlern bewohnten Planeten sind schwierig, weil das Raumschiff mit nur 28 Mann Besatzung stark unterbesetzt ist. Gemeinsam mit seiner rechten Hand Metus Liggon gelingt es Balbote, die verdummten Wissenschaftler zu finden und mit einem Großteil ihrer Ausrüstung auf Heyschryk auf die PASCON zu bringen. Am 22. Juni 3442 kommt die PASCON auf der Hundertsonnenwelt an, wo man dringend auf mehr Wissenschaftler wartet.
Auf der Hundertsonnenwelt ist die Stimmung schlecht, weil die dort anwesenden 80.000 Wissenschaftler unter Leitung von Geoffry Abel Waringer nicht schnell genug Fortschritte im Kampf gegen die Verdummung machen. Terhint und seine 602 Mitarbeiter bringen nicht nur eine willkommene Verstärkung, ihre Ankunft bringt auch etwas Abwechslung.
Die Besatzung der PASCON zieht in eine Etage eines Wohnhauses ein, um sich ein paar Tage auszuruhen, und Metus Liggon macht dort die Bekanntschaft eines Matten-Willys, der alkoholsüchtig zu sein scheint. Auch Terhints Wissenschaftler ruhen sich, bis auf vier von ihnen, erst noch aus. Ein Wissenschaftler namens Fendon Aylom besucht den einflussreichen Sektorleiter Dr. Bram Kurbish, und kurz nach dem Besuch stellt Kurbish seine Experimente ein und verlangt von Waringer erst mal politische Änderungen, bevor eine wissenschaftliche Arbeit Sinn machen würde. Nachdem ein Mr. Caldon den Biologen Craisen Laffer besucht, sind dessen sämtliche Arbeitsunterlagen plötzlich verschwunden. Und die Großpositronik von Dr. Eyckless spielt völlig verrückt, nachdem Varc Tolschon in seinem Labor erscheint.
Der neu angekommene Julian Tifflor bringt eine Erklärung: Er warnt vor den Cynos, die sich höchstwahrscheinlich auf der Hundertsonnenwelt einschleichen wollen. Die Gruppe Terhint und die Besatzung der PASCON werden festgesetzt, bis auf Princ Balbote und Metus Liggon: Diese beiden haben von dem Matten-Willy eine Warnung erhalten, dass sich Fremde auf der Hundertsonnenwelt befinden, und haben sich auf die Suche begeben. Dann hat Waringer während eines Gleiterfluges einen schweren Unfall, als die Cynos ihn mit psionischen Mitteln angreifen. Balbote und Liggon werden als Cynos verdächtigt und schließlich eingefangen. Doch man hat die falschen Leute gefangen: Vier von Terhints Gruppe verschwinden, indem sie ihre Wächter hypnotisieren. Tifflor befiehlt die Evakuierung von Suntown in die Kuppeln des Zentralplasmas.
Nun beginnen die Cynos mit dem Angriff gegen das Zentralplasma, das sie unter ihre Kontrolle bringen wollen. Vor der Entdeckung durch Paradetektoren sind sie jetzt praktisch sicher, da Suntown leer steht. Sie bilden einen parapsychischen Block und greifen das Zentralplasma an. Das Zentralplasma kann zwar den Angriff abwehren, hat aber keine Zeit für einen Gegenangriff. Das Gefecht zieht die Menschen in Mitleidenschaft, und schließlich sind nur noch Julian Tifflor und Princ Balbote handlungsfähig.
Die beiden suchen nach Paradetektoren, um damit die Cynos anzugreifen. Und sie haben Glück: Dr. Eyckless hat mit einem Gleiter mehrere Paradetektoren aus Suntown abgeholt, dabei jedoch ohne den Schutz des Zentralplasmas den Verstand verloren. Sie suchen nach den Cynos, die die Paradetektoren leicht neutralisieren können. Doch dabei konzentrieren sie sich für wenige Sekunden nicht auf das Zentralplasma, das diese Gelegenheit für einen entscheidenden Gegenschlag nutzt. Die vier Cynos sind hilflos. Um nicht gefangen genommen zu werden, verwandeln sie sich in vier Obelisken, die keinen Schatten werfen.
Nr. 541 – Clark Darlton – 1972
Im Banne des Panikfeldes
Flug nach Intern-Alpha – zum System der Parafallen
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Gucky, Harno, Balton Wyt, Takvorian, Mentro Kosum
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Lokaler Schwarm und Intern-Alpha
Handlung
Perry Rhodan beabsichtigt, Harno, das Wesen aus Raum und Zeit, zu den Geschehnissen im Schwarm zu befragen. Gucky ruft nach Harno, dessen Körper seit seiner Rettung aus dem Gefängnis im Schwarm als leblose tennisballgroße Kugel in seinem Schrank ruht. Nach einer großen telepathischen Anstrengung dient er Harno, dessen Geist sich nach dem Schock der Gefangenschaft in der Zeit verirrt hatte, als Peilsender, so dass dieser in seinen Körper zurückkehren kann.
Er zeigt Rhodan und Atlan ein System, das Intern-Alpha getauft wurde. Dieses hatte schon das Interesse der MARCO POLO-Besatzung geweckt, da von ihm starke Wellen von Hypno- und Funkimpulsen durch den Schwarm gesendet werden. Harno weist auf die Wichtigkeit und die Gefährlichkeit dieses Systems hin. Daraufhin schickt Perry Rhodan Atlan mit seinem Team, bestehend aus Mentro Kosum, Icho Tolot, Sandal Tolk, Tahonka-No, Toronar Kasom sowie den Mutanten Gucky, Balton Wyt, Merkosh, Ras Tschubai und Takvorian mit der GEVARI in das Intern-Alpha-System, um den Planeten GEPLA-I zu untersuchen. Während die GEVARI das Intern-Alpha-System anfliegt, verseuchen die anderen Beiboote der MARCO POLO weitere Planeten der Gelben Eroberer mit dem Regulationsvirus.
Im Intern-Alpha-System angekommen, wird die GEVARI von einem Panikfeld, gekoppelt mit einem starken Hypno-Sender, angegriffen. Durch das Panikfeld sind alle Team-Mitglieder wie gelähmt. Ausnahmen bilden der Haluter Icho Tolot und Gucky. Nachdem Icho Tolot den Rest der Besatzung narkotisiert und die Kontrolle über die GEVARI übernommen hat, beobachten die beiden Unbeeinflussten, wie ein Pyramidenraumschiff, das offenbar ebenfalls von den starken Hypno-Sendern erfasst wurde, auf einen Raumtransmitter zusteuert, der in den Parasendungen als »Auge der Erlösung« bezeichnet wird.
Icho Tolot steuert die GEVARI aus dem Bereich des Panikfeldes, und die von der Schiffspositronik gesammelten Daten werden ausgewertet. Schließlich finden die Gefährten den Empfangstransmitter zum »Auge der Erlösung« auf einem Asteroiden im großen Asteroidenfeld um das Intern-Alpha System. Dort gehen sie auf die Suche nach den Betreibern des Transmitters. Gucky gerät in eine Parafalle. Nachdem Takvorian als Lockvogel das Geheimnis des Zugangs zur Transmitterstation gelüftet hat, rettet Ras Tschubai Gucky aus der Parafalle.
Nach einigen Problemen mit den Parafallen von Portier, wie das Team den Asteroiden tauft, gelingt es Gucky schließlich mit Mikro-A-Bomben, die Transmitterstation zu zerstören und somit auch das Panikfeld und den Hypno-Sender zu vernichten. Zuvor allerdings warnt er die Besatzung, die aus Kleinen Purpurnen und Schwarzen Dämonen besteht, so dass diese noch rechtzeitig fliehen können.
Nr. 542 – H. G. Ewers – 1972
Die Stunde des Zentauren
Kundschafter im Zeitgefängnis – Gucky und die „Weltraum-Kavallerie“ greifen ein
Hauptpersonen: Scanter Thordos, Das Tolpon, Atlan, Icho Tolot, Gucky, Merkosh, Balton Wyt, Takvorian
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Lokaler Schwarm, Intern-Alpha, Pförtner
Handlung
Scanter Thordos materialisiert in einer Gegend, von der er merkt, dass etwas nicht stimmt. Der Zeitablauf ist um das 60fache verlangsamt. Sein Dhuguluk bewahrt ihn allerdings davor, sich dem verlangsamten Zeitablauf anzupassen und sein Voon spürt, dass psionisch begabte Wesen in der Nähe sind. Daraus schließt er, dass Jagd auf ihn gemacht wird.
Atlan und seine Gefährten an Bord der GEVARI überlegen unterdessen, wie sie im System Intern-Alpha weiter vorgehen sollen. Sie entscheiden sich dafür, einen weiteren großen Asteroiden anzufliegen, den sie Pförtner nennen und somit als zweiten Empfangsplaneten neben Portier ansehen.
Beim Anflug auf Pförtner gerät die GEVARI Besatzung wieder in den Bann eines Panikfeldes und Hypnosenders, der sie dazu veranlassen will, in einen Großtransmitter, einem »Auge der Erlösung« einzufliegen. Gucky und Ras Tschubai bilden einen Parablock um den Emotionauten Mentro Kosum, so dass dieser, relativ unbeeinflusst, die GEVARI näher an Pförtner heranbringen kann. In unmittelbarer Nähe des Asteroiden verschwindet das Panikfeld und die Gefährten können unbehelligt auf der Nachtseite des Faustkeil-Planeten landen.
Nach ein paar Analysen der Bordpositronik steht fest, dass die Städte auf der Nachtseite konserviert sind. Atlan schickt ein Erkundungskommando bestehend aus Balton Wyt, Icho Tolot und Gucky los, um die Stadt zu untersuchen. Bei der Durchsuchung der Häuser treffen die drei Unsterblichen auf das Tolpon, einen »Zeiter«. Tolpon ist auch ein Gefangener des Schwarms und auf der Suche nach seinem Meister Scanter Thordos, von dem er beim Eintritt in den Schwarm getrennt wurde. Tolpon verzichtet auf die Hilfe des Kommandos.
Kurz nach der Begegnung mit dem Zeiter ortet Icho Tolot drei Raumschiffe, die auf die Nachtseite von Pförtner zusteuern. Um die Wachschiffe von der GEVARI abzulenken, schickt er Gucky mit Balton Wyt zurück zum Schiff und provoziert seine Verfolgung in Richtung der Tagseite. Nach ein paar geschickten Täuschungsmanövern und nachdem er einen großen Magnetitbrocken auf eines der Schiffe geworfen hatte, landet dieses.
Die Besatzung besteht aus amöbenartigen Wesen und silbern schimmernden Zwergen, deren Köpfe wie Pyramiden geformt sind. Durch den Versuch feindlicher Mächte, ihn zu übernehmen, läuft Tolot Amok, was das gelandete Schiff vollkommen zerstört.
Das Ablenkungsmanöver hat allerdings nicht den gewünschten Erfolg und die GEVARI wird von vielen im Raum stehenden Schiffen angepeilt. Nur einige waghalsige Flugmanöver Mentro Kosums können eine endgültige Ortung verhindern, zwangen die GEVARI aber, auf der Schmalseite des Faustkeils zu landen. Guckys und Ras Tschubais schlechtes Gefühl bestätigt sich und sie geraten in die verlangsamte Zone. Wieder hilft nur ein Parablock um Mentro Kosum, dass der Emotionaut die GEVARI gerade noch landen kann, bevor er wie alle anderen Besatzungsmitglieder an den verlangsamten Zeitablauf angepasst wird. Takvorian, der Movator, bleibt aufgrund seiner Paragabe und des Rothyer-Effekts von der Verlangsamung verschont. Es gelingt ihm durch gezieltes Steuern seines Rothyer-Feldes, Balton Wyt und Merkosh in die Normalzeit zurückzuholen. Mit ihnen gemeinsam verlässt er das Schiff, um die Gegend und die nächste Stadt zu erkunden.
In der Stadt treffen sie auf die Bewohner von Pförtner, die von Balton Wyt aufgrund ihres skurrilen Aussehens einfach Skurrils genannt werden. Diese von Wasservögeln abstammenden Fremden besitzen alle die Paragabe der Zeitmanipulation und halten mit dieser Gabe die Tagseite von Pförtner immer im so genannten »Sechzigfeld«, also um das sechzigfache verlangsamt. Schließlich treffen sie auf Scanter Thordos, der sie zunächst für Feinde hält und angreift. Dabei sprengt er ein ganzes Hochhaus der Skurrils in die Luft. Dies wird allerdings der GEVARI-Besatzung angelastet, da die Skurrils offenbar nicht von der Anwesenheit weiterer Fremder auf Pförtner wissen. Balton Wyt gelingt es allerdings, dem Fremden seine Waffe abzunehmen.
Beim nächsten Zusammentreffen mit Scanter Thordos gelingt eine Kontaktaufnahme, bei der sie erfahren, dass Scanter aus einem Paralleluniversum kommt, um zu überprüfen, was mit dem Schwarm los ist. Dieser erfüllt offenbar in seinem Universum eine andere Funktion. Außerdem ist er auf der Suche nach Tolpon, welchen die hiesigen Schwarmherrscher von ihm getrennt haben. Von Scanter Thordos erhalten sie auch einen Hinweis, wo sie ein Gefängnis des Skurrils finden können. Nachdem Takvorian die Zeitablaufhemmer am Eingang des Gefängnisses neutralisiert hat, gelangen die Gefährten in eine unterirdische Anlage, in der in vielen Zellen die Mitglieder der unterschiedlichsten Völker, um das 600fache verlangsamt, gefangen gehalten werden. Jedoch fanden sie keine Menschen oder Menschenabkömmlinge in den Gefängnissen.
In dem Gefängnistrakt empfangen sie auch Funksendungen der Schwarmherrscher, die die Skurills beauftragen, die GEVARI Besatzung gefangen zu nehmen und auszuliefern. Des Weiteren sollen die Skurrils alle Ablaufhemmer, die auf Pförtner gebaut werden, unverzüglich ausliefern, um den eskalierenden Geburtendrang der Gelben Eroberer auf den von den Menschen mit dem Regulationsvirus verseuchten Welten einzudämmen.
Bei dem Versuch, die Produktionsanlagen der Ablaufhemmer zu zerstören, geraten sie in verschiedene Fallen, aus denen sie sich aber selbst retten können. Nachdem Merkosh einen großen Zusammenschluss von Skurrils, die versuchen, Takvorians Rothyer-Feld zu zerstören, mit seiner »Bösen Stimme« zerstrahlt hat, kehren sie in die GEVARI zurück und berichten Atlan von den Geschehnissen. Dieser beschließt, Gucky aus dem Zeitfeld zu holen, damit sich dieser mit Fellmer Lloyd, der sich mit einem weiteren Beiboot der MARCO POLO in der Nähe des Intern-Alpha Systems aufhält, in Verbindung setzen kann.
Nr. 543 – Ernst Vlcek – 1972
Das letzte Aufgebot der MARCO POLO
Chaos im Schiff der Terraner – die Invasoren kommen
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Ribald Corello, Irmina Kotschistowa, Galzhasta Rouk, Tjico Raim, Atlan
Handlungszeitraum: Anfang Juli 3442
Handlungsort: Lokaler Schwarm, Intern-Alpha, Pförtner, Kokon, MARCO POLO
Handlung
Nachdem es Takvorian gelungen ist, alle Mutanten an Bord der GEVARI, die sich immer noch auf Pförtner befindet, in sein Rothyer-Feld aufzunehmen, kann Gucky mit dem in der CMP-3 wartenden Fellmer Lloyd telepathischen Kontakt aufnehmen.
Die elfköpfige Besatzung soll durch den Transmitter auf die CMP-3 und von dort zur MARCO POLO geschickt werden. Doch kurz nachdem die MARCO POLO den »Justierungs-Vollzugsimpuls«, der auch die fünfdimensionale Frequenz des Transmitters enthält, gesendet hat, wird die CMP-3 von Feindschiffen angegriffen, so dass die Rettungsaktion abgebrochen werden muss. Aus Ungewissheit, ob sich nicht in kurzer Zeit nochmal eine Gelegenheit zur Bergung der GEVARI Besatzung bieten wird, schiebt Perry Rhodan jedoch das Abschalten des Transmitters hinaus.
Währenddessen kehrt Captain Tjico Raim mit seiner Korvette von einem Einsatz im Schwarm zurück. Dabei wird er von einigen Kreuzhantelraumschiffen beobachtet. Da Captain Raim diesem Ereignis erst nicht die nötige Ernstheit zugesteht, macht er erst 20 Stunden später Meldung. Diese Zeit wird von den Schwarmherrschern genutzt, um eine größere Streitmacht in der Nähe des Praspa-Systems zusammenzuziehen.
Offenbar haben die Schwarmherrscher in der direkten Linie vom Praspa-System zum Intern-Alpha-System, in dem sich die GEVARI aufhält, Wachschiffe postiert. Diese fangen den Justierungs-Vollzugsimpuls auf. Dadurch wird die MARCO POLO durch ihren Transmitter verwundbar. Die Lacoons nutzen diese Schwachstelle, um mit circa 2000 Kriegern durch den Ferntransmitter der MARCO POLO einzudringen und das Raumschiff von innen heraus anzugreifen.
Während gerade in der MARCO POLO gekämpft wird, greifen die Kreuzhantelraumschiffe der Fremden den Planeten Kokon und somit das Zellplasma der Gelben Eroberer sowie die Immun-Kranken an. Das Zellplasma muss sich von der MARCO POLO zurückziehen und diese sofort starten. Als die Emotionauten Senco Ahrat und Elas Korom-Khan gerade aus dem Praspa-System ausfliegen wollen, wird das Ultraschlachtschiff der TRÄGER-Klasse von Manips angegriffen, die mit ihren Verdummungsstrahlen einen Großteil der Besatzung außer Gefecht setzen.
Es gelingt, rechtzeitig in den Linearraum zu entkommen, bevor eine Niederlage gegen die Lacoons unaufhaltsam gewesen wäre. Im Linearraum angekommen, kann man sich jedoch wieder auf die Invasoren konzentrieren, und der Einsatz speziell programmierter Kampfroboter führt zu einem schnellen Ende der Invasion. Durch den Angriff auf Kokon wurde jedoch das Zellplasma sowie alle Immun-Kranken getötet.
Nr. 544 – Hans Kneifel – 1972
Die Späher der GEVARI
Ein Götze wird gestellt – ein Abenteuer mit Sandal Tolk, dem Rächer
Hauptpersonen: Atlan, Sandal Tolk, Mentro Kosum, Ras Tschubai, Gucky, Takvorian, Y'Xantramon
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Lokaler Schwarm, Intern-Alpha, Pförtner, GEPLA-I, GEVARI
Handlung
Nachdem es Sandal Tolk und Takvorian endlich gelungen ist, die Aggregate der Ablaufhemmer auf Pförtner zu zerstören, kann die GEVARI endlich den Asteroiden verlassen. Um nicht von den im Raum stationierten Feindraumschiffen aufgegriffen zu werden, entschließt sich Atlan zu einer Flucht nach vorne und die GEVARI fliegt direkt GEPLA-I, das eigentliche Ziel der Mission, an.
Auf GEPLA-I entdecken die Späher der GEVARI umfangreiche Produktionsanlagen, in denen zum einen die Sechskantröhren, zum anderen Nahrungsmittel und andere Güter für die Wabenraumer der Gelben Eroberer produziert werden. Bei diversen Einsätzen verstecken die Mutanten an vielen Stellen in den Produktionsanlagen Bomben, die mit Zeitzündern versehen sind.
Als sich herausstellt, dass sich der Schwarmgötze Y'Xantramon auf GEPLA-I befindet, wird deutlich, dass die Späher diesen stellen müssen. Es kommt nicht zu der geplanten Verhandlung, in der Atlan den Götzen zu einer Kursänderung des Schwarms überreden will, sondern es entbrennt ein Kampf zwischen den Wachtruppen, dem Götzen und den Spähern. Mit vereinten Kräften kann eine Lücke in den Schutzschirm von Y'Xantramon gerissen werden. Sandal Tolk schickt einen Pfeil exakt durch diese Lücke in den Hals von Y'Xantramon, welcher dadurch zu Tode kommt. Durch die versteckten Bomben kommt es zu großen Störungen in den Produktionsanlagen.
Die Besatzung der GEVARI nutzt die Verwirrung auf GEPLA-I und verlässt das System, um sich wieder in die wartende MARCO POLO einschleusen zu lassen.
Nr. 545 – William Voltz – 1972
Der Maskenträger
Der Heilige Dämon und der Mann ohne Gesicht – im Kampf auf Leben und Tod
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Perry Rhodan, Cryt Y'Torymona, Konasco-Cy, Salton Urq, Kytoma
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Lokaler Schwarm, Intern-Beta, GEPLA-II, MARCO POLO
Handlung
Das Cappin-Fragment in Alaska Saedelaeres Gesicht beginnt zu wallen, und es legt sich ein spezielles Sextadimfeld um ihn. Als kurze Zeit später ein ähnliches Feld im Polgebiet der MARCO POLO geortet wird und Techniker vier Lacoons entdecken, die in gleiche Felder wie Alaska Saedelaere gehüllt sind, wird deutlich, dass es sich um eine Art Transmitterfeld auf Sextadimbasis handeln muss. Der Grund, warum Saedelaere sich wie die Lacoons in einem solchen Feld befindet, kann nur in seinem Cappin-Fragment begründet liegen, welches offenbar auf die Sextadimstrahlen empfindlich reagiert. Kurz bevor Saedelaere endgültig entmaterialisiert, wird ihm ein Kampfanzug mit entsprechender Ausrüstung angelegt.
Er rematerialisiert gemeinsam mit den vier Lacoons auf einem Planeten, den er GEPLA-II nennt. Als er sich von dem Schock erholt hat, gelingt es ihm, die vier Mitgereisten zu töten und zu fliehen. Auf seiner Flucht trifft er den Knöchernen Konasco-Cy, der sich ebenfalls auf der Flucht befindet, weil er den Befehl zur Tötung von Gelben Eroberern nicht ausführte.
Gemeinsam gelangen sie nach Nimquo, der Stadt, in der der Götze Cryt Y'Torymona leben. Der Götze ist jedoch längst über die Anwesenheit eines Fremden, der mit einem Knöchernen unterwegs ist, unterrichtet. Er lässt sie aus Neugierde gewähren. Als Alaska und Konasco-Cy mit einem gekaperten Boot in den Hafen von Nimquo einlaufen, werden sie gefangen genommen und in den Palast des Götzen gebracht. Dort trifft Alaska auf das blinde Mädchen Kytoma. Sie warnt ihn vor dem Götzen, teilt ihm aber mit, dass er ihn besiegen könne, dafür aber ein Opfer bringen müsse. Anschließend steht Alaska dem Götzen gegenüber. Nach einem kurzen Wortwechsel teilt Y'Torymona Alaska mit, dass er ihn nicht am Leben lassen könne und ihn mittels seiner Paragabe – er ist ein Hypermedium-Imploser – in die Sextadimdakkarzone abstrahlen wolle. Als er versucht, das so genannte HIK-Feld aufzubauen, löst sich das Cappin-Fragment aus Alaskas Gesicht und wechselt auf den Götzen über. Dieser ist so geschockt, dass er handlungsunfähig wird.
Saedelaere übernimmt das Fragment wieder, was zum Tode des Götzen führt, obwohl er sein normales Gesicht hätte behalten können, wenn er das Fragment bei Y'Torymona belassen hätte. Gemeinsam mit Konasco-Cy gelingt ihm die Flucht in ein kleines Raumschiff der Knöchernen. Der Knöcherne kann nach einem Brustschuss, den er während der Flucht erhalten hatte, gerade noch das Raumschiff starten, bevor er stirbt. Das kleine Schiff wird von der wartenden MARCO POLO, auf der die Rematerialisierung von Alaska und den vier Lacoons angemessen worden war, eingeschleust.
Nr. 546 – H. G. Ewers – 1972
Menschen unter Cynos
Die Herrscher des Heimlichen Imperiums laden ein – zu einer Demonstration der Macht
Hauptpersonen: Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Peltrow Batriaschwili, Bescrilo Nonderver, Riev Kalowont, Reginald Bull, Otech, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Lokaler Schwarm, BUTTERFLY, MARCO POLO, INTERSOLAR, Diskusraumer der Cynos
Handlung
Tatcher a Hainu findet bei einem Experiment mit einem neuen Ortungssystem von Riev Kalowont durch Zufall ein unbekanntes Raumschiff, das aus einem harten und glasähnlichen Material besteht. Als Tatcher in das vollkommen transparente UFO eindringt, findet er Hron, ein unsichtbares Wesen in Form einer kleinen Dose, das telepathischen Kontakt zu a Hainu aufnimmt und sich für ihn sichtbar macht, wenn er es zwischen Daumen und Zeigefinger hält. Während a Hainu und Kalowont das »gläserne« Raumschiff untersuchen, verlassen drei Schiffsverbände den Schwarm und gehen in Transition. Durch die starken Strukturerschütterungen wird das »Glas-Schiff« zerstört, Hron aber gelangt in a Hainus Außentasche mit an Bord der BUTTERFLY.
Zunächst wird a Hainus Zusammentreffen mit Hron als Hirngespinst bezeichnet, da niemand außer a Hainu das mysteriöse Wesen zu sehen bekommt. Kurze Zeit nachdem das CYD-Kommando an Bord der INTERSOLAR zurückgekehrt ist, taucht auf einmal ein großer Diskusraumer der Cynos auf. Kommandant des Cyno-Schiffes namens ASA ist Otech, der mit Dalaimoc Rorvic, dem Chef des CYD, reden will. Er fordert das Solare Imperium auf, sich aus den Angelegenheiten der Cynos, in diesem Fall der Schwarm, herauszuhalten und sich aus dessen Nähe zu entfernen. Des Weiteren lädt er Rorvic ein, an Bord seines Schiffes zu kommen, um ihm eine Kostprobe der Macht der Cynos zu geben. Rorvic geht darauf ein, besteht allerdings darauf, sein komplettes CYD-Kommando, bestehend aus Tatcher a Hainu, Riev Kalowont, Peltrow Batriaschwili und Bescrilo Nonderver mitzunehmen. Wider Erwarten stimmt Otech zu.
Das CYD-Kommando wechselt auf das Cynoschiff. Dalaimoc Rorvic lässt keine Gelegenheit aus, die Cynos zu provozieren, ihre wahre Gestalt zu zeigen. Es gelingt ihm allerdings nicht, einen Cyno in seiner normalen Gestalt zu sehen. Im Cyno-Schiff schließen sich 1000 Cynos zu einem Para-Block zusammen und transportieren so 28 Gramm Sextagonium in den Schmiegeschirm des Schwarms. Durch die geschaffene Strukturlücke passieren sie ihn. Im Schwarm angekommen, beeinflussen die Cynos die Besatzung der angreifenden Wachflotte, so dass diese sich selbst zerstört. Damit wollen sie bei Rorvic und der Besatzung der MARCO POLO Eindruck schinden.
Dalaimoc Rorvic zeigt sich durch diese Aktion jedoch wenig beeindruckt. Als sich Perry Rhodan mit dem Cyno-Raumer in Verbindung setzt, wird ihm von Otech »befohlen«, sich aus dem Schwarm zurückzuziehen und sich nicht weiter in Cyno-Angelegenheiten einzumischen. Otech droht zudem, dass die MARCO POLO das gleiche Schicksal ereilen könnte wie den Schiffen der Wachflotte. Auch Perry Rhodan geht nicht auf diese Drohung ein, woraufhin die Cynos versuchen, die Mannschaft unter ihre parapsychische Kontrolle zu bringen. Dieser Angriff kann von Ribald Corello abgewehrt werden.
Daraufhin fliegen die Cynos tiefer in den Schwarm. Rorvic vermutet, dass sie auf der Suche nach einem bestimmten Planeten sind. Die Cynos werden von einer weiteren Flotte des Schwarms angegriffen. Unter den Angreifern befinden sich auch Schiffe der Schwarzen Dämonen. Perry Rhodan warnt die Cynos ausdrücklich vor der Gefahr, die von diesen Schiffen ausgeht. Diese Warnung wird jedoch ignoriert. Dem CYD-Kommando gelingt es gerade noch, mit der BUTTERFLY zu fliehen, bevor das gesamte Schiff mit den 1200 Cynos an Bord explodiert.
Die BUTTERFLY wird anschließend in die MARCO POLO eingeschleust. Dalaimoc Rorvic hat eine Idee, wie man den Schwarm ohne »größere« Anstrengungen verlassen kann. Eine alte Transitions-Fernrakete wird mit 28 Gramm Sextagonium bestückt und in den Schmiegeschirm abgestrahlt. Als dieser aufreißt, verlässt das CYD-Kommando mit vielen Daten für Reginald Bull den Schwarm, die MARCO POLO bleibt für weitere Operationen zurück.
Nr. 547 – Kurt Mahr – 1972
Die Sonne warf keinen Schatten
Die Männer des ISK auf der Welt der Obelisken – 400 Wissenschaftler werden gesucht
Hauptpersonen: Major Orin Ellsmere, King Pollack, Robert C. Hollingsworth, Elisa Kainchen, Persh Hankolore, Mart Hung-Chuin, Geoffry Abel Waringer
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Obelisk, Hundertsonnenwelt
Handlung
Die ISK-Mitglieder unter dem Kommando von Orin Ellsmere an Bord der UST-3048 werden mit dem Auftrag, 400 Wissenschaftler unter der Führung von Mart Hung-Chuin zur Hundertsonnenwelt zu bringen, zum Planeten Obelisk geschickt. Die fünfzehnköpfige Besatzung der UST-3048, bestehend unter anderem aus Major Orin Ellsmere, King Pollack, Elisa Kainchen, Robert C. Hollingsworth und Kochem, ist auf USTRAC zu einer Gruppe von Spezialisten geschult worden, die in der Lage ist, den Großraumtransporter trotz massiver Unterbesetzung zu fliegen. Trotz ihrer guten Ausbildung sind sie nach drei missglückten Einsätzen in eine gewisse Lethargie verfallen, aus der sie dieser Einsatz befreit.
Auf dem rätselhaften Planeten angekommen, der mit Millionen von Obelisken übersät ist und bisher sämtliche Siedler vertrieben hat, werden Orin Ellsmere, King Pollack und Robert Hollingsworth beinahe Opfer eines Erdbebens, das in einem Gebiet stattfindet, welches mindestens anderthalb Milliarden Jahre alt ist und somit eigentlich hätte erdbebensicher sein müssen. Es gelingt dem Trupp, trotz »offensichtlicher« Angriffe mit geschleuderten Gesteinsbrocken und Magma unversehrt mit ihrem Shift in die UST-3048 zurückzukehren, die sich anschließend mit einem Notstart aus dem Gefahrengebiet entfernt.
Vom CheF waren sie vor dem Planeten gewarnt worden. Obelisk ist eine paradiesische erdähnliche Welt, welche die gelbe Sonne vom G-Typ im System Puntoron-Shin als dritter von acht Planeten umkreist. Viele hatten versucht, den wunderschönen Planeten mit den Obelisken zu besiedeln, doch der Planet »wehrte« sich und vertrieb so alle Siedler. Eine Wissenschaftlergruppe um Professor Hung-Chuin wurde auf dem Planeten abgesetzt, um das Geheimnis des Planeten und der Obelisken, die zwar massiv sind, aber keinen Schatten werfen, zu lüften. Die Wissenschaftler wurden allerdings von der Verdummungswelle des Schwarmes ebenso erfasst wie alle anderen Intelligenzwesen der Milchstraße. Darüber hinaus sind auf der Hundertsonnenwelt nach dem Kampf gegen Cynos, die sich eingeschlichen hatten, auch vier Obelisken entstanden, was eine Parallele zwischen Cynos und Obelisken vermuten lässt.
Die Suche des ISK-Teams beginnt in Point Chuin, der Siedlung der Wissenschaftler. Die Siedlung ist total verlassen und verwüstet, was auf Aktivitäten des Planeten schließen lässt. Für das Kommando besteht kein Zweifel daran, dass die Obelisken den Planeten beeinflussen. Als Pollack und Ellsmere in Point Chuin auf der Suche nach Spuren der verschwundenen Wissenschaftler sind, wird Ellsmere plötzlich von einem Strahlschuss, der aus einem Gebäude abgefeuert wird, getroffen. Pollack, der den Schützen verfolgt, traut seinen Augen nicht, als er ein Wesen entdeckt, das starke Ähnlichkeit mit einem irdischen Känguru hat. Leider entkommt das geheimnisvolle Wesen. Auch sehen sie eine Frau, die sie als Mitglied von Chuins Gruppe identifizieren können. Sie konnte fliehen, was die Annahme zulässt, dass nicht alle Wissenschaftler ums Leben gekommen sind.
Ellsmere bildet zwei Suchtrupps. Einer besteht aus Robert C. Hollingsworth und Elisa Kainchen, der andere aus ihm selbst und King Pollack. Auf der Suche entgehen beide Gruppen knapp dem Tod. King Pollack und Ellsmere, die sich getrennt hatten, kommen von zwei Seiten aus in ein Tal, in dem viele Obelisken stehen. Diese üben einen parapsychischen Einfluss auf Pollack aus, der ihm einen sicheren Weg vorspielt, obwohl er direkt auf eine Schlucht zusteuert. Als Ellsmere die Täuschung seines Kollegen bemerkt, bleibt ihm nichts anderes übrig, als auf die Obelisken zu schießen. Sobald ein Obelisk von seinem Desintegrator getroffen worden ist, vergeht er in einem lilafarbenen Blitz. Erst als Ellsmere etliche der Gebilde zerstrahlt hat, fällt der Bann von Pollack ab, und er erkennt im letzten Augenblick die Gefahr.
Die beiden ISK-Mitglieder treffen auf eine Gruppe der gesuchten Wissenschaftler, die unter der Führung von Persh Hankolore leben. Die Wissenschaftler beten den »Geist des Waldes« an. Dieser ernährt sie, indem er die Tiere zu ihnen hetzt und sterben lässt, sobald sie nahe genug an den Menschen sind. Sie bereiten die Tiere auf den »roten Steinen« zu, die sich auf einer Lichtung befinden. Die verdummten Wissenschaftler empfangen die beiden »Eindringlinge« freundlich und laden sie zum Essen ein. Als Ellsmere und Pollack aber von den »Kängurus« angegriffen werden, ändert sich das Verhalten der »Wilden Wissenschaftler«, sie nehmen die beiden fest und wollen sie dem »Geist des Waldes« opfern.
Ähnlich ergeht es Kainchen und Hollingsworth. Diese befinden sich auf einem Felsvorsprung, als dieser ohne ersichtlichen Grund abbricht und sie mit in die Tiefe reißt. Wie durch ein Wunder werden beide nicht verletzt. Allerdings sind sie von ihrem Shift getrennt und in eine Höhle gestürzt. Als sie durch die Höhle marschieren, entdecken sie an einem unterirdischen See die schwarzen Orchideen, die, sobald sie von Licht angestrahlt werden, verdampfen. Der Dampf wirkt lähmend und verursacht große Übelkeit. Dem guten Gehör von Elisa Kainchen ist es zu verdanken, dass die ISK-Mitglieder sich rechtzeitig verstecken können, als eine Gruppe unter Führung von Mart Hung-Chuin in die Höhle eindringt und damit beginnt, die schwarzen Orchideen in völliger Dunkelheit zu pflücken.
Es gelingt eine Kontaktaufnahme mit der Gruppe von Hung-Chuin. Von Hung-Chuin erfahren sie, dass die Wissenschaftler sich in zwei Gruppen geteilt haben: die Chuinisten, eine Gruppe bestehend aus 120 Forschern, die sich »auf dem Weg der Erleuchtung« befinden, und die Neutrinisten, die im »Dunkel der Primitivität« verbleiben, unter Führung von Persh Hankolore. Hung-Chuin verschweigt auf Nachfrage nicht, dass er annimmt, dass die beiden anderen ISK-Mitglieder von den Neutrinisten gefangen wurden und dem »Geist des Waldes«, gemeinsam mit den schwarzen Orchideen, geopfert werden sollen.
Hollingsworth und Kainchen begleiten den kooperativen Chuinistenführer zum »Tal der Geister«, einem Tal voller Obelisken, in dessen Zentrum sich eine Lichtung befindet. Dort liefern die Anhänger Hung-Chuins die zwei Kisten mit schwarzen Orchideen ab. Die Neutrinisten haben sich dort bereits eingefunden. Als Hankolore die beiden Kisten mit den schwarzen Orchideen aufreißt, beginnen diese sofort zu verdampfen und verströmen ihr Gas. Ellsmere, den die Übelkeit übermannt, zerreißt in einem letzten Kraftakt seine Fesseln und beginnt damit, die Obelisken mit dem großen Desintegrator zu zerstrahlen. Die Obelisken wehren sich, indem sie einen starken Sturm entfachen, der letztendlich so stark wird, dass er Ellsmere von den Beinen fegt und bewusstlos an einem Obelisken herabsinken lässt.
Hollingsworth, der Kochem, welcher an Bord der UST-3048 zurückgeblieben ist, schon alarmiert hat, veranlasst den Angriff von Kochem, welcher mit den Borddesintegratoren der UST-3048 weite Lücken in die Obelisken schlägt. Dadurch wird der Bann gebrochen, und die Wissenschaftler, Chuinisten wie Neutrinisten können problemlos an Bord genommen werden.
Während des Fluges zur Hundertsonnenwelt berichtet Ellsmere Hung-Chuin, der im Linearraum seine volle Intelligenz zurückgewonnen hat, von den Ereignissen, an die sich die Wissenschaftler nicht mehr erinnern können. Auf der Hundertsonnenwelt angekommen, werden die Wissenschaftler von Geoffry Abel Waringer in Empfang genommen. Gemeinsam mit Hung-Chuin, fliegt er zu den Obelisken der Hundertsonnenwelt. Die Obelisken nehmen mit Hung-Chuin telepathischen Kontakt auf und vermitteln ihm: »Fremder, der von unseren Brüdern kommt … Freund …«. Daraufhin sagt Hung-Chuin: »Den Stein der Weisen gibt es nicht nur auf der Erde. Es gibt ihn auch hier, auf Ihrer Hundertsonnenwelt.«
Nr. 548 – H. G. Francis – 1972
Testflug zur Erde
Ein Gerät bringt neue Hoffnung – und eine Verschwörung bringt neue Gefahr
Hauptpersonen: Geoffry Abel Waringer, Professor Mart Hung-Chuin, Horato Tamika, Professor Aronus Belcant, Masko Batala, Ovo Bowo
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Hundertsonnenwelt, JOHN MARSHALL, Terra
Handlung
Nachdem Professor Mart Hung-Chuin auf der Hundertsonnenwelt eingetroffen ist, gehen die Forschungen an einem Mittel gegen die galaxisweite Verdummung gut voran. Gemeinsam mit Geoffry Abel Waringer und dem riesigen Wissenschaftlerteam auf der Hundertsonnenwelt gelingt es, die GrIko-Netze herzustellen. Ein Mitarbeiter von Aronus Belcant, dem Assistenten von Hung-Chuin, wagt allerdings ein voreiliges Experiment mit seinem GrIko-Netz, das er mit dem Leben bezahlt. Aronus Belcant, der sich zum Ziel gesetzt hat, einen tefrodischen Multiduplikator nachzubauen, um damit die Produktion der GrIko-Netze umzusetzen, scheitert und sprengt bei seinen Versuchen große Teile seines Labors in die Luft.
Als endlich 5000 GrIko-Netze, auf herkömmliche Weise hergestellt, zur Verfügung stehen, beginnt der »Testflug zur Erde«. Die JOHN MARSHALL unter dem Kommando von Horato Tamika wird mit 5000 nicht immunen freiwilligen Wissenschaftlern und einigen Immunen besetzt. Die GrIko-Netze sollen damit in der Praxis getestet werden. Als die JOHN MARSHALL den Hyperraum verlässt macht sich schnell Euphorie breit, da alle, die ein GrIko-Netz tragen, keine Beeinträchtigungen bemerken. Nach wenigen Minuten der Euphorie bemerkt der etwas skeptische Belcant allerdings den ersten Zwischenfall, als ein Offizier offensichtlich von einem Wahn gepackt einen anderen niederschlägt. Die schnell eingreifenden Immunen und »normalen« GrIko-Netzträger sowie die Roboter können das Unheil gerade noch abwenden. Von den 5000 Testpersonen vertragen 2100 die Netze nicht und werden aggressiv. Nachdem ihnen die Netze abgenommen werden, verdummen sie wieder und können problemlos isoliert werden.
Währenddessen formieren sich auf Terra Masko Batala und seine Anhänger, die Batalaser, zum Angriff auf Imperium-Alpha. Ava Liran, die sich in die Gruppe Batalas eingeschlichen hat, will Imperium-Alpha warnen. Als sie von Batala flieht, wird sie jedoch verfolgt. Auf ihrer Flucht trifft sie auf ihren Freund, den Siganesen Ovo Bowo. Sie retten sich in einen Stollen, allerdings gelingt es den Kampfrobotern von Batala, ebenfalls in den Stollen einzudringen und Ava Liran zu töten. Zuvor kann sie aber ihr ganzes Wissen an Ovo Bowo weitergeben. Dieser schwört sich, den Tod Avas zu rächen und Batala aufzuhalten. Er verfolgt Batala, und es gelingt ihm, zwei Warnungen an Imperium-Alpha zu funken, die letztendlich den Angriff Batalas mit seinem Heer von 50.000 teilintelligenten Menschen vereiteln.
Zusätzlich bekommt Imperium-Alpha zu der Zeit des Angriffs Verstärkung durch die eintreffende JOHN MARSHALL und die mitgebrachten übrigen 2100 GrIko-Netze, die sofort an anderen Verdummten getestet werden. Allerdings befindet sich ein Verräter in Imperium-Alpha, der mehrere HÜ-Schutzschirmprojektoren zerstört. Bei einer der Explosionen kommt dieser allerdings selbst ums Leben. Die Lücke im HÜ-Schirm kann von der JOHN MARSHALL, die zwar von einigen Atomraketen Batalas getroffen wird, geschlossen werden. Einer Space-Jet gelingt es, den flüchtenden Batala aufzuhalten, wobei er ums Leben kommt. Ovo Bowo wird geborgen und nach Imperium-Alpha gebracht.
Nr. 549 – Clark Darlton – 1972
Das Elixier der Götter
Mausbiber Gucky auf einer Extratour – das Geheimnis der Götzen wird enträtselt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Gucky, Ribald Corello, Balton Wyt, Rynka Hosprunow
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: MARCO POLO, Arrival-I
Handlung
Als das lange Warten auf der MARCO POLO an den Nerven der Besatzung zu zehren beginnt, beschließt Perry Rhodan, einem Wabenraumer mit neugeborenen Gelben Eroberern ein Sondereinsatzkommando hinterher zu schicken. Das Einsatzkommando besteht aus Balton Wyt, Ras Tschubai, Gucky und steht unter der Leitung von Atlan. Das Team wird von dem Kommandanten der KMP-36, Rynka Hosprunow, und Mentro Kosum geflogen. Der Plan sieht vor, das Team auf einem Wabenraumer abzusetzen und dann mit der KMP-36 zur MARCO POLO zurückzufliegen. Atlan soll nach Landung des Wabenraumers die Koordinaten via Funkimpuls durchgeben, damit die KMP-36 mit Ribald Corello zurückkehren kann. Ribald Corello ist nötig, um Gucky eine Peilung zu ermöglichen.
Während der langen Wartezeit bahnt sich eine »kleine Affäre« zwischen Balton Wyt und Dr. Myrna Sharrock, der Assistentin des Kosmomineralogen Henry Kattelbeck, an. Der Einsatztrupp wird von Rynka Hosprunow in die Nähe der Gebärflotte geflogen, wo Gucky und Ras Tschubai erst die Ausrüstung und dann den Rest der Truppe in einen der Wabenraumer teleportieren. Unentdeckt gelangt die Truppe mit dem Wabenraumer ins Arrive-A-System und landet mit ihm auf dem dritten Planeten Arrival-I.
Im allgemeinen Durcheinander kann das Team unbemerkt vom Wabenraumer fliehen und sich verstecken. Von ihrem Versteck aus kann das Sonderkommando beobachten, wie die jungen Gelben aus dem Raumschiff gebracht und mit brutaler Gewalt zu einem Marsch zu einer Siedlung gezwungen werden. Kurz bevor sie die Siedlung erreichen, landet ein Walzenschiff der Schwarmgötzen aus dem über 300 der Götzen aussteigen, die schwerkrank und alt wirken. Bei einigen Vorstößen entdeckt die Truppe, was nun mit den Gelben geschieht. Sie werden »gemolken« und auf einer Art »Produktionsstraße« mit Elektroschocks zu einem Ausscheiden ihres Drüsensekrets gezwungen. Das Drüsensekret wird abgepumpt und über lange Rohre in ein einzelnes Gebäude transportiert.
Gucky entdeckt, was mit dem »Elixier der Götter« getan wird: Es wird in große »Badewannen« gefüllt, in dem die Götzen je nach Größe zwischen einer Stunde und mehreren Tagen baden. Als die Götzen das Bad verlassen, sehen sie aus wie neu geboren. Nun ist das Geheimnis der Unsterblichkeit der Götzen gelüftet, ebenso, weshalb sie die Gelben Eroberer so »gut« behandeln und weshalb sie die Strapazen des komplizierten Geburtenvorgangs auf sich nehmen.
Als Gucky zur Gruppe zurückkehren will, ist niemand mehr anwesend und das Lager zerstört. Gucky weiß nun, dass seine Gefährten entdeckt wurden. Allerdings ist neben den Freunden auch der Nahrungsmittelvorrat nicht mehr aufzufinden, was Gucky zu der Annahme veranlasst, dass sie mit Ras Tschubai rechtzeitig in Sicherheit teleportiert sind. Telepathisch peilt er Atlan an und teleportiert zum Rest des Einsatzkommandos. Nachdem die Gruppe nun einige Male vor den Verfolgern geflohen ist, empfängt Gucky die Peilimpulse von Ribald Corello. Nach einigen gewagten Manövern der KMP-36 teleportiert das Team in den Weltraum, um von dort die restliche Distanz ins Raumschiff zurücklegen zu können.
Zurück auf der MARCO POLO berichtet die Truppe von ihrem Einsatz und den gewonnenen Erkenntnissen. Daraufhin fasst Perry Rhodan den Entschluss, mit der MARCO POLO zunächst den Schwarm zu verlassen, um die Neuigkeiten an Reginald Bull weiterzugeben, der mit der INTERSOLAR vor dem Schwarm patrouilliert. Mithilfe des Sextagoniums und Ribald Corellos Paragabe kann die MARCO POLO ohne Probleme den Schmiegeschirm durchdringen und trifft mit der INTERSOLAR zusammen. Perry Rhodan erfährt von den Fortschritten mit den GrIko-Netzen und berichtet von den Erfolgen im Schwarm. Anschließend bricht Rhodan mit der MARCO POLO nach Terra auf.
Nr. 550 – H. G. Ewers – 1972
Rückkehr ins Jahr 2000
Die kosmische Falle ist vorbereitet – das Solsystem wird geschluckt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Cuno Promax, Orana Sestore, Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Atlan
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Terra
Handlung
Nach den Geschehnissen im Schwarm muss Perry Rhodan sich nun wieder um die Probleme auf Terra kümmern, da sich der Schwarm unaufhaltsam dem Solsystem nähert und droht, den Ursprungsort der Menschheit zu verschlingen. Ende August 3442 taucht ein Manip in der Nähe des Solsystems auf, woraufhin Perry Rhodan die absolute Hyper-D-Stille anordnet, ein lange vorbereitetes Programm, welches die 5D-Emissionen auf Null zurückfährt, um so dem Schwarm ein Nicht-Vorhandensein von höher entwickeltem Leben vorzuspielen.
Ebenso schickt Perry Rhodan Cuno Promax mit seinem Leichten Kreuzer der GOLEM-Klasse LOVELY LUCIFER zur Hundertsonnenwelt der Posbis, um dort 100.000 GrIko-Netze für die Verdummten der Erde zu besorgen. Kurz vor seiner letzten Linearetappe stößt Promax auf sechzehn arkonidische Robotraumer, die ihn sofort angreifen. Als sie beginnen, ihn mit Gravitationsbomben zu beschießen, flieht er in den Hyperraum. Bei dem Angriff wird die LOVELY LUCIFER aber so stark beschädigt, dass sie kurze Zeit später wieder in das Normaluniversum zurückfällt. Promax hält sich im Leerraum auf, und die Bordpositronik sagt aus, er würde im Dilatationsflug 700 Jahre zur Hundertsonnenwelt brauchen.
Promax wird durch den Anflug von fünfundzwanzig Walzenschiffen der Maahks aus seinen Überlegungen gerissen. Bei den Schiffen handelt es sich um die größten Kriegsschiffe, die die Maahks besitzen. Zuerst ist Promax skeptisch, gilt er bei den Maahks doch als Verbrecher, doch nachdem er mit dem Grek-1 des Schiffsverbandes gesprochen hat, macht sich Erleichterung breit. Die Maahks sagen ihm zu, ihn zur Hundertsonnenwelt zu bringen. Sie nehmen sein Schiff in Schlepptau – denn würde er an Bord kommen, würde er maahksches Hoheitsgebiet betreten und müsste verhaftet werden, und fliegen mit ihrem gesamten Schiffsverband zur Hundertsonnenwelt. Die Maahks haben nach dem Abbruch aller Kontakte zur solaren Menschheit Erkundungsschiffe in die Milchstraße geschickt, die nachsehen sollen, was geschehen ist.
Die Methanatmer haben die Gefahr der Verdummung erkannt und in vielen Operationen eine Gruppe von 125.000 immunen Maahks herausgefiltert. Diese sind mit 25 Schiffen in die Milchstraße gekommen, um die Menschheit zu unterstützen. Grek-1 sagt zu, die angeforderten 100.000 GrIko-Netze zur Erde zu bringen und macht sich kurze Zeit später mit seinem Verband auf den Weg. Geoffry Abel Waringer veranlasst in der Zwischenzeit, 100 Kampfschiffe mit 50.000 Personen zu bemannen. Alle Personen werden mit GrIko-Netzen ausgestattet. Die LOVELY LUCIFER wird von einem Flottentender der REVISOR-Klasse wieder in Stand gesetzt.
Weit entfernt von der Hundertsonnenwelt, an Bord der BUTTERFLY, hat das CYD-Kommando unter Dalaimoc Rorvic zu tun. Riev Kalowont hatte sich mit einer schweren Grippe infiziert. Kein Kosmobiotikum zeigt Wirkung, und auch eine Breitbandserum-Injektion kann das Fieber nicht senken, sondern nur bei 40,7 °C stabilisieren. Behandelt wird Kalowont ausschließlich von Tatcher a Hainu, da dieser in seiner Kindheit von seinen Eltern »Natur-Immunisiert« wurde. Nachdem alle kosmische Medizin versagt hat, braut a Hainu ein »altes Hausmittel« bestehend aus Zwiebelsaft und Zucker, womit er eine Absenkung von Kalowonts Fieber erreichen kann.
Das CYD-Kommando wird nach Olymp gerufen, um sich dort mit Bossa Cova zu treffen. Während Rorvic den Transfer der Güter von Olymp nach Terra ankurbelt, beginnt auf Terra ein großes Täuschungsmanöver: Cuno Promax soll mit der LUNA IX, einem alten ferronischen Raumschiff mit chemischem Antrieb, zum Mond fliegen, um den Beobachtern aus dem Schwarm eine unterentwickelte Erde wie im Jahr 2000 vorzugaukeln. Als Captain Promax nach dem Einsatz auf die Erde zurückkehrt, wird er ins solare Hauptquartier geladen. Der Mausbiber Gucky hat ihn für einen Sondereinsatz ausgewählt. Promax hatte dem Mausbiber einmal das Raumschiff gestohlen, als dieser einen Rausch ausschlief. Nun nimmt er zuerst an, dass Gucky sich an ihm rächen will.
Während der Vorbereitung zu dem Sondereinsatz materialisieren zehntausend Fragmentraumer der Posbis im Solsystem und sagen dem solaren Imperium ihre volle Unterstützung zu. Die Bionik-Zusätze wurden bereits mit speziellen GrIko-Netzen ausgestattet. Des Weiteren haben die Posbis weitere 100.000 GrIko-Netze für humanoide Lebensformen dabei. Guckys und Promax´ Einsatz führt die beiden via Transmitter nach Albemarl, wo sie auf das CYDCO treffen. Gemeinsam sollen sie nach Verdummten suchen und Raumschiffe in der Region sichern.
Als sie mit dem Flugpanzer auf dem Weg zu einer ehemaligen Siedlung sind, werden sie plötzlich von einer unbekannten Waffe angegriffen, gegen die sie sich nicht wehren können. Der Angriff stoppt jedoch abrupt. Als die Expeditionsteilnehmer aus dem Flugpanzer blicken, entdecken sie eine sehr attraktive junge Frau, die von vier Robotern vom Typ TARA III UH begleitet wird. Sie trägt ein GrIko-Netz und identifiziert sich als Orana Sestore. Die junge Frau verzaubert durch ihre Schönheit fast das ganze Einsatzkommando. Sie erklärt, der Angreifer wäre HyDER-31 gewesen, ein Experimentalrobot, der vor der Verdummung entwickelt wurde.
Von Albemarl aus koordiniert Gucky die Bergungsaktion im Plejaden-Sektor. Als sie dort fertig sind, fliegen Gucky, Promax und das CYDCO mit der ULAN BATOR unter dem Kommando von Sestore ins Solsystem zurück. Dort angekommen, landen sie auf der Erde, wo die Reparaturen am Paratron-Schutzschirm-Generator auf Hochtouren laufen. Sestore wird von Perry Rhodan ins Exekutivkomitee eingeladen, wo sie gleich auf sich aufmerksam macht, indem sie Entscheidungen des Großadministrators anficht und kritisiert, dass sie die einzige Frau im Komitee sei. Orana Sestore ist nicht die einzige Widersacherin bei Rhodans Plänen, auch Professor Dr. Ostrich und eine kleine Gruppe von Wissenschaftlern stellen sich gegen die Pläne Rhodans und fordern dessen Rücktritt.
Schließlich wird das Solsystem durch den Schwarm geschluckt. Da der Paratronschirm noch nicht einsatzbereit ist, dürfen die Götzen weiterhin nichts von der wahren Schlagkraft der Terraner erfahren: Die Vorspiegelung einer primitiven Raumfahrtkultur muss fortgeführt werden. Atlan, der so tut, als sei er ein Polizist, überwältigt auf dem Mond die »Terroristen« Cuno Promax und Bernhard Truk.
Promax, der verärgert ist, weil ihn Atlan zu dem zweiten Einsatz auf dem Mond geschickt hatte, will diesem einen kleinen Denkzettel verpassen. Mithilfe seiner Metabo-Künste verwandelt er sich in Perry Rhodan und lässt alle einkommenden Anrufe für Perry Rhodan in seine Kabine umleiten. Wie erwartet meldet sich Atlan, um sich mit Rhodan zu verabreden. Cuno Promax geht statt Perry Rhodan zu der Verabredung. Mit Atlan kommen auch zwei Männer, die wie Fellmer Lloyd und Dalaimoc Rorvic aussehen. Als Promax Lloyd sieht, befürchtet er, seine Maske würde sofort auffallen, doch der Telepath lässt sich nichts anmerken. Verwundert bittet Promax den vermeintlichen Fellmer Lloyd, seine Gehirnwellenmuster zu überprüfen. Die beiden Begleiter Atlans ziehen daraufhin die Waffen und schießen auf ihn. Als Promax in einem Regenerationsbad aufwacht, berichtet ihm Perry Rhodan, dass er ihm soeben das Leben gerettet hat. Die beiden Gestalten bei Atlan waren verkleidete Mörder gewesen, die Perry Rhodan umbringen sollten. Cuno Promax müssen weite Teile des Körpers amputiert und durch Protesen ersetzt werden.
Anmerkung
Das Attentat erscheint völlig unmotiviert und konstruiert, da niemals bekannt wurde, weswegen Ostrich Perry Rhodan schaden wollte. Theoretisch denkbar, wenn auch nicht erwähnt, erscheinen eine akonische Intrige oder eine gespaltene Persönlichkeit bei Ostrich.
Nr. 551 – William Voltz – 1972
Menschheit im Test
Der Flug des Museumsschiffs – ein Schauspiel für die Götzen wird inszeniert
Hauptpersonen: Atlan, Felton Bracke, Brut Tolsom, Icho Tolot, Toronar Kasom, Creyc Y'Creycymon
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Tester, Terra
Handlung
Nachdem das Solsystem vom Schwarm geschluckt wurde, muss den Götzen des Schwarms eine primitive Menschheit vorgespielt werden. Aus dem Raumfahrtmuseum von Terrania wird die AYCROM, ein altes Springerschiff und das Lieblingsstück des Museumsdirektors Felton Bracke geholt. Das Raumschiff wird generalüberholt und umgebaut. Es wird alles auf »alt« gemacht und eine Spezialausrüstung eingebaut, darunter ein getarnter Transmitter. Das Schiff startet mit Atlan und seinem Sondereinsatzkommando, um die Götzen zu täuschen.
Da Perry Rhodan diese Mission für sehr wichtig hält, gehören viele bewährte Männer zu dem SEK: unter anderem Icho Tolot, PALADIN IV, Merkosh, Ras Tschubai, Toronar Kasom und Alaska Saedelaere. Ebenso an Bord sind als Spezialisten für dieses alte Springerschiff Brut Tolsom, ein alter, zum übermäßigen Alkoholkonsum neigender Springer, und Felton Bracke, der Museumsdirektor, der früher als Raumfahrer tätig gewesen war, bis er bei einem Einsatz beide Arme verloren hatte.
Alles verläuft planmäßig. Als Atlan mit seinem SEK startet, erscheinen die Schwarmschiffe. Nach einem kurzen Kampf gelingt es den Lacoons die AYCROM, auf einem Trägerschiff befestigt, in ein anderes Sonnensystem zu transportieren. Atlan nennt dieses System Kontakt-1. Via Hypnosestrahlen wird die AYCROM-Besatzung gezwungen, den zweiten Planeten, von Atlan Tester getauft, anzufliegen und dort zu landen. Nur durch ein waghalsiges Manöver des Springers Brut Tolsom ist es möglich, die AYCROM unbeschadet auf Tester zu landen.
Sofort nach der Landung beginnen die ersten Tests der Schwarmherrscher. Die AYCROM versinkt in dem Sand, auf dem sie gelandet war. Mithilfe der Thunderbolts und durch einen Gewaltstart von Toronar Kasom gelingt es, die AYCROM aus dieser Falle zu befreien. Es folgen einige weitere Tests, bei denen zwei Besatzungsmitglieder ums Leben kommen, unter ihnen Brut Tolsom. Nachdem die Truppe alle Tests bestanden hat, werden sie von Robotern in eine Station gebracht. Kurze Zeit später stehen Atlan, Felton Bracke, Toronar Kasom und Lord Zwiebus dem Götzen Creyc Y'Creycymon gegenüber. Dieser fordert sie zu einem Bündnis mit den Schwarmherrschern auf. Er erklärt, er würde sie technologisch um Jahrtausende voranbringen. Dafür müssten sie »nur« bedingungslos die Aufträge der Götzen erfüllen. Mehrmals betont er, die Menschen seien die wohl tapferste und kriegerischste Rasse, die er bisher kennengelernt habe. Atlan erklärt, er müsse diesen Vorschlag erst mit Perry Rhodan absprechen und könne also keine Aussage dazu geben. Creyc Y'Creycymon stimmt zu und entlässt die Gefangenen.
Atlan und seine Gruppe müssen sich nun mit der Frage auseinandersetzen, was mit ihnen geschieht, wenn es gelingt, den systemumspannenden Paratronschirm des Solsystems zu aktivieren, während sie noch auf Tester verweilen.
Nr. 552 – Ernst Vlcek – 1972
Schlachtfeld Erde
Die Illusionsarmeen marschieren – das große Kriegsspiel der Menschheit beginnt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Galbraith Deighton, Fan Dschang, Goubar Nandese, Ezrhad Bawanjo, Gucky, Corkt Y'Xamterre
Handlungszeitraum: November 3442
Handlungsort: Terra
Handlung
Nachdem Atlan mit dem Museumsschiff AYCROM den Götzen Creyc Y'Creycymon von der Kampfeslust und dem Mut der Menschheit überzeugt hat, kommt der »Inspektor des Solsystems« Corkt Y'Xamterre ins Solsystem. Dort soll den Götzen eine primitive, kriegerische Menschheit auf dem Stand des Jahres 2000 vorgespielt werden. Dieses Unternehmen trägt die Bezeichnung »Sekundärplan«.
Perry Rhodan hat zu diesem Zweck zwei gewaltige Illusions-Armeen gebildet, für die sehr viele Menschen sich freiwillig melden. Die Erde wird in zwei Machtblöcke geteilt, das AAR (Afro-Asiatisches Reich) und die EurAA (Europäisch-Atlantische Allianz). Beide Machtblöcke besitzen nahezu gleich große Armeen und gleich starke Bewaffnung, vor allem Atomwaffen. Als Corkt Y'Xamterre ins Solsystem einfliegt, beginnt der Bruderkrieg auf Terra. Alles ist bis ins kleinste Detail geplant, exakt vorbestimmte Ziele werden gesprengt und Altlasten, die schon kurz vor der Verschrottung stehen, werden in die Schlacht geworfen.
Alles läuft exakt nach Plan ab, bis einer der Illusions-Soldaten, Ezrhad Bawanjo, davon erfährt, dass der Staudamm nahe seiner Farm für einen Atom-Angriff bestimmt ist. Ezrhad hat seine Frau und sein Kind auf der Farm zurückgelassen und fürchtet nun um deren Leben. Mit der Aussage, das Gebiet sei sicher geräumt worden, gibt er sich nicht zufrieden. Bawanjo funkt seinen Befehlshaber Goubar Nandese, den er schon seit der Raumakademie kennt, an. Er bittet ihn, den Angriff abzublasen, bis sicher geklärt sei, ob seine Frau und sein Kind sich in Sicherheit befänden. Nandese muss Perry Rhodan informieren, da sein Co-Oberbefehlshaber, General Fan Dschang, trotz der Warnung Nandeses die Atomraketen abgeschossen hat. In letzter Sekunde kann Gucky die Vermissten retten. Zwischenzeitlich sind einige Schwarm-Raumschiffe auf der Erde gelandet und Kleine Purpurne ausgestiegen. Dies geschieht auch im Gebiet besagten Staudammes. Beim Einschlag der Atomraketen wird dieses Schiff samt Besatzung zerstört.
Zuvor jedoch hat Corkt Y'Xamterre die Menschen zum Beenden des Krieges aufgefordert – schließlich kann nur eine lebendige Menschheit als Krieger dienen. Auf wiederholte Anfrage von Ezrhad Bawanjo wird ihm mitgeteilt, dass seine Frau und sein Kind sicher in Imperium-Alpha wären. Da er das nicht glaubt, fliegt er mit einem Shift in Richtung Imperium-Alpha, zumal der Krieg mittlerweile beendet ist. Er weiß nicht, dass er durch diese Aktion zum Verräter wird. Während Ezrhad Richtung Imperium-Alpha unterwegs ist, landen auf dem Raumhafen von Terrania drei Walzenschiffe des Schwarms. Ezrhad überfliegt die drei Schiffe und wird angegriffen. In einem Anfall von Panik aktiviert er den HÜ-Schirm seines Shifts und verrät damit, dass die Menschen die fünfte Dimension beherrschen. Die 5-D-Stille ist somit gebrochen. Er wird von den Schwarm-Bewohnern gefangen und erzählt ihnen unter Einfluss von Drogen die ganze Geschichte von der Täuschung der Götzen.
Den Mutanten Gucky, Takvorian und Dalaimoc Rorvic gelingt es allerdings, in kürzester Zeit die Funkgeräte an Bord der Walzenraumer außer Kraft zu setzen, wodurch die Schwarmbewohner ihren Götzen nicht von ihrer Entdeckung berichten können. Fluchtartig starten die drei Schiffe. Ribald Corello beabsichtigt, mithilfe seiner telepsimatischen Gabe Mini-Atombomben in die Walzenschiffe zu schicken, um sie zu zerstören. Doch General Fan Dschang kommt ihm zuvor und schießt die Schwarmschiffe, die vergessen haben, ihre Schutzschirme zu aktivieren, ab.
Perry Rhodan kann Corkt Y'Xamterre davon überzeugen, dass es sich bei diesem Angriff um einen Alleingang eines Rebellen gehandelt habe, der nun zur Rechenschaft gezogen werden soll. Corkt Y'Xamterre entspricht der Bitte Perry Rhodans, ihn vorerst mit den Menschen allein zu lassen, so dass er als Erdregent zunächst Ordnung in die eigenen Reihen bringen kann, bevor sich die Menschen als Krieger der Schwarmflotte anschließen. Somit wurde das Ziel, mehr Zeit für die Reparaturen an den Paratronschirm-Generatoren für den systemumspannenden Schutzschirm zu gewinnen, erreicht.
Nr. 553 – Hans Kneifel – 1972
Die Gladiatoren von Terra
Sie kämpfen im Tal der blauen Nebel – in der Landschaft des Schreckens
Hauptpersonen: Atlan, Lhote Bayaka, Creyc Y'Creycymon, Icho Tolot, Paladin, Ras Tschubai
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Tester
Handlung
Das 60-köpfige Einsatzteam um Lordadmiral Atlan und Alaska Saedelaere auf dem Planeten Tester erfährt am 21. November von Creyc Y'Creycymon, dass die Tests mit ihnen eigentlich fortgesetzt werden sollten. Dazu sind sogar weitere 400 Götzen, jeder ein Ressortchef innerhalb der Kosmischen Karawane, gelandet. Doch Y'Creycymon erklärt, dass auf der Erde ein Krieg ausgebrochen sei und es soll abgewartet werden, wie die Situation sich in 103 Lichtjahren Entfernung entwickle.
Die Gladiatoren von Terra, vorgeblich ein gemischtes Team der Weltregierung und der EurAA, werden alle drei Tage von den Götzen über den Stand der Dinge auf der Erde unterrichtet. Zwischendurch erhalten sie erste Hypnoschulungen, vor allem über moderne Waffen, wie sie längst auf Terra im Einsatz sind. Außerdem wächst in dem Arkoniden der Plan, die anwesenden Götzen zu töten oder zu entführen. Sein Team, mit Kampfmaschinen wie Icho Tolot oder PALADIN IV, Mutanten wie Ras Tschubai und Fellmer Lloyd oder dem Überlebensspezialisten Lhote Bayaka, sollten dazu imstande sein.
Am 3. Dezember erfahren sie, dass sich die Lage auf der Erde beruhigt hat und Perry Rhodan zum Oberhaupt der Vereinigten Terranischen Völker gewählt wurde. Die Götzen auf Tester sind zufrieden mit dieser Entwicklung und die Tests vor Ort sollen wieder aufgenommen werden. Doch zuvor zeigt der Götze den Menschen Bilder von einer Aktion gegen Feinde der Kosmischen Karawane. Es soll eine Warnung sein. Demnach drangen drei schwarze Disken in den Schwarm ein (es handelt sich um Cynos-Schiffe) die einen bestimmten Planeten anfliegen. Dort werden sie gestellt und vernichtet. Nebenbei wird aber ersichtlich, dass auf dem Planeten einige Millionen Götzen vegetieren, vielleicht in geistiger Umnachtung.
Y'Creycymon kommt dabei Atlans Plan entgegen, denn die Menschen sollen eine fiktive Burg angreifen, in denen sich die Götzen als Beobachter aufhalten. Dazu müssen sie durch das projizierte Tal der blauen Nebel – und werden von Lacoons zurückgeschlagen. Aber immerhin konnte Tschubai in der Burg 120 kleinere Sprengsätze deponieren. Diese werden jetzt gezündet – und die Götzen leben weiter. Die ganze Landschaft löst sich auf, war nur eine Holo-Projektion. Darüber werden fliegende Burgen sichtbar, worin sich die Götzen aufhalten, die sich nur in die Kriegslandschaft projiziert hatten. Dies bestätigt auch Lloyd, der die Gedanken der Götzen teilweise identifizieren kann. Und jetzt hat Y'Creycymon ihren Tod befohlen, weil sie sich nicht mehr kooperativ verhalten haben.
Atlan muss sich jetzt entscheiden. Kämpfen sie bis zum bitteren Ende, und das wird unwiederbringlich kommen, oder flüchten sie durch den Transmitter auf der AYCROM und verraten damit das Geheimnis Terras. Der Arkonide entscheidet sich für die Flucht. Somit erfahren die Götzen am 10. Dezember, dass die Menschheit die Fünf-D-Technik beherrscht. Hinter ihnen explodiert die AYCROM, was vor allem Felton Bracke traurig stimmt, und ab sofort ist mit einem Vergeltungsschlag der Götzen zu rechnen. Trotzdem ist der Großadministrator froh, das Team von Tester heil wieder zu sehen.
Nr. 554 – Clark Darlton – 1972
Kidnapper im Weltraum
Strafexpedition gegen Terra – die Solare Flotte liefert ein Scheingefecht
Hauptpersonen: Atlan, Julian Tifflor, Corkt Y'Xamterre, Gucky, Ras Tschubai, Balton Wyt, Dr. Willibald Steiner
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Terra
Handlung
Nachdem die Tarnung der Menschheit aufgeflogen ist, bereitet man sich in Imperium-Alpha auf den Angriff der Schwarmherrscher vor. Wieder sollen die Götzen getäuscht werden, um die wahre Kampfkraft der Menschen zu verbergen. Julian Tifflor soll den Schein-Abwehrkampf führen. Es werden nur Raumschiffe bis zu einer Größe von 500 m eingesetzt, auf keinen Fall dürfen die Schwarmherrscher die MARCO POLO und die Menschen in irgendeinen Zusammenhang bringen. Des Weiteren sollen nur »simple« Atomwaffen eingesetzt werden und mit niedrigen Beschleunigungen geflogen werden.
Es entbrennt ein starker Abwehrkampf, bei dem jedoch beide Parteien keine Verluste erleiden. Parallel zu der Schein-Abwehrschlacht soll Atlan mit einem Sondereinsatzkommando, zu dem unter anderem Gucky, Ribald Corello, Ras Tschubai und Balton Wyt gehören, den Götzen Corkt Y'Xamterre gefangen nehmen und zur Erde bringen. Nachdem das Schiff von Corkt kampfunfähig geschossen ist, entert das Sondereinsatzkommando mithilfe der Teleporter und eines Transmitters den schwarzen Walzenraumer. Gucky und Ribald Corello gelingt es, den Götzen in ein Para-Gefängnis einzuschließen und über den Transmitter auf eine Korvette zu transportieren. Auch das SEK, bis auf Ras Tschubai, Gucky und Balton Wyt können durch den Transmitter fliehen. Die drei Mutanten müssen auf dem Walzenraumer zurückbleiben, weil die Korvette vor einem Angriff fliehen muss. Als das manövrierunfähige Flaggschiff des Götzen an Thetys vorbeitreibt, nutzen sie die Chance, sich auf den Saturn-Mond abzusetzen. Dort treffen sie auf Dr. Willibald Steiner, einen Mineralogen, und seinen Assistenten Shan Dhor. Mithilfe der Wissenschaftler, die auf dem Mond ein großes Diamantenvorkommen entdeckt hatten, gelingt es, mit Rhodan und auch mit Atlan in Verbindung zu treten. Die Mutanten werden mit der Korvette, auf der sich auch der im Para-Gefängnis gefangene Corkt befindet, abgeholt. Dr. Steiner bittet darum, mit auf die Erde fliegen zu dürfen, um dort von seinem Fund zu berichten.
Auf der Erde angekommen, warten alle darauf, dass sich das Para-Gefängnis, welches nur für zehn Stunden Bestand haben kann, auflöst. Doch als sich die Psi-Energie aufgelöst hat, bewegt sich Corkt nicht, er bleibt wie zu Stein erstarrt. Als er umkippt, zerbricht er in der Mitte, und es stellt sich heraus, dass er sich im Para-Gefängnis in Stein verwandelt hat. Dr. Steiner stellt fest, dass der Stein einen chemischen Zusatz hat, der nur bei einem Gestein auf Thetys vorkommt. Gemeinsam mit Gucky, Ras Tschubai und Balton Wyt kehrt Dr. Steiner nach Thetys zurück. Es stellt sich heraus, dass genau die Menge, die der Masse von Corkt entspricht, von dem Gestein fehlte. Nun wird spekuliert, dass Corkt, trotz des Para-Gefängnisses, in der Lage gewesen sein könnte, seinen Körper gegen das Gestein auszutauschen. Doch ist niemandem klar, wie er das gemacht haben sollte, zumal auch alle Blutgefäße, Organe usw. exakt in Stein nachgebildet sind.
Perry Rhodan stellte besondere Überlegungen an, spricht diese aber nicht aus. Nur Ribald Corello, der einen Gedankenfetzen von Rhodan aufgefangen hat, stimmt dessen Überlegungen zu, deren Ergebnis allerdings vorerst unbekannt bleiben soll.
Nr. 555 – H. G. Ewers – 1972
Jenseits der Energiemauer
Menschen und Cynos verbünden sich – sie suchen die Sonnenstationen
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Alexander Fröhlich, Arman Signo, Kukuruzku
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Stato
Handlung
Tatcher a Hainu hat von Dalaimoc Rorvic den Auftrag bekommen, im Untersuchungszentrum Exo-47 den versteinerten Schwarmgötzen zu untersuchen und ihm binnen einer Stunde Bericht zu erstatten. Als Tatcher gerade im Untersuchungszentrum nachforscht, macht ein Wissenschaftler ein Experiment mit einem Hyper-D-Beugefeld. Tatcher gelangt versehentlich in das Feld und wird ins Jahr 1971 befördert. Etwas verwirrt sorgt er in der ihm unbekannten Welt für Aufsehen. Schließlich rettet ihn der Zahnarzt Alexander Fröhlich aus dem Schlamassel und nimmt ihn mit zu sich nach Hause. Wie sich herausstellt, ist Fröhlich Science-Fiction-Fan und glaubt Tatcher schließlich, dass der Marsgeborene aus der Zukunft kommt.
Tatcher entwickelt den Plan, Perry Rhodan einige wichtige Nachrichten zu hinterlassen, so dass dieser vor vielen auf ihn lauernden Gefahren gewarnt wird. Jedoch kommt ihm das Hyper-D-Beugefeld bei diesem Plan in die Quere und transportiert ihn und Alexander Fröhlich zurück in die Zukunft. Da ein Rücktransport des aus der Vergangenheit stammenden Zahnarztes nicht möglich ist und die beiden sich angefreundet haben, veranlasst Tatcher, dass Dr. Fröhlich als Kosmodentist auf der MARCO POLO eingesetzt wird. Nach der Verdummung sind diese knapp.
Zwischenzeitlich sammelt sich die Schwarmflotte erneut für einen Angriff gegen Terra, allerdings soll dieser wesentlich härter und kompromissloser stattfinden als bisher, wie man aus abgehörten Funksprüchen erfährt. Allerdings gelingt es dem Waringer-Team, den systemweiten Paratronschirm wieder einsatzbereit zu machen. Kurz bevor die Flotte angreifen kann, aktivieren die Terraner den Schirm und vereiteln somit der Angriff.
Jedoch gelangt über mehrere Relaisstationen und durch eine Strukturlücke im Paratronschirm ein Hilferuf auf geheimer Flottenfrequenz herein, der auch noch »persönlich« an Dalaimoc Rorvic gerichtet ist. Die Fremden, die um Hilfe rufen, wollen ausdrücklich mit Rorvic reden. Wie anzunehmen, handelt es sich um Cynos, die in den Schwarm eingedrungen sind und deren Raumschiff, kaum im Schwarm, von Feindschiffen beschädigt worden ist. Das kleine schwarze Diskusschiff wird von 60 Schwarmschiffen, darunter auch Schiffen der Schwarzen Dämonen mit Hypnowaffen an Bord, ständig attackiert.
Perry Rhodan schickt das CYD-Kommando mit der POLLUX – mit der eingeschleusten BUTTERFLY – und 99 weiteren Schlachtkreuzern, um das Cyno-Schiff zu retten und die Cynos nach Terra zu bringen. Während der Rettungsaktion tauft Dalaimoc Rorvic das CYD-Kommando um in CodiCon-Kommando, was die Abkürzung für »Command for Difficult Contacts« sein soll.
Es gelingt, die Cynos zu retten und nach Imperium-Alpha zu bringen. Der Kommandant erscheint bei den Besprechungen mit vier Begleitern. Drei von diesen sehen, cyno-typisch, exakt aus wie ihr Kommandant Arman Signo und stellen sich als Carl Effedem, Bono Wakenke und Sardos Kunze vor. Zur leichteren Identifikation tragen sie auch Namensschilder an ihren schwarzen Uniformen. Der vierte Begleiter weicht weit von der »Norm« der Cynos ab. Er ist circa 1,65 Meter groß, korpulent, aber sehr muskulös und hat einen ausgeprägten Stiernacken. Er stellt sich als Kukuruzku vor. Arman Signo erklärt, er habe die Funktion eines Magos.
In einem klärenden Gespräch mit den Terranern sagen die Cynos ihre Hilfe bei der Verhinderung der nächsten Transition des Schwarms zu. Unterdessen setzen sich Kukuruzku und Tatcher a Hainu von der Gruppe ab. Der seltsame Cyno will Tatcher etwas zeigen. Mit einem Posttransmitter besuchen die beiden ein altes Archiv auf dem Mars, in dem die Unterlagen über die ersten Siedler auf dem Mars eingelagert sind. Kurze Zeit später entdecken sie das Bild eines der ersten Marssiedler. Jeremias Schulze gehörte zu den Personen, die gemeinsam mit Tatchers Vorfahren versuchten, als Erste auf dem Mars zu siedeln. Schulze sieht Kukuruzku zum Verwechseln ähnlich. Vor diesem Hintergrund erzählt Kukuruzku nun seine Geschichte. Er ist kein Cyno, sondern ein »ganz normaler Mensch«, abgesehen von einigen Mutationen. Der Sohn von Jeremias Schulze heißt in Wirklichkeit Tobias Schulze. Da er sich viele Jahre lang in einem Stasis-Feld aufgehalten hat, ist er nicht gealtert.
Kaum ist Toby, wie ihn Tatcher nun nennt, mit seiner Geschichte fertig, da erscheint Gucky, um die »Ausreißer« nach Imperium-Alpha zurückzubringen. Von Toby erfahren die Menschen auch, dass die Transition in circa 36 Stunden stattfinden soll. Rasch beginnen die Vorbereitungen. Die Cynos erklären, wie die Transition stattfinden soll: Energie von Sonnen, die dicht am Schmiegeschirm stehen, müssen die Struktur des Schirms in ein Transitionsfeld verwandeln. Dieser Vorgang muss sehr genau und flächendeckend ausgeführt werden. Die Berechnungen ergeben, dass es reicht, sechs Sonnen davon abzuhalten, den Schmiegeschirm zu verändern. So startet Rhodan mit einer kleinen Flotte und der MARCO POLO, um die Reizimpulsstationen, die für die Feinjustierung der Sonnen nötig sein werden, zu vernichten.
Der Plan gelingt, die Transition kann verhindert werden.
Nr. 556 – William Voltz – 1972
Der Sonnengigant
Mit der NOME TSCHATO auf Schleichfahrt – fünf Terraner und ein Cyno auf dem Weg zum Riesenstern
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Schmitt, Mentro Kosum, Alaska Saedelaere, Ras Tschubai, Ribald Corello, Irmina Kotschistowa
Handlungszeitraum: 3442
Handlungsort: Stato
Handlung
Trotz der Zerstörung einiger Reizimpulsstationen befürchten Perry Rhodan und die unterstützenden Cynos, dass die Schwarmgötzen mithilfe einer zentralstehenden Riesensonne und des dazugehörigen Steuerungsplaneten, der Stato genannt wird, in der Lage sein könnten, den Schwarm zur Transition anzuregen. Um dies zu verhindern, will Perry Rhodan ein Sondereinsatzkommando unter Leitung von Alaska Saedelaere aussenden, um den Schwarmherrschern diese Option zu nehmen. Während der Vorbereitungen taucht an Bord der MARCO POLO überraschend ein Cyno auf, der sich selbst Schmitt nennt. Wie sich herausstellt, handelt es sich um Tordo Yanteff, den vermeintlichen Generaldirektor der Randul-Company, eines der größten Chemiekonzerne Terras.
Wie Schmitt selbst mitteilt, gehört er zu den Sieben Weisen von Terra und lenkt schon seit langem die Wege der Menschheit. Er bittet darum, an der Expedition nach Stato teilnehmen zu dürfen. Obwohl die Mutanten dagegen sind, stimmt Perry Rhodan dem zu. Weitere Teilnehmer sind Ras Tschubai, Irmina Kotschistowa, Ribald Corello und Mentro Kosum, dieser soll als Pilot der SJ-MP 78, mit Eigenname NOME TSCHATO, dienen.
Nachdem NATHAN die Position der Gigantsonne berechnet hat, macht sich das Team auf den Weg. Der Schleichflug verläuft problemlos, doch kaum ist die Expedition im Statik-System angekommen, taucht eine unüberwindlich scheinende Hürde auf. Die Gigantsonne sowie der Planet Stato und einige Kristallplaneten werden von einem Schmiegeschirm umschlossen, den man nur mit einer Howalgonium-Explosion durchdringen kann. Schließlich einigen sich die Expeditionsteilnehmer darauf, mithilfe von Ras Tschubai auf ein ins System einfliegendes Schwarmschiff zu gelangen, mit diesem durch den Schmiegeschirm zu fliegen und dann darauf zu hoffen, dass es auf Stato landen wird.
Als das SEK ein Schwarmschiff ausmacht, beginnt sofort der Transport der Expeditionsteilnehmer in einen so genannten Manip. Auf diesem gibt es zwar ein paar Probleme mit den Illusionen, aber letztendlich gelangt die Truppe nach Stato. Nur Mentro Kosum bleibt an Bord der NOME TSCHATO zurück, um auf die Gefährten zu warten. Der Planet Stato ist eine einzige Stadt, ohne Grünflächen, Parks oder ähnliches. Mithilfe von Ras Tschubai gelingt die Flucht aus einigen brenzligen Situationen. Schmitt erregt allerdings durch sein gelegentliches »rätselhaftes« Verschwinden den Unmut der Truppe.
Als die Gefährten in einer ausweglosen Situation nur noch die Möglichkeit sehen, den Planeten – inklusive sich selbst – mithilfe von mitgebrachten Arkonbomben zu zerstören, ist Schmitt wieder verschwunden und mit ihm die vier mitgeführten Arkonbomben. Da macht sich der Verdacht breit, dass Schmitt ein Verräter ist, der die Vernichtung von Stato um jeden Preis verhindern will. Die Gefährten müssen immer wieder vor den Angriffen von Götzen oder Lacoons fliehen und entgehen oft nur knapp dem Tod, doch wissen sie nicht, wie sie den Planeten verlassen können. Schließlich werden sie von Götzen und deren Gehilfen eingekreist, während eine Teleportation durch ein Antiparafeld verhindert wird.
In diesem Augenblick explodieren an vier Stellen von Stato die Arkonbomben. Die Götzen und ihre Hilfskräfte vergessen augenblicklich die Invasoren und ziehen sich zurück. Kurze Zeit später taucht Schmitt, der für den Anschlag verantwortlich zeichnet, wieder bei der Gruppe auf. Mit seiner Hilfe gelangt das Kommando in einen Transmitterraum. Schmitt versucht, als Empfangsstation den Kleintransmitter an Bord der NOME TSCHATO einzustellen. Doch durch ein Zusatzgerät am Transmitter gelingt dies nicht und die Gefährten werden an einen unbekannten Ort abgestrahlt.
Da aber die Justierung auf die NOME TSCHATO gerichtet war, explodiert der Transmitter an Bord. Mentro Kosum, der das als Zeichen des Verlusts seiner Gefährten ansieht, fliegt zurück zur MARCO POLO und erstattet Bericht.
Nr. 557 – H. G. Francis – 1972
Das Gesetz der Götzen
Sie verweigern den Gehorsam – und beginnen den Todesmarsch
Hauptpersonen: Kanterdrahn Argo, Roi Danton, Boda Bodamore, Arialeinen, Tonka Valuz, Phil Aupon, Mandry O'Loon
Handlungszeitraum: 3443
Handlungsort: Wild Born
Handlung
Nachdem die zentrale Schaltwelt Stato im System des Sonnengiganten zerstört worden ist, verändert sich der Schmiegeschirm, der den Schwarm umgibt und kann nicht mehr passiert werden, auch nicht von Schwarmschiffen. Viele Wabenraumer der Gebärflotte der Karties werden direkt am Schmiegeschirm zerstört, doch einige schaffen es noch, rechtzeitig zu verzögern. Doch das stoppt nicht das Verlangen nach Teilung der Karties. Allerdings sind die Götzen sehr daran interessiert, die Karties niemals innerhalb des Schwarms gebären zu lassen, wobei unklar ist, weshalb sie das nicht zulassen. Auf jeden Fall befinden die Karties sich nun in einer absoluten Notlage und flehen die Schwarminstallateure an, einen Planeten innerhalb des Schwarms für den Geburtsvorgang vorzubereiten. Nach Rücksprache mit den Götzen weigern sich die Schwarminstallateure und die Situation an Bord der Wabenraumer spitzt sich immer weiter zu.
Roi Danton beschließt, mit einem Aufklärungsflug herauszufinden, was mit den Karties geschehen soll. Er startet mit der AMARILLO unter dem Kommando von Major Kanterdrahn Argo in Richtung der Gebärflotte. Es stellt sich heraus, dass die Flotte in der Nähe einer gelben Sonne steht, die von drei Planeten umkreist wird. Roi tauft den dritten Planeten auf den Namen Wild Born. Auf dem Planeten leben die Tubbods, welche den Götzen Antaranara verehren. Dessen Lehren vertreten allerdings die Auffassung, eine der größten Sünden sei die Zeugung neuen Lebens und die größte sei das Gebären neuen Lebens in der Öffentlichkeit.
Der Weise des Planeten, Boda Bodamore und sein fetter Diener Arialeinen sind unterwegs, um dem Volk die Augen zu öffnen, dass Antaranara nicht gut für die Tubbods sei und seine Gesetze widernatürlich sind. Kanterdrahn Argo schickt drei Space-Jets los, die den Planeten erkunden sollen. Eine der drei wird mit dem »Latten-Trio« bestehend aus Tonka Valuz, Phil Aupon und Mandry O'Loon bemannt. Diese drei sind es auch, die den ersten Kontakt mit den Tubbods, genauer mit Boda Bodamore, herstellen. Es kommt jedoch zu einigen Missverständnissen, und die drei Raumfahrer werden gefangen genommen.
Zur gleichen Zeit stellt sich heraus, dass die Götzen nicht gewillt sind, den Karties in irgendeiner Form zu helfen. Auch die Schwarminstallateure versagen jegliche Hilfe und greifen einen Wabenraumer, der zur Landung auf Wild Born ansetzen will, an und zerstören ihn. Daraufhin greifen die Karties an. Da ihre Bewaffnung jedoch ungenügend ist, zerstören sie die fünf Wach-Pilzraumer durch Selbstmord-Aktionen. Sie flehen weiterhin bei den Götzen um Hilfe, die diese aber versagen. So landen die Wabenraumer auf Wild Born, und die nahezu verrückt gewordenen Karties beginnen sofort, sich zu teilen. Boda Bodamore, der ahnt, dass nur die Fremden den Tubbods helfen können, befreit diese aus einem »luftigen Gefängnis«. Die anderen Tubbods hingegen suchen bei ihrer über 3000 Meter hohen Götzenstatue Schutz. Bald kommen aus der Statue Kleine Purpurne, die allerdings ohne Rücksicht auf die Tubbods auf die Karties losgehen und bei ihren Vernichtungsschlägen auch viele Tubbods töten.
Schließlich gelingt es der Truppe um Tonka Valuz, von unten in den Götzen einzudringen, während eine Truppe unter Leitung von Roi Danton von oben eindringt. Beide Truppen zerstören systematisch die Waffensysteme der Statue, jedoch kommt für die Karties jede Hilfe zu spät. Das Land ist von reglosen Ockergelben bedeckt. Mit der AMARILLO gelingt es, die überlebenden Tubbods auf eine Insel umzusiedeln, die nicht von den Karties vernichtet worden ist.
Nr. 558 – Ernst Vlcek – 1972
Die Erde im Hypersturm
Aktion gegen Sol – die Herrscher des Schwarms starten das „Unternehmen Hyperraum“
Hauptpersonen: Reginald Bull, Roi Danton, Demidegeve, Demidestapha, Vaila Ranangur, Manuel Orchez, Naum Macton
Handlungszeitraum: Januar 3443
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Der Astronom Demidestapha untersucht auf einer terranischen Raumstation das Schicksal der verschollenen Sterne in dem Raumsektor, der seit zweieinhalb Monaten durch den Schwarm eingenommen wird. Mithilfe des durch seinen Bruder Demidegeve entwickelten 5-D-Teleskops gelingt es ihm, das stark verschobene Hyperspektrum von Arkturus zu empfangen, was auf den abschirmenden Einfluss eines energetischen Schutzschirms schließen lässt. Der Ezialist Demidegeve, der in ständigem telepathischen und empathischen Kontakt mit seinem Bruder steht und sich zur Zeit mit seiner Freundin Vaila Ranangur in Lima aufhält, reist per Transmitter nach Imperium-Alpha, um die neuen Erkenntnisse Roi Danton und Galbraith Deighton persönlich zu überbringen. Der Reporter Manuel Orchez, der seit längerer Zeit mit Demidegeve zusammenarbeitet, besteht darauf, ihn zu begleiten.
Durch eine gewaltige Strukturerschütterung fallen sämtliche auf hyperdimensionaler Basis arbeitenden Geräte im Solsystem kurzzeitig aus, unter anderem kommt es zu schwerwiegenden Transmitterunfällen. Auf einer von Reginald Bull geführten Konferenz mit mehreren hundert Wissenschaftlern wird berichtet, dass die Schwarmbeherrscher in einer Entfernung von 100 Lichtstunden von der Erde einen blauen Riesenstern mit einem Durchmesser von 300 Millionen Kilometer materialisiert haben. Hieraus folgt, dass die Zerstörung des Statik-Systems keinen Einfluss auf die internen Transitionsmöglichkeiten des Schwarms hatte. Im Solsystem zeigt die Sonne aufgrund der Nähe des blauen Sterns erhöhte Aktivitäten, die Stabilität des gesamten Systems ist bedroht, und auf der Erde kommt es zu starken Erdbeben und schweren Unwettern. Vaila Ranangur versucht unterdessen, in ihre Heimat nach Indien zu gelangen, und ergattert einen Platz in einer Chartermaschine, die in einem Sturm über dem Meer abstürzt. Die vor Ort befindliche Space-Jet SAGITTARIUS birgt Vaila aus dem Wrack und bringt sie auf der Krankenstation unter.
Da die Geschwindigkeit des blauen Riesensterns der des Solsystem angepasst wurde, ist die erste Befürchtung, der Stern solle gegen den Paratronschirm geschleudert werden, nicht zutreffend. Wahrscheinlichkeitsberechnungen von NATHAN führen zu dem Schluss, dass die Schwarmbeherrscher das Sonnensystem mitsamt dem Paratronschirm durch eine Scheintransition zur Entmaterialiserung bringen und für alle Zeiten in den Hyperraum schleudern wollen. Auf Reginald Bulls Frage, ob die verschollenen Sternensysteme ein ähnliches Schicksal erlitten haben könnten, meldet sich Demidegeve zu Wort, dem Bully aber aufgrund seiner tiefen Abneigung gegen Ezialisten eine Stellungnahme verweigert. Zu diesem Zeitpunkt meldet die Ortungszentrale, dass 10.000 Pilzraumer der Schwarminstallateure im Raumgebiet des blauen Riesensterns aufgetaucht sind. Sie positionieren sich kugelförmig um die blaue Sonne und beginnen mit der Zapfstrahltätigkeit, die die Transition des Sonnensystems einleitet. NATHAN berechnet eine Frist von zehn bis elf Stunden bis zur Transition, so dass Reginald Bull sich genötigt fühlt, 10.000 Raumschiffe in den Kampf zu schicken, obwohl damit das von Perry Rhodan festgelegte Limit überschritten wird, das dazu dienen sollte, die tatsächliche Streitkraft der terranischen Flotte vor den Schwarmbeherrschern verborgen zu halten. Admiral Naum Macton von der NOMIX führt das Kommando über die Kampfflotte.
Roi Danton führt ein Gespräch mit Demidegeve über dessen Hypothese, dass die Schwarmbewohner die verschollenen Sterne physikalisch und hyperphysikalisch derart abschirmen können, dass sie nur mithilfe des 5-D-Teleskops geortet werden können. Manuel Orchez erklärt sich bereit, als offizieller Berichterstatter für die terranische Regierung zu arbeiten und die Öffentlichkeit in geordneten Bahnen über die aktuellen wissenschaftlichen und militärischen Ereignisse zu informieren. Demidegeve wünscht, auf einem der Schiffe der Kampfflotte mitzufliegen und die Möglichkeiten des Bordobservatoriums für weitere astronomische Beobachtungen zu nutzen. Er wird der SAGITTARIUS zugeteilt, ohne zu wissen, dass sich die verletzte Freundin seines Bruders auf diesem Schiff befindet.
Die Zapfstrahltätigkeit der Pilzraumschiffe hat sich mittlerweile verstärkt, so dass nur noch eine Frist von etwa zwei Stunden bis zur Transition verbleibt. Reginald Bull setzt sich mit den Schwarminstallateuren in Verbindung, die die bedingungslose Kapitulation fordern. Bull gibt das Zeichen für den Angriff. Durch Punktbeschuss mehrerer Raumschiffe können die Schutzschirme der Pilzraumschiffe durchbrochen werden, aber die restlichen Schiffe setzen die Zapftätigkeit fort, so dass die komplette Aufladung nicht mehr verhindert werden kann und das Sonnensystem entmaterialisiert wird. An Bord des Observatoriums innerhalb des Paratronschirms erlebt Demidestapha den Transitionsschock und versucht instinktiv, seinen Geist in den Körper seines Bruders zu transferieren, fällt aber sofort wieder in seinen eigenen Körper zurück.
Das Solsystem wird in einer Entfernung von 900 Lichtjahren geortet, der Einsatz der Kampfflotte und die Störung der Zapfstrahltätigkeit hat offenbar Schlimmeres verhindern können. Reginald Bull ordnet die sofortige Rückkehr der Kampfflotte an. Mehrere Flotten von Schwarmschiffen mit insgesamt 200.000 Schiffen fliegen das Solsystem an, aber der Ansturm kann den Paratronschirm nicht durchdringen. Beim Einschleusungsmanöver durch den Paratronschirm wird die SAGITTARIUS durch gegnerische Schiffe getroffen, Demidegeves Geist flüchtet aus dem sterbenden eigenen Körper in den seines Bruders und bleibt dort existent. Demidestapha besucht Vaila, die aus dem Wrack der SAGITTARIUS gerettet werden konnte, aber für Demidegeve wird es ein Abschied für immer. Die beiden Brüder finden sich notgedrungen mit der neuen Situation ab.
Perry Rhodan meldet sich von Bord der MARCO POLO und stellt eine baldige Rückkehr zu den neuen Koordinaten des Solsystems in Aussicht.
Nr. 559 – Hans Kneifel – 1972
Die Inseln des Wahnsinns
Sie untersuchen das Asyl der kranken Götzen – ein Abenteuer mit Sandal Tolk, dem Rächer
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Fellmer Lloyd, Sandal Tolk, Icho Tolot, Tahonka-No, Merkosh, Chelifer Argas, Mentro Kosum, Y'Xanomrymer
Handlungszeitraum: Januar/Februar 3443
Handlungsort: Schwarm, Planet Yatnokan
Handlung
Sandal Tolk und Tahonka-No werden an Bord der MARCO POLO mentalstabilisiert, damit sie mit der YOSTON nach Yatnokan aufbrechen können. Das Einsatzkommando besteht außer den beiden auch aus Chelifer Argas, Mentro Kosum, Icho Tolot, Merkosh und Fellmer Lloyd. Das Team kann problemlos auf Yatnokan landen, da der Planet nur von einem Wachfort umkreist wird. Sie nehmen sich ein Zielgebiet vor, welches beim Anflug gut erkennbar als Hauptsiedlungsgebiet der verrückten Schwarmgötzen erkennbar war.
Die Terraner trennen sich in zwei Gruppen und erkunden dieses Gebiet. Sandal Tolk prägt rasch den Begriff Inseln des Wahnsinns für die kleinen Territorien der Karduuhls, die stets allein in ihrem Reich bleiben und von Robotern bedient werden. Sie entdecken Karduuhls, die gegen das Wasser kämpfen, zwanghaft ihre Kunstwerke aus Sand gegen die natürlichen Einflüsse verteidigen oder ununterbrochen Tunnel ausheben. Zwei Götzen führen mit Paragaben, Katapulten und Reittieren einen Kleinkrieg gegeneinander. Der Götze Y'Xanthair erkennt in Sandal, Chelifer und Tahonka-No Waldgötter und bewirtet sie begeistert.
Der Götze Y'Xanomrymer wird als Folge einer Überarbeitung als mit Ch'asary befallen eingestuft und mit 30 Schicksalsgenossen nach Yatnokan deportiert. Er weigert sich, die Fehldiagnose anzuerkennen, und hält die Verbannung für eine Überreaktion seiner ängstlichen Kollegen. Er bemerkt, dass sich bei seinem Nachbarn Fremdwesen einquartiert haben, und beginnt mit der Verfolgung.
Die Gefährten haben sich mittlerweile bei Y'Xanthair getroffen. Fellmer Lloyd hat den Gedankeninhalt ihres Gastgebers dahingehend ausgewertet, dass die Karduuhls die Strahlung, die beim Teilungsvorgang der Karties entsteht, nicht vertragen können und wahnsinnig werden, wenn sie ihr ausgesetzt werden. Sie verabschieden sich von Y'Xanthair und erreichen gerade noch ihren Gleiter, bevor sie plötzlich von einem normalgebliebenen Schwarmgötzen verfolgt werden. Das Team trennt sich abermals: Sandal und Tolot bleiben zurück, um den Angriff der Götzen auf sich zu ziehen. Kurz vor der Rettung durch die Space-Jet YOSTON sehen die verrückten Götzen in dem strukturverhärteten Icho Tolot Yamon, den Steinernen, weshalb sie in panischer Angst fliehen.
Nr. 560 – Clark Darlton – 1972
Gucky, der Tambu-Gott
Der Mausbiber im Chaos der Psi-Strahlung – und im Griff des Wahnsinns
Hauptpersonen: Gucky, Perry Rhodan, Atlan, Delson Gibb, Y'Xamara, Ragos Delta
Handlungszeitraum: Februar 3443
Handlungsort: Schwarm (Planet Harda-Hardy)
Handlung
Gucky belauscht Perry Rhodan, der einen Sondereinsatz plant, um weitere Informationen über das Verhältnis zwischen Karduuhls und Karties zu erlangen. Delson Gibb, der mit einer Erkundungs-Lightning eine Flotte von Wabenraumern verfolgt und deren Zielplaneten Harda-Hardy ausgekundschaftet hat, erstattet Rhodan in der MARCO POLO Meldung. Rhodan beschließt, Harda-Hardy persönlich zu besuchen und die Auswirkungen der Karties-Teilungsstrahlung auf die Karduuhls zu beobachten.
Das Team besteht aus Gucky, Lord Zwiebus, Perry Rhodan, Atlan, Mentro Kosum, Fellmer Lloyd, Icho Tolot, dem Thunderbolt-Team mit dem PALADIN IV, Merkosh sowie 30 weiteren Männer unter dem Kommando von Major Ragos Delta. Mit der Korvette CMP-29 – Eigenname: FOUR PIPES – erreicht das Team den Planeten.
Gucky teleportiert auf den Planeten, um die Götzen zu beobachten. Bei einer Bestätigung, dass die Teilungsstrahlung der Karties die Götzen wahnsinnig macht, soll das Kommando zurückkehren. Der Mausbiber wird jedoch genau wie ein Schwarmgötze von der Teilungsstrahlung erfasst und wahnsinnig. In unvorsichtigster Weise fliegt er direkt zur Kommandozentrale des letzten noch halbwegs klardenkenden Karduuhls und gibt sich von nun an als »Tambu-Gott« aus. Mit Rhodan hält er noch Funkkontakt, verhält sich aber komplett unberechenbar.
Der Karduuhl Y'Xamara wurde durch die Landung der Karties auf seinem Melkplaneten komplett überrascht und versteckt sich nun in seiner Zentrale, wo er von den Hilfsvölkern abgeholt werden soll, um ihn nach Yatnokan zu bringen. Y'Xamara lehnt es ab, auf den Irrenplaneten gebracht zu werden, und verbündet sich mit dem Großen Tambu-Gott, der Y'Xamaras »Burg« erobern will. Gemeinsam können die beiden einen Gleiter abwehren, der Y'Xamara abholen soll, und müssen dann vor dem Vernichtungsschlag des Flottenkommandanten fliehen, der Y'Xamara angesichts der chaotischen Zustände lieber tot als an den Machthebeln eines Planeten sehen will.
Der Fluchtbunker Y'Xamaras wird rasch von zwei terranischen Trupps gefunden, die sich mit zwei Raumlinsen sowie mit Antigravanzügen unauffällig nähern, von zwei Seiten eindringen und bis zu dem Tambu-Gott und dem Schwarmgötzen vordringen können. Perry Rhodan, Atlan, Icho Tolot und Ragos Delta überwältigen die beiden Verrückten in einem günstigen Augenblick. Der Karduuhl wird zurückgelassen, Gucky bewusslos abtransportiert.
Da die FOUR PIPES vor den Schwarmschiffen fliehen musste, wird ein Treffpunkt auf dem fünften Planeten des Systems ausgemacht. Die insgesamt zehn auf Harda-Hardy zurückgebliebenen Terraner haben nur die zwei Raumlinsen zur Verfügung. Perry Rhodan und Ragos Delta organisieren einen von Robotern scharf bewachten Raumgleiter. Während Atlan gemeinsam mit Gucky eine Raumlinse erhält, steuert Icho Tolot (!) die andere Raumlinse. Die sieben restlichen Terraner fliegen mit dem gekaperten Raumgleiter.
Die drei Raumfahrzeuge werden von Wachraumschiffen verfolgt und müssen mehrfach durch das Sonnensystem fliegen, Planeten als Deckung nutzen usw., bis sie die Wachraumschiffe abschütteln können und den fünften Planeten erreichen. Die FOUR PIPES unter Mentro Kosum startet sofort. Unterwegs kommt Gucky wieder zu Bewusstsein. Er gewinnt seine Parafähigkeiten zurück, glaubt aber nach wie vor, der Tambu-Gott und Y'Xamaras Verbündeter zu sein. Er warnt seine Begleiter vor den drei Raketen, die Y'Xamara ihnen hinterhergesandt hat, und beschwört sie, umzukehren und sich mit dem Götzen zu versöhnen.
Die Gefährten, die von Gucky mit einer Waffe bedroht werden, tun so, als würden sie sich fügen, behalten jedoch den Kurs Richtung MARCO POLO bei und gehen in den Linearflug. Nur kurze Zeit später gewinnt Gucky seinen Verstand wieder und kann sich an nichts mehr erinnern. Bei der Rückkehr in den Normalraum ortet die Korvette sofort die drei Raketen, die die Korvette über 200 Lichtjahre im Linearraum verfolgt haben. Da Gucky erkennt, dass er die Ursache für die Bedrohung ist, teleportiert er in den Weltraum und zündet die Bomben aus mehreren Lichtminuten Entfernung telekinetisch, so dass sich die Korvette die drei Transformgeschosse spart, die die Lenkwaffen ansonsten vernichtet hätten.
Die überlichtschnellen Explosionswellen der Parabomben sind heftig, und im letzten Moment gelingt der FOUR PIPES die erneute Flucht in den Linearraum und somit die Rückkehr zur MARCO POLO.
Nr. 561 – William Voltz – 1972
Verstoßen ins Nichts
Sabotage in der Forschungsstation – die Verschollenen greifen an
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Ras Tschubai, Irmina Kotschistowa, Ribald Corello, Schmitt, Y'Kantomyros, Grittos, Printoxos
Handlungszeitraum: 3443
Handlungsort: Orbinoyc
Handlung
Nach der Zerstörung des Schlüsselplaneten Stato rettete sich die Gruppe um Alaska Saedelaere fluchtartig durch einen Transmitter. Seither gelten sie als verschollen oder tot. Allerdings brachte sie der Transmitter nach Orbinoyc, einem ehemaligen Müllplaneten der Schwarmgötzen.
Als die Truppe den Planeten erkundet, entdeckt sie eine riesige Forschungsstation, dessen Götze Y'Kantomyros mithilfe des PHV-Systems nach einem Mittel sucht, die Götzen gegen die Psi-Strahlung, die bei der Teilung der Karties auftritt, zu immunisieren.
Das PHV-System besteht aus den Jacknomans, auch »Organdenker« genannt, den Altygris bzw. »Grundsatzkoordinatoren« und den Calomaren oder »Verwirklichern«.
Die Jacknomans, die in Schalen sitzen und durch paraphysikalische Hohlleiter verbunden sind, haben die Aufgabe, sich Gedanken über mögliche Schutzvorrichtungen gegen die Psi-Strahlung zu machen. Die Altygris werten diese Gedanken aus und sortieren sie zu logischen Blöcken, diese leiten sie an die Calomaren weiter, welche die Ideen verwirklichen. Die Calomaren sind absolut arbeitsfixiert – für sie gibt es nichts Wichtigeres als ihre Arbeit.
Bei einer Erkundung in der Anlage wird Ras Tschubai von dem Calomar Grittos gesehen. Aus Angst, verraten zu werden, paralysiert Tschubai den Verwirklicher und nimmt ihn mit zu seinen Gefährten. Allerdings stellt Grittos recht schnell fest, dass die Fremden keine Freunde von Y'Kantomyros sind, und da er schnell zurück zu seiner Arbeit will, verspricht er, nichts zu sagen. Als Alaska ihn nicht gehen lassen will, beißt er Tschubai in den Arm und flieht.
Da das Kommando von Grittos kaum Informationen bekommen hat, beschließen sie, einen weiteren Calomar zu entführen. Wieder wird das von dem Teleporter erledigt. Tschubai gelingt es, Printoxos zu fangen. Dieser erklärt den im Nichts Verschollenen bereitwillig, wie das PHV-System funktioniert und wozu es dient.
Nachdem Ribald Corello den Calomar mit einem Hypnoblock versehen hat, lassen die Terraner ihn wieder frei.
Schmitt hat währenddessen immer wieder versucht, Kontakt zu seinem »Bruder« aufzunehmen, was ihm aber nicht gelingt. Als es bei ihm zu einer Krise kommt, übergibt er Alaska die geheimnisvolle Metallspule, die er von Stato mitgenommen hat, außerdem verrät er versehentlich, dass es sich um einen »Schlüssel« handelt. Bei einem weiteren Versuch, seinen Bruder zu erreichen, löst Schmitt sich auf.
Corello hat schließlich einen Einfall, wie sie die Anlage sabotieren können, ohne großartig aufzufallen. Er will versuchen, die Jacknomans und die Altygris so zu beeinflussen, dass sie Unsinn an die Calomare weitergeben, die dieses dann ohne nachzufragen einfach »verwirklichen«. Dieses Vorhaben gelingt auch, stimmt den Götzen jedoch nachdenklich. Und als er dann die Meldung von dem zwischenzeitlichen Verschwinden der beiden Calomaren sowie von den verschwundenen Nahrungsvorräten erhält, die Ras Tschubai für seine Gruppe »organisiert« hat, denkt er erst an einen Sabotageakt der Calomaren.
Er lässt Grittos und Printoxos zu sich rufen, um sie zu verhören. Der Hypnoblock von Corello ist allerdings zu stark, so dass Printoxos bei seinem Verhör stirbt, ohne die Wahrheit zu berichten. Grittos, der keinen Hypnoblock hatte, gesteht aus Angst, dass er entführt worden ist, aber keine Meldung gemacht hat, weil er einfach nur weiterarbeiten wollte.
Zeitnah mit dem Geständnis rematerialisiert Schmitt bei den Terranern und verursacht damit einen so großen Psi-Schock, so dass die Gruppe entdeckt wird.
Nach einer spannenden Jagd gelingt es den Verschollenen, sich wieder aus der Anlage zu befreien. Schmitt kann den Transmitter auf der Müllhalde aktivieren, allerdings kann er ihn nicht justieren. Somit müssen die Terraner und der Cyno ins »Nichts« springen. Sie durchschreiten den Transmitter, ohne zu wissen, wo und ob sie ihn überhaupt wieder verlassen werden.
Nr. 562 – Kurt Mahr – 1972
Kurier nach Sol
Sie suchen die Erde – ein Abenteuer mit den Männern des ISK
Hauptpersonen: Geoffry Abel Waringer, Mart Hung-Chuin, Cheborparczete Faynybret, Orin Ellsmere, Robert C. Hollingsworth, King Pollack, Xi-Ammr, Chalid, Zhabir
Handlungszeitraum: Februar 3443
Handlungsort: SHANTANG, Saltur
Handlung
Um Sol über die aktuellen Entwicklungen in der Milchstraße und die Unterstützung durch die Maahks zu informieren, macht sich ein ISK-Kommando unter Leitung von Cheborparczete Faynybret, kurz CheF genannt, und der bewährten Truppe Orin Ellsmere, Robert C. Hollingsworth und King Pollack auf den Weg in den Schwarm.
An der Mission nimmt auch der geniale Wissenschaftler und Schwiegersohn Perry Rhodans, Geoffry Abel Waringer, sowie einer seiner engsten Mitarbeiter, Mart Hung-Chuin, teil.
Mit an Bord der SHANTANG wurden auch Teile eines maahkschen Situationstransmitters mitgeführt, den die Maahks Perry Rhodan als Unterstützung gegen die Schwarmherrscher zur Verfügung stellten.
Um in den Schwarm einzudringen, bedient man sich der erfolgversprechenden Technik mit der Sextagonium-Bombe. Allerdings kommt es diesmal aufgrund des Fehlens der Kontrollwelt Stato zu Komplikationen, die die Mission beinahe sehr schnell hätten enden lassen. Durch die starken Erschütterungen, die beim Durchfliegen des Schmiegeschirms auftreten, werden weite Teile der SHANTANG beschädigt.
Und durch die starken Schockwellen wird eine kleine Wachflotte um den Schwarminstallateur Xi-Ammr alarmiert. Dieser macht sich mit seinem 17 Würfelschiffe umfassenden Verband auf den Weg, die Unregelmäßigkeit am Schirm zu überprüfen.
Nur durch einen genialen Trick kann der Gegner so lange davon überzeugt werden, dass er einer Übermacht gegenübersteht, dass der Antrieb der SHANTANG repariert werden kann.
Eine erste Flucht gelingt. Allerdings ist die Schlacht noch nicht geschlagen. Kaum aus dem Linearraum ausgetreten, gerät die SHANTANG in den Traktorstrahl einer Schrottverwertungsanlage.
Mit einigen Tricks und Kniffen gelingt es der Besatzung, der Vernichtung im Ofen der Anlage zu entgehen. Es gelingt sogar, Freundschaft mit der Besatzung der Station, die ausschließlich aus Salturern besteht, zu schließen. Leider haben die Salturer vorher bei Xi-Ammr um Hilfe gebeten, da die SHANTANG erheblichen Schaden an der Verwertungsanlage angerichtet hat. Besonders Chalid, der Kommandant der Station, hat einen Narren an den Terranern gefressen. Er hilft den Kurieren zu fliehen und schickt ihnen einen seiner Offiziere, Zhabir, zur Unterstützung mit. Sie fliegen direkt nach Saltur, dem Heimatplaneten der Salturer, dort können sie in Ruhe am Raumschiff weiterreparieren.
Allerdings gelingt es Xi-Ammr, Chalid so lange zu bedrohen, bis er den Aufenthaltsort der Eindringlinge verrät.
Mit einem einzelnen Schiff fliegen die Schwarminstallateure Saltur an. Da ihre Suche nach der SHANTANG nicht erfolgreich ist, setzen sie der Regierung von Saltur ein Ultimatum, die Feinde der Schwarmherrscher auszuliefern.
Wieder gelingt der Besatzung eine List, indem sie der Führung der Schwarminstallateure suggerieren, die SHANTANG sei zerstört worden.
Nachdem die Schwarminstallateure den Luftraum verlassen haben, schließt die Besatzung die Reparaturen ab und begibt sich wieder auf die Suche nach dem heimischen Sonnensystem. Als sie einem terranischen Schiff zu Hilfe kommen, erhalten sie die Position der Erde und fliegen diese an.
Nr. 563 – H. G. Ewers – 1972
Gespensterjagd
Ein Götze auf Merkur – Kampf mit den Mutanten
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Tobias Kukuruzku-Schulze, Ü'Krantomür, Yorgho
Handlungszeitraum: 3443
Handlungsort: KONG-KONG, Merkur
Handlung
Wieder einmal wird Tatcher a Hainu vom CYD-Commander Dalaimoc Rorvic drangsaliert, indem er ihn ins Kaltwasserbecken des Sudatoriums der MARCO POLO wirft. Doch diese vermeintliche Boshaftigkeit Rorvics rettet a Hainu das Leben.
Als er aus dem kalten Wasser wieder auftaucht, ist an der Stelle, an der er mit Commander Rorvic gesessen hatte, nur noch glühende Schmelze.
Kurz darauf hört Tatcher Explosionen. Es stellt sich heraus, dass drei Soldaten einen Mordanschlag auf Rorvic ausgeführt und dann Selbstmord begangen haben.
Durch Kukuruzku erfährt Tatcher, dass die Attentäter auf eine ganz besondere Art manipuliert worden sind, die es den Telepathen unmöglich gemacht hat, ihre Absichten zu erkennen.
Kurze Zeit später taucht Rorvic wieder auf. Er hatte sich durch eine Reflexteleportation gerettet. Trotz aller Bemühungen findet man nicht heraus, wer für das Attentat verantwortlich war.
Als die MARCO POLO und 1000 weitere Raumschiffe Sol zwecks Inspektion anfliegen, stellt Perry Rhodan eine Veränderung der Schwarmflotte um den systemumspannenden Paratronschirm fest. Die Flotte hält sich beim Anfliegen von Rhodans Verband im Hintergrund, und kurz bevor die MARCO POLO durch den Paratronschirm fliegt, erreicht sie ein Hyperkomspruch der Götzen, in dem sie um Verhandlungen bitten. Sie bieten an, einen nicht parapsychisch begabten Götzen als Unterhändler zu schicken.
Nach einer Bedenkzeit stimmt Rhodan dem Vorschlag zu. Gemeinsam mit etlichen Mutanten und dem CYD-Kommando fliegt er mit der KONG-KONG aus dem Paratronschirm, um den Götzen Ü'Krantomür aufzunehmen und außerhalb des Sonnensystems auf Herz und Nieren zu überprüfen.
Dieser besteht darauf, sein »Haustier« Yorgho mitnehmen zu dürfen. Nach einigem hin und her müssen die Terraner seinem Wunsch nachgeben. Alle Tests bestätigen, dass Ü'Krantomür keine parapsychischen Begabungen hat.
Allerdings kommt es zu vermehrten Konflikten zwischen ihm und Tatcher a Hainu, dieser tritt aus Wut nach Yorgho, was ihm aber nach kurzer Zeit leidtut, da das Tier ja nichts für das Verhalten seines Herrn kann.
Als Wiedergutmachung will er beim Proviantmeister Würfelzucker besorgen. Bei diesem Vorhaben trifft er auf Caruh a Vacat, eine a-Marsianerin, in die er sich auf den ersten Blick verliebt. Von ihr erhält er auch den Würfelzucker, den er Yorgho als »Wiedergutmachung« gibt.
Als die Verhandlungen auf Merkur beginnen sollen stellt sich heraus, dass Ü'Krantomür doch parapsychisch begabt ist, er ist ein so genannter Dezentralisierer. Er kann sich also, ähnlich wie ein Teleporter, in seine Atome zerlegen und an einem anderen Ort wieder zusammensetzen. Um allerdings die parapsychische Aufladung seiner Atome zu halten, benötigt er Eiweißketten, die er aus Menschen bezieht und diese damit tötet.
Die Gespensterjagd beginnt.
Auch stellt sich heraus, dass Yorgho, das vermeintliche Haustier, Ü'Krantomür als Verstärker dient. Ein Versuch, Yorgho zu finden und »stillzulegen«, misslingt, und dem auf einen Satelliten von Merkur geflüchteten Ü'Krantomür gelingt es, Yorgho zu sich in Sicherheit zu bringen.
Allerdings weiß Ü'Krantomür nichts von dem Versöhnungsversuch Tatchers und somit auch nichts von dem Zucker, den Yorgho gegessen hat. Kurze Zeit später stirbt Yorgho durch eine Vergiftung aufgrund besagten Zuckers. Ü'Krantomür wird dadurch stark eingeschränkt, und schließlich gelingt es Perry Rhodan gemeinsam mit Tatcher a Hainu und Dalaimoc Rorvic, den Götzen durch einen Trick zu erledigen.
Nr. 564 – Ernst Vlcek – 1972
Die Zeit mutiert
Ein Cyno bricht sein Schweigen – und weist den Weg zum Antipsi-Planeten
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Icho Tolot, Lord Zwiebus, Fellmer Lloyd, Arman Signo, Harun Matakin, Y'Chatramyr
Handlungszeitraum: 3443
Handlungsort: Terra, Tronko Y Artefo
Handlung
Als man in Imperium-Alpha einen verstümmelten Hilferuf von außerhalb des Paratronschirms empfängt, ist man zunächst sehr skeptisch.
Nach etlichen Wiederholungen des Notrufes stellt sich heraus, dass es sich bei dem Raumschiff um das Forschungsschiff FLOWER GIRL handelt, dessen Kapitän sich Pantyr Dragon nennt. Weder er noch sein Schiff sind bei der Solaren Flotte oder den Explorern registriert.
Nach längerem hin und her versucht man Kapitän Dragon und seinem Schiff zu Hilfe zu kommen. Die CARNUNTUM und die HALLSTATT, die sich in der Nähe befinden, werden an die Position der FLOWER GIRL geschickt.
Als man allerdings an der Position der Funkimpulse ankommt, findet man zunächst kein Schiff, sondern nur einen Haufen Kometen; die Analysen belegen, dass die Funkimpulse aus einem der Kometen kommen. Als die Crew der CARNUNTUM, welche nach dem Schiff sucht, immer noch rätselt, wie die Impulse aus einem Kometen kommen können, meldet sich Dr. Daisy Dragon und gibt den entscheidenden Hinweis. Bei Kapitän Dragon und seiner Schwester handelt es sich um Siganesen, die sich mit ihrem nur 1,97 m durchmessenden Schiff in dem Kometen versteckt haben. Außer den Geschwistern ist noch Pluto, der 5,58 cm hohe und 7,34 cm lange siganesische Schäferhund der beiden, an Bord.
Die beiden Siganesen berichten von ihren Abenteuern, wie sie in den Schwarm gelangten, und von den Aufzeichnungen, die sie seither gemacht haben: Sie wurden auf Taphour von der Verdummung getroffen und erlangten ihre geistigen Fähigkeiten erst bei der Aufnahme Taphours in den Schwarm zurück. Als die Dragons von einem System berichten, in dem ein Planet einen goldenen Ring trägt, wird Arman Signo hellhörig. Er identifiziert den Planeten als Tronko Y Artefo, was übersetzt soviel wie »Hüter der Freiheit« bedeutet.
Der Cyno weiß zu berichten, dass das Tabora, welches laut seiner Aussage der Schlüssel zur Macht im Schwarm ist, dort sei. Perry Rhodan beschließt, mit der KAPELLA eine Expedition nach Tronko Y Artefo zu unternehmen und das Tabora, was immer das auch sei, von dort zu »besorgen«. An der Expedition nehmen neben Perry Rhodan auch Gucky, Icho Tolot, Lord Zwiebus, Fellmer Lloyd sowie der Cyno Arman Signo teil.
Als die KAPPELA im System von Tronko Y Artefo eintrifft, kann nicht geklärt werden, woher der goldene Ring stammt und ob er eine besondere Bedeutung hat. Perry Rhodan ist allerdings skeptisch, da es keinerlei 5D-Sicherheitsvorkehrungen gibt. Trotzdem beschließen sie, ein Team, bestehend aus Icho Tolot, Fellmer, Gucky und Perry Rhodan auf den Planeten zu schicken, um das Tabora zu suchen. Arman Signo, der auch mit auf den Planeten soll, weigert sich vehement, an der Expedition teilzunehmen.
Auf dem Planeten gibt es ein Hauptvolk, die Artefoker, und drei Minderheitenvölker, die von den Artefokern als Kriech-Autoritärs, Füßler-Autoritärs und als Groß-Autoritärs bezeichnet werden. Die Autoritären übernehmen Finanzwesen und Koordinationsaufgaben und sind offensichtlich von den Karduuhls eingesetzt, um die Artefoker zu überwachen. Später stellt sich heraus, dass der goldene Ring eine hemmende Wirkung auf Paragaben hat und diese vollständig unterdrückt. Die Schwarmherrscher fürchten sich vor der Paragabe der Artefoker, welche die Zeit manipulieren können, deshalb die ganzen Maßnahmen.
Nach einer langen Suche und vielen verwirrenden Erlebnissen stellt sich heraus, dass dem Götzen des Planeten, Y'Chatramyr, das Tabora von den Pai'uhn K'asaltic, den »Vielgestaltigen mit den flinken Händen«, gestohlen wurde.
Nach weiteren Abenteuern im Kampf gegen den Götzen gelingt es dem Einsatzteam, auf die KAPELLA zurückzukehren. Nun müssen sie die Pai'uhn K'asaltic aufsuchen, um von ihnen das Tabora zu erbeuten.
Nr. 565 – Clark Darlton – 1972
Gucky, der Meisterdieb
Mit der KAPELLA auf der Welt der Diebe – das Tabora wird gesucht
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Harun Matakin, Gucky, Lord Zwiebus, Kun Tares, Das Tabora
Handlungszeitraum: 3443
Handlungsort: Schwarm, Na'nac
Handlung
Dem Pai'uhn K'asaltic Kun Tares ist es gelungen, die sagenumwobene Krone der Koltas zu stehlen. Er hat sich drei Jahre auf dem siebzehnten Planeten der roten Riesensonne Merkados aufgehalten und auf diesen Tag gewartet. Mit viel List und Tücke ist es ihm gelungen, das bestgehütete Geheimnis der Koltas zu finden und zu stehlen. Nun kann er, nachdem er den Diebstahl des Jahrhunderts vollführt hat, nach Na'nac zurückkehren und von seinem Abenteuer berichten.
Kaum ist er in seiner Heimat Pag'her an seinem Haus am Strand gelandet, entdeckt er schon seine Freunde im Meer liegen. Er rennt sofort zu ihnen, um von seiner Heldentat zu berichten. Der Beifall ist gewaltig, und stolz präsentiert er sein Diebesgut.
Zur gleichen Zeit wird die Space-Jet, die von ihrem Abenteuer vom Planeten Tronko Y Artefo zurückkehrt, in die KAPELLA eingeschleust. Nach einer kurzen Krisenbesprechung entschließt man sich, den Planeten der Pai'uhn K'asaltic, die auch die »Vielgestaltigen mit den flinken Händen« genannt wurden, aufzusuchen. Schließlich sollen sie das Tabora von Tronko Y Artefo gestohlen haben.
Gucky hat von Y'Chatramyr die Koordinaten des Heimatsystems der Pai'uhns erfahren. Nachdem Arman Signo sein Wissen über die Pai'uhn K'asaltic preisgegeben hat und die Terraner in etwa wissen, worauf sie gefasst sein müssen, bricht man nach Na'nac auf. Der Heimatplanet der »Meisterdiebe« liegt ziemlich zentral im Schwarm und umkreist als einundzwanzigster Planet die blaue Riesensonne Ghoghor.
Entgegen den Warnungen durch Arman Signo entschließt sich Perry Rhodan, mit der KAPELLA auf dem Raumhafen der größten Insel Pag'her zu landen. Die Raumfahrer werden mit offenen Armen und sehr freundlich empfangen. Nach kurzer Zeit stellt sich jedoch heraus, dass die Meisterdiebe ihren Namen zu Recht tragen. Nachdem sie diverse Außenschotte und Einrichtungsgegenstände entwendet haben, ohne dass die Besatzung dies mitbekommen hat, wird die KAPELLA in einen Schutzschirm gehüllt und somit vorerst in Sicherheit gebracht.
Gucky und Lord Zwiebus machen sich auf, um sich zu »rächen«. Dank Guckys Teleportergabe gelingt es ihnen, den Pai'uhns einige für sie sehr wertvolle Dinge zu stehlen. Daraufhin gibt es eine Art »Waffenstillstand«, und alle den Terranern entwendeten Gegenstände werden zurückgebracht.
Kun Tares, der es nicht akzeptieren will, dass es bessere Diebe als die Pai'uhn K'asaltic geben soll, gelingt schließlich der Geniestreich, Gucky zu »stehlen«. Somit ist die Ehre der Meisterdiebe wieder hergestellt. Aufgrund ihrer guten Diebesleistungen werden Gucky und Lord Zwiebus in die Gilde der Meisterdiebe aufgenommen. Deshalb gibt es ein großes Fest am Haus des größten Meisterdiebes, Kun Tares.
Während der Feierlichkeiten beschließen die Terraner, direkt nach dem Tabora zu fragen. Keiner weiß so recht, was die neuen Meisterdiebe meinen, erst die Beschreibung als »Flasche mit goldenem Wallen drin« bringt Aufklärung, ein Pai'uhn namens Pol Gro erklärt, er habe so etwas von einem gut bewachten Planeten gestohlen. Bereitwillig zeigt er Gucky sein Diebesgut und schenkt ihm die »Flasche«, schließlich hat er ja die Ehre, sie gestohlen zu haben, außerdem stört ihn, dass die Flasche gelegentlich zu ihm »spricht«.
Kaum hat Gucky die Flasche in der Hand, bekommt er telepathischen Kontakt zum Tabora, das ihn von nun an als seinen Freund ansieht. Vom Tabora erfährt Gucky, dass es einen zweiten Justierungsplaneten, wie es Stato war, gibt. Dieser Planet wird Stato II genannt und befindet sich im Hyperraum, nur das Tabora sei in der Lage, ihn in den Normalraum zurückzuholen.
Auf dem Rückflug zur Erde stellt Gucky, welcher auch das Tabora in seiner Kabine hat, fest, dass ein Teil von Kun Tares, als seine Bettdecke getarnt, mit an Bord gekommen ist. Allerdings kümmert er sich nicht weiter um den Ableger des Meisterdiebes.
Nr. 566 – William Voltz – 1972
Planet im Hyperraum
Das Tabora flieht – und ein Cyno lüftet sein Geheimnis
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Das Tabaro, Schmitt, Alaska Saedelaere, Ras Tschubai, Ribald Corello, Irmina Kotschistowa, Imago II
Handlungszeitraum: 3443
Handlungsort: Terra, Stato II
Handlung
Die Verschollenen finden sich im Hyperraum wieder. Schmitt hält immer noch den Behälter, den er von Stato mitgenommen hat, in den Händen. Allen Verschollenen ist klar, dass dies der Schlüssel zur Rückkehr in den Normalraum ist, doch ist unklar, wie das von statten gehen soll, sind sie sich doch nicht mal im klaren, wieso sie überhaupt im Hyperraum existieren können.
Nur durch ihre Gedanken verbunden, kristallisiert sich eine tiefere Verbindung zwischen Alaska Saedelaere und Irmina Kotschistowa heraus.
Alle wünschen sich, in den Normalraum zurückzukehren, außer Alaska Saedelaere, der, in diesem Zustand endlich von seinem Cappin-Fragment befreit, ein »Mensch« wie alle anderen Verschollenen ist.
Zur gleichen Zeit, am 10. April 3443, landet der Schwere Kreuzer KAPELLA auf der Erde. Das Tabora, das man von Na'nac mitgebracht hat, wird sofort in ein Labor von Imperium-Alpha gebracht. Während des Anflugs auf das Solsystem hat man festgestellt, dass sich vor dem systemumspannenden Paratronschirm eine große Flotte des Schwarms zusammengezogen hat.
Perry Rhodan beschließt, nun endlich die ganze Flotte zu mobilisieren und die neunzigtausend Einheiten der Solaren Flotte, die zehntausend Posbi-Raumer, die fünftausend USO-Einheiten und die fünfundzwanzig Superschlachtschiffe der Maahks aus ihren Verstecken auf Jupiter, Mars und Saturn zu holen. Während die Wachschiffe außerhalb des Paratronschirmes Störmanöver fliegen, ist man fleißig mit dem Ausschleusen beschäftigt, Allerdings kommt es zu Komplikationen, die das Unterfangen stark verzögern. Hinzu kommt auch noch, dass das Tabora auf einmal damit beginnt, zu wachsen und einen gasförmigen Zustand anzunehmen. Laut Arman Signo will das Tabora sich irgendwohin auf den Weg machen.
Schließlich verschwindet das Tabora auf einmal aus dem Solsystem, auch vom Paratronschirm kann es nicht aufgehalten werden. Zur gleichen Zeit erscheint es bei den Verschollenen im Hyperraum und nimmt seinen ursprünglichen Platz in dem Paradimschlüssel ein, den Schmitt mit sich führt.
Mithilfe des Tabora können die im Hyperraum Gestrandeten auf dem Planeten Stato II aus dem Transmitter treten. Sofort fällt den Mutanten auf, dass sich Schmitt hier sehr gut auskennt. Schmitt klärt sie darüber auf, dass er der Imago I sei, und dass er und sein Bruder Imago II die Vertrauten der Neun Imaginären gewesen wären. Diese wären vor der Machtergreifung durch die Karduuhls, was nur durch die Hilfe der Verräters Hesze Goort möglich war, die Herrscher im Schwarm gewesen. Diese Neun Imaginären seien seit einer Million Jahren auf Stato II in Energiekonserven zu finden. Schmitts Plan ist es, die Neun Imaginären zu töten; warum, sagt er nicht. Vorher jedoch will er Stato II mithilfe des Paradimschlüssels und des Taboras in den Normalraum zurückbringen.
Die Karduuhls haben inzwischen einen Weg gefunden, auf den Planeten im Hyperraum zu gelangen. Allerdings haben sie mit den technischen Einrichtungen zu kämpfen, was Schmitt einen Vorsprung gibt.
Schließlich gelingt es Schmitt, Stato II in den Normalraum zu bringen. Er bittet Alaska Saedelaere, mit der Erde Kontakt aufzunehmen. Er unterstreicht, wie wichtig es sei, dass Terra seine komplette Flotte zum Schutz von Stato II abkommandiert, der ungeschützt im Normalraum steht. Das stellt Perry Rhodan vor eine schier unlösbare Aufgabe. Das Solsystem wird von der Schwarmflotte angegriffen. Die Flotte wegzubeordern, könnte den Untergang des Heimatsystems bedeuten, Stato II den Götzen zu überlassen, ebenfalls.
Schmitt gibt ebenfalls zu verstehen, dass sein Bruder Imago II auf der Erde weilt und mit dem Solaren Imperium in Kontakt treten würde.
Nr. 567 – William Voltz – 1972
Der Mann aus dem Eis
Sie leben seit Äonen – und sie vollziehen die Rache
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Michel de Notre-Dame, Schmitt, Alaska Saedelaere, Ras Tschubai, Ribald Corello, Irmina Kotschistowa
Handlungszeitraum: 3443
Handlungsort: Terra, Stato II
Handlung
Perry Rhodan entsendet am 14. April 3443 zunächst die viertausend außerhalb des Solsystems operierenden Wachschiffe nach Stato II. Diese sollen dort den Cyno Schmitt auf dem Justierungsplaneten unterstützen und eine Übernahme des Planeten durch die Karduuhls vermeiden.
Kurz danach ziehen die Schwarmgötzen jedoch alle ihre Raumschiffe aus dem Bereich des Solsystems ab. Rhodan vermutet, dass sie nun ihre gesamte Flotte nach Stato II schicken, um den wieder aufgetauchten Planeten in ihre Gewalt zu bringen. Der terranische Verband unter dem Kommando von Major Callomin Dellagordes kämpft verbittert gegen die immer größer werdende Übermacht der Schwarmschiffe. Dellagorde wurde das Kommando von dem erkrankten Oberst Yatuhin, Kommandant des bisherigen Flaggschiffes HONGKONG, übertragen.
Zeitgleich taucht im Coats-Land, an einem der letzten Gletscher des Südpols Terras, der Cyno Nostradamus auf, auch Imago II genannt. Der als Michel de Notre-Dame bekannte, eine Millionen Jahre alte Cyno trägt die Kleidung des 16. Jahrhunderts. Atlan, der bereits am Hof Karls des Neunten von Frankreich mit ihm zusammengetroffen ist, begegnet seinem alten Rivalen mit äußerstem Misstrauen. Rhodan jedoch muss dem Ewigen Bruder Schmitts vertrauen. Nachdem Imago II die Folgen einer möglichen Eroberung von Stato II durch die Götzen erläutert hat, mobilisiert er sofort die gesamte Flotte und lässt nur elftausend Einheiten zur Verteidigung des Solsystems zurück.
Bis endlich die Flotte, bestehend aus neunzigtausend Einheiten der Solaren Flotte, den zehntausend Fragmentraumern der Posbis, den fünftausend Kampfschiffen der USO und den fünfundzwanzig Großkampfschiffen der Maahks, aus dem Solsystem im System der blauen Riesensonne Zentralstatik II eintrifft, sind über 600 Schiffe, darunter auch die CRUSADER Dellagordes, zerstört. Die Schwarmbewohner haben das sechsfache an Verlusten.
Auf dem Flug nach Zentralstatik II berichtet Nostradamus, was die ursprüngliche Aufgabe des Schwarms gewesen sei. Er sollte den Völkern des Standarduniversums Intelligenz bringen. Doch auch die Cynos wussten nicht, wer die Erbauer der wandernden Galaxie waren. Die Karties waren ihnen allerdings sehr willkommen, da diese seit Äonen einen Zugvogelinstinkt besaßen und zudem die Technik der Groß- und Massentransition beherrscht hatten.
Die Reduzierung der Gravitationskonstante habe dem Schwarm ursprünglich dazu gedient, die Intelligenz der in seinem Wirkungsfeld liegenden Völker zu steigern. Die Karduuhls jedoch hatten diese Funktion umgekehrt, um raumfahrende Intelligenzen von ihrem Machtbereich fernzuhalten. Früher gebaren die Karties auch innerhalb des Schwarms, doch die Karduuhls mussten den Geburtsvorgang aus dem Schwarm auslagern, da sie durch die freiwerdende Strahlung wahnsinnig wurden. Der Cyno macht auch deutlich, dass die Götzen unfruchtbar seien. Das bedeutet, dass die jetzigen Herrscher alle eine Million Jahre alt sein müssen und die gleichen sind, die die Cynos damals aus ihrem Machtbereich vertrieben haben. Da der Schwarm in einem festen Rundkurs fliegt, haben die beiden Ewigen Brüder auf seine Rückkehr gewartet. Die übrigen Cynos haben sich auf den Welten der Milchstraße angesiedelt und sich dort normal fortgepflanzt. Durch Manipulationen der eingeborenen Intelligenzen wurden Vorkehrungen für die Rückeroberung des Schwarms getroffen. Auf den jeweiligen Planeten leben laut Nostradamus drei, sieben oder neun Cynos, je nach Bedeutung.
Während die Raumschlacht in vollem Gange ist, hat Imago I den Anzug der Vernichtung angelegt und beschließt, als letztes Mittel gegen die übermächtig werdenden Karduuhls den Tod der neun Imaginären einzusetzen.
Bei Tanfact AU'Berchere, der ersten Energiemumie, die er aufsucht, findet er Verständnis. Er bringt es jedoch nicht fertig, seinen ehemaligen Herren, mit dem er ein sehr gutes Verhältnis hatte, zu töten. Um ihm zu helfen, behauptet Tanfact AU'Berchere beim zweiten Besuch Schmitts, er wäre Hesze Goort, der Verräter. Die Wut Schmitts auf Hesze Goort, den Verräter, bricht jeden Zweifel, und er tötet Tanfact AU'Berchere mit dem Paradimschlüssel. Im letzten Augenblick erkennt er die Täuschung. Jedoch wird ihm klar, dass es jetzt kein Zurück mehr gibt. So vollführt er seinen Plan und tötet die übrigen acht in Form von Energiespiralen konservierten Imaginären.
Sein Plan zeigt sogleich Wirkung: Zeitgleich mit der Flucht der Schwarmschiffe kommt es auf dem Planeten durch den Tod der Imaginären zu einem gewaltigen Ausbruch psionischer Energie. Der Schmiegeschirm reflektiert und verstärkt den psimodifizierten Hyperenergieschwall und tötet innerhalb kurzer Zeit die empfindlichen Karduuhls im gesamten Schwarm.
Schmitt übergibt den Anzug der Vernichtung an Alaska Saedelaere und prophezeit ihm, dass er das Kleidungsstück eines Tages tragen werde, dann werde er auch seinen Nutzen erkennen. Da seine weitere Existenz sinnlos geworden ist, versteinert er an einem schönen Platz auf Stato II in einen Obelisken, der keinen Schatten wirft.
Sein Bruder Nostradamus macht sich daran, die Macht im Schwarm zu übernehmen.
Nr. 568 – H. G. Ewers – 1972
Rebellion der Cynos
Sie kommen aus der Galaxis – und kämpfen um den Justierungsplaneten
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Nostradamus, Murie Rhagot, Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Merceile
Handlungszeitraum: 3443
Handlungsort: Stato II
Handlung
Tatcher a Hainu und Dalaimoc Rorvic haben wie viele andere Besatzungsmitglieder der MARCO POLO ein paar Stunden Landurlaub auf Stato II erhalten. Dabei fallen sie beide beinahe einem bizarren Attentat zum Opfer: Sie nehmen zwei Raumsoldaten einen Kühlcontainer ab, den diese »organisiert« haben, und Tatcher a Hainu bereitet mit dem Inhalt ein leckeres Essen zu. Doch gerade als sie sich den Bauch vollschlagen wollen, explodiert eine in dem Container versteckte Bombe und erwischt sie beinahe. Sie entdecken eine verdächtige Gestalt, die sich mit einem defekten Antigravgerät aus dem Staub machen will. Diese Gestalt entkommt durch einen fremdartigen Transmitter, der in einem Hügelgrab versteckt ist. Durch eine Ungeschicklichkeit aktivieren a Hainu und Rorvic den Transmitter und finden sich in einem präkosmischen Tempel wieder.
Sie werden von einem flötenspielenden Priester begrüßt, der ihnen mitteilt, dass sie sich auf der Welt Gosh befinden. Der Priester ist zuerst recht freundlich, doch dann ruft er, dass die falschen Götter angekommen sind, und a Hainu und Rorvic werden von der versammelten Menge angegriffen. Als es schlecht für sie aussieht, wird die Menge von einem bellenden Hund vertrieben, und dessen Herr, der Kamashite Patulli Lokoshan, stellt sich ihnen vor. Lokoshan und sein Kamash-Hund Fenris, so berichtet er, hatten versucht, mit dem Planeten Gosh, der sich in der Flugbahn des Schwarms befand, in den Schwarm einzudringen. Das war nur halb gelungen, denn wie viele andere Systeme wurden auch Gosh und seine Sonne in einem Hyperkokon eingelagert. Nun fällt das System aus unbekanntem Grund in den internen Normalraum des Schwarms zurück. Der Attentäter Heppen Shemir, der auch versucht hatte, Lokoshan umzubringen, kann entkommen.
Zwischen Atlan und dem Cyno Nostradamus kommt es zu einem Psychoduell. Der Cyno will die Erde im Schwarm zurückhalten, und die Menschen sollen nach seiner Meinung den Cynos als Hilfsvolk dienen. Atlan dagegen weist auf die 5000 terranischen USO-Raumschiffe hin, die Stato II jederzeit vernichten könnten, und der Cyno gibt erst einmal nach – etwas zu schnell für Atlans Geschmack. Doch er hat ja auch noch die Mutanten in der Hinterhand, bis auf den verschwundenen Dalaimoc Rorvic. Dann kommt es zu einiger Aufregung, als ein System am Kopfende des Schwarms völlig unplanmäßig aus seinem Hyperkokon zurückfällt, ganz in der Nähe von Perry Rhodans Flotte.
Lokoshan nimmt a Hainu und Rorvic in seinem Raumschiff auf, einer Space-Jet namens LOTOSBLÜTE. Die Jagd nach dem Attentäter müssen sie erst einmal aufgeben, doch dafür können sie Kontakt mit Perry Rhodan auf der MARCO POLO aufnehmen. Lokoshan ist – als ehemaliges Besatzungsmitglied – ein alter Bekannter von Menesh Kuruzin und Perry Rhodan, die seine Space-Jet einschleusen lassen. Dann öffnet sich am Kopfende des Schwarms eine Strukturöffnung von 10.000 km Größe. Achtzig Diskusschiffe der Cynos fliegen durch die Strukturlücke in den Schwarm ein. Sie stören sich nicht an den 20.000 Raumschiffen der Terraner, sondern fliegen gleich tiefer in den Schwarm hinein.
Auch ein terranisches Ultraschlachtschiff wartet außerhalb des Schwarms: die HYPERION, mit Geoffry Abel Waringer an Bord und 10.000 von GrIko-Netzen geschützten Besatzungsmitgliedern. Auch Merceile ist an Bord. Waringer berichtet, dass bisher sieben Sonnensysteme vom Schmiegeschirm des Schwarms gerammt und vernichtet wurden, davon zwei mit intelligenter Bevölkerung. Perry Rhodan stellt sofort Nostradamus auf Stato II zur Rede, doch dieser hat das Kokonlagerungssystem des Schwarms bereits wieder aktiviert. Atlan fordert den Cyno nun auf, die Stationierung von 1000 USO-Raumsoldaten auf Stato II zuzulassen, was Imago II ohne Zögern akzeptiert.
Atlan lässt nun den gemischten Elite-Raumlandeverband der USO unter Kommando von Oberst Carlos Marckam auf Stato II landen, inklusive dazugehöriger 10.000 Kampfroboter des Modells Bloody Calypso und zahlreichen weiteren militärischen Spielereien. Unterdessen entsendet Rhodan die LOTOSBLÜTE mit Merceile, Lokoshan, a Hainu und Rorvic an Bord zu einer Verfolgung der nunmehr 4318 Cyno-Raumschiffe, die in den Schwarm eingeflogen sind und sich in verschiedene Richtungen verstreut haben. Das Team soll herausfinden, ob Cynos nach Stato II unterwegs sind. Wie Atlan Perry Rhodan mitteilt, sind 1863 Raumschiffe der Cynos auf Stato II gelandet und haben circa 50.000 Cynos ausgeschleust. Diese »Kontra-Cynos« nehmen eine feindselige Haltung gegenüber Imago II ein und vertreiben ihn von den Schaltanlagen. Sie wollen mit dem Schwarm in der Milchstraße bleiben und aus dem Heimlichen Imperium ein offen proklamiertes Cyno-Großreich erschaffen.
Die MARCO POLO ist noch vor der LOTOSBLÜTE bei Stato II und lässt das nicht benötigte Einsatzkommando wieder einschleusen. Nach einer turbulenten Besprechung und einem Hyperkom-Gespräch, bei der der Führer der Kontra-Cynos, Murie Rhagot, den Terranern großzügig einen Status als erstes Hilfsvolk im Cyno-Imperium verspricht, gelangt das Einsatzkommando mit Merceile, Lokoshan, Rorvic und a Hainu nun nach Stato II, um Nostradamus wiederzufinden. Er selbst will in den Schwarm aufbrechen, um mit den Pro-Cynos zu verhandeln.
Die Landung der Sondergruppe auf Stato II gelingt hervorragend, und sie wird von der Elite-Einheit Atlans gerettet. Sowohl die Terraner wie auch die Cynos setzen ihre Kampfroboter gegeneinander ein. Die Cynos aktivieren zudem plötzlich einen Schutzschirm um den Planeten, außerdem findet Lord Zwiebus Nostradamus. Die Teleporter können nicht zu dem Imago II und dem Pseudo-Neandertaler gelangen, da die Cynos in einigen Gebieten Parafähigkeiten blockieren. Schließlich gelingt es Nostradamus, den Fluch der Imaginären zu aktivieren, eine Parawaffe, die die Kontra-Cynos in die Zustandsform als Obelisken zwingt.
Nach dem Kampf und der Wiederbefriedung Statos II berichtet Perry Rhodan, Atlan und Nostradamus von seinen Erkenntnissen bei den Pro-Cynos.
Nr. 569 – H. G. Ewers – 1972
Das Korps der Cappins
Der Ganjo kommt – und bringt Hilfe für die Galaxis
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Nostradamus, Ovaron, Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Merceile
Handlungszeitraum: 30. April – 8. Juni 3443
Handlungsort: Lexikon: Chamyros (2), Marsav-Safe
Handlung
Tatcher a Hainu befindet sich mit Patulli Lokoshan auf einer Außenmission auf Stato II, als Nostradamus erscheint. Er versucht, Informationen aus a Hainu herauszuholen, als dieser von Atlan da Gonozal auf die MARCO POLO zurückbeordert wird. Zusammen mit Dalaimoc Rorvic soll er einen Geheimauftrag auszuführen. In der Nähe des Schwarmkopfes wurden ominöse Funksprüche aufgefangen, die von Ovaron stammen könnten. Die beiden fliegen zusammen mit Merceile und Takvorian in der Space-Jet BUTTERFLY zur ULAN BATOR, auf der sich Perry Rhodan und Orana Sestore befinden. Danach fliegt die Gruppe zu einem Treffen mit dem Ganjo.
Problemlos kommt es zur Kontaktaufnahme mit Ovaron, der sich an Bord der DIODAN befindet. Er erklärt, dass er in Gruelfin erhebliche Probleme zu bewältigen hatte. Ansonsten wäre er schon früher in die Milchstraße gekommen, um den Terranern beizustehen. Im Gegenzug erzählt Rhodan, dass sich der Rückflug der MARCO POLO sabotagebedingt um drei Jahre verzögert hat. Zudem waren die damals mitgeführten Dakkarkomgeräte vernichtet worden, so dass keine Möglichkeit mehr bestand, mit den Ganjasen Verbindung aufzunehmen. Mittlerweile konnten die Ganjasen einen neuen Pedopeiler in der Milchstraße stationieren, 12.217 Lichtjahre »westlich« der Position des Solsystems. An Bord befinden sich 400.000 Pedotransferer.
Rorvic und a Hainu werden nach Imperium-Alpha abkommandiert, um sich dort bei Fellmer Lloyd zu melden. Sie treffen dort auch auf Ras Tschubai, Tajiri Kase, Wentworth Gunnison und Bhang Paczek. Nach Passieren einer schwer bewachten Transmitterverbindung stehen die Männer vor dem Nullzeitdeformator, mit dem bereits mehrere Zeitreisen durchgeführt wurden. Ribald Corello gehört auch zu der Truppe. Sie befinden sich zusammen mit Mentro Kosum an Bord eines Raumschiffes. Plötzlich erfolgt eine Art parapsychischer Angriff, a Hainu kann Rorvic mithilfe von Whisky dem Einfluss des Angriffes entziehen. Der Cyno, der den Angriff ausgelöst hat und ohnehin nur als parastabilisiertes Gehirn anstelle einer Biopositronik in einem Roboter eingebaut war, stirbt.
Rorvic schickt a Hainu auf die Suche nach seinem Amulett, dem Bhavacca K'ra, dem so genannten »Rad des Werdens«. Nachdem a Hainu es an Bord nicht findet, wird er auf die Erde geschickt, in die Stadt Kapilavastu in Indien, um dort das Amulett aus dem Weißen Schrein zu holen. Rorvic erläutert, dass er das Amulett zur Stabilisierung seiner Psyche benötige. Der geheimnisvolle Heppen Shemir scheint auch in die Abläufe verwickelt zu sein.
Mittlerweile wird der Plan gefasst, wie die restlichen Kontra-Cynos entlarvt werden können. Sie sollen von Cappins übernommen werden, wobei festgestellt werden soll, auf welcher Seite sie stehen. Dieser Plan wird Aktion Spreuschüttler getauft. Nostradamus weigert sich zwischenzeitlich immer noch, das Solsystem aus dem Schwarm zu entlassen, obwohl es Anzeichen gibt, dass der Schwarm sich auf eine neue Transition vorbereitet.
Als a Hainu in den Besitz des Amuletts gelangt ist, macht er sich schnell auf den Rückweg zum Nullzeitdeformator, da er ein ungutes Gefühl hat. In der Tat: Am Deformator kommt ihm Bhang Paczek mit panischer Angst im Gesicht entgegen. Tatcher erfährt, dass sich ein Ungeheuer in der Zentrale des Deformators befindet, halb Mensch, halb Drache. Er schleudert das Amulett in den Rachen des Ungeheuers, woraufhin es sich zurück in Rorvic verwandelt. Trotzdem aktiviert Kase in einem Panikanfall den Deformator, woraufhin dieser 50.000 Jahre in die Vergangenheit fällt.
Die Aktion Spreuschüttler ist mittlerweile von Erfolg gekrönt, insgesamt 50.000 Kontra-Cynos haben sich auf Stato II in schattenlose Pyramiden verwandelt. Nostradamus weigert sich noch immer, die Erde aus dem Schwarm zu entlassen, so wird ihm schließlich von Atlan das Ultimatum gestellt, entweder einzulenken, oder dass anderenfalls seine Energiegruft am Südpol der Erde mithilfe des Nullzeitdeformators vor seinem Erwachen vernichtet würde. Dieses Ultimatum lässt Nostradamus schließlich einlenken, nachdem er lange an den Verstand des Arkoniden appelliert hat: Die Konsequenzen einer Vernichtung von Nostradamus' Gruft wären für alle Beteiligten schrecklich gewesen.
Sofort nachdem der Nullzeitdeformator in der Vergangenheit angekommen ist, erfolgt ein heftiger thermonuklearer Angriff. Rorvic befiehlt, dass sich a Hainu mit einem Shift ausschleust, um als Köder für Heppen Shemir zu fungieren. A Hainu findet während des Manövers eine Person auf einem Antigravfloß, die er rettet. Es stellt sich heraus, dass es sich um Shemir handelt. Shemir beeinflusst a Hainu, so dass dieser ohne Warnung zum Deformator zurückfliegt, dort kommt es zur Konfrontation mit Rorvic und den anderen. Aufgrund einer geheimnisvollen Ausstrahlung von Shemir wird Corello noch einmal zum Quintadimtrafer und schleudert Shemir in den Hyperraum.
Der Nullzeitdeformator wird mittlerweile von Rhodan und Ovaron vermisst. Das Wiederauftauchen des beschädigten NZD sorgt darum für Erleichterung bei den Verantwortlichen, denn Nostradamus hat die Vernichtung des NZD verlangt. Veränderungen der Gegenwartsstruktur sollen nicht mehr möglich sein. Der Nullzeitdeformator wird sofort nach dem Wiederauftauchen von Ovaron angefunkt. Die Mannschaft des Deformators geht an Bord von Ovarons Schiff, der Deformator wird in Gegenwart von Rhodan und Nostradamus gesprengt.
In der Zwischenzeit sind 1000 Schiffe der Schwarminstallateure auf der Erde gelandet, um während der kommenden Schwarmtransition ein Antitransfeld aufzubauen, so dass das Solsystem aus dem Schwarm herausfällt. Danach sollen sie es zurück an die alte Position bringen.
An Bord der Pilzraumschiffe der Schwarminstallateure, die sich auf der Erde befinden, sind noch getarnte Kontra-Cynos. Sie wollen die Erde aufheizen und die Schwerkraft erhöhen. Sie werden jedoch in die Enge getrieben, so dass sich an den Polen der Erde 3000 schattenlose Pyramiden bilden und die Gefahr letztlich neutralisiert wird.
Der Pedopeiler der Cappins wird vom transitierten Schwarm bedroht, so dass sich die 400.000 Cappins und Ovaron wieder zurückziehen müssen. Ovaron lässt zahlenmäßig ausreichende und leistungsstarke Dakkarkoms zur Verständigung zwischen der Milchstraße und Gruelfin auf Terra zurück. Merceile fasst den Entschluss, mit Ovaron nach Gruelfin zurückzukehren.
Epilog, 8. Juni 3443
Tatcher a Hainu sitzt im Raumhafenrestaurant von Terrania, blickt der abfliegenden KONG-KONG nach, nachdem er fünf Tage mit Caruh verbringen konnte. In der Nähe befindet sich Reginald Bull mit den Geschwistern Guy und Mabel Nelson. Rorvic erscheint plötzlich hinter a Hainu, welcher ihm erklärt, er hätte seine Entlassung beantragt. Rorvic erwidert, der Antrag sei abgelehnt worden, und erzählt, er sei von Nostradamus als parapsychischer Nachrichtenübermittler verwendet worden. Der Schwarm und die Menschheit sollen sich nach Nostradamus' Vorstellung in einer Million Jahren wieder treffen. Außerdem hat Patulli Lokoshan den Cynos das Tabora gestohlen. Der Grund für Rorvics Erscheinen sei jedoch, dass dem »Team« a Hainu-Rorvic neue Abenteuer genehmigt worden seien …
Die Altmutanten (Zyklus)
Handlung
Anfang Februar 3444 sind seit dem Abzug des Schwarms aus der Milchstraße und dem Abklingen der Verdummungsstrahlung acht Monate vergangen. Doch die Schwarmkrise hat Spuren hinterlassen und im Solaren Imperium eine innenpolitische Krise ausgelöst. Im August stehen Neuwahlen für das Amt des Großadministrators an. Unter den Bewerbern ragen drei ernstzunehmende Kandidaten heraus: Der weibliche Obmann von Plophos Munisho Aerce, der Administrator von Terra Merytot Bowarote und Marschall Bount Terhera. Der Amtsinhaber Perry Rhodan hingegen hat sich noch nicht zu einer erneuten Kandidatur entschlossen. Er scheint von Amtsmüdigkeit befallen, und der durch Terhera in eine regelrechte Schlammschacht verwandelte Wahlkampf erfüllt ihn mit Abscheu. Der Marschall nutzt jede Möglichkeit, seine Gegenkandidaten und vor allem den Amtsinhaber zu diffamieren, und seine Taktik, Rhodan für die Schwarmkrise verantwortlich zu machen, fällt bei den noch labilen Terranern auf fruchtbaren Boden. Rhodan selbst schweigt zu den Vorwürfen und kümmert sich um dringlichere Probleme.
In diese angespannte Situation landet der seit der Schwarmkrise vermisste Explorer EX-887-VRT auf Terra. An Bord befindet sich nur ein einziges Lebewesen: der Ascporco Heydrac Koat, der einen parapsychischen Sturm entfesselt, dem selbst die Mutanten nichts entgegenzusetzen haben. Andeutungen über Stimmen der Qual, die den Fremden beherrschen, erwecken in Perry Rhodan die Ahnung einer der Menschheit drohenden Gefahr. Er verlässt das Solsystem und macht sich mit der TIMOR auf den Weg nach Asporc. Auch der Flug wird immer wieder von parapsychischen Attacken begleitet, die dieses Mal nicht nur von dem Asporco ausgehen, sondern von verschiedenen von einer fremden Macht beeinflussten Besatzungsmitgliedern. Sogar Perry Rhodan scheint nicht Herr seiner selbst und zwingt den Schweren Kreuzer zu einer Landung auf dem Planeten Portzschest. Es stellt sich heraus, dass er von seinem Symbionten Whisper beeinflusst wird, der getötet werden muss. Auf Asporc entdecken die Terraner einen 200 Kilometer durchmessenden Meteoriten, in dem große Mengen eines sechsdimensional strahlenden Metalls, des so genannten PEW-Metalls, lagern, das nicht nur einen starken Einfluss auf die rasante Entwicklung der Asporcos hat, sondern auch im Zusammenhang mit den parapsychischen Attacken stehen muss.
Zurückgekehrt ins Solsystem stellt sich heraus, dass die Bedrohung nicht in Asporc zurückgeblieben ist: der Supermutant Ribald Corello ist von den Stimmen der Qual übernommen worden und verschwindet gemeinsam mit dem von ihm hypnotisch beeinflussten Alaska Saedelaere. Die beiden erwecken das fünfzigtausend Jahre alte lemurische Überlebensprogramm zum Leben und schaffen acht Normalsynthos. Diese Fakten führen Perry Rhodan auf die Spur, wer sich hinter den Stimmen der Qual verbirgt: es handelt sich um die acht in der Second-Genesis-Krise verstorben geglaubten Altmutanten: Betty Toufry, Tako Kakuta, André Noir, Wuriu Sengu, Son Okura, Kitai Ishibashi, Tama Yokida und Ralf Marten. Deren Bewusstseinsinhalte waren mehr als 500 Jahre im Hyperraum gefangen und hatten sich im Laufe der Zeit vollständig geistig verwirrt, bis sie auf das PEW-Metall auf Asporc stießen, das für sie wie ein Anker wirkte. Kurz nur gelingt Rhodan der Kontakt mit seinen alten Freunden, dann stört Bount Terhera das Treffen. Der Marschall macht Jagd auf die Altmutanten, von denen er sich neue Propaganda für seinen Wahlkampf erhofft.
Als sich herausstellt, dass die mittels des Extremen Notprogramms gezüchteten Synthokörper nicht haltbar sind, sondern allmähliche Zerfallserscheinungen zeigen, müssen die Altmutanten ihre Flucht abbrechen. Sie begeben sich in Perry Rhodans Obhut und werden zur besseren medizinischen Versorgung nach Tahun verschafft. Doch ohne PEW-Metall schlagen alle Versuche fehl, die Bewusstseine der Altmutanten in andere Körper zu übertragen. Und Rhodan weigert sich strikt, noch einmal das Risiko eines Fluges nach Asporc auf sich zu nehmen. Lediglich der weitere Zerfall der Körper kann durch Matten-Willys gestoppt werden. Dies lässt die Altmutanten zumindest geistig wieder so weit gesunden, dass sie in der Lage sind, sich einen Astralkörper zu erzeugen, dem sie das Aussehen Wuriu Sengus geben. Doch auch dieser Körper lässt sich nur für eine begrenzte Zeit stabil halten. So bleibt den Altmutanten nur der erneute Aufbruch nach Asporc, der ihnen mit Atlans Unterstützung auch gelingt.
Auf Asporc müssen die Altmutanten feststellen, dass ihr voriger Kontakt mit dem PEW-Metall im Riesenmeteoriten bei den Asporcos einen plötzlichen Entwicklungssprung ausgelöst hat. Seitdem sind diese von einem Forschungs- und Arbeitsdrang besessen, über den sie sogar die Nahrungsaufnahme vergessen. Sie erfinden sich regelrecht zu Tode. Erschwerend wirkt der unvermittelte Start des Riesenmeteoriten, der sich als gigantisches Raumschiff entpuppt und auf dem Planeten gewaltige Naturkatastrophen zum Ausbruch bringt. Perry Rhodan handelt sofort und schickt eine terranische Hilfsflotte nach Asporc, trotz der von Bount Terhera angestachelten innenpolitischen Widerstände. Rhodans Gegenkandidat schreckt nicht einmal vor einer Vergiftung der Hilfsgüter zurück, um die Rettungsmission zu sabotieren. Dennoch erweist sich die von Roi Danton geleitete Asporc-Hilfe als voller Erfolg und im Rattley-System kehren wieder normale Verhältnisse ein.
Der Zustand der Altmutanten wird ohne das PEW-Metall allerdings immer kritischer. So entschließt sich Perry Rhodan, mit der MARCO POLO dem Meteoritenraumschiff zu folgen und seinen alten Freunden die Landung auf diesem zu ermöglichen. Im Inneren des Meteoriten treffen die Altmutanten auf die Paramags, die die Gabe der Paratransdeformation besitzen, mit der sie sich in den PEW-Bahnen des Meteoriten bewegen können und diesen durch Betätigung von Kontaktschaltungen steuern. Es gelingt den Altmutanten, die Körper von Paramags zu übernehmen, und selbst durch die Bahnen des PEW-Metalls zu reisen.
Der Flug des Meteoritenraumschiffs führt ins so genannte Trümmersystem, das aus zahllosen Trümmern des zerstörten Planeten Pordypor besteht, die heute als Asteroiden die Sonne Paramag-Alpha umkreisen und durch ein Netzwerk aus PEW-Metall miteinander verbunden sind. Bei einem durch die Fehlsteuerung eines Transmitters verursachten Sprung in die Vergangenheit können Gucky und Icho Tolot die Geschichte der Paramags aufdecken: durch den Metapsychischen Krieg zerstörten sie einst ihren eigenen Planeten und schickten dann vor 50.000 Jahren zu Raumschiffen umgebaute Meteoriten aus, neue Quellen PEW-Metalls zu erschließen. Dabei trafen die Paramags auf den PEW-haltigen Planeten Zeut im Solsystem. Gucky gelingt es, das Meteoritenraumschiff so zu sabotieren, dass es im Rattley-System abstürzte, wo es seit 50.000 Jahren auf die erneute Aktivierung wartete.
Nachdem nun allerdings der Meteorit mit den Daten des Solsystems zurückgekehrt ist, ist eine erneute Invasion der alles PEW-Metall beanspruchenden Paramags zu befürchten. Wegen eines im Zentrum der Galaxis tobenden Gravitationssturm kann Perry Rhodan Terra nur durch einen verstümmelten Funkspruch warnen. Doch Reginald Bull gelingt es, die mittels Antimateriewaffen geführte Invasion zurückzuschlagen, und Perry Rhodan vernichtet die WABE 1 genannte Hauptwelt der Paramags mitsamt dem dort stationierten PEW-Bezugstransdeformator.
Es bleibt nur noch das Problem zu lösen, den Altmutanten eine neue Heimat zu verschaffen. Dies gelingt, indem ein abseits gelegener Meteorit namens WABE 1000 »gekapert« und mit einem Flottentender nach WILD MAN in die Tolot-Ballung transportiert wird, wo er den Altmutanten zukünftig als Para-Bank dient. Dabei kommt es noch zu Komplikationen durch einige Paramags, die sich im Meteoriten versteckt halten, und den Haluter Tondor Kerlak, der in seiner Drangwäsche feststeckt.
Erst als alle Gefahren für die Menschheit beseitigt und die Altmutanten in Sicherheit sind, erklärt sich Perry Rhodan bereit, sich um seine Wiederwahl als Großadministrator zu kümmern. Da es für einen regulären Rückflug durch die herrschenden Gravitationsstürme bereits zu spät ist, nützt er die Transmitterverbindungen der USO, um ins Solsystem zurückzukehren. Am 1. August kehrt Perry Rhodan gerade noch rechtzeitig vor der Wahl nach Terra zurück und kann einen letzten verzweifelten Mordanschlag im Auftrag seines Kontrahenten Bount Terhera abwehren. Danach wird er mit über 80% der abgegebenen Stimmen überzeugend in seinem Amt bestätigt und kann die Terraner auch in die weitere Zukunft führen.
Nr. 570 – Ernst Vlcek – 1972
Die Stimmen der Qual
Er bedroht Menschen und Mutanten – er ist der Sendbote des Wahnsinns
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Galbraith Deighton, Heydrac Koat, Bount Terhera, Merytot Bowarote, Munisho Aerce
Handlungszeitraum: 3444
Handlungsort: Asporc, Terra
Handlung
Anfang Februar 3444: Etwa acht Monate sind seit der Entlassung der Erde aus dem Schwarm vergangen; die Verdummungsstrahlung existiert nicht mehr. Wenn auch das Leben sich zu normalisieren beginnt, die Auswirkungen der Verdummung sind an den Menschen nicht spurlos vorübergegangen; sie sind sehr labil und beeinflussbar. Es herrscht eine innenpolitische Krise im Solaren Imperium, und für den August 3444 sind Neuwahlen zum Amt des Großadministrators angesetzt. Gegenkandidaten hat Perry Rhodan mehrere, drei jedoch haben eine größere Anhängerschaft hinter sich gebracht: Bount Terhera, Merytot Bowarote und Munisho Aerce. Insbesondere Terhera, Marschall und Oberkommandierender der 43. Strategischen Innensektorflotte wirft Rhodan Unfähigkeit und zögerliches Handeln zum Nachteil der Menschheit während der Schwarmkrise vor. Der Großadministrator scheint angesichts der von allen Seiten gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu resignieren und sich nur sehr zögerlich zu wehren.
Vier Jahre zuvor war die EX-887-VRT, ein Robotexplorer mit nur 15 Mann Besatzung, zu einem Erkundungsflug aufgebrochen, um im Zentrum Übernord, Alpha I-III, Sonnen und Sonnensysteme zu katalogisieren. Sie landete auf dem bis dahin unbekannten Planeten Asporc. Aufgrund nicht näher geklärter Umstände brachte sich die 15-köpfige Besatzung während der Verdummungsphase gegenseitig um. Der Planet Asporc ist von den Asporcos, einer humanoiden Rasse, bewohnt. Die Asporcos werden von einer unbekannten, Stimmen der Qual genannten, geistigen Macht beherrscht. 400 ihrer Wissenschaftler sind an Bord der EX-887-VRT gegangen, um die ihnen unbekannte Technik zu studieren; die Asporcos beherrschen zwar die Kernkraft, nicht aber die überlichtschnelle Raumfahrt, und die Technologie des Raumschiffes ist ihnen weitestgehend unbekannt. Sie nehmen keine Schaltungen vor und beschränken sich auf das Erkunden, bis das Schiff plötzlich Hyperimpulse unbekannter Herkunft empfängt und den Rückweg zur Erde antritt. Als dann die erste Linearetappe erfolgt, geraten einige Asporcos in Panik und nehmen verschiedene Schaltungen vor. Dabei werden auch die an Bord befindlichen Kampfroboter aktiviert und alle Asporcos bis auf Heydrac Koat getötet.
Am 12. Februar 3444 um 18:23 Uhr Standard-Zeit tritt die EX-887-VRT im Solsystem aus dem Linearraum aus und nimmt Kurs auf Terra, nördliches Sibirien. Dort setzt das Schiff hart auf. Auf Funkzeichen erfolgt keine Reaktion. Reginald Bull, Galbraith Deighton und sieben Wissenschaftler dringen in das Schiff ein. Dort entdecken sie Spuren des Kampfes der Kampfroboter gegen die Asporcos. Deighton als Gefühlsmechaniker spürt die Anwesenheit von etwas völlig Fremdartigem, kann aber keinen Kontakt herstellen. Also fordert er alle verfügbaren Mutanten an. Gucky, Irmina Kotschistowa, Fellmer Lloyd, Merkosh, Ras Tschubai, Balton Wyt und Dalaimoc Rorvic entdecken den Überlebenden Heydrac Koat in der Zentrale. Während des Versuchs einer Kontaktaufnahme wird Heydrac Koat von den »Stimmen der Qual« beherrscht und entfesselt einen parapsychischen Sturm, dem die Mutanten nichts entgegenzusetzen haben. Plötzlich ist der Angriff vorbei, und man findet Heydrac Koat in einer totenähnlichen Starre vor. Nach einiger Zeit erwacht er für einen kurzen Moment und sagt: »Helft meinem Volk, oder ihr werdet untergehen!«
Nr. 571 – Ernst Vlcek – 1972
Raumschiff der Besessenen
Die Asporcos sind in Not – und Perry Rhodan startet ins Ungewisse
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Lord Zwiebus, Mentro Kosum, Heydrac Koat, Professor Van Eileind, Gucky
Handlungszeitraum: 3444
Handlungsort: Terra, Asporc
Handlung
Nach wie vor herrscht Wahlkampf auf Terra. Helion Jorgan, ein unaufrichtiger und nur auf seinen Vorteil bedachter Journalist, wird zu Perry Rhodan zitiert. Rhodan wirft ihm vor, seinem Kontrahenten Marschall Bount Terhera bewusst falsche Informationen über Merytot Bowarote und Munisho Aerce, die sich ebenfalls um das Amt des Großadministrators bewerben, zugespielt zu haben. Kurz vor dem Gespräch konnte sich Jorgan in ein Studio schleichen und dort auf einem Monitor mit ansehen, wie Rhodan die »Mutanten des Neuen Mutantenkorps« vereidigt.
Anschließend versucht Jorgan, Oberst Carlyon, den Propagandachef Terheras, zu erpressen. Kurz darauf wird er von zwei angeblichen USO-Spezialisten gedrängt, in einen Schweber zu steigen. Nach etwa einer Stunde Flugzeit wird er in großer Höhe aus der Luke geworfen. Da Rhodan ihn beschatten lässt, kann er jedoch von Ras Tschubai gerettet werden.
Rhodan selbst begibt sich, allerdings verkleidet, zu Terhera und dessen Propagandachef Carlyon, um beide mit den Vorwürfen zu konfrontieren. Terhera ist entsetzt, dass Carlyon falsches Belastungsmaterial gegen seine Kontrahenten verbreiten ließ, und trennt sich von ihm. Kurz darauf begeht Carlyon Selbstmord.
Am 8. März 3444 findet eine Sitzung des Parlaments in der Solar Hall statt, die auch in der Öffentlichkeit großes Interesse findet. Es wird allgemein erwartet, dass der Großadministrator zu den Vorwürfen Stellung nimmt, die gegen ihn erhoben werden. Aber stattdessen geht er auf die Ereignisse bei und nach der Landung der EX-887-VRT ein. Zugleich kündigt er an, dass er persönlich eine Expedition nach Asporc im Rattley-System leiten wird.
Am 10. März 3444 startet der Schwere Kreuzer TIMOR. Mit an Bord ist auch der Asporco Heydrac Koat, der in einem besonders hergerichteten Raum der Ezialistischen Abteilung unter Beobachtung steht. Als er nach dem Start aus der totenähnlichen Starre erwacht, kann er befragt werden. Er gibt an, dass sein gesamtes, aus mehreren Milliarden Individuen bestehendes Volk seit etwa acht Jahren von den »Stimmen der Qual« beherrscht werde. Während der Phase der Verdummung, ausgelöst vom Schwarm durch die Manipulation der fünfdimensionalen Gravitationskonstanten, sei es bei den Asporcos, anders als bei fast allen anderen Völkern der Milchstraße, zu einem »Erwachen des Geistes« mit einer plötzlichen Steigerung der Intelligenz gekommen. Tatcher a Hainu entwickelt die Theorie, dass dies mit der Spange zusammenhänge, die aus einem sechsdimensional strahlenden Material besteht und alle Asporcos auf dem Kopf tragen. Jedenfalls verleiht sie ihnen die »Fähigkeit des dunklen Sehens und des besonderen Hörens«, also einer Erweiterung des Gesichts- und des Hörsinnes.
Die Stimmung an Bord wird zunehmend gespannter. Alaska Saedelaere stellt fest, dass die TIMOR vom Kurs abgekommen ist. Verantwortlich dafür ist der Emotionaut Mentro Kosum, der sich jedoch keiner Schuld bewusst ist. Alaska lähmt ihn daraufhin völlig unnötig mit dem Paralysator und wird dafür von Rhodan unter Arrest gestellt. Während der weiteren Befragung Heydrac Koats materialisiert plötzlich Gucky und paralysiert Takvorian, der alle bei der Befragung Anwesenden in ein Zeithemmfeld eingeschlossen hatte. Tatcher a Hainu verhindert, dass Heydrac Koat durch Einleiten von Methan in seine Kabine getötet wird. Es wird nicht ermittelt, wer dafür verantwortlich ist. Da die »Stimmen der Qual« seit dem Start der TIMOR offenbar keinen Versuch mehr unternommen haben, sich Heydrac Koats zu bedienen, besteht die Vermutung, dass nun ein anderes Besatzungsmitglied diese Funktion übernimmt. Lord Zwiebus ist dieser Katalysator, und weitere Zwischenfälle ereignen sich an Bord: Perry Rhodans Symbiont Whisper versucht, Rhodan zu erwürgen, die Metabio-Gruppiererin Irmina Kotschistowa zeigt plötzlich Symptome der tödlichen Lashat-Pocken, und Icho Tolot läuft Amok.
Roi Danton erkennt, dass Lord Zwiebus der Katalysator ist, und stellt ihm eine Falle. Doch das bewirkt lediglich, dass die »Stimmen der Qual« sich wieder des Asporcos bedienen. Der nächste Angriff sorgt für chaotische Zustände an Bord; ein Geistesblock der Mutanten hält nicht lange. Atlan stellt fest, dass der Para-Angriff diesmal deutlich unkoordinierter abläuft als der Angriff auf der EX-887-VRT. Lord Zwiebus kämpft sich bis zur Quarantänekabine Heydrac Koats durch und will ihn mit dem Vibratormesser töten; er will gerade zustoßen, als er die Stimme Perry Rhodans hinter sich hört. Er senkt die Waffe, und der parapsychische Angriff wird eingestellt.
Rhodan und Atlan sinnieren, was wohl passiert wäre, wenn alle 400 Asporcos an Bord der EX-887-VRT die Erde lebend erreicht hätten. Die Mutanten melden, dass sie nur sehr verwirrte Gedankenimpulse der Asporcos empfangen. Dann trifft ein Funkspruch der OSSATA ein; der letzte Überlebende behauptet, bevor er selbst ein Opfer unbekannter Mächte wird, dass der Rest der Besatzung wahnsinnig geworden und von Ungeheuern gefressen worden wäre.
Da alle an Bord, mit Ausnahme der Mutanten, das Verlangen verspüren, schnellstens auf Asporc zu landen, lässt Mentro Kosum die TIMOR in einer unbewohnten Gegend niedergehen.
Nr. 572 – Kurt Mahr – 1972
Die Stunde des Symbionten
Sie werden manipuliert – nur ein Mann der TIMOR widersteht dem Ansturm der Parapsi-Gewalten
Hauptpersonen: Mentro Kosum, Perry Rhodan, Whisper, Elton Mavery, Morlch Vrakt
Handlungszeitraum: 3444
Handlungsort: Asporc, Portzschest
Handlung
Die auf Asporc gelandete TIMOR wird von den Asporcos mit Raketen angegriffen. Diese wären ohnehin keine Gefahr für das Raumschiff, aber die erste Angriffswelle verfehlt die TIMOR um mehr als 100 Kilometer. Als daraufhin lautes Gelächter im Kommandostand aufbrandet, ist Mentro Kosum entsetzt; er kann nicht verstehen, dass alle anderen die Situation nicht mit dem notwendigen Ernst sehen. Auch weitere Angriffe der Asporcos verfehlen das Schiff. Als Reaktion auf den Raketenbeschuss wird ein Angriff auf Raraimorc, eine der größten Städte auf Asporc, mittels einer kleinkalibrigen Bombe vorgeschlagen; ein anderer Vorschlag sieht den Einsatz von Nervengas vor, und auch ein schneller Überflug über die Stadt mit dem Schiff in geringer Höhe wird zur Diskussion gestellt. Alle diese Maßnahmen hätten die Stadt wohl größtenteils vernichtet. Und wieder ist Kosum entsetzt. Er spricht mit seinem Freund Ras Tschubai darüber, aber dieser sieht die Sache ohne den notwendigen Ernst.
Der Asporco Heydrac Koat wird auf Befehl Perry Rhodans freigelassen. Er will damit den guten Willen der Schiffsbesatzung demonstrieren; selbst einen Tag der offenen Tür soll es geben. Und wieder ist Kosum alarmiert; er beginnt darüber nachzudenken, ob entweder ausschließlich er selbst oder aber alle anderen an Bord ihre klare Urteilsfähigkeit verloren haben. Er glaubt, dass er im Recht ist, geht das Risiko ein und paralysiert die Besatzung des Kommandostands. Dann startet er mittels der SERT-Haube das Schiff und fliegt es knapp zwei Lichtjahre weit von Asporc weg.
Als einer der ersten erwacht Atlan und erkennt schnell die Sachlage. Sein Urteilsvermögen und das der später Erwachten sind völlig wiederhergestellt. Nur Perry Rhodan erwacht später als alle anderen und scheint zunächst nur schwer zu akzeptieren, dass Kosum straffrei bleiben soll. Dann wird darüber diskutiert, ob man die Sonne Bieytl mit dem Planeten Portzschest, einer Siedlungswelt der Asporcos, anfliegen soll. Rhodan ist dafür, findet aber wenig Befürworter. Dann übernimmt überraschend der Autopilot die Kontrolle über das Schiff und bringt es vier Lichtjahre näher an Portzschest heran. Kosum setzt den cleveren Positronik-Experten und Systemanalytiker Elton Mavery auf den Fall an, und dieser ermittelt, dass der Autopilot von einer Konsole im Chefsektor manipuliert worden ist. Perry Rhodan hält die Ermittlungen in dem Fall für Zeitverschwendung, untersagt sie aber nicht explizit. Daraufhin wird die Konsole im Kommandostand als die einzig berechtigte Konsole geschaltet, und Elton Mavery und Kosum übernehmen die erste Wache.
In derselben Nacht erscheint Rhodan an der Konsole, paralysiert die beiden Bewacher und führt erneut eine Manipulation durch, die die TIMOR auf einen Kollisionskurs mit Portzschest lenkt. Diesmal wird der Autopilot so manipuliert, dass ein einfaches Ausschalten wirkungslos ist. In letzter Sekunde erkennt Elton Mavery die genaue Art der Manipulation und kann, nachdem schon die Rettungskapseln ausgeschleust sind, den Autopiloten deaktivieren; Mentro Kosum kann daraufhin unter äußerstem Einsatz mittels der SERT-Haube den Aufprall des Schiffes auf den Planeten verhindern. Die Beiboote werden wieder eingeschleust, und anschließend wird die Abwesenheit von Perry Rhodan von Bord festgestellt. Die Vermutung Atlans, dass Rhodan für die vermeintlichen Fehlleistungen des Autopiloten verantwortlich sei, wird für ihn zur Gewissheit, als eine Person, unter Anwendung von Rauchbomben, um den Fluchtweg zu verschleiern, von Bord geht.
Rhodan handelt, wie mittlerweile allgemein vermutet wird, nicht aus eigenem Antrieb. Was jedoch zunächst keiner weiß: Whisper hat die Anwesenheit und Wirkung des Metalls, das alle Asporcos in ihren Spangen auf dem Kopf tragen und seine parapsychischen Wirkungen längst gespürt. Auf dem von Kolonisten von Asporc besiedelten Planeten Portzschest lebt jemand, der zwei Spangen trägt und Whisper als Symbiont attraktiver erscheint. Whisper zwingt Perry Rhodan daher, sich auf den Weg zum Herrn des Planeten, dem Morlch Vrakt, zu begeben. Dabei nimmt Whisper sowohl Verletzte wie auch Tote in Kauf. Mittlerweile wird Rhodan mit Shifts gesucht und seine Spur bis zum Morlch verfolgt. Dort erlebt Mentro Kosum die Vereinigung von Whisper, der sich von Perry Rhodan getrennt hat, mit dem Morlch, der daraufhin immense parapsychische Fähigkeiten erhält. Einzig Mentro Kosum kann diesen Fähigkeiten kurz widerstehen, aber es reicht, um den Blaster abzufeuern und den Morlch mitsamt Whisper zu vernichten.
Nr. 573 – Hans Kneifel – 1972
Die Lady und der Barbar
Sandal Tolks großes Spiel – der Krieger von Exota Alpha enthüllt die Geheimnisse von Plophos
Hauptpersonen: Sandal Tolk, Orana Sestore, Munisho Aerce, Derek Aragon, Horcyrov Vuzton
Handlungszeitraum: März 3444
Handlungsort: Terra, Plophos
Handlung
Im März 3444 kommen im Solsystem Gerüchte auf, dass Munisho Aerce einen Antrag von Bount Terhera zur Vorverlegung der Wahl zum Großadministrator des Solaren Imperiums unterstützen wolle. Als am 14. März in einem von Plophos kommenden Raumschiff eine Leiche gefunden wird, die Aufzeichnungen bei sich trägt, die von einer Erpressung des Obmanns sprechen, beschließt Galbraith Deighton, dieser möglichen Verschwörung nachzugehen.
Der Chef der Solaren Abwehr entsendet Orana Sestore und Sandal Tolk nach Plophos. Ihr Auftrag lautet, den Hintergründen der möglichen Erpressung nachzugehen und insbesondere eine Beteiligung Terheras daran zu ergründen. Sestore wird, da zwischenzeitlich in den Rang eines Majors berufen, als offizielle Abgesandte des Solaren Imperiums in das Eugaul-System geschickt, während Tolk als ihr Leibwächter auftritt. Nach der Landung des Leichten Kreuzers TOROSA auf dem Raumhafen von New Taylor beginnen beide mit ihren Nachforschungen. Sandal Tolk wird jedoch schon nach kurzer Zeit von dem Báalol-Priester Horcyrov Vuzton gefangen genommen und aus der Hauptstadt verschleppt. Er kann sich jedoch befreien und in New Taylor Kontakt zu Derek Aragon, einem Agenten der Solaren Abwehr, herstellen.
Im Laufe der folgenden Ermittlungen finden sie heraus, dass es der Anti ist, der Aerce erpresst. Er droht ihr, Rufmordkampagnen gegen ihre Gegner bei ihrer Wahl zum Obmann auf Plophos öffentlich zu machen, die zwar ohne ihr Wissen lanciert worden waren, aber ihren Sieg begünstigten und nun geeignet sind, ihre Glaubwürdigkeit zu beschädigen. Das Ziel Vuztons ist, über Aerce auf die terranische Politik einwirken zu können. Der Anti versucht, sich seiner Verhaftung zu entziehen, und wird auf der Flucht von Sandal Tolk getötet.
Sestore und Tolk kehren am 27. März mit der TOROSA ins Solsystem zurück, ohne eine direkte Beteiligung Bount Terheras an der Erpressung beweisen zu können, obwohl alle Indizien gegen ihn sprechen. Munisho Aerce gibt währenddessen bekannt, dass sie weiter am bisherigen Wahltermin festhalten will.
Nr. 574 – Clark Darlton – 1972
Das Himmelsmetall
Rückkehr zur Welt der Asporcos – Abenteuer im Innern eines Meteors
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Mentro Kosum, Atlan, Roi Danton, Ras Tschubai, Ribald Corello, Icho Tolot, Takvorian, Gucky
Handlungszeitraum: 3444
Handlungsort: Asporc
Handlung
Auf ihrem Weg nach Asporc im Rattley-System stößt die TIMOR auf ein Raumschiff der Asporcos von 400 Metern Länge. Dieses Generationsschiff befindet sich auf dem Weg in ein angrenzendes System. Nachdem die Terraner Kontakt zu den Raumfahrern aufgenommen haben, erfahren sie, dass bei ihnen, wie bei ihren Artgenossen auf Asporc, auch eine Intelligenzsteigerung durch die Aktivitäten des Schwarms eingetreten ist.
Im weiteren Verlauf der Gespräche erfährt die Besatzung der TIMOR mehr über die Kammspangen der Asporcos. So ist das Metall, aus dem die Spangen bestehen, in seiner natürlichen Form grau und leicht formbar. Erst durch die Gehirnimpulse des jeweiligen Trägers wird es im Laufe von dreizehn Jahren hart und nimmt eine türkisgrüne Farbe an. Perry Rhodan gibt dem von den Asporcos »Himmelsmetall« genannten Material daraufhin den Namen Parabio-Emotionaler-Wandelstoff oder kurz PEW-Metall.
Die TIMOR erreicht das Rattley-System und landet auf Asporc. Dort wechseln einige Positroniker auf die OSSATA über, um die Datenspeicher der Bordpositronik auf verwertbare Informationen zu prüfen. Zur gleichen Zeit untersuchen Atlan, Roi Danton, Icho Tolot sowie die Mutanten Gucky, Ras Tschubai, Ribald Corello und Takvorian heimlich ein Bergwerk zum Abbau des PEW-Metalls. Dabei handelt es sich um einen Meteoriten von 70 Kilometern Durchmesser, der in einem 45 Grad-Winkel aus einem Gebirge herausragt. Durch die Anwesenheit der Mutanten wird das unbehandelte Metall in ihrer Umgebung sehr schnell in seine harte, türkisgrüne Form umgewandelt, so dass das Stollensystem für den Stoßtrupp zu einer Parafalle wird. Das gegen Strahlwaffen unempfindliche Material lässt weder eine Teleportation noch die Benutzung eines Transmitters zu.
Nr. 575 – H. G. Francis – 1972
Stadt im Lavameer
Spuk auf der Welt der Asporcos – die Mutanten laufen Amok
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Mentro Kosum, Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Atlan, Gucky, Alombo Troyd-Samare
Handlungszeitraum: April 3444
Handlungsort: Asporc
Handlung
Während Atlans Stoßtrupp sich noch in dem von PEW-Metall durchzogenen Meteoriten befindet, kommt es am 5. April 3444 zu einer neuen Welle der Beeinflussung auf Asporc durch die »Stimmen der Qual«, von der sowohl die TIMOR als auch die Asporcos selbst betroffen sind. Als der Schwere Kreuzer mit Atomwaffen attackiert wird, gelingt es Mentro Kosum, den Kugelraumer aus dem unmittelbaren Einflussbereich der unbekannten Kraft zu bringen. Die TIMOR nimmt eine Warteposition im Rattley-System ein.
Auch der Stoßtrupp im PEW-Metall-Bergwerk ist von der beeinflussenden Kraft betroffen. Mehrere plötzlich auftretende Energiefelder von rötlicher Farbe sorgen für eine Versetzung in ein gläsernes Labyrinth. Als sie diesem folgen, erreichen sie nach einiger Zeit die Ruinen einer unterirdischen Stadt. Magmaströme, die einen hemmende Einfluss auf die »Stimmen der Qual« zu haben scheinen, umgeben die Überreste, so dass dieses Gebiet frei von der Wirkung der Stimmen ist.
Zwischen den Ruinen stößt die Gruppe auf einen asporcischen Priester namens Alombo Troyd-Samare, der seit einem Sturz unempfänglich für die »Stimmen der Qual« ist und glaubt, im Reich der Toten zu sein. Um endlich den Meteoriten verlassen zu können, dabei aber nicht Opfer der Stimmen zu werden, lässt Atlan sich und seine Begleiter etwas später durch die mitgeführten Roboter paralysieren und anschließend zur OSSATA tragen. Dort werden die Mitglieder des Stoßtrupps kurz darauf von der TIMOR aufgelesen, bevor der Kugelraumer endgültig Asporc mit dem Ziel Solsystem verlässt.
Als es während der Fluges wieder zu neuen Fällen von Beeinflussung kommt, wird entdeckt, dass einer der Roboter PEW-Metall auf die TIMOR gebracht hat. Die Maschine und das Metall werden aus dem Schweren Kreuzer entfernt und vernichtet.
Nr. 576 – William Voltz – 1972
Ein Mutant verschwindet
Rätsel um Ribald Corello – der Supermutant wird zur Gefahr
Hauptpersonen: Ribald Corello, Perry Rhodan, Kytoma, Alaska Saedelaere, Chirkio Rakkells, Dr. Jangsin, Sakyamuni Batsuna
Handlungszeitraum: April 3444
Handlungsort: Terra
Handlung
Als Perry Rhodan mit der TIMOR am 16. April 3444 auf Terra landet, berichtet ihm Orana Sestore von der aktuellen politischen Lage und den Verschwörungen rund um den Wahlkampf. Rhodan informiert daraufhin unverzüglich das Solare Parlament über die Geschehnisse bei den Asporcos, nicht wissend, dass Bount Terhera kurz zuvor verlauten ließ, dass Rhodan versuchen werde, durch eine vorgebliche extraterrestrische Bedrohung von den innenpolitischen Problemen abzulenken.
Unterdessen spürt Alaska Saedelaere, dass sich Ribald Corello seit dem Aufenthalt auf Asporc verändert hat und wieder eine Gefahr für die Menschheit darstellen könnte. Er wendet sich daher an Captain Chirkio Rakkells, der ihm bei der Überwachung des Mutanten helfen soll. Rakkells, genannt »Waschbär«, ist in seiner Jugend an einer Schule der Antis ausgebildet worden, wodurch er besondere Kenntnisse in Parapsychologie und Paraphysik sowie eine gewisse Psi-Immunität erworben hat. Während der Supermutant einen Selbstmordversuch im Reaktorraum der TIMOR unternimmt, trifft Saedelaere auf Kytoma, die ihn sofort über die Absichten Corellos informiert. Der Mutant kann gerettet werden, teleportiert jedoch wenig später aus seiner Kabine an Bord des Kugelraumers.
Einige Zeit später bricht Corello am 20. April in eine Nahrungsmittelfabrik in Addardin in Südostasien ein, um wiederum einen Reaktor zu erreichen. Rhodan, der unverzüglich informiert wird und sich mit den Mutanten Gucky, Fellmer Lloyd und Ras Tschubai zur Fabrik begibt, gelingt es jedoch nicht, den Supermutanten zu stellen, der abermals teleportiert. Er rematerialisiert in einem Maisfeld.
Währenddessen erfährt Saedelaere von Kytoma über deren Herkunft. Sie gehöre zu den Erbauern des Schwarms, die einen geistigen Zusammenschluss von 36 Völkern darstellten. Neben der Verbreitung von Intelligenz im Universum durch den Schwarm würden die Erbauer hoffen, weitere Völker in ihren Zusammenschluss aufnehmen zu können, bis eines Tages alles intelligente Leben im Kosmos zu einer einzigen Vereinigung geworden ist. Als den Cynos der Schwarm anvertraut worden sei, sei Kytoma selbst als Beobachterin zurückgeblieben und habe nun den Anschluss an ihr Volk verloren.
Nun beabsichtigt Kytoma, gemeinsam mit Saedelaere in eine verborgene Stadt ihres Volkes einzudringen. Da Rakkells in dem Moment, als sie sich und den Terraner per Absoluter Bewegung auf einen unbekannten Planeten versetzen will, in der Kabine Saedelaeres erscheint und Kytoma dem Captain durch seine Psi-Immunität nicht die Erinnerungen an ihre Anwesenheit nehmen kann, nimmt sie ihn ebenfalls mit. Die kleine Gruppe findet sich an den sprechenden Wassern des Sees Talsamon wieder, wo Kytoma die Sperre der STADT löst, die sich in einer anderen Wirklichkeitsebene befand.
Während Rakkells davor zurückbleibt, betreten Saedelaere und Kytoma die verlassene STADT der Schwarmerbauer. Diese besteht aus transparenten Körpern, die in einer harmonischen Anordnung drei Existenzebenen in sich vereinigen. Von ihren Erschaffern mit einer Art Seele versehen, schaffen sie eine einträchtige Gemeinschaft, da alle negativen Intentionen von ihnen offenbart werden. Hier findet Kytoma auch den Schlüssel zur Rückkehr zu ihrem Volk.
Nachdem sie die STADT verlassen haben, müssen sie feststellen, dass Rakkells verschwunden ist. Kytoma vermutet, dass der Terraner bei dem Versuch, selbst in die STADT einzudringen, auf eine andere Existenzebene versetzt worden ist, aus der es keine Rückkehr für ihn gibt. Sie versetzt Saedelaere nach Terra zurück, wo er in einem Maisfeld rematerialisiert.
Nr. 577 – William Voltz – 1972
Ein Mutant wird gejagt
Das Mutantenkorps auf der Fährte Corellos – des Mannes ohne eigenen Willen
Hauptpersonen: Ribald Corello, Alaska Saedelaere, Perry Rhodan, Bount Terhera, Fellmer Lloyd, Sander Jultix
Handlungszeitraum: April 3444
Handlungsort: Terra
Handlung
Nachdem Alaska Saedelaere in dem Maisfeld rematerialisiert ist, trifft er dort auf Ribald Corello, der sich auf der Flucht vor dem neuen Mutantenkorps befindet. Der Supermutant zwingt den Maskenträger hypnosuggestiv in seine Gewalt, obwohl er selbst von fremden Mächten unterworfen wurde. Gemeinsam teleportieren sie zunächst nach Australien, wo ihnen das Mutantenkorps allerdings wieder nahekommt. Bei einer kurzen Auseinandersetzung wird der Trageroboter Corellos durch Ras Tschubai vernichtet, so dass Saedelaere den Supermutanten tragen muss. Anschließend können sie in den Himalaya entkommen.
Während Bount Terhera die Jagd Perry Rhodans auf Corello propagandistisch für seinen Wahlkampf nutzt, gleichzeitig allerdings selbst eine entsprechende Suche veranlasst, teleportiert der Supermutant am 25. April 3444 mit dem Maskenträger unbemerkt in die TIMOR, die auf dem Raumhafen Terranias steht. Dort rüsten sie sich aus und nehmen unter anderem einen neuen Trageroboter an sich.
Anschließend wird Ribald Corello durch die ihn beherrschenden fremden Mächte dazu gebracht, das Kreuzfahrtschiff GNOMA zu kapern, das den Pazifischen Ozean befährt. Gemeinsam mit Saedelaere verbirgt er sich auf dem Schiff. Allerdings ist er gezwungen, Allwig Tjornsen, einen Passagier, der ihr Eintreffen auf dem Schiff bemerkt hat, im offenen Meer auszusetzen. Da Tjornsen jedoch gerettet werden kann, wird das Versteck der beiden Flüchtenden entdeckt. Wiederum teleportiert Corello mit Saedelaere.
Nr. 578 – H. G. Ewers – 1972
Im Labyrinth der Toten
Sie lenken den Supermutanten – sie kennen die Geheimnisse der Vergangenheit
Hauptpersonen: Ribald Corello, Alaska Saedelaere, Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Thomas Calder, Rose Calder, Paloa Killikaru
Handlungszeitraum: April 3444
Handlungsort: Terra
Handlung
Ribald Corello wird von den ihn beherrschenden fremden Mächten gemeinsam mit Alaska Saedelaere zur Südseeinsel Vavitao geführt, die zum Tubuai-Archipel gehört. Wenig später unternimmt der Maskenträger einen Fluchtversuch. Allerdings können ihn die geistigen Herren des Supermutanten durch die überraschende Verwendung von Morsezeichen verwirren, die direkt an ihn gerichtet sind. Diese Verwirrung kann Corello nutzen, um Saedelaere wieder unter seine hypnosuggestive Kontrolle zu bringen.
Die beiden Flüchtenden gelangen in der Folge zur Insel Ragiora, wo sie eine getarnte lemurische Geheimstation entdecken. Als sie in die Anlage eindringen, stoßen sie auf einen seit 50.000 Jahren konservierten Lemurer, den sie aufwecken können. Es handelt sich dabei um den Biogenetiker Vauw Onacro, der im Rahmen des Überlebensprogramms mithilfe einer Schnellbrüter-Anlage so genannte Normalsynthos, geistlose Körper aus lemurischem Genmaterial, erzeugen kann. Corello und Saedelaere können dem Wissenschaftler erfolgreich vortäuschen, dass die Lemurer den Krieg gegen die Haluter gewonnen hätten, und ihn dazu bringen, die Anlage zu aktivieren.
Währenddessen kann Perry Rhodan mit Fellmer Lloyd, Gucky, Dalaimoc Rorvic und Tatcher a Hainu verschiedene suggestive Beeinflussungen im Bereich der Insel Vavitao aufspüren. Durch zwei Kinder stoßen sie auf eine etwa 21.000 Jahre alte unterseeische Station, die ein rebellierender Meister der Insel errichten ließ.
Nr. 579 – Ernst Vlcek – 1972
Die Psycho-Vampire
Ein Testprogramm beginnt – Menschen aus der Retorte sollen Lemuria retten
Hauptpersonen: Ribald Corello, Alaska Saedelaere, Vauv Onacro, Gorlan Lym, Lowo Phantroc, Parolar Uym, Nyva Streem, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: Mai 3444
Handlungsort: Terra
Handlung
In der lemurischen Station holt Vauw Onacro seine 529 Kollegen aus dem konservierenden Tiefschlaf, welche allesamt von Ribald Corello unter hypnosuggestive Kontrolle gebracht werden, während der Wissenschaftler selbst unbeeinflusst bleibt. Gleichzeitig erteilt er Onacro den Auftrag, acht Normalsynthos aus dem Fundus von 1,9 Milliarden Eizellen zu Testzwecken zu erschaffen, wovon einer weiblichen Geschlechtes sein soll. Die acht Wesen sollen nicht das eigentlich vorgesehene Schulungsprogramm durchlaufen und auch keine Namen erhalten, sondern lediglich die obligatorische Standardprogrammierung erhalten.
Währenddessen kann sich Alaska Saedelaere für kurze Zeit aus der Kontrolle des Supermutanten lösen, während der er den Lemurer über die tatsächliche Situation aufklärt. Dieser führt ein »Ein-Ei-Sechs-Experiment« im Rahmen des Extremen Notprogramms durch, bei dem er aus einer Eizelle identische Sechslinge erschafft, die für ihr Wachstum nur die Hälfte der Zeit benötigen. Die so geschaffenen Psycho-Vampire hetzt Onacro am 9. Mai 3444 gegen den Supermutanten. Corello kann die Sechslinge mit der Hilfe seiner geistigen Herren jedoch vernichten.
Unterdessen kann die Gruppe um Perry Rhodan, die sich aus Atlan, Galbraith Deighton und den Mutanten Gucky, Ras Tschubai, Fellmer Lloyd, Irmina Kotschistowa, Merkosh und Dalaimoc Rorvic zusammensetzt, Energieentfaltungen orten, die unter der Unterwasserstadt Bolpole stattfinden. Sie gelangen so zu der lemurischen Station, wo sie Ribald Corello überraschen können. Jedoch gelingt es dem Supermutanten, sich gemeinsam mit Saedelaere und den acht Normalsynthos, deren Programmierung noch nicht abgeschlossen werden konnte, dem Zugriff im letzten Augenblick per Teleportation zu entziehen. Kurz darauf wird die Station durch die Explosion der Kernreaktoren zerstört, wobei auch alle Lemurer umkommen.
Nr. 580 – Clark Darlton – 1972
Die Zeitritter
Sie leben in der Vergangenheit – im letzten Paradies der Erde
Hauptpersonen: Dark Pendor, Karos Pendor, Fell Kantenburg, Ole Pat, Hatco Illroy, Perry Rhodan, Gucky
Handlungszeitraum: Mai 3444
Handlungsort: Terra
Handlung
Die lunare Hyperinpotronik NATHAN wertet Mitte Mai 3444 alle bisher ermittelten Daten aus und kommt zu dem Schluss, dass es die Bewusstseinsinhalte der 2909 verstorbenen Mutanten der Second-Genesis-Krise Kitai Ishibashi, Tako Kakuta, Ralf Marten, André Noir, Son Okura, Wuriu Sengu, Betty Toufry und Tama Yokida sein müssen, die Ribald Corello lenken.
Während über ganz Terra verteilt insgesamt sieben Identifikationskarten durch Manipulationen von Registraturrobotern produziert werden, taucht bei Porvenir an der Absturzstelle eines Gleiters eine Person auf, die sich als Leutnant Hatco Illroy ausgibt. In dem Küstenort lebt die 5000 Mitglieder umfassende Sekte der Zeitritter, die dort seit etwa 300 Jahren in technologiefreien Verhältnissen leben, die denen des 19. Jahrhunderts entsprechen. Da auch Illroy die Zivilisation zu scheuen scheint, wird er in die Gemeinschaft der Zeitritter aufgenommen.
In der Folgezeit bedankt sich Illroy für die Aufnahme bei den Zeitrittern durch grenzenlosen Einsatz für die Gemeinschaft bis zur Selbstaufgabe. Beispielsweise bei einem Hausbau, einer Waljagd oder einer Rettungsaktion für einen Hund bringt er sich immer wieder in akute Lebensgefahr. Als er sogar der Unmutsäußerung eines Porvenirers über eine Hilfslieferung der Regierung, die »man ihnen an den Kopf werfen und ihren Gleiter versenken sollte«, nachkommt, sieht sich der Zeitritter Ole Pat, ein ehemaliger Agent der Solaren Abwehr, gezwungen, seine alte Dienststelle über das absonderliche Verhalten Illroys zu informieren.
Die entsprechende Meldung wird an Perry Rhodan weitergeleitet, der sich mit Atlan und Gucky nach Porvenir begibt. Der Ilt stellt sofort fest, dass es sich bei Hatco Illroy um einen der acht entkommenen Normalsynthos handelt. Da sich parapsychische Fähigkeiten bei dem künstlichen Geschöpf als wirkungslos erweisen, gelingt es Illroy zunächst, sich dem Zugriff seiner Verfolger zu entziehen, bis Rhodan ihn paralysieren kann. Im selben Moment erscheint Ribald Corello und entkommt mit Illroy per Teleportation.
Nr. 581 – Kurt Mahr – 1972
Die Geistermutanten
Ein Toter gibt Auskunft – und Lebende verlangen ihr Recht
Hauptpersonen: Lorc Muhinau, Perry Rhodan, Dr. Eldor Savrin, Bivar Onrain, Rock Looman, Vauw Onacro
Handlungszeitraum: Mai 3444
Handlungsort: Terra
Handlung
Professor Lorc Muhinau stößt in dem Asteroiden LM-411 mit dem Eigennamen Anorrom, einem Trümmerstück von Zeut, dem ehemaligen fünften Planeten des Solsystems, auf eine lemurische Forschungsstation. Diese steht offensichtlich mit der unter der Unterwasserstadt Bolpole gelegenen Einrichtung Vauw Onacros im Zusammenhang, da man Berichte des Wissenschaftlers vorfindet. So kann Muhinau einer im Jahre 6332 seit der Gründung des Reiches, was dem Jahr 50.068 v. Chr. entspricht, aufgezeichneten Dokumentation entnehmen, dass den Normalsynthos eine Sicherung genetisch implantiert wurde, die sie zwischen Freunden und Gegnern des lemurischen Reiches unterscheiden und Feinde gegebenenfalls bekämpfen lässt.
In der nahe Terranias gelegenen Kleinstadt Sayn Shanda erscheint währenddessen der Syntho Bivar Onrain. Es gelingt ihm, die Stelle des Assistenten von Dr. Eldor Savrin, dem Leiter des Zentralamtes für Statistik, zu bekommen, um so an eine achte Identifikationskarte für die Normalsynthos zu gelangen. Der gewissenlose Privatdetektiv Rock Looman, der im Auftrag Bount Terheras den Spuren Ribald Corellos folgt, um Perry Rhodan die missbräuchliche Verwendung des Mutantenkorps nachzuweisen, findet Onrain schließlich, kann ihn aber aufgrund seiner Parafähigkeiten nicht fassen. Schließlich trifft Looman im Büro Savrins auf den Leiter, der gerade von den acht Synthos gezwungen wird, die fehlende Identifikationskarte auszustellen. Savrin kann allerdings die Solare Abwehr alarmieren, und die von den Altmutanten beseelten Wesen werden von Corello per Teleportation abgeholt. Looman tötet Savrin, damit die Abwehr die Spur der Synthos nicht weiter verfolgen kann.
Da es bisher nicht gelungen ist, die Stimmen der Qual einzufangen, lässt Rhodan über die Medien am 22. Mai 3444 einen offenen Appell an die Altmutanten ausstrahlen. Dabei bietet der Großadministrator ein Treffen für den folgenden Tag im Komplex 14 an, einem einstigen Geheimstützpunkt des Overhead. Tatsächlich erscheinen die acht Normalsynthos zu dem Treffen und beschreiben ihre derzeitige Lage, die von einem Zwiespalt zwischen ihrem jeweiligen Bewusstsein und dem des Wirtskörpers geprägt ist, was an der Programmierung der Synthos liegt. Unterdessen gelingt es Rock Looman jedoch, den Standort hinter der Bezeichnung Komplex 14 ausfindig zu machen, so dass Truppen Bount Terheras die Zusammenkunft unterbrechen. Obwohl Atlan den Tako-Kakuta-Syntho vor einem Strahlenschuss retten kann, vermuten die Altmutanten einen Hinterhalt Rhodans und verschwinden wiederum mit Corellos Hilfe.
Rhodan verzichtet trotz entsprechender Beweise auf eine Anklage Terheras.
Nr. 582 – Hans Kneifel – 1972
Die Mutantenfänger
Sie wollen ins All – denn sie fürchten den Tod
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Gucky, Sandal Tolk, Ribald Corello, Paih Terzyu, Kitai Ishibashi, Tama Yokida, Wuriu Sengu, André Noir, Betty Toufry, Son Okura, Ralf Marten, Tako Kakuta
Handlungszeitraum: Mai 3444
Handlungsort: Terra
Handlung
Nach dem gescheiterten Treffen bei Komplex 14 befinden sich die Altmutanten mit Ribald Corello und Alaska Saedelaere auf Sardinien. Obwohl sie die Körper der Normalsynthos mittlerweile recht gut beherrschen können, weisen diese immer mehr Zerfallserscheinungen auf, die von der nicht ordnungsgemäßen Züchtung der Körper herrührt. Am 25. Mai 3444 begibt sich Tako Kakuta daher zu Dr. Gianni Degosciu, dessen Klinik sich in Cagliari befindet. Der Biomed-Modulator erkennt allerdings, dass er einen der gesuchten Synthos vor sich hat und alarmiert Perry Rhodan.
In einer Besprechung wird Sandal Tolk mit einer Waffe ausgestattet, mit der man die Altmutanten überrumpeln will. Das Parapsi-Narkotikum wurde von dem Ara und Psi-Spezialisten Paih Terzyu entwickelt und dient dazu, Mutanten sowohl körperlich als auch parapsychisch zu betäuben. Terzyu transportiert die Kapseln mit dem Parnomotio-B-Forte in einem kleinen, weißen Koffer, auf dem das Gemälde Anatomie einer Pille abgebildet ist. Tolk kann die Pfeilspitzen ohne Probleme mit dem Aufprall-Wirkstoff austauschen. Begleitet von Perry Rhodan, Atlan, Gucky und Ras Tschubai wird Sardinien angeflogen. Die Gruppe findet das Versteck der Altmutanten durch einen Notruf von Alaska Saedelaere, wo sich mittlerweile auch Tama Yokida, Wuriu Sengu und Kitai Ishibashi aufhalten. Sandal kann Ribald Corello mit dem Wirkstoff ausschalten, aber die Altmutanten fliehen mithilfe Kakutas per Teleportation. Rhodan lässt den zurückgebliebenen Maskenträger und den Supermutanten nach Imperium-Alpha bringen.
Wenige Tage später startet ein USO-Raumschiff nach Quinto-Center, das Ribald Corello aus der Reichweite der Altmutanten bringen soll, um ihnen damit ihren parapsychischen Stabilitätsfaktor zu nehmen. Die Normalsynthos versuchen daraufhin, den Handelsraumer TOMPARINI in ihre Gewalt zu bringen, um dem Supermutanten zu folgen. Sandal Tolk dringt mit Hilfe Guckys in das Raumschiff ein und betäubt die gesamte Besatzung, so dass die Flüchtlinge niemanden zur Steuerung des Schiffes zwingen können. Nach mehreren eigenen Versuchen, das Schiff zu steuern, erkennen die Altmutanten ihre Niederlage und ergeben sich. Perry Rhodan vertraut sie Paih Terzyu an, der sie aufgrund ihrer kritischen Gesundheit in der Klinik bringt. Tako Kakuta entkommt aus der Klinik, kann jedoch von Perry Rhodan überzeugt werden, freiwillig zurückzukehren.
Kurz darauf kehrt Sandal Tolk mit Chelifer Argas, Edmond Pontonac und Joaquin Manuel Cascal endgültig nach Exota-Alpha zurück.
Nr. 583 – William Voltz – 1972
Der Ara und die Verzweifelten
Sabotage auf Tahun – die Geistermutanten sollen sterben
Hauptpersonen: Paih Terzyu, Perry Rhodan, Kitai Ishibashi, Betty Toufry, Tako Kakuta, Wuriu Sengu, André Noir, Ralf Marten, Son Okura, Tama Yokida, Geoffry Abel Waringer, Professor Andresen
Handlungszeitraum: Mai / Juni 3444
Handlungsort: Tahun
Handlung
Kitai Ishibashi, Tako Kakuta, Ralf Marten, André Noir, Son Okura, Wuriu Sengu, Betty Toufry und Tama Yokida berichten über ihre Sicht der Geschehnisse. Zum Ende der Second-Genesis-Krise sei es ihnen trotz vorschreitenden Wahnsinns gelungen, durch die Bildung eines Parablocks Psi-Materie zu erschaffen. Als ihre Körper dann gestorben sind, seien die Bewusstseinsinhalte in die Psi-Materie übergegangen, die sich in der Folge in den Hyperraum aufgelöst habe. Nunmehr als Astral-Existenzform seien sie dabei mit in den Hyperraum gezogen worden. Nach Jahrhunderten hätten sie durch das durch die Verdummungsstrahlung modifizierte PEW-Metall auf Asporc wieder eine Verbindung zum Standarduniversum erhalten.
Die immer noch dem Wahnsinn der Second-Genesis-Krise unterliegenden Altmutanten hätten die Asporcos anschließend dazu gebracht, nach Terra zu fliegen. Dieser Wahnsinn sei erst vor einigen Tagen wieder von ihnen gewichen. Gleichzeitig vermuten sie, dass sich im PEW-Metall eine Intelligenz gebildet haben könnte, die durch die stetige Hyperaufladung entstanden sein könnte. Nachdem die Mutanten ihren Bericht beendet haben, erlässt Perry Rhodan ein vorläufiges Anflugverbot für das Rattley-System.
Wenig später bringt die MARCO POLO die acht immer mehr verfallenden Normalsynthos zum Medo-Center Tahun, wo sie in die Spezialklinik des Psi-Spezialisten Dr. Paih Terzyu eingeliefert werden. Da man dem Ara, obwohl er in Diensten der USO steht, aufgrund seiner Herkunft misstraut, wird ihm Professor Andresen zur Seite gestellt. Der Terraner wird gleichzeitig auch als Chefarzt der Anstalt eingesetzt. Während sein Vorschlag, ihr Bewusstsein auf die leicht zu beeinflussenden, vogelartigen Kayberris zu übertragen, von den Altmutanten abgelehnt wird, scheitern Versuche mit terranischen Freiwilligen.
Wenig später kann Fellmer Lloyd Andresen als Gefolgsmann Bount Terheras und Mutantenhasser enttarnen, als dieser einen Anschlag auf die Normalsynthos durchführen will. Der Professor versucht, mit einem Thermostrahler den Telepathen zu töten, scheitert jedoch an dessen Individualschirm, bevor er überwältigt und festgenommen wird. Da man mittlerweile von der Integrität Terzyus überzeugt ist, für den das Wohl seiner Patienten vor politischen Erwägungen steht, erhält der Ara nun die alleinige Verantwortung für die Altmutanten.
Nachdem es in der Folge noch zu einem Zwischenfall mit als Klankys bezeichneten Kampfandroiden kommt, die von einem Geheimstützpunkt eines Verbundes von Springern, Akonen und Ertrusern auf Xorta stammen, der kürzlich durch die USO enttarnt wurde, landet am 3. Juni 3444 die UMORA THALO mit Geoffry Abel Waringer an Bord auf Tahun. Der Wissenschaftler führt Zellplasma der Hundertsonnenwelt der Posbis mit sich, auf das die Altmutanten überwechseln sollen. Auch diese Maßnahme führt nicht zum Erfolg, jedoch gelingt es den das Plasma begleitenden Matten-Willys, den Verfall der Normalsynthos zunächst zu stoppen.
Nr. 584 – H. G. Francis – 1972
Der Mutantenplan
Unternehmen »Phönix« beginnt – und ein Astralkörper entsteht
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Dr. Paih Terzyu, Wuriu Sengu, Poynor 52, Liman Hambug
Handlungszeitraum: Juni 3444
Handlungsort: Tahun
Handlung
Obwohl auf Terra der Wahlkampf um das Amt des Großadministrators immer heftiger wird und insbesondere Bount Terhera mit seinen Kampagnen Perry Rhodan angreift, bleibt dieser auf Tahun bei den Normalsynthos. Diese verlangen, nach Asporc gebracht zu werden, um Zugang zum PEW-Metall zu erlangen, von dem sie sich Stabilität für ihre Bewusstseinsinhalte versprechen. Rhodan lehnt dies jedoch mit dem Hinweis auf die unabsehbaren Gefahren ab.
Um ihr Vorhaben dennoch umsetzen zu können, führen die Altmutanten am 5. Juni 3444 den »Plan Phönix« aus, nachdem eine psionische Störquelle, die von einem Miclarc mitsamt seinem Jungen, die derzeit auf Tahun behandelt werden, ausgeht, zufällig beseitigt wird. Dabei schaffen sie einen Astralkörper aus Psi-Materie mit dem Aussehen Wuriu Sengus. Ihre Bewusstseinsinhalte wechseln in dieses auch PA-Körper genannte Gebilde über und bilden damit ein Kollektivwesen, das alle ihre Parafähigkeiten in sich vereint. Der Körper ist nicht materiell und kann feste Materie durchdringen. Nach der Bildung des Astralkörpers werden die Normalsynthos zerstört, um Spuren zu verwischen. Die Matten-Willys werden von André Noir so beeinflusst, dass diese auf Fragen an die Altmutanten antworten, damit ihre Flucht nicht vorzeitig entdeckt wird.
Der Astralkörper versteckt sich daraufhin in dem arkonidischen Kugelraumer UNTRAC-PAYT, mit der die Altmutanten nach Asporc fliegen wollen. Aber sie brauchen noch die Navigationsdaten des Planeten, weswegen sie auf die MARCO POLO überwechseln. An der Positronik werden sie allerdings entdeckt.
Nr. 585 – William Voltz – 1972
Das Doppelspiel des Arkoniden
Vom Medo-Planeten – zur Welt des Hungers
Hauptpersonen: Atlan, Perry Rhodan, Icho Tolot, Wuriu Sengu, Poynor 52, Bourax
Handlungszeitraum: Juni 3444
Handlungsort: Asporc
Handlung
Der PA-Körper der Altmutanten wird an Bord der MARCO POLO von Atlan und Icho Tolot entdeckt, als diese sich die Positionsdaten Asporcs verschaffen wollen. Da der Arkonide den Mutanten helfen möchte, schlägt er vor, diese mit der GOLKONA, einem Schlachtkreuzer der USO, an ihr Ziel zu befördern. Die Altmutanten lehnen dies jedoch ab, da sich die Naats auf der UNTRAC-PAYT mit PEW-Metall einfacher übernehmen lassen, als dies bei der Besatzung eines USO-Raumschiffes der Fall wäre. Kurz darauf startet der arkonidische Kugelraumer mit dem Astralkörper an Bord Richtung Rattley-System.
Währenddessen erkennt Perry Rhodan das Vorhaben der Altmutanten und fliegt mit der MARCO POLO ebenfalls nach Asporc, um dort die langsamere UNTRAC-PAYT abzufangen. Unterwegs meldet sich ES bei Rhodan und gibt ihm die Botschaft, dass ihm eine lange und unheimliche Reise bevorstünde, wenn er das Rätsel des Meteoriten von Asporc löse. Im Rattley-System angekommen, setzt sich nun auch Gucky offen für die Altmutanten ein, nachdem er den PA-Körper auf der UNTRAC-PAYT trifft. Der Großadministrator erkennt, dass er in keiner anderen Weise seinen alten Freunden helfen kann und gestattet dem Raumschiff die Landung auf Asporc – und damit den Zugang zu dem PEW-Metall.
Auf dem Planeten der Asporcos ist es seit dem letzten Aufenthalt der Terraner zu einer noch schnelleren technischen Entwicklung gekommen. Die vom technischen Fortschritt besessenen Asporcos errichteten Industrieanlagen riesenhaften Ausmaßes. Die Landwirtschaft wurde soweit komplett vernachlässigt, so dass die Hungersnot zu Millionen Toten geführt hat. Vom Meteoriten beeinflusst denken die Asporcos nur noch ans Arbeiten, ohne ihre Grundbedürfnisse zu berücksichtigen. Rhodan lässt die CMP-34 unter dem Kommando von Major Hoc Calvaniyz ins Solsystem fliegen, um Reginald Bull über die Zustände im Rattley-System zu informieren. Der Staatsmarschall soll mithilfe der Notstandsgesetze des Solaren Imperiums Hilfe für die Asporcos schicken. Rhodan ist die weitere Schwächung seiner Position im laufenden Wahlkampf egal.
Inzwischen dringen Atlan, Tolot und der PA-Körper, begleitet von terranischen Besatzungsmitgliedern der UNTRAC-PAYT, in den PEW-Meteoriten ein, wo sie auf eine große Halle mit fremdartigen Maschinen stoßen. Die Gruppe kann feststellen, dass diese Aggregate aktiv sind, bevor sie von unbekannten Kräften attackiert werden und sich zurückziehen müssen. Auf ihrem Rückweg aus dem Meteoriten greifen mehrere Priester der Asporcos mit Strahlwaffen an, können jedoch von dem Haluter mühelos bezwungen werden.
Nr. 586 – H. G. Francis – 1972
Der Riese aus dem All
Das größte Raumschiff der Galaxis startet – und das Chaos beginnt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Toronar Kasom, Wuriu Sengu, Gucky, Bourax
Handlungszeitraum: Juni 3444
Handlungsort: Asporc
Handlung
Als der Meteorit mit PEW-Metall sich aus der Planetenkruste Asporcs am 14. Juni 3444 herauslöst, stellen die Terraner fest, dass es sich bei dem scheinbar natürlichen Gebilde um ein Raumschiff handelt. Offensichtlich wurde es bisher durch ähnliche Kraftfelder gegen das Magma Asporcs geschützt, wie sie Atlan bei seiner Erforschung des Meteoriten im April 3444 entdeckte. Das Objekt mit einer Länge von 200 Kilometern startet, verlässt den Planeten und beschleunigt langsam.
Währenddessen bricht durch den Start des Raumschiffes ein Chaos auf Asporc aus. Neben den mechanischen Auswirkungen, die das Herauslösen des Riesenmeteoriten aus der Planetenkruste bewirkt, verhalten sich die Asporcos immer irrationaler und aggressiver. In dem allgemeinen Tumult wird die Besatzung der UNTRAC-PAYT getötet und der ohnehin beschädigte Kugelraumer nahezu vernichtet. Atlan, Icho Tolot und der Astralkörper der Altmutanten können allerdings entkommen.
In den folgenden Tagen wird versucht, die Hungersnot auf Asporc, die durch das herrschende Chaos weiter verstärkt worden ist, durch die Beschaffung von Saurierfleisch aus einem nahegelegenen Sonnensystem einzudämmen.
Währenddessen glaubt Wuriu Sengu, etwas Böses wird aus dem durch den Start des Meteoriten entstandenen Riesenkrater auftauchen. Als auch Gucky es wenig später spürt, entschlüpft dem Abgrund ein Pseudowesen. Gucky teleportiert zum Schlund und entimmt eine Probe, die wenig später als ein Konglomerat unzähliger Viren identifiziert wird. Daraufhin wird das Wesen restlos von der MARCO POLO vernichtet.
Das Riesen-Raumschiff wird inzwischen von den Leichten Kreuzern des terranischen Flaggschiffes unter der Führung der CMP-1 verfolgt. An Bord des unter dem Kommando von Oberstleutnant Menesh Kuruzin stehenden Schiffes befinden sich auch Toronar Kasom, Merkosh und Ras Tschubai. Der Vorstoß eines Lightning-Jets misslingt, so dass der Mutant als letztes Mittel versucht, den Meteoriten per Teleportation zu erreichen, was er beinahe mit dem Leben zahlt. Als der Meteorit am 17. Juni 3444 schließlich die Lichtgeschwindigkeit erreicht, geht er in Transition, was alle überrascht. Sein Ziel scheint in Richtung des Milchstraßenzentrums zu liegen. Bei der Transition kann ermittelt werden, dass die entsprechenden Triebwerke deutlich weniger Energie als die in der Vergangenheit verwendeten terranischen Aggregate benötigen.
Nr. 587 – Hans Kneifel – 1972
Die Flotte der Retter
Die einen sorgen für Hilfe – die anderen planen den Mord
Hauptpersonen: Hoc Calvaniyz, Reginald Bull, Roi Danton, Galbraith Deighton, Geoffry Abel Waringer, Bount Terhera, Ibn Siegel, Hekal Sasdro
Handlungszeitraum: 17. – 27. Juni 3444
Handlungsort: Terra, Olymp
Handlung
Die CMP-34 unter dem Kommando von Major Hoc Calvaniyz kommt am 17. Juni 3444 im Solsystem an, wo umgehend Reginald Bull und Julian Tifflor über die Zustände im Rattley-System informiert werden. Zur Rettung der notleidenden Bevölkerung Asporcs wird von den beiden Zellaktivatorträgern unverzüglich ein umfangreiches Hilfsprogramm mit einem Volumen von mehreren Billionen Solar initiiert: eine Hilfsflotte von insgesamt 3500 Raumschiffen, darunter fast 500 Lazarettschiffe, sollen sich spätestens bis zum 25. Juni in Richtung Asporc in Bewegung setzen. Nahrungsmittelproduzenten auf hunderten Planeten im Umkreis von 2000 Lichtjahren um das Solsystem werden zentral über Olymp von Roi Danton und Anson Argyris beauftragt, mehrere Millionen Tonnen von Konzentrat- und anderer Nahrung zu liefern.
Durch eine Indiskretion erfährt Bount Terhera frühzeitig von dem Hilfsprogramm und stellt daraufhin am 21. Juni 3444 einen Misstrauensantrag im Parlament gegen die amtierende Regierung und beantragt sofortige Neuwahlen. Reginald Bull verweist daraufhin auf das »Beistandsgesetz für durch Terra geschädigte intergalaktische Intelligenzen« vom 11. Mai 3021, nach dem das Solare Imperium zur Hilfeleistung verpflichtet sei, da die Notlage der Asporcos eine indirekte Folge der Anwesenheit der Altmutanten auf Asporc sei. Nun wird das Hilfsprogramm auch von anderen prominenten Fürsprechern unterstützt, so dass Terhera gezwungen ist, seinen Antrag zurückzuziehen.
Kurz darauf kommt es auf 44 Zulieferplaneten zu Anschlägen, bei denen für die Hilfsaktion vorgesehene Nahrungsmittel mit tödlichen Viren verseucht werden. Die Hintergründe können jedoch aufgeklärt und eine Geheimstation der Aras auf Olymp ausfindig gemacht werden. Die Aras haben für einen unbekannten Auftraggeber die Viren bereitgestellt, mit denen die Nahrungsmittel verseucht wurden.
Durch die Verzögerungen startet am 27. Juni 3444 erst gut ein Fünftel der Hilfsflotte nach Asporc.
Nr. 588 – H. G. Ewers – 1972
Die Überlebens- spezialisten
Gefahr ist ihr Element – und Helfen ihr Lebenszweck
Hauptpersonen: Powlor Ortokur, Neryman Tulocky, Perry Rhodan, Wuriu Sengu, Tatcher a Hainu, Dalaimoc Rorvic, Quada Y Vaah
Handlungszeitraum: Juni 3444
Handlungsort: Asporc
Handlung
Auf Asporc hat der Astralkörper der Altmutanten mit dem Nachlassen der Strahlung des PEW-Metalls zu kämpfen, da auf dem Planeten von diesem Material lediglich die Kammspangen der Asporcos verblieben sind. Diese verlieren ihre Wirkung allerdings zusehens, so dass der PA-Körper nur noch mit großer Mühe seine Existenz im Normalraum beibehalten kann. Währenddessen landet die AGATHA, ein Frachtraumer und Vorhut der Hilfsflotte für die Asporcos, auf Asporc. Mit an Bord befinden sich Dalaimoc Rorvic und Tatcher a Hainu, der als so genannter Inspirator des Albinos nun ebenfalls Mitglied des Neuen Mutantenkorps ist.
Kurz nachdem der Tibeter und der Marsianer auf die MARCO POLO übergewechselt sind, verschwinden der Astralkörper und Rorvic aus dem terranischen Flaggschiff. Während die Suche aufgenommen wird, kommt es zu unzähligen Diebstählen von Kammspangen der Asporcos. Unter anderem an der Suche beteiligt sind die beiden USO-Spezialisten Powlor Ortokur und Neryman Tulocky mit ihrem Okrill Saladin. Diese beiden auch Tongh und Tungh genannten Männer sind Oxtorner und erst kürzlich mit der VELATHA im Rahmen des Hilfsprogramms auf Asporc eingetroffen.
Unterdessen kann a Hainu Rorvic aufspüren, der die Gestalt eines Drachen von blaugelber Farbe angenommen hat. Mit der Hilfe von Gucky, der das B'havacca Krah des Albinos dem Drachen telekinetisch in den Rachen befördert, kann der Marsianer erreichen, dass Rorvic sich wieder in einen Menschen verwandelt. Der Multimutant berichtet, dass die Altmutanten für die Diebstähle der Kammspangen verantwortlich seien. Sie hätten acht Asporcos übernommen, die jeweils mit zahlreichen Spangen ausgestattet seien, um eine ausreichende Konzentration an PEW-Metall zu erreichen, damit sich die Altmutanten im Normalraum halten könnten.
Inzwischen sind die acht übernommenen Asporcos in die MARCO POLO eingedrungen und haben das Ultraschlachtschiff in ihre Gewalt bringen können. Sie beabsichtigen, mit dem Kugelraumer den Riesenmeteoriten zu erreichen.
Nr. 589 – H. G. Ewers – 1972
Station der Gegenwelt
Die Geistermutanten auf der Flucht – sie fürchten die Mächte der Finsternis
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Powlor Ortokur, Neryman Tulocky, Tatcher a Hainu, Dalaimoc Rorvic, Gucky, Ruuroa die Savii
Handlungszeitraum: Juli 3444
Handlungsort: Asporc
Handlung
Die von den Altmutanten übernommene MARCO POLO startet am 1. Juli 3444 von Asporc, um den Riesenmeteoriten anzufliegen. Gucky kann zusammen mit Ras Tschubai das terranische Flaggschiff während des Starts per Teleportation erreichen. Wenig später stößt der Kugelraumer im übergeordneten Kontinuum mit einer Sonne zusammen. In der Folge ent- und rematerialisiert das Ultraschlachtschiff zweimal, wodurch die Altmutanten in den übernommenen Asporcos das Bewusstsein verlieren. Die beiden Mutanten sperren die Körper in eine Antipsi-Kammer, und die MARCO POLO kehrt nach Asporc zurück.
Die Altmutanten können wenig später ihrem Gefängnis mit Guckys passiver Mithilfe entkommen. Sie dringen in das Lazarettschiff HENRI DUNANT ein, übernehmen es und fliegen zu dem Krater, den der Riesenmeteorit in der Planetenkruste Asporcs hinterlassen hat. Neben Gucky, Dalaimoc Rorvic und Tatcher a Hainu nehmen auch die beiden Oxtorner Powlor Ortokur und Neryman Tulocky an der Verfolgung der Altmutanten teil. Während die Gruppe den Krater absucht, der von ständigen Magmaausstößen und Orkanen erschüttert wird, dringen der Marsianer und der Tibeter in ein darunter gelegenes Höhlenlabyrinth ein und stoßen auf acht kleine Pyramiden, die in einem schwachen, farblosen Licht pulsieren. Auffällig an den Gebilden ist, dass sie keine Schatten werfen.
Kurz darauf finden sie eine Beobachtungsstation unbekannter Herkunft, die eine Versetzung Rorvics und a Hainus in ein Antimaterie-Universum verursacht. Als pseudomaterielle Projektionen treffen sie dort auf Ruuroa die Savii, eine humanoide Frau, und die Altmutanten, die sich ebenfalls dort aufhalten. Es stellt sich heraus, dass die Pyramiden lediglich Projektionen der Altmutanten darstellen. Ruuroa die Savii erklärt, sie habe die Altmutanten in dieses Universum geholt, um zu verhindern, dass sie in den Hyperraum geschleudert werden. Ihr gelingt es, sie wieder in das Standarduniversum zurückzubringen, nachdem Rorvic den Altmutanten zur Stabilisierung ein Quantum seiner Schwingungsaura übertragen hat.
Die Rückkehrer werden von Gucky, Ortokur und Tulocky gefunden und zur MARCO POLO gebracht. Die Altmutanten sind seit ihrer Rückkehr in eine Scheintodstarre gefallen, da sie sich nur auf diese Weise im Normalraum halten können. Perry Rhodan bestimmt daraufhin, sie zum Riesenmeteoriten zu fliegen.
Nr. 590 – Clark Darlton – 1972
Flugziel unbekannt
Mit der MARCO POLO auf Weltraumjagd – die Paramags rufen um Hilfe
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Toronar Kasom, Betty Toufry, Khen Dive, Gucky, Ras Tschubai, Fellmer Lloyd
Handlungszeitraum: Juli 3444
Handlungsort: Asporcs Riesenmeteorit
Handlung
In einer Entfernung von 10.000 Lichtjahren vom Rattley-System holt die MARCO POLO den Riesenmeteoriten von Asporc ein. Dieser bewegt sich nach wie vor in Richtung des Milchstraßenzentrums. Untersuchungen unter der Leitung von Geoffry Abel Waringer bestätigen die Annahme der Altmutanten, dass sich in dem PEW-Metall ein Bewusstsein mit eigener Intelligenz gebildet hat.
Bekanntermaßen wurde das Meteor-Raumschiff zunächst von den Kreuzern des solaren Flaggschiffs verfolgt. Dies geschah unter der Leitung von Oberst Toronar Kasom. Die Beiboote werden nun wieder von der MARCO POLO aufgenommen. Nur die CMP-13 unter Major Khen Dive ist davon ausgenommen. Das Raumschiff ist in einen Magnetsturm geraten und gilt vorläufig als verschollen.
Kurz darauf setzen die Altmutanten zusammen mit Ras Tschubai, Gucky, Fellmer Lloyd, Icho Tolot und Toronar Kasom auf den Meteoriten über. Als sie in das Innere vorstoßen, werden sie von Pseudowesen attackiert, die sich als ein Konglomerat unzähliger Viren entpuppen, ähnlich der riesenhaften Kreatur, die unmittelbar nach dem Start des Meteoriten in dem auf Asporc zurückgebliebenen Krater aufgetaucht ist.
Nachdem die Angriffe zurückgeschlagen wurden, stößt das Kommando auf Wesen, die haarlosen, aufrecht gehenden Bibern mit Pavianköpfen ähneln. Die 1,35 Meter großen Fremden mit türkis schillernden Facettenaugen haben zwei Arme sowie zwei Beine und verfügen über ein drittes Stützbein, welches bei Fortbewegung hochgeklappt wird. Sie besitzen die Parafähigkeit der Paratransdeformation, die es ihnen ermöglicht, ihre Körper vollständig aufzulösen und in Impulse umzuwandeln, so dass sie sich in das PEW-Metall integrieren und sich mithilfe der magnetischen Felder durch das Material fortbewegen können. Gucky prägt daher den Namen »Paramagnetiseure«, kurz Paramags, für die Fremden.
Auf telepathischem Weg kann die Gruppe herausfinden, dass die Paramags sich selbst »Zeitgeschädigte« nennen, da sie zwar bereits vor dem Absturz des Riesenmeteoriten auf Asporc in diesem lebten, jedoch keine Erinnerungen an Ereignisse ab dieser Zeit besitzen. Derzeit sehen sie ihre Existenz durch die immer wieder angreifenden Virenwesen und die Veränderungen des PEW-Metalls gefährdet.
Gucky und Ras Tschubai teleportieren tiefer in den Meteoriten hinein. Das PEW-Metall übt dabei jedoch einen negativen Einfluss auf die Fähigkeiten der Mutanten aus, so dass diese nur mithilfe der Paramags wieder an die Oberfläche gelangen können.
Die CMP-13 ist durch den Magnetsturm um einige hundert Lichtjahre vom Kurs abgekommen. Der Kreuzer landet zwecks Reparaturen auf dem dritten Planeten einer gelben Sonne. Dort stößt die Besatzung auf Terraner. Major Dive und seine Leute lernen die Brüder Ferrel und Pinky Dhor sowie Ter Kar und dessen Sohn Paul aus Benson-City kennen. Sie nennen ihre Heimat Paradiso, die Sonne Sol II. Vor 1000 Jahren verloren die Kolonisten den Kontakt zum Solaren Imperium, den sie auch nicht wieder aufnehmen möchten. Mit dem Versprechen, nichts über Paradiso verlauten zu lassen, fliegt die CMP-13 nach zwei Tagen wieder ab. Nicht viel später meldet sich der Kreuzer bei der MARCO POLO zurück.
Nr. 591 – Ernst Vlcek – 1972
Die Paradox-Intelligenz
Vorstoß ins Unbekannte – Mutanten erforschen den Mikrokosmos
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Tako Kakuta, Ralf Marten, Betty Toufry, André Noir, Wuriu Sengu, Son Okura, Tama Yokida, Kitai Ishibashi
Handlungszeitraum: Juli 3444
Handlungsort: Asporcs Riesenmeteorit
Handlung
Die Altmutanten setzen am 14. Juli 3444 die Erkundung des Riesenmeteoriten fort. Sie verlassen ihre Asporco-Körper und können mehrere Paramags übernehmen. Deren Parafähigkeit der Paratransdeformation können sie nutzen, um sich durch die Adern des PEW-Metalls fortzubewegen. Sie erkennen, dass die Steuerungssysteme des Riesenraumschiffes durch diese Art der Fortbewegung und der dabei entstehenden Muster im PEW-Metall bedient werden. Allerdings können die Paramags bislang lediglich Transitionen über geringe Entfernungen durchführen, da sie mit den Virenwesen und ihrer »Zeitschädigung« zu kämpfen haben. Die Altmutanten finden allerdings ebenfalls vorhandene manuelle Steuereinrichtungen.
Währenddessen werden die Asporco-Körper von der so genannten Paradox-Intelligenz des PEW-Metalls, die über telepathische und suggestive Fähigkeiten verfügt, dazu veranlasst, die »Halle der wandelnden Götzen« zu betreten. Dort befinden sich Aggregate, die nicht durch das PEW-Metall kontrolliert werden können. Eine Gruppe von Robotern, die den Befehlen der Intelligenz untersteht, versucht, diese Maschinen zu vernichten, während eine zweite, unabhängige Gruppe die angerichteten Schäden wieder repariert.
Als die Altmutanten wieder ihre bisherigen Wirtskörper übernehmen, können sie die Vernichtungsversuche der Roboter unterbinden, wobei sie sich selbst Angriffen dieser Maschinen erwehren müssen. Allerdings veranlasst die Intelligenz eine Transition über eine Distanz von 9300 Lichtjahren. Die MARCO POLO folgt mit ihren Begleitschiffen dem Riesenmeteorit, der damit den inneren Zentrumsring der Milchstraße erreicht hat.
Unterdessen läuft das Hilfsprogramm des Solaren Imperiums für Asporc erfolgreich an. Roi Danton, der die Tätigkeiten vor Ort koordiniert, kann feststellen, dass die Asporcos durch die nachlassende Strahlung der Kammspangen wieder zu ihrem normalen Verhalten zurückfinden und so die Hilfsmaßnahmen unterstützen können. Bei einer Berichterstattung an Reginald Bull auf Terra erfährt Danton, dass Bount Terhera nach wie vor die Tatsache, dass das Hilfsprogramm hohe Kosten verursacht, für seine politischen Kampagnen nutzt.
Nr. 592 – Ernst Vlcek – 1972
Eine Welt in Trümmern
Flug zur Heimat der Paramags – das lange Warten hat ein Ende
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Galzhasta Rouk, Neryman Tulocky, Powlor Ortokur, Betty Toufry, Ralf Marten, Thalano
Handlungszeitraum: Juli 3444
Handlungsort: Paramag-Alpha-System
Handlung
Im Heimatsystem der Paramags herrscht eine unglaubliche Euphorie. Ein »Toter« kehrt heim und eine der »neun Lücken« im »Lebensboden« wird sich schließen! Man ist voller Zuversicht, dass die alten Legenden von einem paradiesischen Lebensboden wahr werden. Warnende Stimmen, dass es zu Schwierigkeiten kommen könnte, werden nicht gehört.
Um Informationen über das Ziel des Riesenmeteoriten zu erhalten, entsendet Perry Rhodan die Oxtorner Neryman Tulocky und Powlor Ortokur über eine inzwischen eingerichtete Transmitterverbindung auf das Gebilde, bevor es eine Transition über eine Distanz von 5100 Lichtjahren durchführt. Weitere Sprünge über eine Entfernung von 6600, 398 und 37 Lichtjahren folgen. Schließlich rematerialisiert das Riesenraumschiff in einem System, welches von Trümmern übersät ist. Diese Trümmer, die sich aus 2100 Meteoriten mit einer Größe von bis zu halbem Lunadurchmesser und weiteren 800.000 kleineren Himmelskörpern zusammensetzen, stammen von dem ehemals einzigen Planeten der roten Riesensonne. Ralf Marten prägt für das Sonnensystem den Namen Trümmersystem.
Kurz darauf erscheinen Neo-Paramags im Riesenmeteoriten, die über einen PEW-Bezugstransdeformator, der wie eine Art Transmitter auf PEW-Basis funktioniert, an Bord gelangt sind. Die Neuankömmlinge, die unverzüglich die Steuerung des Riesenraumschiffes übernehmen, sind offensichtlich höher entwickelt als ihre degenerierten Artgenossen vor Ort.
Währenddessen übernehmen die Altmutanten Paramags und bewegen sich mit ihnen durch das Trümmersystem. Bei ihren Erkundungen können sie erfahren, dass der Riesenmeteorit lediglich eines von insgesamt neun gleichartigen Raumschiffen ist. Als sie versehentlich Antimaterie in einer wissenschaftlichen Anlage entfesseln, kommt ihnen der Philosoph Thalano zu Hilfe. Der Neo-Paramag bringt sie wieder zu dem Asporc-Meteoriten zurück, wo zeitgleich die Paradox-Intelligenz wieder aktiv wird und die Asporco-Körper der Altmutanten Amok laufen lässt. Kampfroboter erschießen die Asporcos.
Inzwischen haben die beiden Oxtorner begonnen, Peilsignale an die MARCO POLO zu senden, die diese am 16. Juli 3444 empfangen kann. Das terranische Flaggschiff fliegt das Trümmersystem an, dessen Sonne den Namen Paramag-Alpha erhält. Dort angekommen fliegt Rhodan den Riesenmeteoriten an, von wo aus ein kurzer, erfolgloser Angriff der Paradox-Intelligenz erfolgt.
Nr. 593 – Clark Darlton – 1973
Der Metapsychische Krieg
Sie stehen im Kampf mit der Vergangenheit – ein Zeitabenteuer mit Mausbiber Gucky
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Icho Tolot, Powlor Ortokur, Neryman Tulocky, Betty Toufry, Tako Kakuta
Handlungszeitraum: 17. Juli 3444, ca. 106.600 v. Chr. und ca. 51.888 v. Chr.
Handlungsort: Paramag-Alpha-System
Handlung
Während am 17. Juli 3444 die beiden USO-Spezialisten Neryman Tulocky und Powlor Ortokur den Riesenmeteoriten per Transmitter verlassen und auf die MARCO POLO zurückkehren, nehmen Icho Tolot und Gucky kurz darauf den umgekehrten Weg. Sie rematerialisieren allerdings nicht an ihrem Ziel, sondern werden durch eine Zeitreise 110.000 Jahre in die Vergangenheit geschleudert. Die Altmutanten werden von dem gleichen Effekt erfasst und begleiten den Ilt und den Haluter bei ihrem Sturz durch die Zeit.
Die Zeitreisenden kommen auf dem Planeten Pordypor heraus, dem Ursprung der Trümmer im Paramag-Alpha-System. Icho Tolot äußert die Vermutung, dass die unfreiwillige Zeitreise der Gruppe durch die Auseinandersetzung der Paramags mit der Paradox-Intelligenz des Asporc-Meteoriten ausgelöst worden sein könnte. Dabei sei es wahrscheinlich zum Auftreten fünf- und sechsdimensionaler Strahlung gekommen, die im Zusammenhang mit dem Transportvorgang des Transmitters den Zeitreiseeffekt hervorgerufen hätte.
Die Paramags dieser Zeitperiode bilden zwei Parteien. Während die Gruppe der Wissenschaftler sich mit dem PEW-Metall und dessen Nutzen für die Raumfahrt beschäftigt, ist die Gruppe der Priester gegen eine solche Nutzung des Payn-Hrun-Talas, des »Lebens im Höchstmaß«, wie das PEW von den Paramags genannt wird. Endgültig entzündet hat sich der Konflikt beider Lager an dem Vorhaben der Wissenschaftler, eine Raumflotte mit dem Metall auszurüsten, die sich auf die Suche nach weiteren PEW-Vorkommen machen soll. Es kommt zum Metapsychischen Krieg, der auf mentaler Ebene ausgetragen wird.
Höhepunkt der Auseinandersetzung bildet der Start der Flotte der Wissenschaftler, den die Gruppe der Priester mit Waffen auf Antimateriebasis unterbinden wollen, wobei Pordypor vernichtet wird und die aus der Gegenwart bekannten Trümmer im Paramag-Alpha-System bildet. Die Vernichtung bewirkt eine sechsdimensionale Schockwelle, die zusammen mit der im gleichen Augenblick von Gucky durchgeführten Fluchtteleportation und der nach wie vor bestehenden, verschobenen Transmitterverbindung einen erneuten Zeitsprung verursacht, bei der der Mausbiber, der Haluter und die Altmutanten 60.000 Jahre in die Relativzukunft reisen.
In dieser Zeit ist der Riesenmeteorit bereits als Raumschiff ausgebaut, das in Kürze zu einem großen Vorkommen an PEW-Metall aufbrechen soll. Bei diesem Ziel handelt es sich um einen Planeten, der vor etwa 100 Jahren durch die PARGAT, einem Forschungsraumer der Paramags, entdeckt wurde und der, wie die Mutanten und der Haluter herausfinden, mit Zeut, dem ehemaligen fünften Planeten des Solsystems, identisch ist. Daraufhin programmieren sie die Positronik des Riesenmeteoriten so, dass sie eine Transition ins Rattley-System und den Absturz auf Asporc verursachen soll, sobald sich das Schiff Zeut nähert.
Während das Riesenraumschiff das Paramag-Alpha-System per Transition verlässt, teleportiert gleichzeitig Gucky und sorgt im Zusammenhang mit der verschobenen Transmitterverbindung für die von Tolot errechnete Rückkehr der Gruppe in die Gegenwart, wo sie nur wenige Stunden nach ihrer Abreise an Bord der MARCO POLO rematerialisieren. Nachdem sie von ihren Erkenntnissen aus der Vergangenheit berichtet haben, bleibt die Frage offen, warum die Altmutanten das PEW-Metall im Solsystem bisher nicht aufspüren konnten.
Wenig später berichten die Oxtorner Tulocky und Ortokur, die von einer erneuten Erkundung des Riesenmeteoriten zurückgekehrt sind, dass dieser offenbar im Begriff ist, das Trümmersystem Richtung Zeut zu verlassen. Auch scheinen die den Paramags vorliegenden Daten des Solsystems auszureichen, um ihre PEW-Bezugstransdeformatoren für eine Direktverbindung nach Zeut nutzen zu können.
Nr. 594 – H. G. Francis – 1973
Der Kampf der Paramags
Die Magnetläufer greifen an – Antimaterie ist ihre Waffe
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Gucky, Icho Tolot, Betty Toufry, Tako Kakuta, Powlor Ortokur, Neryman Tulocky
Handlungszeitraum: 17. Juli 3444
Handlungsort: Paramag-Alpha-System
Handlung
Obwohl Perry Rhodan damit rechnen muss, bei den bevorstehenden Wahlen für das Amt des Großadministrators des Solaren Imperiums zu unterliegen, kehrt er nicht ins Solsystem zurück, um am Wahlkampf teilzunehmen, sondern möchte zuerst die von den Neo-Paramags ausgehende Gefahr beseitigen. Um das Solsystem vor einem möglichen Angriff zu warnen, lässt der Zellaktivatorträger am 17. Juli 3444 zunächst eine Funkbrücke nach Terra aufbauen. Da unbekannt ist, ob die Neo-Paramags die im Asporc-Meteoriten enthaltenen Daten zum Solsystem und Zeut bereits an sich gebracht haben, soll das Gebilde erobert werden, um ebendies zu verhindern.
Der Angriff auf den Riesenmeteoriten erfolgt mit Space-Jets und Korvetten der MARCO POLO. Durch den Einsatz von Antimaterie-Bomben werden die terranischen Raumer jedoch zurückgeschlagen und teilweise vernichtet. Lediglich eine kleine Gruppe erreicht den Meteoriten, zu der neben Perry Rhodan unter anderem auch Atlan, Icho Tolot, die USO-Spezialisten Neryman Tulocky und Powlor Ortokur, sowie die Mutanten Gucky, Fellmer Lloyd und Ras Tschubai gehören.
Im Innern des Asporc-Meteoriten wird die Gruppe von Kampfrobotern attackiert, die unter der Kontrolle der Paradox-Intelligenz stehen. Atlan kann wenig später jedoch die Unterstützung der Paradox-Intelligenz gewinnen, als er ihr in Aussicht stellt, später das Trümmersystem zu beherrschen, wenn sie den Terranern jetzt helfe. Später kann die Gruppe den Zentralspeicher erreichen, wo die Daten über das Solsystem hinterlegt sind. Allerdings ist nicht feststellbar, ob diese bereits entdeckt und abgerufen worden sind. Ein Angriff der Neo-Paramags mit Antimaterie-Waffen auf den Riesenmeteoriten zwingt den Stoßtrupp, auf die MARCO POLO zurückkehren. Kurz vor der Vernichtung des Meteoriten begeben sich die Altmutanten nach WABE 1. Dabei handelt es sich um den größten Planetoiden und Hauptwelt der Neo-Paramags im Paramag-Alpha-System.
Unterdessen ist es noch nicht gelungen, die Funkbrücke nach Terra zu errichten. Perry Rhodan entsendet daraufhin die KMP-11 unter dem Kommando von Major Erkh Stallinger zum Stützpunkt USO-Bolban-Termi, der 5439 Lichtjahre vom Trümmersystem entfernt ist. Von dort aus soll »Katastrophenalarm« für das Solsystem gegeben werden.
Nr. 595 – Hans Kneifel – 1973
Die Antimaterie-Gefahr
Der Weltraum im Aufruhr – Alarm für das Solare Imperium
Hauptpersonen: Reginald Bull, Bount Terhera, Merytot Bowarote, Munisho Aerce, Erkh Stallinger, Dunbar Vederici
Handlungszeitraum: 18. – 20. Juli 3444
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Die KMP-11 erreicht am 18. Juli 3444 den Stützpunkt USO-Bolban-Termi. Der von dort nach Terra übermittelte Funkspruch wird jedoch durch die Nähe zum Milchstraßenzentrum verstümmelt. Dennoch kündigen Reginald Bull und Julian Tifflor einen »Vollalarm« an, der vor allem durch die unterbrochene Transmitterstraße nach Olymp negative Auswirkungen auf die Versorgung des Solsystems haben wird.
Tags darauf wird die LIGASTAR, ein 500 Meter durchmessendes, privates Luxusraumschiff, mit dem eine Vielzahl führender Funktionäre der SGIL von einer Wahlkampfreise zurückkehrt, nahe den Überresten Zeuts vernichtet. Es stellt sich heraus, dass die Paramags mit einem PEW-Bezugstransdeformator zum Planetoiden Ostolli Acht gelangt sind, der mit PEW-Metall durchzogen ist. Bount Terhera, der nach Ausrufung des Vollalarms diesen zunächst als Wahlkampfmittel Perry Rhodans auslegt, fliegt eigenmächtig mit einer 35 Schiffen starken Flotte die betreffende Stelle an. Allerdings scheitert der Angriff des Marschalls, und es werden 18 Raumer durch Antimaterie-Waffen, die Materie und Energie in Antimaterie, bzw. Antienergie verwandeln können, vernichtet.
Wenige Stunden später erreicht die KMP-11 eine Position, von der aus sie das Solsystem direkt anfunken und so Bull und Tifflor einen detaillierten Lagebericht über den Konflikt mit den Neo-Paramags geben kann. Die beiden Zellaktivatorträger lassen daraufhin die beiden Spezialschiffe PILBO und NEOMAV einsatzbereit machen. Die Kugelraumer mit einem Durchmesser von 500 Metern wurden seinerzeit im Zusammenhang mit dem Auftauchen der Accalauries entwickelt und sind mit Maverick-Capes gegen Antimaterie geschützt. Einen Tag später fliegen die PILBO und die NEOMAV zu den Zeutüberresten, wo sie Ostolli Acht vernichten.
Anschließend entsendet Reginald Bull die CMP-34 als Kurier zum Paramag-Alpha-System.
Nr. 596 – H. G. Ewers – 1973
Planetoid im Hypersturm
Entscheidung im Zentrum der Galaxis – die alten Mutanten helfen
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Reginald Bull, Hoc Calvaniyz, Powlor Ortokur, Neryman Tulocky, Betty Toufry, Tako Kakuta
Handlungszeitraum: Juli 3444
Handlungsort: WABE 1, Solsystem
Handlung
Während die MARCO POLO mehrfach vergeblich versucht, Kommandos auf WABE I abzusetzen, können dort die Altmutanten beobachten, wie die Paramags über den PEW-Bezugstransdeformator in das Solsystem vordringen. Es gelingt ihnen jedoch nicht, das Gerät zu vernichten. Kurz darauf schaffen es Gucky, Neryman Tulocky und Powlor Ortokur, mit einem Raumtorpedo so nahe an WABE 1 heranzukommen, dass der Mausbiber in den Planetoiden teleportieren kann.
Als der Ilt und die Oxtorner eine mitgebrachte Fusionsbombe am PEW-Bezugstransdeformator anbringen und diese detoniert, verursacht dies einen Effekt, der zu einer kontinuierlichen Umwandlung des PEW-Metalls von WABE 1 in Energie fünfdimensionaler Art führt. Gucky, Tulocky und Ortokur können von dem Planetoiden fliehen, der durch das plötzliche Fehlen von PEW-Adern langsam zerfällt. Die Altmutanten bleiben jedoch auf WABE 1, da nur das dort derzeit noch vorhandene PEW-Metall ihre Existenz sichert. Währenddessen äußert Geoffry Abel Waringer die Vermutung, dass ein ähnliches Ereignis die PEW-Vorkommen von Zeut bei dessen Vernichtung zerstört haben könnte.
Unterdessen kommt es im Asteroidengürtel des Solsystems zu weiteren Zwischenfällen mit den Paramags. Mit ihrer mittlerweile als Paraabstraktes pluskonstruktives Antimaterie-Aufbaufeld, kurz PPAA, bezeichneten Waffe werden mehrere terranische Raumschiffe zerstört. Reginald Bull übermittelt mithilfe von Kurierschiffen Roi Danton im Rattley-System die Position der MARCO POLO, der er mit einem Teil der Hilfsflotte für Asporc zur Hilfe kommen soll, um die Ursache der Paramag-Gefahr zu beseitigen.
Die bereits vor einigen Tagen von Bull zum Paramag-Alpha-System entsandte CMP-34 konnte inzwischen ihr Ziel noch nicht erreichen, da sie in den Einflussbereich eines Schwarzen Loches geraten ist. Nachdem der Leichte Kreuzer entkommen konnte, muss die Besatzung auf dem Planeten Fortune-2 notlanden, um notwendige Reparaturen durchzuführen. Als die CMP-34 wieder in Richtung des terranischen Flaggschiffes aufbricht, empfängt der Kugelraumer einen Notruf aus dem Solsystem zu den Aktivitäten der Paramags.
Nr. 597 – Ernst Vlcek – 1973
Das letzte Asyl
Hilfsexpedition zum Zentrum der Galaxis – ein Asteroid wird geraubt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Bount Terhera, Roi Danton, Cono Matunari, Nosla Spitzer, Gucky
Handlungszeitraum: Juli 3444
Handlungsort: Paramag-Alpha-System, Solsystem
Handlung
Am 23. Juli 3444 startet Roi Danton mit dem Ultraschlachtschiff MOSTONOW unter dem Kommando von Oberst Nosla Spitzer und dem von Oberst Cono Matunari geführten Flottentender DINO-386 von Asporc. Zwei Tage später kommen sie bei der MARCO POLO im Paramag-Alpha-System an, wo WABE 1 mittlerweile durch den kontinuierlichen Zerfall auf ein Fünftel seiner Größe verkleinert wurde.
Nach einiger Diskussion soll der Anregung Dantons gefolgt werden, einen Planetoiden mit einem großen Vorkommen an PEW-Metall zu suchen, der jedoch nicht an das Transportnetz der Paramags angebunden ist. Dort sollen die Altmutanten, deren Situation auf WABE 1 immer kritischer wird, eine Bleibe finden. Die MOSTONOW und die MARCO POLO setzen ihre Beiboote aus, um einen geeigneten Asteroiden zu finden. Die KM-5 und die CMP-23 sind erfolglos, doch wenig später spürt die KMP-46 unter dem Kommando von Major Cloost einen tauglichen, annähernd kugelförmigen Asteroiden von etwa 1200 Metern Durchmesser auf, der von Cloost die Bezeichnung WABE 1000 erhält. Rhodan weiß, dass die Paramags den Funkverkehr der Terraner abhören können. Die Paramags werden getäuscht, indem die Terraner über Funk die Vernichtung des Asteroiden ankündigen, weil sie dort einen PEW-Bezugstransdeformator vermuten, was objektiv nicht stimmt. Während die MARCO POLO und die MOSTONOW in der Folge die Paramags durch Scheinangriffe aus dem Asteroiden vertreiben, erreichen die Altmutatenten den Ort und WABE 1000 wird von der DINO-386 aufgenommen. Dann beginnen die Altmutanten, unterstützt von Gucky, Ras Tschubai und den beiden Oxtornern Powlor Ortokur und Neryman Tulocky damit, alle Paratransaugen zu sprengen, um eine Rückkehr der Paramags zu verhindern. Gleichzeitig bringt der Flottentender WABE 1000 aus dem Paramag-Alpha-System. Die beiden Kugelraumer folgen wenig später.
Währenddessen erklärt im Solsystem Merytot Bowarote am 24. Juli 3444 seinen Verzicht auf eine Kandidatur bei den bevorstehenden Wahlen. Gleichzeitig rät er zur Wahl Perry Rhodans. Da seit zwei Tagen keine Angriffe im Bereich des Asteroidengürtels erfolgt sind, äußert Reginald Bull öffentlich die Vermutung, dass die Invasion durch Rhodans Eingreifen im Paramag-Alpha-System aufgehalten worden sei. Bount Terhera lässt daraufhin im Asteroidengürtel einen eigenen Raumer zerstören, um den Anschein zu erwecken, dass die Invasion keineswegs beendet ist.
Nr. 598 – William Voltz – 1973
Die Para-Bank
Zwischenfall in Tolots Sternenballung – ein Haluter sucht den Kampf
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Tondor Kerlak, Icho Tolot, Cono Matunari, Krym Matoscho, Betty Toufry
Handlungszeitraum: Juli 3444
Handlungsort: WILD MAN-System
Handlung
Die MARCO POLO, die MOSTONOW und die DINO-386 befinden sich auf dem Weg zur Sonne WILD MAN, die sich in der so genannten Tolot-Ballung befindet. Dort soll WABE 1000 in einen Orbit um den roten Stern gebracht werden und eine Para-Bank bilden. Diese soll es Agenten der Solaren Abwehr und der USO ermöglichen, für ihre Einsätze kurzzeitig das Bewusstsein eines Altmutanten aufzunehmen und somit die Parafähigkeit des jeweiligen Mutanten nutzen zu können.
Unterwegs stoßen die drei terranischen Raumschiffe auf den Haluter Tondor Kerlak. Dieser befindet sich in einer krankhaften Dauerdrangwäsche und beginnt, die Terraner zu attackieren. Um den Haluter von ihrem Ziel abzulenken, fliegt nur die DINO-386 weiter, nachdem Perry Rhodan, Atlan, Roi Danton, Icho Tolot, Geoffry Abel Waringer mit dem Waringer-Team sowie das gesamte Mutantenkorps auf den Flottentender übergewechselt sind. Die MARCO POLO und die MOSTONOW bleiben bei einer Doppelsonne mit der Bezeichnung Punkt Para zurück. Allerdings lässt sich Kerlak hiervon nicht täuschen und folgt dem Tender.
Nachdem der Kreuzer CDIN-3 ausgeschleust wurde, kommt die DINO-386 im WILD MAN-System an. Dort stellt sich heraus, dass sich im PEW-Metall von WABE 1000 unzählige Paramags befunden haben, die nun innerhalb des Planetoiden materialisieren. Mithilfe von Paraabstrakten pluskonstruktiven Antimaterie-Aufbaufeldern können sie den Flottentender zerstören, wobei 20 Raumfahrer, darunter Perry Rhodan, Alaska Saedelaere und Oberst Cono Matunari, das Schiff zuvor verlassen können. Rhodans restliche Begleiter, die sich zu dieser Zeit in WABE 1000 aufhalten, können nur durch die Altmutanten, die einen Parablock bilden, vor den Paramags geschützt werden. Der Kampf endet mit dem Tod der Angreifer.
Unterdessen werden die 20 überlebenden Raumfahrer der DINO-386 von Tondor Kerlak angegriffen. Nachdem der Haluter drei Terraner getötet hat, kann er sich kurzzeitig aus seiner zwanghaften Drangwäsche befreien und erkennt die Folgen seiner Taten. Er rettet sogar den langsam in die Sonne stürzenden Perry Rhodan. Nachdem allerdings sein Schiff durch eine terranische Zeitbombe zerstört wird, verfällt Kerlak wieder in seinen krankhaften Zustand und will sich nun mit Rhodan zusammen in die Sonne stürzen. Durch das Eingreifen Icho Tolots wird der Haluter allerdings an dem Mord an Rhodan gehindert. Er selbst sucht jedoch den Freitod.
Wenig später kann die CDIN-3 die gestrandeten Raumfahrer aufnehmen und zur WABE 1000 bringen.
Nr. 599 – Kurt Mahr – 1973
Tag der Entscheidung
Perry Rhodan kehrt zurück – und die Attentäter erwarten ihn
Hauptpersonen: Krym Matoscho, Perry Rhodan, Fellmer Lloyd, Das Pairun, Cono Matunari, Reginald Bull, Galbraith Deighton
Handlungszeitraum: 28. Juli – 1. August 3444
Handlungsort: WABE 1000 und Solsystem
Handlung
WABE 1000 befindet sich in einem instabilen Orbit um WILD MAN und droht, in die rote Sonne zu stürzen. Wie schon in dem Asporc-Meteoriten hat sich auch hier eine Paradox-Intelligenz gebildet, die sich selbst Pairun nennt, in Anlehnung an die paramagsche Bezeichnung Payn-Hrun-Tala für das PEW-Metall. Initiiert durch Fellmer Lloyd, gelingt eine Verständigung mit der Paradox-Intelligenz. Eine Sicherheitseinrichtung der Paramags lässt in der Folgezeit Atmosphäre aus WABE 1000 entweichen und kann die beiden Altmutanten Tama Yokida und Tako Kakuta übernehmen. In Zusammenarbeit mit dem Pairun wird jedoch die entsprechende Maschine vernichtet, bevor größerer Schaden entstehen kann.
Unterdessen fliegt die CDIN-3 unter dem Kommando von Major Krym Matoscho mit Icho Tolot und Roi Danton an Bord zu Punkt Para, um die MARCO POLO und die MOSTONOW über die Notlage von WABE 1000 zu informieren. Die beiden Kugelraumer kommen wenig später im WILD MAN-System an und können die zukünftige Para-Bank in einen stabilen Orbit schleppen. Anschließend gelingt der Abschluss eines Vertrages mit dem Pairun, der den Altmutanten ein Aufenthaltsrecht in WABE 1000 und Schutz durch die Paradox-Intelligenz gewährt. Als die beiden Ultraschlachtschiffe am 29. Juli 3444 die Tolot-Ballung verlassen, trägt Geoffry Abel Waringer seine Idee vor, den Altmutanten zukünftig so genannte HYBRAKs zur Verfügung zu stellen, Roboter von humanoider Form, die mit PEW-Metall versehen sind und so von ihnen übernommen werden können. Damit würde den Altmutanten, unabhängig vom Einsatz von Agenten der USO und der Solaren Abwehr, die zeitweise Möglichkeit der individuellen Existenz in einem eigenen Körper eröffnet.
Im Solsystem deutet zwei Tage vor der Wahl zum Großadministrator alles auf einen eindeutigen Wahlsieg von Bount Terhera hin, als die bevorstehende Rückkehr Perry Rhodans bekanntgegeben wird. Als Rhodan in den ersten Stunden des 1. August 3444 über die Transmitterstraße von Olymp Terra erreicht, wird ein Anschlag auf ihn verübt. Das Attentat kann jedoch von Reginald Bull und Galbraith Deighton vereitelt werden. Unverzüglich durchgeführte Ermittlungen der Solaren Abwehr ergeben zwar zahlreiche Indizien für eine Beteiligung Terheras an dem Anschlag, ein endgültiger Beweis kann jedoch nicht erbracht werden. Dennoch führt die mutmaßliche Verwicklung des Marschalls dazu, dass Rhodan mit fast 80 Prozent der abgegebenen Stimmen wiedergewählt wird.
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